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1. allgemeine Verwaltung.
provinzwlausschutz.

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatte der Provinzialausschuß folgende Zusammensetzung:
Mitglieder: Stellvertreter:

1. Landesokonomierat Völlig. Köln. 1- Rittergutsbesitzer Heusei. Haus Dürffenthal.
von Werthstraße 8, P°st Euskirchen-Land,

2 Angestellter Dunder Düsseldorf-Verresheim, 2. Lehrerin Otto. Köln-Sülz. Münstereifeler
Hatzfeldstraße 45, ^ Straße 64.

3. Eewerkschaftssekietär Ernst, Herzogenrath. 3. Arbeitersetretär Daams. Essen-Vorbeck.
Landkreis Aachen, Leonardstraße 12, Feldstraße 22,

4. Beigeordneter Haas, Köln, Siebengebirgs- 4. Parteisekretär Pitard. Köln. Vorgebirgs-
allee 173, straße 165.

5. Nechtsanwalt Loenartz. Koblenz. Schloß- 5, Kaufmann Kemper, Trier, Vrotstraße,
straße 3,

6. Frau Niedieck, Düsseldorf, Echumannstraße 13, 6. Kanonikus Ianscn. Aachen, Ialobstraße 9,
7. Echieinermeister Sanders. Duisburg, Grün- 7. Kaufmann Horz, Homberg am Niederrhein.

strllße 17. Dunleistrahe 22.
8. Arzt und Landwirt Dr. Schüler, 8. Landwirt Gerhard, Sensweiler, Kreis Bern-

Vüchenbeuren. Kreis Zell. tastel,
9. Industrieller Dr. Silverberg, Köln, 9. Generaldirektor D>. Hold, Essen-Vredeney,

Kaisei-Fiiedrich-Ufer 55, Etoclsiepen 9,
10. Redakteur Eteinbüchel, Essen-Feldhaushof, 10. Arbeitersetretar Hauck, Düsseldorf,

Allbauweg 75. Viehweg 1.
11. Rektor Steinmeyer, Düsseldorf, Räuscher- 11. Oberbürgermeister Dr. Lehr. Düsseldorf,

Weg 3? Lindemllnnstraße 22,
12. Iustizrat Dr. Wesenfeld, Barmen. 12. Ökonomierat Kemmann, Katers b/Mettmann,

Ottostraße 31,
13. VuchdiuckeieibcsitzerWitzlei, Oberhausen, 13. Bauunternehmer Krüger, Eschweiler-Nühe.

Gienzstraße 43. Landkreis Aachen, Goerdtstraße 19.
Von Amts wegen: Landeshauptmann Dr. H o r i o n.

Vorsitzender: Stellvertr. Vorsitzender:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer. Beigeordneter H a a s.

Tagungen.

Der Provinzialausschuß hat im Berichtsjahre am 2. Mai, 3. Juli, 1. August. 8. Oktober,
19. Dezember 1929, 20./21. Januar. 12. Februar und 17. März 1930 Sitzungen abgehalten.

Neuwahlen.

Zum Mitglied des Reichsrats wurde Etudienrat Dr. Wilhelm Hamacher in Troisdorf, zum
stellvertretenden Mitgliede Landesrat Paul Verlach gewählt.

Der Provinzilllausschuß nahm ferner die Neuwahl der Vertreter zu nachgenannten Körper¬
schaften und Kommissionen vor: Provinzialrat, Bezirksausschüssebei den fünf Regierungen der Pro¬
vinz, Geweibesteuerberufungsausschuß für den Regierungsbezirk Düsseldorf, Sachverständige in Reichs¬
heimstätten-Angelegenheiten für den Regierungsbezirk Trier, Zentral-Kuratorium für das landwirt¬
schaftliche Winterschulwesen und Wanderlehrrum, Aufsichtsrat der Rheinischen Wohnungsfüisorge-Ge-
sellschaft in Düsseldorf, Entschädigungsfeststellungstommission der Rheinischen landwirtschaftlichen Ve°
rufsgenossenschaft,Kommission für die Denkmalpflege in der Rheinprovinz, Schiedsstelle gemäß § 21
des Einführungsgesetzes zum Gesetz über die kommunale Neugliederung des rheinisch-westfälischenIndu¬
striegebietes, Personalkommission, Baukommission zur Vorberatung der Bauprojekte, Westfundskom¬
mission, Kommission zur Förderung der Ostsiedlung, Unfallversicherungstommission, Kommission zur Ver¬
teilung der Landesbankmittel für den Kleinwohnungsbau und Kommission zur Verteilung der Zins¬
beihilfen für minderbemittelte kinderreiche Familien.

Die Vertreter der Arbeitgeber der Rheinischen landwirtschaftlichen Bcrufsgenossenschaft für die
Unfallverhütung wurden gemäß § 1031 der Reichsveisicherungsordnung vom Vorsitzenden des Pro-
vinzialausschusses als Genossenschaftsvorstand durch das Los bestimmt.
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Der Provinzialausschuß crniächtigte den Landeshauptmann die vorgeschlagenen Mitglieder und
Stellvertreter in den Beirat für Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürsorge "beim Lau-
desfürsorgcuerbande der Rheinprovinz zu berufen,

Ergänzungswahlen.
Für die Abteilung Rheinland des Vergausschusses beinr Obcrbergamt Dortmund wurden die

ausscheidenden Mitglieder, Oberlandesgerichtsrat Dr. Linderhaus, Düsseldorf und Gcwerkschaftssekretär
Antun Armborst, Mors, wiedergewählt und an Stelle der ausscheidenden Stellvertreter wurden Ober¬
landesgerichtsrat Dr, Hasencleuer, Düsseldorf und Gcweitschllftsangcstelltcr Friedrich Trampcnau,
Essen, gewählt.

In den Gesundheitsbeirat beim Qberbeigamt Bonn aus den Kreisen der Knappschaftsältesten
wurden als Mitglieder Andreas Celit, .Hochheide,Hanielstraße 12 und Emil Vcrger, Homberg-Hoch-
heide, Hardenbergstraße 4 sowie als Stellvertreter Paul Linden, Kohlschcid bei Aachen und Friedrich
Anlohr, Nheinhausen-Vergheim, Uferstraße 11, gewählt.

Für die Spruchkammer beim Landeskulturamt Düsseldorf wurden das bisherige Mitglied Land¬
wirt Esser in Elisenhof, Gemeinde Heupeudorf, Kreis Vergheim und dessen Stellvertreter Landwirt
Neuschenbach in Hof Langscheid, Gemeinde Bremscheid, Kreis Neuwied, wiedergewählt.

In den Verufungsausschuß des Ruhrverbandes wurden gewählt an Stelle der ausgeschiedenen
Mitglieder:

Landrat Dr. zur Rieden: Oberbürgermeister Havenstein in Oberhausen und nach dessen Aus¬
scheiden Oberbürgermeister Schmidt, Mülheim-Nuhr; Direktor Dr. Wendt: Direktor Vergassessur
Kellermann, Oberhausen;

ferner an Stelle der ausgeschiedenen stellvertretenden Mitglieder:
Landrat Mertens: Landrat Friedrich, Düsseldorf-Mettmann; Hüttendirektor Dr.-Ing. Wirtz, Mül-
Heim-Ruhr: Wasserwerksdireltor Wilnis, Mülheim»Ruhr.

Für den Verufungsausschuß der linksrheinischen Entwässerungsgenossenschaft wurden das aus¬
scheidende Mitglied Veigweitsdireltor Ricks, Vergheim, Kreis Mors sowie die ausscheidenden stell¬
vertretenden Mitglieder Vergwerksdirektor Noll, Lintfort, Kreis Mors und Gutsbesitzer Johann
Nird, Hocrstgen, Kreis Mors, wiedergewählt; an Stelle des verstorbenen Mitgliedes Ämtsgerichts-
rat Weilina, wurde Bürgermeister Nltwicler, Utfurt, Kreis Mors, gewählt.

In den Grundsteuerberufungsausschuß
a) für den Regierungsbezirk Köln wurde an Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes Stadtverord¬

neten Nödde Stadtveiordnetei Heinrich Nichter, Köln-Mülhcim, Ecleruförder Straße 15;
b) für den Regierungsbezirk Trier wurde an Stelle des verstorbenen Mitgliedes Definitor Knovp

Lehrer Andreas Kiefer in Eft, Kreis Saarburg, und an Stelle des ausgeschiedenen stellver¬
tretenden Mitgliedes Vaueinsetretär Iores Pfarrer Theodor Fuchs, Schillingen bei Hermes¬
teil, Landkreis Trier,

gewählt.
In den Verwaltungsrat der Piouinzial-Feueiucrsicheiungsanstalt der Rheinprovinz wurden ge¬

wählt
an Stelle des verstorbenen Rentners Borgs, Düsseldorf, das bisherige stellvertretende Mit¬

glied Ernst Tönncsmann, Düsseldorf und an dessen Stelle Nechtsanwalt Dr. Kaufhold, Düsseldorf;
an Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes Graf Veissel von Gymnich, Schloß Frens b/Horrem,

Oberbürgermeister a. D. (Vielen, Vladbach-Rheydt^
ferner erklärte sich der Provinzialausschuß damit einverstanden, daß der bisherige Stellvertreter

des Weingutsbesitzers Andres, Gutleuthof, Gutsbesitzer Iatob Schroer, Hochhalcn, ordentliches Mit¬
glied und Andres dessen Stellvertreter wurde.

2. Finanzwesen.
7. Überweisungen aus der NeichseinKommen- und ltörperschaftssteuer.

Die Verteilung der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer auf die Länder erfolgte im
Berichtsjahre nach dem Finanzausgleichsgesetz vom 23. Juni 1923 (Neichsgesetzblatt I Seite 494 ff.)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. April 1926 iNeichsgcsetzblatt I Seite 203 ff.) und nach
dem Gesetz zur Überqangsiegelung des Finanzausgleichs zwischen Reich, Ländern und Gemeinden vom
9. April 192? (Neichsgesetzbllltt I Seite 91 ff.)/ Der Anteil der Länder blieb derselbe, nämlich
75«/n. Preußen behielt im Berichtsjahre seinen bisherigen Verteilungsmaßstab bei, wie ihn das Preu-
c..^ m ^ l <. ^- , -^ li 30. Oktober 1923 (E.E. S. 487) . . ^
ßlsche Ausfuhrungsgesetz zum Fmanzausglelchsgesetz vom ^ ^ ^^7 <G.S S 63) ""
Gesetz zur Änderung des Preußischen Nusführungsgesetzes zum Finanzausgleichsgesetz vom 27. Mai
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1929 (G.S. S. 53) vorsieht. Die Prouinzialverbände erhielten demnach 2>'."n de^ preußischen An¬
teils. Eine Änderung gegen das Vorjahr ist somit nicht eingetreten. Der Rheinische Provinzialver-
band erhielt

aus der Einkommensteuer ................. 8 732 902,19 NM
aus der Körpeischaftssteuei')............... 2 096 203,35 ..

Insgesamt: 10 829 105,54 NM
gegen 10 600 000 NM des Voranschlages.

2. Dotation.

Auf Grund des Preußischen Ausführungsgesetzcs zum Finanzausgleichsgesetz vom

^1 A^iq??^ ""d ^ Gesetzes zur Änderung des Preußischen Ausfühlungsgesetzes zum Finanz-
llusgleichsqcsetz, vom 27. Mai 1929 verteilte Preußen wie bisher 10»'« des ihm für eigene Zwecke
verbliebenen Anteils an der Neichseinkommen- und Kürpeischaftssteucr als Dotation. Hiervon er¬
hielten wie bisher die Provinzialverbände 14/15 und die Landkreise 1/15. Bei dem Verteilungsmaß-
stab für die beiden eisten Dotationsdrittel trat mit Wirkung vom Veginn des Berichtsjahres durch
das oben erwähnte Änderungsgesetz vom 27. Mai 1929 insofern eine Änderung ein, als die Bevölte-
rungszahl der Provinz Grenzmark' Posen Westpieußcu mit dem Vierfachen (bisher Dreifachen) und
die der Provinz Ostpreußen mit dem Doppelten (bisher Einfachen) berücksichtigt wurde. Von dem An¬
teil der Provinzen erhielt der Nheinischc Provinzmlucrband im Berichtsjahre an Dotation:

12 942 460 NM gegen 13 650 000 NM des Voranschlages.

3. «raftfahrzeugsteuer.

Nach § 41 des Finanzausgleichsgesetzes in der Fassung des Artikels II tz 1, Ziffer 2 des
Neichsgesetzes zur Änderung des Kraftfahrzeugstcuergesetzes vom 15. Mai 1926 (Neichsgesetzblatt I
S. 223) und des Gesetzes zur Übergangsregelung des Finanzausgleichs zwischen Neich, Ländern und
Gemeinden vom 9. April 192? sowie des Kraftfahrzeugsleuergesetzes vom 21. Dezember 192? (Neichs¬
gesetzblatt I S. 509 ff.) verteilte das Neich die ^raftfahrzeugsteuer im Berichtsjahre, wieder wie im
Vorjahre, nach Einbehaltung von 4«,, Erhebungskosten zu je V, nach Vcuollerungszahl und örtlichem
Aufkommen und zu ", nach'dem Nebietsumfang auf die Länder.

Auf Grund des Preußischen Ausfühlungsgesetzes zum Finanzausgleichsgesetz vom

^1 m^?q?7^ und des Änderungsgesetzes vom 27. Mai 1929 verteilte Preußen seinen Anteil
nach Abzug von 4"/n für Ablösung der Brückengelder (Art. II § 4 des Gesetzes über die Aufhe¬
bung der Vrückeugelder für Kraftfahrzeuge vom 29. Dezember 1927 G.S. E. 295) zu ?0"/n
(bisher 75°/») an die Provinzial- (pp-)Verbände und zu 3N<>'<, (bisher 25«") an die Stadt- und
Landkreise. Von dem Provinzialanteil erhielt neben der Stadt Berlin nun auch die Provinz Ost¬
preußen vorweg einen Sondeibetrag oon 2 000 000 NM. Der verbleibende Betrag wurde wieder
in der Weise verteilt, daß die westlichen Provinzen V, dieses Betrages als Sonderüberwei¬
sung erhielten, wovon auf die Nheinprovinz Vl>, auf Westfalen -/,, und auf den Vezirksverband des
Negierungsbezirks Wiesbaden V, entfielen. Der dann noch verbleibende Betrag wurde auf alle Pro-
vinzial°(pp°)Verbände wie bisher je zur Hälfte uach Gebictsumfang und Ttraßenstiecken verteilt. Der
Nheinischc Provinzial-Vcrband erhielt hiernach im Berichtsjahre an Kraftfahrzeugsteuer:

als ordentliche Zuweisung .................8 628 983.37 NM
als außerordentliche Zuweisung ............... 10 446 990, - „

Insgesamt: 19 075 973.37 NM
gegen 18 000 000 NM des Voranschlages.

4. Provinzialumlage.

Die Provinzialumlage für das Berichtsjahr war festgesetzt auf 12 200 000 NM, die nach den
Vorschriften der §§30 und 31 des Preußischen Ausfühlungsgesetzes zum Finanzausgleichsgesetz vom
30. Oktober 1923 , ^. ^, ^ . « .. ., , -r

i N -, iu?? "uf die ^>tadt- und Landkreise zu verteilen waren.

Der Preußische Minister des Innern hat durch Erlaß vom 5. Juli 1928 IV. St. 789 —
das bisher geübte Verfahren des Nheinischen Piooinzialvcrbandes, die zur Erhebung gelangenden
Prozentsätze nur jeweils oon den Nerteilungsmaßstäben eines Halbjahres anstatt des ganzen Rech¬
nungsjahres festzusetzen,als mit den gesetzlichen Bestimmungen nicht in Einklang stehend, beanstandet.
Auch die bisherige Praiis, die Festsetzungdes für das zweite Halbjahr nach dem Maßstab des Neal-
steucrsolls zur Erhebung gelangenden Prozentsatzes dem Provinzialausschuß zu überlassen, war nicht
*) Darunter 1765 RM Nachzahlung für 1924.
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mehr angängig, nachdem das Preußische Obeiverwaltungsgericht in einem Bescheide vom 9. Oktober
1928 in einem ähnlich gelagerten Fall der Provinz Grenzmark Posen -Westpreußen ein solches Ver¬
fahren für ungesetzlicherklärt hat. Der Rheinische Prouinziallandtag hat daher die für das Berichts¬
jahr zur Erhebung gelangenden Prozentsätze festgesetzt auf 5,25«'« der Reichssteuerüberweisungen für
das ganze Rechnungsjahr und auf 9,?9«,u des für das Rechnungsjahr staatlich veranlagten Real-
steuersolls.

Infolge Fehlens der gesetzlichen Verteilungsmaßstäbc wurden von den Stadt- und Landkreisen
vorläufig Vorschüsse auf die Umlage erhoben, die bei der endgültigen Berechnung der Umlage ver¬
rechnet weiden. In den Finalabschluß für 1929 wurde das Ergebnis der vorläufigen Verteilung mit
12 829 528.15 RM übernommen.

5. Nechnungsabschluß.
Der nachstehende Rechnungsabschluß der Rheinischen Piovinzialverwaltung für das Geschäfts¬

jahr 1929 ergibt nach Abzug der Erstattungen innerhalb der Verwaltung
2) eine Gesamteinnahme von................134544159,83 RM

Der Haushaltsplan sah vor.............. . 133058714.
Mithin eine Mehreinnahme von.............. 1 485 445.83 RM,

b) eine Gesamtausgabe von................134339588,02 RM
Der Haushaltsplan sah vor . . ,........... 133058714.— „
Mithin eine Mehrausgabe von.............. 1 280 874,02 RM.

so daß sich ein Überschuß von ................. 204571.81 RM
ergibt. Davon entfallen auf den Haushaltsplan ,,Viehseuchenentschädigung", der
die Finanzen der Provinzialoerwaltung nicht berührt.......... 4? 617,50 RM,
so daß ein wirklicher Überschußvon ................ 156 954,31 RM
verbleibt, der auf das Jahr 1930 beim Haushalt „Vermögens- und Echuldenverwaltung" vorgetra¬
gen wurde. Der Nest der Fehlbeträge der ordentlichen Haushalte der Rechnungsjahre 1925 und 1926
ist beim Haushalt der Vermögens- und Tchuldenverwaltung im Berichtsjahre abgetragen worden.

Der außerordentliche Haushalt in Höhe von 21081500," RM wird ausgeglichen durch die
bei Festsetzung des Haushalts für 1929 beschlossene Anleihe.

Die Gründe für die bei den Einzelhaushaltsplänen eingetretenen Abweichungen sind aus der nach¬
stehenden Zusammenstellung zu ersehen.

^. Personalien und Hochbau.

Die Personalausgaben weiden zum Teil, die Ausgaben für den Hochbau ganz auf alle Haus¬
haltspläne umgelegt. Sie sind deshalb unter diesem Abschnitt vorweg erläutert..

l. Gehälter, cöhne, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.
Der gesamte Personalaufwand einschließlich Ruhegehälter und Hinteibliebenenversorgung bleibt

hinter dem Voranschläge um 27 455,87 RM zurück, wie nachstehendeTabelle ergibt.

Personenkreis

Beamte ...................
Geistliches Pflegepersonal .............
Angestellte und Anwärter.............
Hauspersonal .................
Pensionen und Hinteibliebenenbczüge .........

Summe!

Haushalt
RM

Rechnung
3?M

8 672 212,-
119 890,-

5 758 045,-
185 396,-

3 681800,-

8 50? 296,28
114 976,6?

6 002 843,43
182 608,55

3 582 163,20

18 417 343,- 18 389 888,13

Der Vcsoldungsanfwand für Beamte sowie die Aufwendungen für geistliches Pflegepersonal
und Hauspersonal sind hinter dem Voranschlag zurückgeblieben — bei Beamten wesentlich verursacht
durch den bei der teilweisen Räumung des besetzten Gebietes erfolgten Abbau der örtlichen Sonder¬
zuschläge und Wegfall der Besatzungszulage,- bei den Pensionen, weil der Zugang an neuen Pensio¬
nären nicht so hoch war wie vorgesehen, da bei den Beamten, die das 65. Lebensjahr erreicht hatten,
durchweg die Pensionierung hinausgeschoben worden ist. Dagegen hat sich eine Neueinstellung von
Angestellten über das vorgesehene Maß hinaus insbesondere bei der Straßenueiwaltung und bei der
Landesplanung infolge der stark vermehrten Arbeiten dieser beiden Dienststellen nicht vermeiden lassen.
Ebenso hat die sehr starke Belegung der Heil» und Pflegeanstaltcn die Einstellung weiterer Pfleger, im
ganzen 43, notwendig gemacht. Die Anzahl der neuen Pfleger bleibt zwar prozentual erheblich hinter
dem Anwachsen der ^rantenzahl zurück und die Belastung des Haushaltsplanes der Heil- und Pflegc-
anstalten dnrch diese Personalausgaben entspricht nicht annähernd dem Mehrauflommen an Pflegegel-
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dein, immerhin haben diese Einstellungen ein merklichesAnsteigen der Ausgaben für die Angestellten
zur Folge gehabt.

2. Hochbau.

Der Haushaltsplan der Hochbauverwaltung weist in den Ausgaben nur eine geringfügige
Überschreitung auf.

L. «inzelhaushalte.

1. Hauptverwaltung.

Die Mehraufwendungen sind hauptsächlich entstanden durch die zweimalige Tagung des Pro-
uinziallandtagcs infolge der Neuwahl. Ferner sind überschritten worden die Ansätze für Büromatc-
rialien, Postgebühren und Fracht.

2. Steuern und Überweisungen aus Reichs- und Staatsmitteln.

Die den Provinzialverbänden zustehenden Dotationen erfuhren im Berichtsjahre eine erhebliche
Kürzung durch die Mahnahmen zu Gunsten der Provinzen Ostpreußen und Grenzmark PosenMest-
prenßen. Für den Rheinischen Provinzialverband betrug diese Kürzung gegenüber dem Voranschlag
708 000 NM. Die übrigen Überweisungen und Steuern haben noch Mehieiträge gebracht, die bei
Aufstellung des Haushalts bei vorsichtigem Voranschlag nicht erwartet w«den konnten, weil damit
gerechnet werden muhte, daß im Laufe des Jahres 1929/30, namentlich in der zweiten Hälfte des
Jahres, die abflauende Konjunktur bei den Steuereingängen in die Erscheinung treten würde. Das
ist auch der Fall gewesen, aber noch nicht in dem Ausmaß, wie es die Verwaltung befürchtet hatte,
infolgedessen ergaben die Eingänge aus Neichseintommen-und Körperschaftssteuer ein Mehr von rund
229 000 NM. aus der Kraftfahrzeugsteuer von 1076 000 NM und aus der Provinzialumlage von
629 000 NM. Der Abschluß dieses Haushaltsplanes weist infolgedessen eine Mehreinnahme von
1218 000 NM auf.

3. Vermögens- und Schuldenverwaltung.

Beim Haushalt „Vermögens- und Schuldenverwaltung" beruht die erhebliche Überschreitung der
Ausgabe um 536 965,73 NM in der Hauptsache darauf, daß der Nest des Fehlbetrages aus den
Jahren 1925 und 1926 in Höhe von 372 296,40 NM, dessen Tilgung im Haushaltsplan noch nicht
vorgesehen war, aus dem Haushaltsplan „Vermögens- und Schuldenverwaltung", Titel I der Aus¬
gabe, abgedeckt worden ist.

Eine weitere Mehrausgabe von rund 53 000 NM ist dadurch entstanden, daß die im Jahre 1929
eingetretene erhebliche Verschlechterung des Kapitalmarktes bei Aufstellung des Haushaltsplanes nicht
vorauszusehen war. Die kurzfristige' Verschuldung des Piouinzialveibandcs. dem bisher leine Auf¬
nahme von Auslandsanleihen, auch nicht zu Zwecken des Straßenbaues, gestattet ist und der infolge¬
dessen in erhöhtem Maße unter den Schwierigkeiten in der Aufnahme von langfristigen Tilgungs¬
anleihen zu leiden hat - betrug zu Anfang des Berichtsjahres 24 000 000 NM. Sowohl die Ver¬
längerung der im Laufe des Jahres fällig werdenden als die Aufnahme neuer Beträge war nur zu
höheren Sätzen möglich als vorgesehen war.

Die Zinssätze für laufende Vorschüsse,die im Anfang des Geschäftsjahres schon auf 9"/<» ge¬
stiegen waren, stiegen bis 10>'."/». blieben während des Monats Juni in dieser Höhe bestehen,
betrugen vom 1. Juli 1929 bis Februar 1930 10 «/o und fielen erst am Schluß des Jahres wieder
auf 9"/,>. Die Zinssätze für die kurzfristigen Darlehen (Darlehen mit Laufzeit bis zu 1 Jahr) waren
ebenfalls höher als vorgesehen werden konnte; sie schwankenvon 8 bis 1ll>/,»n. Der Mehraufwand
an Zinsen gegenüber dem Voranschlag, soweit er diesem Haushaltsplan zur Last fällt, betrug 53 000
NM; die weiteren durch die Zinserhöhung verursachten Ausgaben werden durch die einzelnen Abtei¬
lungen, zu deren Lasten die Darlehen aufgenommen worden sind, erstattet.

Zu diesen Mehrausgaben kommt eine Mindereinnahme von 112 000 NM bei den Konten:
„Beteiligung an den Westerwaldbrüchen" und „Piovinzial-Basaltwcrk" infolge der ganz außerge¬
wöhnlich schlechten Lage in der Vasaltindustrie und beim Prouinzial-Vasaltwerk außerdem infolge
notwendiger technischerNeucmlagen, die den erwarteten Neingewinn nicht übriglassen.

>!. Straßenbauverwaltung.

An Erstattung des Reichs für Etraßeninstandsetzungen gingen rund 300 000 NM mehr ein, als
vorgesehen war, dagegen blieb der Zuschuß des Staates zur Verzinsung der Straßenbauanleihcn um
100 000 NM hinter dem Voranschläge zurück, weil das Landesarbeitsamt Rheinland die weitere
Zahlung von Zinszuschüssenwegen Vorliegens von doppelten Förderungen einzelner Etraßenbauten
bis zur Klärung der Angelegenheit ausgesetzt hat. Eine weitere Mehreinnahme brachte noch der Erlös
aus Bäumen (rund 70 000 NM). leider in der Hauptsache durch weitere Abliolzung von tranken
Ulmen, sowie der Erlös aus Obst (15 000 NM). Auf der Ausgabeseite waren infolge des immer
mehr zunehmenden Kraftfahrverkehrs umfangreichere Unterhaltungsarbeiten erforderlich als vorgesehen
war, wodurch nicht nur die Vergütungen für die Straßenwärter, wie bereits bei den „Personalkosten"
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erwähnt ist, sondern auch die laufenden Unterhaltungskosten überschritten wurden. Auch die Erstat¬
tung an die Vermögens- und Schuldenveiwaltung erforderte aus den angegebenen Gründen höhere
Zinsaufwendungen als vorgesehen war. Die Eesamtmehrausgabe beträgt rund 264 000 RM, die
durch die Mehreinnahmen voll gedeckt ist.

5. Unterstützung des Gemeinde- und ltreiswegebaues.
Der Einnahmeausfall von 90 000 NM ist dadurch entstanden, daß das Landesarbeitsamt

Rheinland die Weiterzahlung der Zinszuschüsse, wie bereits beim Straßenbau gesagt ist, wegen Vor-
liegens doppelter Förderungen vorläufig ausgesetzt hat.

h. Kürsorgeerziehung Minderjähriger.
Während bei der Aufstellung des Haushalts mit einem Durchschnittsbestände von 13 440 Zög¬

lingen gerechnet wurde, waren es in Wirklichkeit nur 12 915. Hierauf ist ein wesentlicher Teil der
Verminderung der Ausgabe eingetreten. Line weitere wesentliche Ausgabesenlung ist die Folge des
Sparerlasses vom Januar d. Is,,- der größere Teil dieser Minderausgabe wird allerdings nur eine ein¬
malige sein können. Das Weitere hierüber ist bei Nr. 12 gesagt. An der Ersparnis ist der Staat mit
°/,, also rund 400 000 RM beteiligt. Insgesamt wurden an Zuschuß rund 176 000 RM erspart.

7. candesjugendamt.
Die Überschreitung des Haushaltsplanes um 200 000 NM ist begründet in dem Beschluß des

Piovinzialausschusses vom 18. Juli d. Is., durch den der Provinzialausschuß dem Landesjugendamt
aus den Ersparnissen des Rechnungsjahres 1929, von denen rund 176 000 RM auf die Abteilung
Fürsorgeerziehung entfallen, einen Betrag von 200 000 RM für die weitere Durchführung der frei¬
willigen Erziehungshilfe zur Verfügung gestellt hat, um diese weiter ausbauen und insbesondere auch
auf die Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren ausdehnen zu können.

8. candesfürsorgewesen.
Die Überschreitung der Ausgabe des Haushalts des Landesfüisorgcwesens erklärt sich in der

Hauptsache
1. aus der Zunahme der Dauerfalle.

Die Zahl der vorübergehend Unterstützten hat zwar erheblich mehr zugenommen als die der
Dauerfalle, doch verursachen die Dauerfalle bedeutend höhere Kosten.

2. Aus der Steigerung der Aufwendungen für die geschlossene Fürsorge.
Die erhöhten Aufwendungen für die geschlossene Fürsorge werden verursacht einmal durch die
Erhöhung der Pflegekosten in den Krankenhäusern der Großstädte und ferner dadurch, daß
infolge der wirtschaftlichen Not eine viel höhere Zahl von Arbeitslosen die Kianlenhauspflege
in Anspruch nimmt.

3. Aus der Zunahme der mittellosen Wanderer.
Die Unmöglichkeit, am Orte des gewöhnlichen Aufenthalts Beschäftigung zu finden, veranlaßt
immer mehr Arbeitslose, sich auf Wanderschaft zu begeben, teils um ernstlich Arbeit zu suchen,
teils um bettelnd umherzuziehen.

9. Provinzial-Nrbeitsanstalt vrauweiler.
Infolge der Übelbelegung der Anstalten, insbesondere mit solchen Insassen, für die Pflegc-

geld gezahlt wird, (Trinlei), hat sich sowohl die Einnahme an Pflegckosten wie auch die Ausgabe
für Beköstigung erhöht. Da bei einer Überbelcgung die Eenerallosten nur unwesentlich steigen, so
wäre hier eine Ersparnis erzielt worden, wenn es nicht erforderlich gewesen wäre, aus den Überschüssen
des Arbeitsbetiiebes einen großen Teil von den Nesten des Vorschusses abzudecken, mit dem s. Zt.
die Ziegelei errichtet worden ist. Der Mehrbedarf an Zuschuß beläuft sich auf rund 65 000 NM.

IN. tlnstaltsfürsorge für bezirkshilfsbedürftige Geisteskranke usw.
Die Erhöhung der Einnahme ist zunächst auf die Einziehung von Beiträgen von Kranken und

Drittueipflichteten, soweit diese Beiträge nicht den Vezirksfüisoigeverbänden zufließen, zurückzuführen.
Sodann hat sich der Zugang an Anstaltspfleglingen über den Voranschlag hinaus erhöht, wodurch die
Einnahmen an Individuallosten gestiegen sind. Auf der Ausgabeseite ist es gelungen, die Auf¬
wendungen an Anstaltspflegetosten durch eine stärkere Belegung der Privatanstalten, wodurch sich der
für den Voranschlag ermittelte Durchschuittspflegesatzverminderte, zu senken, so daß der Zuschußbedarf
um rund 300 000 NM gesenkt werden konnte.

n. Urüppelfürsorge.
Die Zahl der Pflegetage hat sich erhöht, wodurch sowohl die Einnahme an Individuallosten wie

auch die Ausgabe an Anstaltsuflegekosten gestiegen ist. Die Ausgabe stieg weiter dadurch, daß
mehreren Privatanstalten höhere Pflegesätze, als im Haushaltsplan vorgesehen waren, zugebilligt
weiden mußten. Auch die Kosten für orthopädische Hilfsmittel mußten um rund 55 000 NM über¬
schritten weiden. Gegenüber diesen Mehrausgaben bot die Ersparnis bei der Unterbringung außer¬
halb der öffentlichen Fürsorge und für vorbeugende Fürsorge in Höhe von 15 000 NM einen zu gerin¬
gen Ausgleich, so daß der Zuschuß sich gegen den Voranschlag um rund 158 000 NM erhöht hat.
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12. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten.

Statt des im Haushalt vorgesehenen Zuschussesvon 296 500 NM wurde ein Überschutz von
rund 274 000 NM erzielt. Dieses sehr günstige Ergebnis beruht einmal darauf, daß infolge stärkerer
Belegung der Anstalten die Einnahmen an Pflegekosten sich um rund 342 000 RM erhöhten, die.
wie bei Nr. 9 bemerkt, besonders ins Gewicht fallen, weil das Ansteigen der generellen Unkosten nicht
annähernd den Mehreinnahmen entspricht. Das günstige Erntejahr brachte der Landwirtschaft Mehr¬
einnahmen; auch die Einnahmen der Hausindustrie sind gegen den Voranschlag gestiegen. Insge¬
samt brachten diese eigenen Betriebe einen Mehlüberschuh von 120 000 RM. Die Einnahme aus
der Abgabe von elektrischem Strom bei der Anstalt Vedburg-Hau erhöhte sich von 31 000 NM des
Voranschlages auf rund 66 000 NM. In der Hauptsache ist allerdings der günstige Abschluß zurück¬
zuführen auf die Miudcrausgaben für bauliche Unterhaltung, für Brennstoffe und für Vorräte an
Wäsche-, Nahrungs- und Bckleidungsmitteln infolge Eparerlasses. wie bei dem Abschluß der Fürsorge¬
erziehung schon gesagt ist. Auch hier darf aber nicht übersehen weiden, daß es sich in erster Linie
um Einschränkung der sonst üblichen, im allgemeinen ziemlich großen Vorräte handelt und daß die
Wirkung dieser Einschränkung nur eine einmalige ist. Zu einem weit geringeren Teil handelt es sich
um laufende Ersparnisse, die an sich nicht so ausschlaggebend sein können, weil auch schon vorher immer
wieder auf Sparsamkeit in allen Betrieben hingearbeitet worden war und weil die besonderen laufen¬
den Einschränkungen infolge des Eparerlasses nur noch für 2 Monate das Ergebnis des Berichtsjahres
beeinflußt haben.

13. Orthopädische Prouinzial-Uinderheilanstalt Süchteln.
Die Aufwendungen für orthopädische Apparate und Schuhe waren erheblich höher als vorge¬

sehen, infolgedessen auch die Nückeinnahmen hierfür. Ebenso waren die Einnahmen für Medikamente und
Verbandstoffe höher als vorgesehen. An Personaltosten konnten gegen den Voranschlag Ersparnisse
erzielt werden, ebenso bei der Beköstigung, während für die bauliche Unterhaltung, das Inventar und
den Schuldcndienst höhere Aufwendungen zu machen waren. Insgesamt ist der Zuschußbedarf gegen
den Voranschlag um rund 9000 NM geringer.

14. Fürsorge für Uriegsbeschiidigte und «riegerhinterbliebene.

Die Hauptabweichung bei diesem Haushaltsplan liegt bei den Überweisungen des Neichs für
Zusatzrentcn,' die durchlaufend geführt werden und die Finanzen der Provinz nicht berühren. Die Über¬
weisungen an Zusatzrenten waren um 1208 000 NM geringer, als im Haushalt vorgesehen. Bei
der Position: „Darlehen an Kriegsbeschädigte" waren Ausgabe und Nückeinnahme22 000 NM höher
als im Etat vorgesehen war. Der Gesamtzuschuß hat sich gegen den Voranschlag infolge höherer
Aufwendungen für Eeschäftsbedürfnisse (Postgebühren, Heizung. Beleuchtung pp.) um rund 12 500
NM erhöht.

15. Provinzial-Institut für arbeit«- und Verufsforschung.

Das Landesarbeitsamt Nheinland leistete an Zuschuß nur 6000 NM gegen 12 000 NM des Vor¬
anschlages. Ferner wurde die Hirnvcrletztenstation aufgelüst, so daß die Einnahme an Pflegegcld in
Höhe von rund 17 000 NM fast ganz in Wegfall kam. Dagegen ist es gelungen, aus der Haus¬
industrie erhebliche Mehreinnahmen zu erzielen. Infolge Wegfalls der Hirnverletztcnstation senkten
sich auf der Ausgabeseite die Personalkosten, die Kosten für Verpflegung und Bekleidung pp. fielen
fast ganz fort. Das Gesamtergebnis ist so, daß der vorgesehene Provinzialzuschuß um rund 7000 NM
überschritten wurde, wovon 6000 NM auf die Verminderung des Zuschusses des Landesarbeitsamtes
Nheinland entfallen.

16. ljebammenwesen.

Die allgemeinen Aufwendungen erreichten annähernd den Voranschlag. Bei der Hebammenlehr-
anstatt und Frauenklinik in Elberfcld senkte sich die Einnahme um rund 20 000 NM, weil die Zahl
der Verpflegungstage für Schülerinnen und alte Hebammen sowie die Veruflegungstage der Wöchne¬
rinnen geringer waren, wodurch anderseits entsprechende Beträge auf der Ausgabeseite bei der Be¬
köstigung und bei den Arzneien erspart wurden. Auch bei verschiedenenanderen Titeln ließen sich Er¬
sparnisse erzielen, während die bauliche Unterhaltung Mehraufwendungen erforderte. Insgesamt
blieb die Ausgabe hinter dem Voranschlag um rund 34 000 NM zurück, so daß der Zuschuß um rund
14 000 NM geringer ist.

17. Taubstummenwesen. ?
Die Gesamteinnahme entspricht in etwa dem Voranschläge, dagegen sind auf der Ausgabeseite

eine Neihe von Ersparnissen erzielt worden. Der Betrag von 7200 NM für die Ausbildung von
Lehrpersonen zum Taubstummenlehrdienst brauchte nicht gezahlt zu werden. Durch sparsame Wirtschafts¬
führung in dem Internat ohne Verschlechterungder Beköstigung nnd Bekleidung wurden Ersparnisse er¬
zielt,' die Erhöhung des Pflegegeldes für die Pflegefamilien, mit denen bei der Aufstellung des Haus¬
halts gerechnet werden mußte, wurde nur in geringem Umfange nötig. Insgesamt ermäßigt sich der
erforderliche Provinzialzuschuß gegen den Voranschlag um rund 91 000 NM.
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18. Prooinzial-Taubstummenhein, EusKirchen.

Mehreinnahmen von rund 1200 NW und Ersparnisse bei verschiedenen Ausgabetiteln senken
den Proviuzialzuschuß um runo 7800 RM.

19. Vlindenwesen.
Die Einnahme erhöhte sich um 1300 RM. Auf der Ausgabeseite wurden infolge sparsamer

Wirtschaftsführung die Voranschläge verschiedener Titel nicht erreicht, insbesondere bei der Beköstigung
und bei der Bekleidung; auch bei der Heizung ruurde ein erheblicher Betrag eingespart. Insgesamt
senkte sich der erforderliche Prouinzialzuschuß um rund 41 500 RM.

2l). landwirtschaftliche Angelegenheiten.

Die Einnahme entspricht dem Voranschlag. Auf der Ausgabeseite waren bei verschiedenen
Titeln Mehraufwendungen erforderlich, die zum großen Teil bei anderen Titeln wieder eingespart
werden tonnten. Der Gesamtmehraufwand betrug rund 14 000 RM.

21. Rittergut veZdorf.

Etwaige Überschüsse dieses Haushalts gehen an den „Dcsdorfer Fonds", der Haushalt ist
deshalb ausgeglichen. Änderungen bei den einzelnen Titeln gegen den Voranschlag haben sich gegen¬
seitig nahezu ausgeglichen.

22. prouinzialgut Vnlerward.

Statt des im Hausbalt vorgesehenen Überschussesvon 9000 RM war ein Zuschuß von rund
12 500 RM erforderlich. Allerdings bat sich die Einnahme, insbesondere bei der Position Viehuer-
kauf, um rund 13 000 RM erhöht, auf der Ausgabeseite waren aber erhebliche Mehraufwendungen
erforderlich, insbesondere für, den Anlauf von Milchkühen, weil sich der Bedarf der Prouinzialan-
stalten an Milchkühen erhöht hat. Sodann haben die stärkere Viehhaltung und die hohen Futter-
mittelpreise des Berichtsjahres erhebliche Mehraufwendungen für Futter und Streu erfordert. Zu
berücksichtigenist aber bei diesem Abschluß, daß sich der Wert des lebenden Inventars infolge der
vermehrten Viehhaltung um 7200 RM erhöht hat.

23. provinzialdomiine OammerZdorf.

Der vorgesehene Provinzialzuschuß erhöht sich um 2500 RM. Zurückzuführen ist dieser Mehr-
zuschuß einmal darauf, daß die Kultivicrungs- und Meliorationsarbeiten noch nicht abgeschlossensind,
dann auch darauf, daß der landwirtschaftliche Betrieb noch im Aufbau begriffen ist. Beide Ursachen
bedingten sowohl auf der Einnahme- wie auf der Ausgabeseite Erhöhungen gegen den Voranschlag.
Dem erforderlichen Melnzuschuß von 2500 RM steht aber ein Mehrwert des lebenden und toten In¬
ventars von 5600 RM gegenüber.

24. viehseuchenentschiidigung.

Abweichungen im Viehbestände gegen den Voranschlag ergaben bei den Pferden eine Minder¬
einnahme von 7000 RM und beim Rindvieh eine Mehreinnahme von 12 000 RM. Im übrigen
ist die Mehreinnahme gegen den Voranschlag darauf zurückzuführen, daß der Überschuß des Jahres
1928 in Höhe von rund 307 000 RM als Einnahme übernommen wurde. Auf der Ausgabeseite bleibt
die Entschädigung an Vichbesitzer für gefallene Pferde um rund 46 500 RM hinter dem Voranschlag
zurück, während sich beim Rindvieh die Leistungen der Versicherung infolge eines stärkeren Auftretens
der Lungentuberkulose um 312 500 RM erhöht haben. Die Abweichungen der übrigen Positionen sind
nicht erheblich. Es konnte ein Bestand von rund 47 600 RM auf das neue Jahr übernommen weiden.

23. Prouinzial-cehranstalten für Weinbau. Vbstbau und candwirtfchaft.

Gegenüber dem Voranschlag ist ein Mehrzuschuß von 83 200 RM erforderlich, der aber in
der Hauptsache auf einen Ausfall an Einnahmen in Höhe von 72 000 RM zurückzuführen ist. Der
Ausfall ist entstanden zum weitaus grüßten Teil durch die Abscchkiisc im Weinbau, die in Trier
und Kreuznach teils durch die unerwartet niedrigen Preise, teils durch Zurückhalten von Wein in Er¬
wartung einer besseren Konjunktur einen Ausfall von rund 56 000 RM zur Folge gehabt hat. Dazu
kam ein weiterer großer Ausfall bei der Anstalt Trier dadurch, daß der abnorme Frost des Winters
1928/29 die sämtlichen Wurzelreben in den Rebschulen der Anstalt vernichtet hat. was einen Ein¬
nahme-Ausfall von rund 22 000 RM verursachte. Ein Ausfall in den Erträgnissen in der Land¬
wirtschaft von fast 10 000 RM ist in der Hauptsache mit rund 7000 RM auf die Viehwirtschaft
zurückzuführen, weil der Glanviehzuchtbetrieb in der Anstalt Trier zu geringe Erträge hatte und bei der
Anstalt Kreuznach infolge scuchenhaften Verkalbens ebenfalls ein erheblicher Ausfall an Milchertrag
eintrat. Dem Einnahmeausfall von rund 90 000 RM stehen Mehreinnahmen in Höhe von 18 000
RM gegenüber, so daß eine Mindereinnahme von 72 000 RM verbleibt.

Demgegenüber fällt die Erhöhung der Ausgaben von 760 000 RM auf 771 000 RM, also
für die drei Lehranstalten zusammen um rund 11 000 RM weniger ins Gewicht, zumal in diesem
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Mobr nllck der ^uläiuk für das 1 Halbjahr der MädchenschuleOlewig mit rund 6300 NM enthalten
M Die we^ liegen beim Weinbau, bei der Landwirtschaft und bei
d.'r 5ockbauabte lung mit je 4000 NM für die dre, Lehranstalten zusammen.
Durck?Ers^ si« diese Mehrausgaben auf insgesamt
4700 NM.

2b. Förderung von «unst und Wissenschaft.
?^r c^usbolt ist im allaemeinen innegehalten. Die Verminderung des Provinzilllzuschussesum

rund 4W?3Ä gegen den ^ der Hauptsache auf Ersparnissen bei den Personalkosten.

27. Provinzial-Museen.

, , Auch « d!°I°m K««ch°>'««."« «°«"N !,«'^^ZX'.«ch'Z^Ä'iw'.
in Ersparnissen, insbesondere beim Heizungstitcl.

28. Gewerbliche Zwecke.

Es wurden bei der Position ..Für weitere Bewilligungen auf Antrag" 1400 NM gespart.

29. Haushalt verschiedenes.
Der Piovinzialzuschuß blieb im Nahmen des Voranschlages. Die Erhöhung der Einnahme

und Au?qabe 7n7 und 3lN beruht auf durchlaufenden Posten und zwar emmal anf den Über¬
weisung^ der" P^
runa von Wasserleitungen) und einer Uberwe, ung des Staates zu glnchem Zwelle^ ^)u uiceyrem.
nahmen wurden in gleicher Höhe verausgabt. Die übrigen Abweichungen smd unerheblich bzw. glel-
chen sich aus.

30. außerordentlicher Haushalt.

Der außerordentliche Haushalt blieb im Nahmen des Voranschlags Soweit die einzelnen
Projekte noch nicht durchgefühlt sind, erfolgte Übertragung auf das neue ^ahr.

3um 5lnhang.

l. candesversicherungsanstalt „Nheinprovinz".

Der Mehraufwand an Besoldungen und anderen persönlichen Ausgaben betrug rund 70 000 NM
und erklärt sich in der Hauptsache dadurch, daß für eine nicht vorauszusehende Ncntenumrechnung im
Jahre 1929 große Beträge für Überarbeit gezahlt werden mußten.

2. Nheinische landwirtschaftliche verufsgenossenschaft.

Der Aufwand an Verwaltungskosten erhöhte sich gegen den Voranschlag um rund 6300 NM.
Diese beruhen "in der Hauptsache auf Mehraufwendungen für Ruhegehälter und Hinterbliebenenrenten,
sowie für Heizung, Beleuchtung, Neinigung, Instandhaltung der Geschäftsräume. Im übrigen glei¬
chen sich die Abweichungen im großen und ganzen aus.

3. Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Nheinprovinz.

Die Verwaltungskosten erforderten ein Mehr von 39 500 NM. Der Mehrbetrag wurde erfor¬
derlich für Sllchaufwand und zwar für Inventar, Bibliothek, Gcschüftsbedürfmsse, ^Ankauf zweier
Kleinautos und durchgreifende Instandsetzung der bereits vorhandenen Kraftwagen. Diese erheb¬
lichen Mehraufwendungen konnten durch Ersparnisse bei den Personalkosten nur zum Teil ausgeglichen
werden, so daß der Mehraufwand erforderlich war.

4. candesbank der Nheinprovinz.

Die Verwaltungskosten erforderten einen Mehraufwand von rund 64 000 NM, der zurückzu¬
führen ist auf

a) die nachträgliche Zahlung der Gewerbesteuer für die Jahre 1927/28,
b) den Mehrverbrauch von Heizmaterial infolge des strengen Winters,
c) die Erhöhung der Nevisionsgebühren für die Nevision der Landesbankbetriebe.

3. provinzial-cebensuersicherungsanstalt der Nheinprovinz.

Die Verwaltungskosten erforderten ein Mehr von rund 119 600 NM. Der Mehraufwand ent¬
stand sowohl bei den Besoldungen als auch bei den anderen persönlichen Ausgaben und bei den Sach-
ausgaben und wurde dadurch erforderlich, daß die Geschäfte der Lebensversicherung sich im Laufe des
Jahres weit über das vorgesehene Maß hinaus entwickelthaben.
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Anhang.

Nechnungsabschluh

der Haushaltspläne für die Besoldungen und sonstigen persönlichen Aufwendungen bzw. der Ver-
waltungskosten für die Verwaltungszweige mit selbständiger Finanzverwaltung

für das Kalenderjahr 1929.

Die Ausgaben wurden aus den eigenen Einnahmen dieser Verwaltungszweige gedeckt.

Ausgaben
Haushalt Rechnung

I. Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz ...... , .
II. Rheinische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft .....

III. Provinzial Feuerversichenmgsanstalt der Rheinprovinz . . .
IV. Landesbank der Rheinprovinz ............

2 956 000.—
428 300.-

2 896 000.-
3 199 000.—

592 000.-

3 025 995.39
434 616.09

2 935 522.76
3 263 148.39

V. Provinzial Lebensversicherungsanstalt der Nheinprovinz . , . 711 591.23

Summe: 10 071300.- 10 370 873.86

3. provinzialstratzen-verwaltung.
^. Provinzialstraßen-Verwaltung,
L. Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues,
<^. Förderung von Kleinbahnen,
D. Unfallversicherung der Negiebauarbciter des Provinzialverbandes der Nheinprovinz.

^X. provinzialstratzen-verwaltung.

1. Allgemeines.

Am Schlüsse des Berichtsjahres umfaßte das Provinzialstraßennetz .... 6 936,413 Km

Davon sind abgetreten:
«) an Gemeinden und Kreise in eigene Verwaltung und Unterhal¬

tung gegen Rente ............... . 651,226 Km
d) an Private, Eisenbahnen usw. in Unterhaltung ohne Rente . . . 22,004 Km

Zusammen: 673,230 Km

so daß von der Provinz unmittelbar zu unterhalten sind......... 6 263,183 Km

Die durch Vertrag von 188? an den Kreis Wetzlar abgetretenen 51,411 Km Provinzialstraßen
sind durch Beschluß des 66. Rheinischen Provinziallandtages in der Sitzung vom 27. Juni 1923 ab
1. April 1923 wieder von der Provinz in Unterhaltung und Verwaltung übernommen worden mit
der Maßgabe, daß die örtliche Verwaltung und Beaufsichtigung dieser Straßen weiterhin dem Kreise
Wetzlar überlassen bleibt. Entsprechend diesem Beschlusseist auch die 15,801 Km lange Straße Wetz¬
lar—Einhaus, die nach Ausbau durch den Kreis Wetzlar von der Provinz übernommen wurde,
dem Kreis in Verwaltung belassen worden. Die örtliche Verwaltung und Beaufsichtigung der übrigen
6195,971 Km Provinzialstraßen wurde durch 12 üandesbcmämter, denen 98 Straßenmeisterbezirte
unterstehen, ausgeführt.

Nachstehende Tabelle zeigt die Verteilung der Straßenlängen auf die einzelnen Landesbau-
iimter und den Kreis Wetzlar:
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Gesamtlänge Es sind zu unterhalten Anzahl

Landesbauamt
der

Proulnzial-
» ! b <: der

Lfde. Von anderen Verwaltungen uon der Provinz Strahen-
Nr. straßen

Km
gegen Nente ohne Rente

Km Km
umnittelbar

Km
me ister-
bezirke

1 I 3 4 6 >

1 Trier........ 533,374 11,899 0,539 520,936 9
2 Cochem ....... 531,347 3,060 0,149 528,138 8
3 Bad Kreuznach . . , . 486,238 3,820 0,601 481,817 7
4 Koblenz ....... 537,246 18,456 1,55? 517,233 8
5 Bonn........ 470,975 26,864 0,881 443,230 7
6 Prüm........ 599,190 — 0,392 598,798 8
7 Aachen ....... 629,846 54,614 1,537 573,695 9
8 Köln........ 654,547 104,082 1,798 548,667 8
9 Sieqburq...... 557,662 10,155 1,666 545,841 9

10 Krefeld ....... 581,12? 102,356 2,604 476,167 8
11 Düsseldorf ...... 707,810 278,45? 4,741 424,612 8
12 Cleve ........ 579,839 37,463 5,533 536,843 9
13 Wetzlar ....... 67,212 — 0,006 67,206 ^

Zusammen 6 936,413 651,226 22,004 6 263,183 98

2, Kosten der Str a ß e nve r w a lt u n g und -Unterhaltung,

Die Verteilung der Kosten für die Unterhaltung der Provinzialstraßen auf die einzelnen Landes-
blluamter ergibt nachstehende Tabelle:

Blluomt
bezw. Bezeichnung
weiterer Ausgaben

Trier . . .
Cochem. . ,
Bad Kreuznach
Koblenz . .
Bonn . . .
Prüm . .
Aachen . . .
Köln . . .
Siegburg . ,
Krefeld . . .
Düsseldorf ,
Cleve . . .
Wetzlar. . .

Hierzu Kommen:

fürBürgersteigaulagen pp.
an Unterstützungen für
Strahenwärter PP. . . .

Zusammen

Lange
der von der

Provinz
zu unter-
hallenden
Straßen

Km

520,936
528,138
481,817
517,233
443,230
598,798
573,695
548,667
545,841
476,167
424,612
536,843

67,206

6 263,183

Eö sind verausgabt

2)
beim Unter¬

haltungskredit,
Titel IV 2»

RM Pf

1 519 738
1471 682
1 262 775
I 423 024
1 339 051
1 301 578
1 760 980
1 732 995
1 541 265
1462 618
I 150 805
1 824 744

310 865

18 102 125 l 69

71
54
23
32
35
20
45
50
59
83
53
12
32

495 514

3 598 70

t>)
bei den Sonder¬

krediten aus
Titel IV 2 a
RM Pf.

124 004

68511 >l
189 303 ,71
139 768 ,79
37 976 !60

1? 594
13 873
14 100

228 418

76 924

910 477

34
55
63
67

77

!^'

6 263,183 18 601 239 ! 02 910 47? !12

Zusammen
a) und b)

RM Pf,
1 643 743
1 471 682
1 331 286
1612 328
1 478 820
1 339 554
1 760 980
1 750 589
1 555 139
1476 719
1379 224
1 824 744

38? 790

59
54
41
03
14
80
45
84
14
46
20
12
09

19 012 602

495 514

3 598

19511 716

,^l

l'..'l

70

, 1

Im Durchschnitt
für

t Km
Slraßenlänge

RM

3 154
2 78?
2 763
3 11?
3 336
2 237
3 070
3 191
2 849
3 101
3 248
3 399
5 770

3 035

3 035

Pf.
98
2?
15
41
69
06
58
01
28
0?
29
30
69

65

65
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Die Kosten für die Verwaltung und Unterhaltung der von der Provinz selbst zu unterhaltenden
6 263.183 Km Provinzialstraßen betrugen im Berichtsjahre aus ordentlichen Mitteln 21 473 716,30 NM.
Die in 1928 und 1929 bewilligten Anleihemittel werden, da sie in 1929 nicht vollständig aufge¬
braucht wurden, im nächsten Verwaltungsbericht nachgewiesen.

Von den 21473 716.30 NM entfallen im ganzen für 1 Km rund
l») auf die Verwaltung .... ......1 962 000.16 NM 313,— NM
d) auf die Unterhaltung............19 511716,14 NM 3 115, NM

Zwecks Anpassung der Provinzialstraßen an den Kraftwagenveikehr wurden im Berichtsjahre
a) aus ordentlichen Mitteln auf den Straßen rund 11 Km Kleinpflaster und 2 Km Großpflaster,
d) aus Anleihemitteln rund 41 Km Kleinpflaster, 6 Km Großpflaster und 24 Km Teeischotteroecken

Landesbauamt

Von den vorhandenen Piovinzialstraßen

Kleinpstaster
verwendet

qm

Mittelpflaster
uerweudet

Km qm

Großpflaster
verwendet

Km qm

wassergebundemn
mit Obelpflächen-

bchondlun«
! verwendet

Km qm

Trier ........
Cochem ........
Bad Kreuzuuch ....
Kublenz ......
Bonn .......
Piüm........
Aachen ..... , .
Kuln .........
Siegbura, ......
Krefeld ........
Düsseldorf ......
Cleve ........
Wetzlar .......

Zusammen:

31,924
21,992
39,900
68,323
94,745
11,934
80,309

14!,470
61,745

101.135
160,672
39,462

5,122

7 647
I 740

32 403
41472
44 098

4 997
20 628
26198
15128
88 400
15 031
23 695

7 087

0,050
0,122

2,894
0,548
0,024

3,256
0,580
0,600
1,001

0,036

1 497
125

8,534
9,165

22,899
23,119
16,014
10,464
38,615
22,101
13,406
31,302
30,050
23,800

3,277

4 997

4 990

3018
2 350

2 455
1219
3 500
1845

115,284
232,676
115,760
235,848
132,544
68,920

107,603
223,985
147,695
170,844
173,606
167,272
31,744

12 775
6 550

158 662
11400

185 259
163 265

74 210
311691
235 588

23 200
43 218

216161
79161

858,733 278 524 9,111 1622 252,746 24 374 1923,781 ! 1521140

3. Übernahme von Provinzialstraßen,

Nach dem Beschlussedes Provinzialausschusses in der Sitzung von, 30. Mai 1924 tonnen die von
den Kreisen und Gemeinden in eigene Unterhaltung und Verwaltung übernommenen Provinzialstraßen,
soweit diese außerhalb der geschlossenen Ortslage liegen, von der Provinz in Unterhaltung und Verwal¬
tung zurückübernommen weiden. Im Berichtsjahre sind von den Gemeinden Wickrath und Krefeld
rund 1,5 Km Straßen zurückübernommen worden.

Feiner sind auf Grund des Beschlussesdes 71. Provinziallandtages in der Sitzung vom 27. März
1926 im Berichtsjahre folgende Gemeinde- und Kreisstraßen nach deren Ausbau durch die betreffen¬
den Gemeinden und Kreise in die Unterhaltung und Verwaltung der Provinz übernommen worden:

Straße Hönningen—Hausen................ 10,595 Km
„ Neuenahr -Kempenich ............... 20,828 Km
„ Vrohl -Oberzissen—Hannebach ........... . 6,504 Km
„ StaudeinhciM" Sobernheim............. 2,705 Km
„ Königswinter^ Ittenbach^Oberpleis.......... 9,610 Km
„ Heimbach—Gemünd ............... 8,525 Km
„ Oberbieber—Chausseehaus ............ . 1,096 Km
„ Elsdorf -Iackerath............... 15,788 Km

Eckstraße ...................... 1.422 Km
Umgehungsstraße St. Tonis................ 1,855 Km
Straße Kuhlendahl -Tönisheide.............. 2,390 Km

„ Bielstein -Drabenderhöhe.............. 5,430 Km
„ Morbach—Stumpfeiturm.............. 6,235 Km
„ Zieverich -Fürth................ 18,690 Km
„ Vetzdorf 'Gebhardshllin.............. 12,318 Km
„ Carden—Castellaun ............... . 23,130 Km

Zusammen: 147,121 Km
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heiqestellt. Die Anlagelosten betrugen für Teerschotterdeckenetwa die Hälfte der Kosten des Klein-
Pflasters, das sich am Schlüsse des Berichtsjahres auf rund 13.- RM für 1 c,m in fertiger Arbeit
stellte.

Die laufenden Stiatzenunterhaltungsaibeiten auf den Provinzialstlahen wurden im llllgemeinen.
wie bisher, von Strahenwärtern ausgeführt, und nur auf den Strecken nnt sehr starkem Verkehr wurden
den Straßenwärtern zeitweise Hilfsarbeiter beigegeben Die Zahl der Etrahenwarter betrug ,m
Durchschnitt 800 Die Strahenwärter befinden sich ,m AngestelltenueihaltniS und erhalten Vergütun¬
gen, die mit dem Verbände Rheinischer Straßenwärter tariflich vereinbart worden sind.

Den Umfang der Vefestigungsarten und die im Jahre 1929 auf den Provinzialstrahen ver¬
wendeten Steinmengen gibt die nachstehende Tabelle an:

irurden untel halten mit Kleinschlag
Decken Teerschotter Asvhaltschotter Teerasphaltbeton Beton im für 1 Km

ohne Qbeiflächen-
behllndlung verwendet ^verwendet Verwende! verwendet ganzen ,2p,5u,«>

iverwendct
Km cbm Km t Km t Km qm Km qm cbm cbm

6 ? 8 9 in n

365,144 29 351
j — — —, 45 732 95,8

264,183 ! 21250 — — ^ ! ^_ — — — — 81012 62,4
296,806 18 014 6,452 4 955 — — — — — — 42 268 102,6
167,735 27 472 1,825 — 17,489 — -" — — — 32 798 81,3
180,142 ,9 009 19,237 — — — — — — — 26 247 84,1
507,456 15 851 — — — — ^ — — — 41546 72,1
339,170 15 371 7,998 5212 — — — — — — 31346 70,3
134,778 30 923 6,807 — — — 16,270 — — 34 416 96,1
314,710 38 062 — — 7,705 — — — — — 40 373 87,3

96,440 24180 30,990 10 217 44,856 — — — — 26 787 100,3
21,229 8 260 12,543 — 1 5,366 5,623 — 4.522 — 17 579 90,1

253,504 12 007 45,431 5 728 — — 7,374 — — — 39 856 94,9
26,874 5 549 — — — 0,153 — — 7 700 182,7

2 968,171 265 299 131,^83 26112 85.4 l 6 29,420 — 4,522 417 660 85,4

4. Übertragung von S t r u tz e n a n e n g e r e K o m m u n alver b ä n d e.

In eigene Unterhaltung und Verwaltung gegen Rente haben übernommen die Etadtgemeinden
Manen, Eustirchen und Ratingen die Stratzenstrecken

Koblenz—Dreis vom Km 30,943—31,300.
Köln—Trier von Km 31.897—32,524,
Düsseldorf—Mülheim—Münster von Km, 9.1—9,6 und 10.524—11.276 und
Kaiseisweith Ratingen—Wülfrath von Km 6.7—7,055 und 7.907—8,900.

Für 651,226 Km abgetretene Straßenstrecken sind im Berichtsjahre an Kreise und Gemeinden ge¬
zahlt worden:

an Rente . . '....................635579,78 NM
an Kiaftfllhizcugstcuer................... 920 450.62 RM

5. Bau in Pflanzungen auf Provinz! al st ratzen.
I. Nach der Zählung zu Beginn des Rechnungsjahres 1929 waren vorhanden:

a) Wildbäume.............572200 Stück
d) Obstbäume.............. 207 950 Stück
ln>-^ ^^ ^^ 7- >> zusammen: 780150 StückWahrend des Jahres smd

^. abgegangen:
a) Wildbäume.............. 12 198 Stück
d) Obstbäume

L. neugepflanzt:
a) Wildbäume
b) Obstbäume

zusammen:
5 024 Stück

17 222 Stück
Bleiben: 762 928 Stück

8 869 Stück
2 789 Stück

zusammen: 11658 Stück
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(^. hinzugekommen durch Übernahme von Straßen!
2) Wildbäume.....^ . . .
d) Obstbäumc..........

. . . ^ . ....... 2 671 Stück

........... 20llll Stück
zusammen: 4 671 Stück

Zusammen L und ^: 16 329 Stück
so das; also am Jahresschlüsse vorhanden waren .......... 779 25? Stück
Davon sind 571 542 Stück Wild- und 207 715 Stück Obstbäume.

II. Die Kosten der Neupflanzungen betrugen............ 53274,33 NM
III. Die Verkaufserlöse betrugen:

a) aus Baumverküufen................ 101733,64 NM
d) aus Obstnutzungen ................115 586,94 RM

IV. Durch Frevel sind im Berichtsjahre 814 Bäume ganz zerstört, 31? Bäume nur beschädigt wor¬
den. In 6 Fällen sind die Täter ermittelt und bestraft.

L, Unterstützung de« Gemeinde- und Ureiswegevaues.
Im Haushaltsplan waren vorgesehen:

bei Titel I : zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues einschl. des Baues
und der Unterhaltung von Brücken........... .1700000 NM
für die Instandsetzung bzw. den Ausbau von in das Prouinzialstraßen-
netz zu übernehmenden Gemeinde- und Kreisstraßen einschl.100 000 NM
für Zinsverbilligung gemäß Beschluß des 74. Provinziallandtages . . 1000 000 NM

zusammen:
Verwendung der Mittel:

Eingegangen waren 99? Anträge. Beihilfen wurden be¬
willigt für 195 Anträge im Betrage von......1 700 000 NM
i>) Übernahmcstraßen:

bei Titel II-

2 700 000 NM

Titel I

Titel II

Neglerungtzbeznk

Aachen . ,
Düsseldorf
Koblenz
Köln . . .
Trier . ,

Länge bei im
Ausbau

begriffenen
Nbernahme-

stiaßen

Lazu sind
bewilligt an

Beihilfen

17,3
15,5
46,0
23,9
33,2

109 720
199 790
208 231
16? 760
248 1 10

Zusammen 135,9
K) An Zinszuschüssenwurden bewilligt an

12 Kreise und 6 Gemeinden

933 611

66 389 1000 000 NM

zusammen: 2 700 000 NM
Die in 1929 für die Unterstützung des Ausbaues von Übernahmcstraßen bewilligten Anleihe¬

mittel werden, da sie am Schlüsse des Berichtsjahres noch nicht völlig aufgebraucht waren, im nächsten
Verwllltungsbericht nachgewiesen.

<ü. Förderung von «leinbahnen.

1. Darlehen zur Förderung von Kleinbahnunternehmungcn sind im Berichtsjahre nicht gewährt wor¬
den, da keine Anträge vorlagen.

2. Der Betrieb wurde eröffnet durch die Stadtgemcinde Nemscheid
auf der Provinzialstiaße Elbcrfeld Nadevormwald von Km 12,454 13,213,
auf der Beckmannstraßc von Km 0,388 0.550,
auf der Beckmcnmstraße— Seitenarm — von Km 0,0 ^0,674,
auf der Provinzilllstraße Echlcbusch—Bevenburg von Ion 18,212-18,6.

v. Unfallversicherung der Uegievauarbeiter des provinzialveroandes der Nheinprovinz.

Im Berichtsjahre waren in eigener Ncgic 992 Arbeiter, teils als Vollarbeiter, teils vorüber¬
gehend als Hilfsarbeiter beschäftigt und auf Grund der Neichsversicherungsordnung gegen Unfall ver¬
sichert.
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Aus dem Vorjahre sind 2? Rentenempfänger in das Jahr 1929 übernommen worden, 42 Un¬
fälle wurden im Berichtsjahre neu gemeldet, von denen 3? ohne nachteilige Folgen verlaufen sind.

Die Ausgaben an Unfallrenten, Kosten des Heilverfahrens und dergl. betrugen 22 228,78 NM
Der Provinzialverband ist gegen Unfälle, die sich bei der Unterhaltung und Nutzung der Obst-

baumpflanzungeu ereignen, bei der Landwirtschaftlichen Vcrufsgenossenschast versichert. Die Kosten
der Versicherung betrugen 3 003,48 RM.

Die Unfallversicherung der Negiebauarbeiter des Provinzialverbandes der Nheinprovinz ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1930 ab auf den Nheinprovinz und Ho-
henzollcrn übergegangen.

4. Fürsorgeerziehung.
Vorbemerkungen:

1. Der Berechnung ist die Voltszählungszisfer von 1925 zugrunde gelegt.

2. Die eingeklammerten Ziffern sind diejenigen des Vorjahres.

Auch das vergangene Jahr stand wieder unter dem Zeichen des zahlenmäßigen Rückgangs
der Fürsorgeerziehung (s. u.); au sich ein erfreulicher Umstand, wenn er auf natürlichem Wege,
d. h. auf Grund einer Verminderung der Gefährdung oder Verwahrlosung der Jugend erfolgt wäre.
Leider hat diese aber nachweislich zu- statt abgenommen infolge der zunehmenden Geführdungsur-
fachen: Arbeitslosigkeit, Ehescheidungen, Wohnungsnot und Altoholismus. Der Nückgang der Uber-
weisuugen, der gegenüber dem Jahre 1924 geuau 10N0 Fälle umsaht, ist also künstlich herbei¬
geführt. Die Fürsorgeerziehung wird systematischvon gewisser Seite heruntergesetzt, unterstützt von
Strömungen, teils pädagogischer, teils Moralischer Natur, die die praktischen pädagogischen Erfahrun¬
gen uergaugener Jahrhunderte mit einem Mal glauben erneuern zu tonnen, von der heutigen Anstalts¬
erziehung ein verzerrtes Bild entwerfen und das Echlagwort von der „Krise der Fürsorgeerziehung"
geprägt haben.

Der notwendige Fortschritt in der Fürsorgeerziehung wird auf diese Meise eher
gehemmt als gefördert. Das ungeeignetste Mittel aber ist die gänzliche Abdrossclung eines Teiles der
Fürsorgeerziehung, wie sie im vergangenen Jahre durch die Rechtsprechung der obersten Gerichte, d. i.
des preußischen Kammergerichts und des Neichsgerichts, stattfand. Danach sollen Kinder, die lediglich
durch Schuld der Eltern der Verwahrlosung anheim zu fallen drohen, ohne schon selbst verwahrlost
zu sein, nicht mehr der Fürsorgeerziehung überwiesen, sondern statt dessen dein Bezirlsfürsorgeuerband
zur anderweiten Unterbringung überlassen weiden. Das hat sich aber nicht verwirklichen lassen. Die
meisten Bezirlsfürsorgeverbande, namentlich die ländlichen, sind heute außerstande, weitere Lasten zu
übernehmen. Sie mußten deshalb notgedrungen diese Kinder ihrem Schicksal überlassen, soweit nicht
private Organisationen helfend einsprangen. Das Nheinische Landesjugendamt hat deshalb die Lücke
ausgefüllt durch Einrichtung der freiwilligen Erziehungshilfe (s. u.). So ist diese gewissermaßen die
Auffllng-Vorrichtung geworden für alle Kinder, die sonst aus der öffentlichen Ersatzerziehung heraus¬
gefallen und wahrscheinlich zugrunde gegangen wären.

Dazu kommt, daß die Rechtsprechungdes preußischen Kammergerichts unter dem Einfluß der
öffentlichen Meinung die sittlichen Maßstäbe für den Begriff der Verwahrlosung ( Sinken unter
dem Normalzustand) erheblich verwischt hat. Das krasseste Beispiel bei der weiblichen Jugend ist der
Kllmmeigerichtsbeschluß vom 24. Mai 1929, wonach der außereheliche Geschlechtsverkehrmit ein und
demselben Manne an sich noch lein Beweis sittlicher Verwahrlosung ist. Auch hier spriugt die frei¬
willige Erziehungshilfe der Nheinprovinz ein und bemüht sich, schon die leichteren Fülle der Ver¬
wahrlosung rechtzeitig zu erfassen uud zwar mit Einwilligung der Eltern oder sonstiger Erziehungsbe¬
rechtigter.

Die einschränkendeRechtsprechung der obersten Gerichte in Verbindung mit der ablehnenden
Haltung gewisser Kreise hat zur Folge gehabt, daß im vergangenen Jahre zwei Anstalten für Schul¬
pflichtige (Kreuznach und Barmen) und eine Schulentlassenen-Nnstalt (Prouinzial-Erziehungsheim Fich¬
tenhain) aufgegeben werden mußten und neuerdings vier vorwiegend mit rheinischen Zöglingen be¬
legten Anstalten (zwei für schulpflichtigeund zwei für schulentlassene Zöglinge) die Entziehung der rhei¬
nischen Zöglinge und damit ihrer Eristenzgrundlage zum 1. Oktober bzw. 31. Dezember 1939 ange¬
kündigt werden mußte. Hätte doch eine weitere Beibehaltung der jetzigen Velegungszisfern die Unwirt-
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schaftlichtcit und damit das allmähliche langsame: Absterben einer weit größeren Zahl von Anstalten
zur Folge gehabt.

Dazu dienen u. a. die bevorstehenden planmäßigen Konferenzen mit den Vormundschcifts-, Jugend¬
richtern und Jugendstaatsanwälten ciilcrseits, mit den Dezernenten und leitenden Setretären der Jugend¬
ämter andererseits und schließlichPressefahrten durch die Erziehungsanstalten.

Zum gleichen Zwecke müssen allerdings die Erziehungsmethoden in dem Hauptan-
griffsgebiet der Kritik, d. s. die Erziehungsanstalten fortlaufend veruolltommnet werden. Dazu gibt
es kein besseres Mittel als die planmäßige Fortbildung der Eiziehungslräfte. Die
Rheinprovinz hat deshalb seit 1923 nicht nur Kurse inner- und außerhalb der Anstalten abhalten
lassen, sondern auch eine systematischeHebung des Erzicherstandes betrieben, indem sie den Anstalten
einen finanziellen Anreiz zur vermehrten Einstellung vorgebildeter Kräfte bot. Für jede vorgebildete
Ordensschwester oder Diakonisse mit einer staatlichen Abschlußprüfung als wissenschaftlicheLehrerin,
Jugendleiterin, Haushaltungs-, Handarbeits- oder GewerbeschuIIehrerin, als Turnlehrerin, Sozialbe¬
amtin oder Gärtnerin zahlt die Rheinprovinz die gleiche Beihilfe, die den Lehrkräften an Priuatschulen
durch die staatliche Behörde bewilligt worden sind. Dadurch ist es gelungen, den Stand der ausge¬
bildeten Kräfte in diesen Anstalten von 1923 bis zum Berichtsjahre um 101 zu vermehren (auf ins¬
gesamt 138).

Denn nur mit qualifizierten Kräften läßt sich die allmähliche freiheitlichere Ausge -
staltung der Anstaltserziehung durchsetzen, wie sie im heutigen Zuge der Zeit liegt. Je
ungenügender eine Erziehungspersönlichteit ist, desto mehr bedarf sie äußerer Zwangsmittel, wie die
allseitige Erfahrung lehrt. Mit ungenügenden Erzieherträften läßt sich weder die Erweiterung des
Verkehrs mit der Außenwelt und das Offen-Tür-System erreichen, noch die allmähliche Beseitigung
der schärferen Strafmittel und das allmähliche Hinführen der Jugendlichen zu Selbständigkeit und
Selbstverantwortung. Nur höher qualifizierte Erzieher werden bei freiheitlicheren Erziehungsmethoden
die erforderliche Anstaltsdisziplin wahren können und trotz freier Methoden unliebsame Vorkommnisse
vermeiden, wie sie in mehreren Anstalten Mitteldeutschlands während der vergangenen Jahre vorge¬
kommen sind.

Angesichts der noch ungelösten Schwierigkeiten, die den Rückgang der Fürsorgeerziehung ver¬
ursachen, hat sich die Rheinprovinz, wie erwähnt, entschließen müssen, vorläufig mit eigenen Mitteln
einzuspringen, Sie hat deshalb seit 2 Jahren den auch schon anderwärts unternommenen Versuch
einer Art freiwilliger Ersatz erziehung bei sich durchgeführt. Träger dieser „freiwilligen
Erziehungshilfe" ist absichtlich nicht die Fürsorgeerziehungsbehörde, sondern das Landesjugendamt. Die
Erfahrungen hiermit sind indes noch zu neu, um ein abschließendes ttrteil zu ermöglichen. Das Moment
der Freiwilligkeit stärker in die öffentliche Ersatzcrziehung einzubaueu, ist eine allseitige, wenn auch keines¬
wegs neue Forderung. Tatsächlich hat sich so bei der Mehrheit der freiwillig untergebrachten Zög¬
linge eine wirksamere Mitarbeit am Erziehungswcrl, auch von selten der Angehörigen, feststellen
lassen. Ob auf die Dauer eine Trennung beider Arten öffentlicher Ersatzcrziehung möglich ist, ohne die
eigentliche Fürsorgeerziehung, bei der immer das Schwergewicht liegen muß, zu diskreditieren, ist frag¬
lich. Dazu will die Rheinische Provinzialverwaltung zunächst die Erfahrungen eines weiteren Jahres
sammeln. Allerdings wird die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Verfahrens nicht möglich sein ohne
die im Landtag beschlossene Kostenbeteiligung des Staates mit -/,, auch nicht bei scharfer Einschränkung
der freiwilligen Erziehungshilfe auf die Fälle, die nach der neueren Rechtsprechung in der Fürsorge¬
erziehung nicht mehr betreut werden. Wenn die Rheinprovinz auch durch die freiwillige Erziehungs¬
hilfe einen großen Teil der freiwilligen Zöglinge bewahrt vor dem Absinken in eine verspätete und
dadurch weit kostspieligere Fürsorgeerziehung und deshalb später entstehende Kosten nur vorweg¬
nimmt, so kann sie doch auf die Dauer nicht V2 dieser Kosten tragen, während sie in der Fürsorge¬
erziehung nur V^ zu bezahlen brauchte. Angesichts der eingangs erwähnten zunehmenden Verwahr¬
losung der Jugend ist es billig, daß der Staat aus der unbegründeten Abnahme der Überweisungen
in die Fürsorgeerziehung keine finanziellen Vorteile zu Lasten der Provinzen zieht.

Der in den letzten Jahren beobachtete Rückgang der Zahl der Fürsorgezöglinge hat sich im Be¬
richtsjahre 1929 weiter fortgesetzt. Während sich die Zahl der rechtskräftig überwiesenen Minderjähri¬
gen zur Fürsorgeerziehung

1926 auf 2249
192? .. 1786
1928 „ 1794

bezifferte, betrug diese Zahl im Berichtsjahre
1929 nur 1446.
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Die Überweisungen erfolgten:
a) Auf Grund des ^, ^ ^ - l ^

§ 63 des Neichsgesetzes für I u g e n d w ° h If a h r t

männl.

Absatz I
Ziffer 1
weibl. zus.

166
(228)

138
(226»

304
(15,,

männl.

521
(621)

Absatz 1
Ziffer 2

weibl. zus.

428
(508)

949
(1129)

Männl,

Absatz 2

weibl. zus.

70
(69)

111
(122)

181
(191)

b) durch Urteil auf Grund des
Iugendger i ch t s g e s e tz e s v o m 16. 2. 1923

zus.mann!.

8
(l?)

wl"bl.

4 12
(20)

Von den Neuüberroiesenen waren:

2) noch nicht schulpflichtig,..........
d) schulpflichtig .............
^ schulentlassen(bis 18 Jahre)........ .
6) schulentlassen (über 18 Jahre) ........

Das Durchschnittsalter:

n) sämtlicher Neuüberwioscner überhaupt betrug ........--
d) bei den überwicscnen Schulentlassenen ..........
c) bei den Schulpflichtigen ...............
6) bei den noch nicht Schulpflichtigen...........

Nach dem religiösen Bekenntnis waren:

männl. weibl. zus.

55 50 105
194 135 329
446 385 831

70 111 181

13.92 (13.46) Jahre,
16,43 (16.33) .. ,

9,90 (10.04) .. .
3,08 ( 2.90) .. .

laiho-
lisch v. H.

980
(1242)

67,77
(69,23)

evange¬
lisch u. H.

426
(518)

(29,46)
<28,60)

mosll-
t'ch u. H>

3
:>2)

0,21
(0,67,

andere
christl. v. H.

6
(6)

0,42
(0,"3)

religions¬
los v. H.

31
(21)

2,14
C,1?)

') Der Jahresdurchschnitt der Neuüberroiesenen in den größeren Städten der Nheinprovinz betrug
umgerechnet auf je 10 000 Einwohner für:

1. Vonu...... 5.96 4,30
2. Trier ...... 5.84 50?
3. Mülheim (Ruhr) . . 5.00 (4.44
4. Neuß...... 4.66 (2.44
5. Koblenz ..... 3,45 (4.66
6. Nhe»dt ..... 3.31 4.63
?. Oberhausen .... 3.30 4.84
8. Köln ...... 3.23 4.19
9. Essen ...... 2.90 3.41

10. M.GIadbach .... 2.53 4.79)
11. Vad-Kreuznach . . . 2,49 (2,72)

12. Aachen ..... 2,41 (2,4?)
13. Düsseldorf .... 2,38 (3.19)
14. Hamborn..... 2.35 (1.88)
15. Krefeld..... 2.23 (2.??)
16. Nemscheid ..... 2,21 (2,36)
17. Duisburg..... 2.04 (2.41)
18. Varmen..... 1.76 (2,30)
19. Elberfcld...... 1.73 (3,34)
20. Solingen..... 1,54 (2.69)
21. Steriinde..... 0.39 (3.15)

.In den einzelnen Negierungsbezirken entfielen auf je 10 000 Einwohner bei einer Überwei-

sungsziff« von ^.^^o^i Aachen 1.83 (1.65) Neuüberweisungen.
«14 Düsseldorf -- 2,1^> <^!,bU) „

94 " Koblenz - 1.1? (1.53)
34? " '' Köln --- 2.47 (3.03)

7i " Trier 1,49 (1.85)
Der Jahresdurchschnitt der Überweisungen zur Fürsorgeerziehung in der ganzen Provinz umge¬

rechnet auf je 10 000 Einwohner betrug 2.00 (2.49) «, -^ - ^ ^ , ..,» n?^^«f.
200 (215) Überweisungsbeschlüssehatten am Schlüsse des Venchtsiahres noch keine Rechtskraft

erlangt.
—.. »». >„ n^,.,. ^^> o^,„» .!«„»»„.»npn «Indciunnen !nl»lnc bei auf Eiuud de« Eclch«z Übel die lommunllle Neunliebeiunfl des

' cheUch.«°M«'chenV^^^^ Un'.«emcindunc,e>. i„> N°<,wnm°sbe.,rl Dü„°!d°r! lonn.en l„°rbe.
n»ch nicht bcrülliichlgt U'eiden.
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83 (51) Überwcisungsbeschlüssewurden auf Grund eingelegter Beschwerde aufgehoben.
Ablehnende Beschlüsse sind im Berichtsjahre 336 (414) eingegangen.
Die vorläufige Fürsorgeerziehung ist in 1153 (1364) Fällen — 603 männl. und

550 weibl. - angeordnet worden.
Einen Zuwachs von 84 rechtskräftig und 8 vorläufig zur Fürsorgeerziehung übcrwiesenen Min¬

derjährigen 43 männl. und 49 weibl. — brachte die kommunale Neugliederung des rheinisch-
westfälischenIndustriegebietes durch Gesetz vom 29. Juli 1929, wonach diese Zöglinge aus der Für¬
sorge des westfälischen Piovinzialueibandes ausschieden.

Schließlich erfuhr der Bestand auch dadurch eine Zunahme, daß 2? Minderjährige ^14 männl.
und 13 weibl. , die widerruflich aus der Fürsorgeerziehung eutlassenwaren, in die Fürsorgeerziehung
zurückgenommen werden muhten.

Von den erstmalig zur Einlieferung gelangten 1546 Minderjährigen wurden 442 wegen Ge¬
schlechtskrankheit oder wegen sonstiger körperlicher bzw. geistiger Mängel zunächst geeigneten Spezial-
anstalten zugeführt; 9 konnten sofort in Familienerzichung gegeben werden. Die übrigen 1095 Jugend¬
lichen wurden Aufnahmeheiinen überwiesen, in denen sie zunächst auf ihre körperliche und geistige Be¬
schaffenheit gründlich beobachtet und erst nach Abschluß dieser Beobachtung in Anstalten oder Fami¬
lien untergebracht wurden.

Wie bereits früher berichtet, befinden sich die Aufnahmeheime für katholische Kleinkindel und
schulpflichtige Knaben bei dem St. Naphaelshaus zu Dormagen, für katholische schulpflichtige Mäd¬
chen bei dem Erziehungsheim der Dominikanerinnen (St. Josefshaus) zu Düsseldorf-Heerdt, für katholisch?
schulentlasseneJungen bei dem Piovinzial-Erziehungshcim zu M.-Gladbach-Nheindahlen, für katholische
schulentlasseneMädchen bei dem Notburgahaus zu Ncuß, für evangelische Kleinkinder und schulpflichtige
Knaben und Mädchen bei der Erziehuugsanstalt Oberbieber bei Neuwied und bei dem Kinderheim des
Evangelischen Erziehungsuereins zu Neukirchen, Kreis Mürs, für evangelische schulentlassene Jungen
bei dem Provinzial-Erziehungshcim zu Solingen und für evangelische schulentlasseneMädchen bei dem
Mädchen-Erziehungsheim „Vethesda" zu Vopvard.

Die Familienerziehung für katholische Zöglinge wurde wie bisher in bewährter Weise durch
die Geschäftsstelle für katholische Familienerzichung zu Dormagen (St. Naphaelshaus) und für die
evangelischen Zöglinge durch die Zentralstelle für evangelische Familienerziehung in Neuwied aus¬
geführt. Zur Ermittlung geeigneter Pflege-, Dienst-, Lehr-, Nesellcnstcllen und zur Überwachung der
in Familienerziehung untergebrachten Jugendlichen standen 993 Fürsorger und Fürsorgerinnen zur
Verfügung. Geschäftsstelle und Zentralstelle haben es sich weiter angelegen sein lassen, die Fürsorger
und Fürsorgerinnen durch häufige Konfereuzen, durch fortgesetzte Besuche über ihre Geschäftsführung
zu belehren, wie auch, sich von der geeigneten Unterbringung der Jugendlichen selbst zu überzeugen. Zu
diesem Zwecke wurden insgesamt rund 3200 in Familienerzichung untergebrachte Jugendliche besucht.
Daneben fanden auch noch durch Beamte der Verwaltung in 452 Fällen Nachprüfungen der Pflege¬
stellen statt. Soweit sich in Einzelfällen Anstünde ergaben, wurde Abhilfe geschaffen.

Die Beaufsichtigung der israelitischen Jugendlichen erfolgte gleichfalls durch Fürsorger ihres Be¬
kenntnisses.

Für belenntnislose Jugendliche lag die Vermittlung passender Stellen in den Händen der
..Arbeiterwohlfahrt", die auch eigene Fürsorger und Fürsorgerinnen vorschlug; es waren zu diesem
Zwecke23 Fürsorger und Fürsorgerinnen tätig.

Einer Anzahl Fürsorger und Fürsorgerinnen wurde für 25 jährige verdienstvolle Tätigkeit eine
Ehrenurkunde verliehen.

Pflegestellen für vorschulpflichtige Jugendliche und ebenfalls auch Gcsindedienststellenfür Schul¬
entlassene standen hinreichend zur Verfügung. Schwierigkeiten bereitete jedoch die Unterbringung
Jugendlicher in Lehrstellen, was sich einerseits durch die noch immer bestehende Wohnungsnot und
andererseits durch die Abneigung der Meister, Lehrlinge in Kost und Logis zu nehmen, erklärt. Die
Lehrlings- und Arbeiteiheimc, von denen der Fürsorgeerziehungsbehörde z. Zt. 12 zur Verfügung
stehen, erwiesen sich hier wieder als sehr zweckmäßig. In diesen Heimen befanden sich am Schlüsse des
Berichtsjahres 258 Jungen, die teils in Lehr-, teils in Arbeitsstellen außerhalb der Heime tätig sind.

Eine wertvolle Ergänzung erfuhren diese Heime im Jahre 1929 durch die Neueinrichtung bzw.
Erweiterung des katholischen Lchrlingsheims zu Düsseldorf, Kiuppstraße.

Auch die gleichgearteten 5 halboffenen Heime für Mädchen ermöglichten die zweckmäßige
Unterbringung insbesondere solcher weiblicher Zöglinge, die noch nicht die plötzliche Überführung in
das freie Berufsleben vertragen, sondern noch dringend einer schützenden Hand bedürfen. In diesen
Heimen befanden sich am Schlüsse des Geschäftsjahres 72 Mädchen.

Der Unterricht der schulpflichtigen Kinder in den Erziehungsheimen erfolgte
nach den für die öffentlichen Volksschulen vorgeschriebenenLehrplänen. Es wurde darauf geachtet, daß
die Schülerzahl in den einzelnen Klassen sich in normalen Grenzen bewegte und eine genügende Zahl
von Lehrpersonen vorhanden war.
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Die Hilfsschüler weiden, wie bereits in den früheren Berichten mitgeteilt ist, in Sonder-
answlten untergebracht und zwar die katholischenKnaben in dem Hilfsschulheim Vernardshof des
Katholischen Erziehungsvereins für die Nheinprovinz bei Mayen, die katholischen Mädchen in dem
Katholischen Erziehungsheim zu Föhren bei Trier, und die evangelischen Knaben und Mädchen in
dem Evangelischen Hilfsschulheim Neu-Düsseltal bei Kaiserswerth. Am Ende des Berichtsjahres be¬
fanden sich insgesamt 516 (586) Hilfsschüler in den vorgenannten Hilfsschulheimen.

Der Unterricht für Schulentlassene in den Erziehungsheimen entsprach den Lehrplänen der freien
Berufsschulen. Die männlichen und weiblichen Handwerkerlehrlinge. die in der Landwirtschaft oder in
der Hauswirtschaft tätigen Jugendlichen erhalten gesonderten Fachunterricht. Daneben wurde für die
Jugendlichen mit mangelhaften Schulkcnntnissen der notwendige Fördeiunterricht erteilt, um sie zu
befähigen, an dem Verufsschulunterricht mit Erfolg teilzunehmen.

Im Interesse der besseren Gestaltung des Verufsschulunterrichts ist den Heimen für schulent¬
lassene Mädchen ein Lehrplan für den Verufsschulunterricht als Anregung übersandt worden.

Die Berufsberatung in den Erziehungsheimen wurde, wie bisher, durchgeführt nach
den im Einvernehmen mit dem Landesarbeitsamt „Rheinland" aufgestellten Richtlinien unter Zu¬
grundelegung der in den eigenen Arbeitsbetrieben gemachten Beobachtungen. Die Berufsberatung
zählt zu'den wichtigsten Aufgaben der Aufnahmeheime, damit die Zöglinge gleich bei Beginn der
Fürsorgeerziehung einer passenden Beschäftigung zugeführt werden, sodasz sie nach der Entlassung einen
Beruf praktisch und vollwertig ausüben können. Die Fürsorgeerziehungsbehörde ist darauf bedacht, die
bereits vor der Überweisung zur Fürsorgeerziehung begonnene Ausbildung, soweit dies möglich ist,
zu Ende zu führen. U. a. wurde einem besonders begabten Jungen die Ablegung des Abiturienten-
eramens ermöglicht und auch Beihilfen zur Durchführung des Universitätsstudiums gegeben. Sehr
begabten Jugendlichen wurde ferner die Möglichkeit geboten, die Aufbauschule zu besuchen.

Auf die berufliche Weiterbildung der in landwirtschaftlichen Dienststellen befindlichen Zöglinge
wurde gleichfalls Gewicht gelegt und in einzelnen Fällen solchen Jungen, die sich der Landwirtschaft
dauernd widmen wollen, und die auch nach ihrer geistigen Befähigung hierzu in Frage kommen, der
Besuch landwirtschaftlicher Schulen ermöglicht: dadurch wurde in ihnen ein merkliches Interesse und
rechte Freude für die landwirtschaftliche Berufsarbeit geweckt.

Der Berufsausbildung der schwachsinnigenund verkrüppelten Zöglinge wurde weiter besonderes
Augenmerk gewidmet. Beide Arten von Zöglingen wurden, soweit dies möglich war, je nach dem
Grade ihrer Gebrechen geeigneten Epczialheimen zur Ausbildung zugewiesen.

Nie der Berufsausbildung der Jungen wird auch der Verufsausbildnng der Mädchen in den
Erziehungsheimen grüßte Aufmerksamkeit gewidmet. Es wird vor allen Dingen auf eine gründliche Aus¬
bildung für den Hausfiauenbcruf Gewicht gelegt und darüber hinaus allen irgendwie Befähigten Ge¬
legenheit zur speziellen Ausbildung im Waschen, Bügeln, Weismähen, Schneidern und Sticken ge¬
boten. Soweit die Mädchen voraussichtlich längere Jahre des Aufenthaltes in einer Anstalt bedürfen,
sodaß neben der hauswirtschaftlichen Ausbildung an eine berufliche Fachausbildung gedacht werden kann,
wird in einzelnen Fällen angestrebt, daß sie vor den zuständigen Prüfungskommissionen der Hand¬
werkskammern die Gesellen- bzw. Gehilfenprüfung ablegen.

Im ganzen haben sich 143 Fürsorgezöglinge der Gesellenprüfung mit Erfolg unterzogen, und
zwar 129 Jungen und 14 Mädchen.

Von den 58 in rheinischen Erziehungsheimen untergebrachten männlichen Jugendlichen wurden
folgende Prüfungen abgelegt:

Schlosser 20, Klempner 1, Schreiner 9, Schneider 9, Bäcker 5, Schuhmacher IN und An¬
streicher 4.

Von den weiblichenin rheinischenFüisorgeerziehungsheimen untergebrachten Jugendlichen haben
14 die Gesellenprüfung in der Schneiderei abgelegt. Eine Jugendliche bestand die Abschlußprüfung
auf einer Handelsschule mit bestem Erfolg. Mehrere gut begabte junge Mädchen befinden sich in der
Ausbildung als Kindeipflegcrin bzw. Kindergärtnerin.

Von den 71 in freien Lehrstellen untergebrachten männlichen Jugendlichen sind folgende Ge-
sellenprüfungen abgelegt wurden:

Schlosser 5. Klempner 1, Schmied 10, Schreiner 6. Zimmerer 1, Maler und Anstreicher 3,
Sattler und Polsterer 2, Gärtner 2, Schneider 9, Schuhmacher 5, Buchdrucker 1, Landwirtschafts-
gehilfe 1.

Den Erziehungsheimen ist es nahegelegt worden, im Interesse des Fortkommens der Jugend¬
lichen sowohl nach beendeter Heimerziehung als auch nach Entlassung aus der Fürsorgeerziehung die
Gesellen-, Prüfungs- und Arbcitszeugnisse nicht mehr durch die Anstaltsleitung, sondern durch den
betreffenden Meister (Meisterin), Gutsvciwalter und dcrgl. ausfertiaen zu lassen. In gleicher Weise
wird auch darauf geachtet, daß die Zeugnisse, die von anderen Stellen (Innung, Handwerkskammer
usw.) ausgefertigt werden, nicht die Bezeichnung „Fürsorgezögling" enthalten.

Bei den in Dienst, Lehre oder als Geselle untergebrachten Jugendlichen wird darauf gesehen,
daß grundsätzlich der Tariflohn der freien Arbeiter gezahlt wird. Ausnahmen sind nur zugelassen,
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wo erhebliche körperliche oder geistige Mängel oder mangelnde Kenntnisse den Zögling nicht als voll¬
wertige Kraft erscheinenlassen.

Vielfach werden die in Stellen untergebrachten Fürsorgezöglinge, die fleißig und tüchtig sind,
über Tarif entlohnt. Soweit der Lohn nicht für die Zöglinge verwendet wird, wird er bei der
Sparkasse angelegt und steht bei der Entlassung aus der Fürsorgeerziehung zur Verfügung des Zöglings.

Der Ausbildung des Erziehelpersonals ist weiteres Augenmerk zugewendet worden.
In dem Provinzilll-Erziehcrheim zu Solingen huben 7 Erziehcrgehilfen die Erzieherprüfung mit
gutem Erfolge abgelegt. Des weiteren ist Sorge getroffen, daß in jedem Piovinzial-Erziehungsheim
ein Beamter oder Angestellter vorhanden ist, die in den von der Regierung veranstalteten Kursen als
technischeLeiter von Lichtspielveranstaltungen ausgebildet sind.

In den 24 privaten Erziehungsheimen für Mädchen befinden sich zur Zeit insgesamt 138 aus¬
gebildete Erzieherinnen mit staatlichem Abschlußeiamen als Geweibeschullehierin, wissenschaftliche Lehre¬
rin für Volks-, mittlere und höhere Schulen oder für Volksschulen, Kindergärtnerin oder Jugendleite-
rin. technische Lehrerin, Wohlfahrtspflegerin, als Gartenbaulehrerin und als Kranken-, Säuglings- und
Kindelpflegerin. Zur Einführung in die neuzeitlichen Erziehungslehren wurde zudem im verflosse¬
nen Jahre ein einjähriger Kursus in Psychologie, Pädagogik und Sozialpolitik zu Ende geführt, an
dem mit gutem Erfolg 28 Erzieherinnen teilgenommen haben.

Die Entweichungen aus den meist offenen Heimen hielten sich in den üblichen Grenzen.
Gemäß dem Erlaß des Herrn Preußischen Ministers für Voltswohlfahrt vom 12. Juli 1928

— III l^. 1621/29 —, der die Strafe der körperlichen Züchtigung nur noch für Knaben im Alter
von 8 Jahren bis zur Beendigung der Schulpflicht zuläßt und im übrigen auch Bestimmungen über das
Beschwerderechtder Zöglinge enthält, wurde die Handhabe der Strafgcwalt in den Erziehungsheimen
einschl. des Beschwerderechts einer eingehenden Prüfung unterzogen. Die Strafe der körperlichen Züchti¬
gung ist im Einvernehmen mit den Heimleitern für sämtliche Züglingsgruppen ausnahmslos beseitigt
worden. Entsprechende neue Richtlinien über die Handhabung der Strafgeroalt in den Fürsorgeerzie-
hungsheimen sind erlassen und von dem Prouinzialausschuß genehmigt worden. Ebenso ist auch den
Heimen die Handhabung des Beschwerderechts entsprechend dem vorbezeichneten Ministerialerlaß zur
Pflicht gemacht worden.

Sämtliche seitens der Füisorgeerziehungsbchürdc benutzten Heime haben schriftlich bestätigt, daß
die Strafordnungen den neuen Bestimmungen angepaßt sind, und daß auch das Beschwerderecht der
Zöglinge entsprechend gehandhabt wird.

Die Hausordnung der Provinzial-Erziehungsheime ist gleichfalls entsprechend geändert worden.
Zudem werden in den Heimen Sprechstunden durch einen Dezernenten der Fürsorgcerziehungs-

behürde abgehalten, in denen den Zöglingen Gelegenheit geboten wird, Klagen und Wünsche münd¬
lich vorzubringen.

An Stelle der positiven Strafen werden in allen Heimen erfreulicherweiseimmer mehr die soge¬
nannten negativen Strafen (Entziehung von Vergünstigungen) mit gutem Erfolg angewandt.

Die Erholung nahm in den Erziehungsheimen neben der einsten Arbeit wieder
einen breiten Raum ein. In den Anstalten wurden Sport- und Turnfeste sowie sonstige Festlichkeiten
u. a. auch Elterntage veranstaltet. Radio-, Film- und Theatervorführungen usw. boten in den Frei¬
stunden Freude und Anregung. Wie bereits früher erwähnt, sind auch in allen Anstalten ausreichende
Büchereien vorhanden.

Besonders wurden die Turn- und Sportveranstaltungen von den Erziehungs¬
heimen gefördert. So wurde auch bei dem Prooinzial-Erziehungsheim zu M.-Eladbach-Rhcin-
dlllen eine neue Turnhalle errichtet, deren Ausstattung mit neuzeitlichen Turngeräten jetzt erfolgt.
Des weiteren wurden auch privaten Erziehungsheimen Beihilfen zur Beschaffung von Turn- und Sport¬
geräten und zur Anlegung von Spiel- und Sportplätzen bewilligt.

Die Jugendlichen beteiligten sich vielfach mit bestem Erfolg an den Wetttämpfen der freien
Sportoerbände. Kleinere und größere, teils mehrtägige Wanderungen lösten bei den Zöglingen stets
große Freude aus.

Im Interesse der Gesundheitspflege wurden Beihilfen zur Errichtung einer Liegehalle und
Anlegung von Planschbecken gewährt.

Die Aufnllhmeheime, durch die, wie bereits gesagt, alle neuüberwiesenen Zöglinge gehen, haben
in erster Linie die Aufgabe, den Gesundheitszustand der Jugendlichen festzustellen und planmäßig zu
fördern. Notwendige Erholungskuren, Heilbehandlungen — teils in Sonderanstalten — wurden unver¬
züglich veranlaßt. Auch der zahnärztlichen Behandlung ist die notwendige Sorge gewidmet worden.

Der Gesundheitszustand der Jugendlichen war im allgemeinen befriedigend. Auf¬
tretende ansteckende Krankheiten, wie Hauterkranlungen (Mikrosporie), Scharlach, Diphterie wurden so¬
fort ärztlich behandelt: nötigenfalls ist die Unterbringung in ein Krankenhaus veranlaßt worden.

Bei Lungenkrankheitcn wurde gleichfalls stets die erforderliche Heilbehandlung durchgeführt. Es
waren im Laufe des Berichtsjahres in der besonderen Abteilung für Lungenkranke des Provinzial-
Erziehungsheims zu M.-Gladbach-Nheindahlen 83 (70), in Heidehaus 7 (7), in der Heilstätte der
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Stadt M.-Gladbach 1 (2), zu Xanten 10 (23), in dem St. Andreaskranlenhaus zu Ncuhaus bei
Paderborn 1? (4) und in den Kindcrheilstätten zu Aprath 9 (11) sowie in Grüneroald bei Wittlich
14 (9), zusammen 141 (122) lungenkranke Füisorgczöglinge untergebracht.

Auch bei Erkrankung an Skrofulöse sind alle zu Gebote stehenden Heilungsmittel, so namentlich
Solbadkuren, Bestrahlungen usw. angewendet worden.

Die Behandlung g c s ch l e cht s trank e r Jungen erfolgte in der mit dem Provinzial-
Erzichungsheim in Euskirchen verbundenen Abteilung für Geschlechtstianke. Bis zum Schlüsse des
Berichtsjahres waren in dieser Abteilung 38 (2?) Jungen untergebracht.

In ??1 (746) Fällen mußten wei blicheFürsorgezöglingewegenGe schlecht s-
tran I heiten spczialärztlich in den eigens zu diesem Zwecke eingerichteten Abteilungen in den Er¬
ziehungsheimen : Institut Et. Naphael in Aachen-Soers, Mädchenhcim der Diakonissenansto.lt in Kai-
scrswerth. Erziehungsanstalt Ehristi-Hilf in Düsseldorf, St. Ioscfshaus in Mülheim-Nuhr, Mädchen-
crziehungshcim „St. Martin" in Voppard und Klarahaus in Mülheim-Nuhr behandelt werden.

Die zur Erfassung und Heilung der Geschlechtskrankheiteninnerhalb der Fürsorgeerziehung er¬
lassenen Bestimmungen sind nachgeprüft und den neuen Vorschriften des Gesetzes zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheitenvom 18. Februar 192? angepaßt und in Form von Richtlinien, die vom
Provinzialausschuß genehmigt wurden, sämtlichen Erziehungsheimen mitgeteilt worden.

Psychiatrische Untersuchungen wurden im Laufe des Jahres durch den Landespsychiater in allen
Heimen durchgeführt. Soweit sich auf Grund dieser Beobachtung die Unterbringung eines Jugend¬
lichen in eine Sondercinstalt als notwendig erwiesen hat, ist diese angeordnet worden.

Die in dem vorjährigen Berichte mitgeteilte Einrichtung in dem St. Ioscfshaus zu Mülheim-
Nuhr für schwllchbegabte katholische Mädchen, die in Erziehungsheimen für normale Jugendliche nicht
gefördert weiden können, wurde im Laufe des Jahres in das Erziehungsheim Ehristi-Hilf zu Düssel¬
dorf verlegt, in dem die praktische und theoretische Unterweisung ganz der geringen Aufnahmefähig-
keit der Mädchen angepaßt wird. In gleicher Weise hat das evangelische Mädchenheim in Boppard
sein Haus „Bethesda" lediglich diesem Zwecke zugeordnet. Nach den bisherigen Ergebnissen darf
man hoffen, daß ein Teil der Mädchen durch diese Tonderunterweisung bcrufsfähig und soweit lebens¬
tüchtig wird, daß von einer Daucrbewcchrung in einem Heim für Schwachsinnige Abstand genommen
werden kann.

Jugendliche, bei denen auch in den Heil- und Pflcgeanstalten die Heilversuche erfolglos blieben,
die also als nicht mehr erziehungsfähig, sondern lediglich als heilanstaltspflegebedürftig angesehen wer¬
den mußten, wurden nach vorherigem Benehmen den zuständigen Vezirksfürsorgeveibänden zur weiteren
Fürsorge überwiesen.

Die für schwererziehbare katholische Jungen bei dem Provinzial-Erziehungshcim zu Euskirchen
eingerichtete Veobachtungsstation nebst Bewayiungshaus hat sich weiter gut bewahrt. Im Laufe des
Berichtsjahres wurden in letzteren 70 Zöglinge aufgenommen. In gleicher Weise hat sich auch die
für evangelische psychopathische bzw. schwererziehbare Jungen getroffene gleiche Einrichtung bei dem
landwirtschaftlichen Erziehungsheim Benninghof bei Mettmann bewährt. Durch die letztere Anstalt
gingen im Berichtsjahre insgesamt 59 Jungen.

Zur Unterbringung schwererziehbarer psychopathischerMädchen dienten wie bisher das Fürsorge-
Heim in Natingen für evangelischeund das Notburg ahaus in Ncuß für katholische Zöglinge. In die
erstere Anstalt wurden im Laufe des Berichtsjahres 10 und in die letztere 8 weibliche Fürsorgezüglinge
dieser Art untergebracht.

Ferner wurden dem Prouinzial-Fürsorgeheim für psychopathische Mädchen (Fürsorgezüglinge)
zu Düren im Laufe des Berichtsjahres 76 schwersterziehbarc psychouathischc schulentlassene Mädchen
beider Konfessionen überwiesen.

Gestorben sind 28 (45) Jugendliche 15 männliche und 13 weibliche -. Auf 100 Jugend¬
liche entfallen demnach 0,23 (0,35) Todesfälle.

Die Todesursache war bei 10 Jugendlichen Tuberkulose, bei 4 Grippe bzw. Lungenentzündung,
bei 2 Herzleiden. 8 starben an verschiedenenKrankheiten wie: Allgemeine Sepsis, Zuckcrharnruhr,
Typhus, Krebs usw. 4 Jugendliche starben infolge von Unglücksfüllen und zwar handelt es sich:
1. um einen 19 Jahre alten Jungen, der seit einem Jahre aus der Fürsorgeerziehung entwichen war

und gelegentlich einer Schlägerei durch eine Schußverletzung zu Tode gekommen ist;
2. um einen nach Hause beurlaubten 20 Jahre alten Jungen, der von einem Kraftwagen überfahren

und getötet wurde;
3. um ein unter dem Vorbehalt des Widerrufs nach Hause entlassenes 18 Jahre altes Mädchen, das

bei einer Easciplosion auf der Arbeitsstätte zu Tode gekommen ist und
4. um einen 16 Jahre alten Jungen, der den Freitod auf den Eisenbahnschienen gesucht hat. Der

Junge war in Lehre untergebracht, jedoch wegen Diebstahlsverdacht aus der Stelle entlassen wor¬
den. Die polizeilichen Nachforschungen, wie auch die Feststellungen der Staatsanwaltschaft über
die Beweggründe zu der Tat waren ergebnislos.
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Ausgeschieden sind im Berichtsjahre aus der Fürsorgeerziehung 2497 Jugendliche. Davon
entfallen auf:

^. Endgültige Entlassung:

1l Mit Vollendung des 21. Lebensjahres ......

männlich weiblich zusammen

693 721 1414

511 281 792

13 — 13

40 93 133

62 55 117

15 13 28

1334 1 163 2 49?

2 1 3

79? 492 1289

2. vorzeitige Entlassung wegen guter Führung......

3. Verbüßung einer über das 21. Lebensjahr hinaus dauernde Ge¬
fängnisstrafe .................

4. vorzeitige Entlassung aus anderen Gründen......
(Heirat, Adoption, Volljährigleitserklärung und 43 Minder¬
jährige, die gemäß § 73 des NIWG. dem Bezirksfürsorge-
verband zur Verfügung gestellt worden sind, da sie nicht mehr
erziehungsfähig waren.)

L. Widerrufliche Entlassung:
(gemäß § 72 Abs. 2 RING.)

d. Tod:...................

zusammen:

Durch das Gesetz über die kommunale Neugliederung des
rheinisch-westfälischenIndustriebezirks vom 29. Juli 1929 aus der
Fürsorge des rheinischen Provinzialverbandes ausgeschiedenund an
die Fürsorgeerziehungsbehörde in Münster i, W. abgegeben . . .

Auf Grund des § 69,4 RIWN. wurden der eigenen Fa¬
milie zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung überwiesen . . .

Bestand: Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 12139 (12982) Minderjährige in
Fürsorgeerziehung (ausschließlich der in vorläufige Fürsorgeerziehung Überwiesenen).

1. in Familienpflege..........
2. in der eigenen Familie........
3. in Lehr- bzw. Gesellenstellen ......
4. in Lehrlings- und halboffenen Heimen . . .
5. in Dienststellen ...........
6. in Aufnahmeheimen (Durchgangsstellen für

Fllmilienerziehung) .........
7. in Erziehungsheimen .........
8.' in Heil- und Pflegeanstalt, Krankenhaus, Ge¬

fängnis u. ä. . . .........

Von den in Erziehungsheimen
untergebrachten Minderjährigen waren:
a) noch nicht schulpflichtig ........
K) schulpflichtig ...........
c) schulentlassen . . . ......'. - .

Nach dem religiösen Bekenntnis waren:
a) katholisch .............
d) evangelisch ............
c) mosaisch . . . , .........
6) andere christl............
e) religionslos............

männlich weiblich zusammen — von Hundert

700 713 1 413 11,64 (11,26)
1443 801 2 244 18,49 (17,86)

427 26 453 3,73 ( 3,8?)
258 72 330 2,71 ( 2,35)

1 214 1381 2 595 21,38 (22,06)

240 362 602 4,96 ( 7,10)
2 249 2 061 4 310 35,51 (33,58)

84 108 192 1,58 ( 1,92)

6 615 5 524 12 139

25 24 49
649 311 960

1575 1 726 3 301

2 249 2 061 4 310

4 508 3 744 8 252 67,98 (68,24)
2011 1698 3 709 30,55 (30,59)

22 13 35 -,29 (-,32)
19 24 43 -,36 (-,31)
55 45 100 -,82 (-54)
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Eine Nachprüfung des Erfolges der Fürsorgeerziehung bei den im Laufe des
Rechnungsjahres aus der Fürsorgeerziehung endgültig entlassenen Jugendlichen an Hand der Alten nach
dem Stand des Entlassungstages hatte folgendes Ergebnis:

befriedigend -- 74,45 von Hundert
zweifelhaft ^- 17,39 „ „
ungenügend ^ 8,16 „ „

Die Beitreibung der Kosten der Fürsorgeerziehung von den Unterhaltspflichtigen erfolgte unter
Vermeidung aller Härten. Es gingen einschl. der auf Grund des Versorgungsgesetzes zu zahlenden
Betrage 196 656,6? NM ein.

Die Provinzialtommission für die Piovinzial-Erziehungsheime tagte am 3. September 1929 in
dem Hilfsschulheim Vernardshof bei Mayen. Das Heim nebst seinen gesamten Einrichtungen fand un¬
geteilte Anerkennung, die der Vorsitzende der Kommission dem leitenden Direktor des Heims und
seinen Hilfskräften im Namen der Kommission aussprach.

Eine Neuordnung erfuhr auch unter dem 4. September 1929 die Zusammenarbeit zwischen der
rheinischen Fürsoigeeiziehungsbehürde und den rheinischen Jugendämtern. Die neuen Bestimmungen
zielen darauf ab, den Jugendämtern bei der Auswahl der Erziehungsstätte, bei den Entscheidungen
über die Entlassung oder längere Beurlaubung eines Zöglings nach Hause, bei Durchführung der
Nevisionen der Dienststellen eine gesteigerte Mitwirkung zu gewähren und nach Möglichkeit zu verhüten,
daß das Jugendamt seinen Schützling während der Dauer der Fürsorgeerziehung aus dem Auge ver¬
liert. Die vorgeschlagene Regelung Hat die Zustimmung der Verewigung der rheinischenJugend- und
Wohlfahrtsllmtsdezernenten gefunden.

Zu erwähnen bleibt noch, daß nach den von dem Preußischen Minister des Innern erlassenen
neuen Bestimmungen über Einsteilungen bei der Schutzpolizei vorgesehen ist, daß nunmehr auch ehe¬
malig in Fürsorgeerziehung untergebracht gewesene Personen eingestellt weiden können, wenn die Für¬
sorgeerziehung lediglich oder vorwiegend aus Gründen angeordnet war, die nicht in der Person des
Bewerbers, sondern in der seiner Erzieher (Eltern usw.) oder in Zuständen des häuslichen Lebens lagen.

Die Zahl der Gcschäftseingänge bezifferte sich im Geschäftsjahre 1929 auf rund 148 300.

5. Oandesjugendamt.
Das Landesjugendamt hielt im Rechnungsjahre 1929/30 eine Vollsitzung ab, seine Fachaus¬

schüsse I (für Iugend-Gefährdeten-Fürsorge) und III (für Jugendpflege und Jugendbewegung) traten
gleichfalls je einmal, der Fachausschutz II (für Iugendgesundheitsfüisorge) dreimal zusammen.

Im Laufe des Jahres hatte es den Verlust von zwei Mitgliedern zu beklagen. Am 6. Juni
1929 starb der vom Provinziallandtage in das Landesjugendamt gewählte Iustizrat Dr. Kaiser,
am 20. Dezember 1929 verschied an den Folgen eines Unfalles sein stellvertretender Vorsitzender Lan¬
desrat Dr. Vossen.

Das Schwergewicht der Arbeit des Landesjugendamtes lag nicht mehr in dem früheren Um¬
fange in der reinen unterstützenden Tätigkeit, vielmehr fand eine wesentliche Verschiebung zugunsten
der praktischen Durchführung und des Ausbaues wichtiger Iugendwohlfahrtsmaßnahmen statt.

Die seit dem Jahre 1927 bestehende, bisher auf gefährdete Jugendliche im Alter von 14
bis 18 Jahren beschränkte freiwillige Erziehungshilfe wurde, um eine infolge der ver¬
änderten Rechtsprechung Innerhalb der Fürsorgeerziehung entstandene Lücke zu schließen, auch auf die
unter 14 Jahre alten Jugendlichen ausgedehnt. Dies hatte naturgemäß eine starke Steigerung der
Zahl der Anträge auf Einleitung der Erziehungshilfe zur Folge. Insgesamt wurde die Hilfe in
576 Fällen beantragt, und zwar gingen an Anträgen ein im Monat

April Mai Juni Juli Au«. Sept. Oft. N°v. Dez. Jan. Febr. März
22 19 2? 38 32 38 62 63 59 63 59 94

Der Monatsdurchschnitt betrug demnach im ersten Halbjahre 28,3, im zweiten Halbjahre dagegen
66,6 Antrage.

Den Anträgen konnte in 435 Fällen entsprochen weiden. Von den restlichen 141 Anträgen
mußten 111 abgelehnt werden, da die Voraussetzungen für die Einleitung der Hilfe nicht vorlagen,
in 29 Fällen wurde der Antrag noch vor der ersten Unterbringung des Jugendlichen wieder zurück¬
gezogen, in einem Falle waren bei Fertigstellung dieses Berichtes die Verhandlungen über die Über¬
nahme noch nicht abgeschlossen.

Von den in die Erziehungshilfe übernommenen Jugendlichen wurden 385 im Laufe des Rech¬
nungsjahres untergebracht, in den übrigen Fällen erfolgte die Unterbringung erst nach Abschluß des
Rechnungsjahres (41) bzw. war die Unterbringung bei Fertigstellung dieses Berichtes noch nicht er¬
folgt (9).

Infolge des Umstandes, daß die erhebliche Zunahme der Zahl der neuen Erziehungsfälle erst
im letzten Halbjahre einsetzte, stand naturgemäß die Zahl der Abgänge in keinem Verhältnis zu den
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Zugängen, Insgesamt schieden im Laufe des Rechnungsjahres 53 Jugendliche aus der freiwilligen
Erziehungshilfe aus, uud zwar 35 durch Entlassung nach Hause, je 1 durch Tod, Unterbringung in einer
Nervenheilanstalt und Unterbringung in einer Anstalt für Schwachsinnige. In 15 Fallen erwies sich
der Grad der Verwahrlosung als so groß, das; Überweisung zur Fürsorgeerziehung erfolgen muhte.
Die Entwicklung der freiwilligen Erziehungshilfe im Rechnungsjahre ergibt demnach folgendes Bild:

Bestand am I. 4. 29

Zugang vom l. 4. 29 bis 3t. 3. 30
Abgang vom I. 4. 29 bis 31. 3. 30

mithin reiner Zugang

Bestand am 31. 3. 30 . . .

Zungen

151
17

Mndchen

234
36

jungen Mädchen
18

134

152

57

198

255

insgesamt
75

332

407

Hiervon waren
vorschnlpflichtig
schulpflichtig .
schulentlassen

Jungen Mädchen insgesamt

8
45
99

8
44

203

16
89

302

152 255 407

Untergebracht waren in
Familienpflege ....
Lehr- und Gesellensteller.
Lehrlingsheimen . . .
Dienststellen .....
Aufnahmeheimen . . .
Erziehungsheimen . .

Jungen Mädche» insgesamt

5 6 11
7 — 7

51 — 51
9 18 27

36 38 74
44 193 237

152 255 407

Die verhältnismäßig große Zahl der in Heimerziehung befindlichen Jugendlichen ist einmal zu¬
rückzuführen auf den bereits oben erwähnten Umstand, daß erst das letzte Halbjahr die starke Steige¬
rung der Neuübernahmen gebracht hat, zum anderen aber auch darauf, daß die Familienunterbringung
— auch bei den Schulentlassenen — z. Zt. auf Schwierigkeiten stößt. Die Schwierigkeiten bestehen
darin, daß
1. die Erziehungsberechtigten vielfach die Unterbringung und Velassung der Kinder in einem Heim

verlangen und sich der Familienerziehung widersetzen.
2. es an einer ausreichenden Zahl von Lehrstellen, bei denen die Unterbringung in der Familie des

Meisters möglich ist. fehlt.
3. das Stellenangebot für weibliche Hausangestellte weit geringer ist als die Zahl der stellensuchenden

Mädchen.
Die schulentlassenenJungen werden daher, soweit eben möglich, in Lehrlingsheimen unterge¬

bracht, von wo aus sie zur Arbeit gehen, die Unterbringung der Mädchen erfolgt in Haushaltungs¬
schulen. Die Vorschulpflichtigen und Schulpflichtigen werden zunächst Aufnahmeheimen zugeführt, von
wo aus sie dann je nach dem Ergebnis der Beobachtung in Heim- oder Familienerziehung gegeben
werden.

Neben dieser praktischen Mitwirkuug au der Betreuung der gefährdeten Jugend fetzte das
Landesjugendamt die auf die Fürderuug der Errichtung und des Ausbaues von Einrichtungen
der Gefahr dctenfürsorge gerichtete unterstützende Tätigkeit fort. Zu den Bau- und Ein-
richtungskosten von 6 Vorasylen gewährte es Beihilfen in der Gcsamthühe von 15 300 NM. Die als
eine seiner ersten Aufgaben in Angriff genommene Förderung der Schaffung eines Netzes von Vor¬
asylen kann nnnmehr im Wesentlichen als beendet angesehen weiden, da die jetzt in der Nheinprovinz
bestehenden derartigen Einrichtungen dem dringendsten Bedürfnis genügen.

Im Hinblick auf die Bedeutung gut vorgebildeter Erzieher für die Arbeit in Heimen, Kinder¬
gärten und Kinderhorten wurden für zwei Erzieherschulcn sowie für zwei Erzicherinnenseminaie Bei¬
hilfen in der Nesamthöhc von 17 700 NM gegeben. Daneben gewährte es in 6 Fällen Beihilfen zur
Durchführung von Lehrgängen für die in der Jugendfürsorge tätigen Kräfte.

Den provinziellen Spitzenorganisationen der Jugendfürsorge und Jugendpflege wurden zur Er¬
füllung ihrer organisatorischen Aufgaben insgesamt 59 400 NM zugewendet.
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An der Beaufsichtigungder Pflegekinderanstaltenbeteiligte sich das Landesjugendamt wie in
den Vorjahren dadurch, daß, soweit die Dienstgeschäftedies zuließen, ein Vertreter des Landes-
jugendamtes an den durch die Regierungen veranlaßten Besichtigungen dieser Anstalten teilnahm.

Für die dem Landesjugendamtübertragene Geeignetcrklärungvon Veieinsvorständenzur Über¬
nahme von Vormundschaften(§ 4? NIWG.) wurden Richtlinienaufgestellt.

Schließlich wirkte das Landesjugendamt noch mit an der Ermächtigung von Mitgliedern und
Beamten der Jugendämter zur Vornahme von Beurkundungen gemäß §§ 1718 und 1720 Abs. 2
VGB. sowie zur Entgegennahmevon Erklärungengemäß § 1706 Abs. 2 BEB., indem es die von den
Jugendämtern eingereichten Anträge mit seiner Stellungnahme an die zuständigen Regierungspräsiden¬
ten weiterleitete.

Eine Erweiterung des bisherigen Tätigkeitsgebietes brachte dem Landesjugendamte der Be¬
schluß des Piovinziallandtllges, Hilfsmaßnahmen für kinderreiche Familien durch¬
zuführen durch Gewährung von Zuschüssen:
1. zu den Kosten der Berufsausbildung von Kindern aus kinderreichen Familien,
2. zur Durchführung von Erholungszeiten für kinderreicheMütter.

Die vom Landesjugendamt für die Gewährung der Zuschüsse aufgestelltenRichtlinien besagen
im Wesentlichen, daß mindestens 4 Kinder ohne eigenes Einkommen vorhanden sein müssen, das Ein¬
kommen der Familie bei Vorhandenseinvon 4 Kindern den Betrag von 400 NM monatlich sowie für
jedes weitere Kind von weiteren 50 RM monatlichnicht überschreiten darf, daß auch andere öffent¬
liche oder private Stellen sich an der Kostenaufbringungbeteiligen müssen.

Mit der Schaffung der beiden Einrichtungensetzte auch gleich eine Hochflut von Antrügen ein,
ein Zeichen, wie start das Bedürfnis für diese Hilfsmaßnahmen war. Die für die Verufsausbil-
dungsbcihilfen bereitgestellten Mittel waren unter diesen Umständenrecht bald erschöpft. Insgesamt
wurden zur beruflichenAusbildung von 611 Kindern derartige Beihilfen gegeben, und zwar für

369 Kinder zur Ausbildung in einem Handwerk,
154 „ „ lanfmllnnischen Ausbildung in Lehre und einfacher Handelsschule,
28 „ zum Besuch sonstiger Fachschulen,
30 „ „ „ höherer Lehranstalten,
30 „ „ Hochschulstudium.

Die Zahl der unterstütztenFamilien betrug 502. Von diesen hatten 370 ein Einkommenbis zu
250 NM monatlich, 252 hatten 6 und mehr Kinder zu unterhalten.

Die Durchführung der Erholungszeiten für kinderreiche Mütter fand gleichfallslebhaften An¬
klang. Insgesamt wurden für 1783 Mütter derartige Erholungszeitenbeantragt, tatsächlich durch¬
geführt wurden 1557. Den stärksten Andrang brachten naturgemäß die Sommermonate, in denen
bei einer Reihe von Heimen sämtliche verfügbaren Plätze auf Monate hinaus uorbelegt werden
mußten. Die Ergebnisse müssen als recht befriedigend angesehen werden. Dank der individuellenund
liebevollen Pflege, die ihnen in den Heimen zuteil wurde, tonnten sich die mitunter körperlich völlig
erschöpften Mütter meist wesentlich erholen, zumal die Heime sich teilweise bemühten,die Mütter durch
Ausflüge und Spaziergänge, gemeinsame Unterhaltung über Tagesfragen u. dergl. von ihren häus¬
lichen Sorgen abzulenken und so die körperliche Erholung mit einer geistigen Ausspannung zu ver¬
binden. Der erzielte Erfolg ist besonders deshalb erfreulich, weil die Mehrzahl der Mütter den wirt¬
schaftlich schlechtestgestelltenKreisen angehören. Von den Ehemännern der 1783 Frauen, für die eine
Erholungszeit beantragt wurde, gehörten 960 dem Arbeiterstande an, 146 waren Invalide und 197
arbeitslos. 1273 Familien hatten ein Monatseinkommenbis zu 250 RM, bei weiteren 210 (meist
Arbeiter, Invalide und Arbeitslose) war das Einkommenziffernmäßig nicht angegeben, 954 Fami¬
lien hatten 6 und mehr Kinder zu unterhalten.

Auf dem Gebiete der Iugendgesundheitsfürsorge wurden neben der Gewährung
von Beihilfen zur Schaffung und zum Ausbau von Säuglingsheimen,Kindererholungsheimen, Liege¬
hallen, Licht-, Luft- und Sonnenbädern, erstmalig auch Einrichtungen der örtlichen Erholungsfür-
sorge unterstützt. Insgesamt gelangten 39 Beihilfen in der Gesamthühevon 75 000 RM zur Aus¬
schüttung.

Bei der vom Landesjugendamt im Jahre 1928 beschlossenenFörderung einer planmäßigen
Schulzahnpflege konnten erfreulicheFortschritteerzielt werden. Von den 5 Landkreisen, denen
in dem genannten Jahre eine Beihilfe zu den Kosten der Errichtung fahrbarer Schulzahnkliniken ge¬
währt wurde, konnten 4 im Laufe d?s Rechnungsjahres diese Einrichtung in Betrieb nehmen. Aus
den Mitteln des Rechnungsjahres1929 erhielten wiederum 5 Kreise Beihilfen zur Einrichtung der¬
artiger Schulzahnpflegestätten.

Die gleiche Regsamkeitwie auf den Gebieten der Jugendfürsorge und der Jugendgesundheits¬
fürsorge entfaltete das Landesjugendamt auf dem Gebiete der Jugendpflege und Jugend¬
bewegung. Das Ziel, einen möglichst günstigen Boden für die Hebung der körperlichen, sittlichen
und geistigen Kräfte unserer Jugend zu schaffen, erstrebte es einmal durch die Beseitigung der Gefahren¬
quellen für die Jugend, zum anderen durch Schaffung möglichst günstiger Voraussetzungen für eine
gesunde Weiterentwicklung. Zu den Gefahrenquellenfür die Jugend gehört unstreitig die sich aus¬
breitende Schund- und Schmutzliteratur. Der Kampf gegen diese Art von Literatur wurde
vom Landesjugendamt der Rheinprouinz führend fortgesetzt. Insgesamt wurden im Laufe des Rech-
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nungsjahies 204 Druckschriften geprüft. Auf Grund des Prüfungsergebnisses erfolgte in 49 Fällen
die Antragstellung bei der zuständigen Prüfstelle auf Aufnahme der Druckschrift in die Reichsschund-
liste. Den Anträgen wurde von den Prüfstellen in 11 Fällen entsprochen, weitere 2 Druckschriften
wurden auf Grund der vom Landesjugendamt gegen die ablehnende Entscheidung der Prüfstelle ein¬
gelegten Beschwerde von der Oberprüfstelle auf die Reichsschundliste gesetzt. Am Schlüsse des Rech¬
nungsjahres war über 10 Anträge noch nicht entschieden.

Außer dieser durch das Gesetz vorgeschriebenen Tätigkeit setzte das Landesjugendamt die Be¬
kanntgabe der von den Polizeipräsidenten beanstandeten oder beschlagnahmten Druckschriftenan die größe¬
ren ,PolizeiveiwaItungen des Rheinlandes fort.

Neben der negativen Schundbelämpfung bemühte sich das Landesjugendamt aber auch tat¬
kräftig um die Verbreitung guter Jugendschriften. Nach einem von dem Landesausschuß rheinischer
Iugendverbände aufgestellten Verteilungsschlüssel wurden den Jugendpflegeveibänden zur Einrichtung
und zum Ausbau organisationsangehüriger Iugendbüchereien insgesamt 19 700 RM zugewendet.

Auf dem Gebiete des Licht bi l dw esen s gelang es nach jahrelangen Bemühungen, sämt¬
liche amtlichen Bildstellen in der Rheinprovinz zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen. In
einer am 11. Januar 1930 in Köln abgehaltenen Versammlung der beteiligten Stellen wurde der
Zusammenschluß mit Wirkung vom 1. April 1930 ab einstimmig beschlossen und bezüglich des Auf¬
baues der Arbeitsgemeinschaft folgendes vereinbart: In den 5 Regierungsbezirken der Rheinprovinz
bilden sich Beziilsaibeitsgemeinschaften, die sich aus dem Regierungspräsidenten, dem Leiter der Ne-
gierungsbildstelle sowie Vertretern der Kreisbildstellen und der Bildstellen der kreisfreien Städte
zusammensetzen.Diese Bezirksarbeitsgemeinschaften schließen sich zu einer „Arbeitsgemeinschaft des Landcs-
jugendamtes und der amtlichen Bildstellen" (Alab) zusammen. Die Geschäfteder Alab führt ein Haupt¬
ausschuß, dessen Vorsitzender der Landeshauptmann bzw. sein Vertreter ist und dem je ein Vertreter
der Regierungspräsidenten und der Negieiungsbildstellenleiter der 5 Regierungsbezirke der Rheinpro¬
vinz sowie je ein Vertreter der Kieisbildstellen und der Bildstellen kreisfreier Städte jedes Regie¬
rungsbezirkes angehören. Die Alab wird Mitglied des Deutschen Vildsvielbundes. Es wird ihr ein
Beirat angeschlossen,der sich aus je einem Vertreter der katholischen, evangelischen, jüdischen, sozia¬
listischen und paritätischen Verbände der freien Iugendpflegeorganisationen und der Voltsbildungsorga-
nisationen, soweit diese sich mit der Förderung des kulturellen Lichtbild- und Filmwesens befassen, zu¬
sammensetzt. Auch in den Regierungsbezirken werden entsprechend den örtlichen Verhältnissen Beiräte
gebildet. Aufgabe der Beiräte ist es, ihre Wünsche dem Hauptausschuß der Alab bzw. der Vezirks-
arbeitsgemeinschaft bekanntzugeben und bei der Auswahl des Bildmaterials mitzuwirken.

Die verfügbaren Mittel verwendete das Landesjugendamt dazu, den Bestand an Bild- und
Filmmaterial sowohl bei der Arbeitsgemeinschaft als auch bei den Negierungsbildstellen weiter zu ver¬
vollständigen. In der Zeitschrift „Film und Bild in Verein und Schule" wurden technische und orga¬
nisatorische Fragen des Lichtbildwesens behandelt sowie auf dem Markt erschieneneneue Filme be¬
sprochen.

Die für Zwecke der allgemeinen Jugendpflege und Jugendbewegung zur Verfügung gestellten
Mittel verwendete das Landesjugendamt wie in den Vorjahren wieder vorwiegend zur Förderung
der Schaffung überörtlicher Ferien-, Freizeit- und Erholungsheime. Erwähnt seien
der Ausbau des Kolpinghauses in Kerpen zu einem Jugend- und Kursusheim, die Errichtung eines
Kursus- und Freizeitheims für die Mitglieder des Verbandes der katholischenkaufmännischenGehilfinnen
und Beamtinnen in Rhcinbreitbach, die Erweiterung des der katholischenJugend der südlichenBezirke
des Nuhrgebietes dienenden Jugendheims Paesmühle bei Straclen sowie die Errichtung eines Freizeit-
Heims mit Jugendherberge im Hespertale zwischenVelbert und Werden durch den christlichenVerein
junger Männer in Essen.

Weiter unterstützte das Landesjugendamt die Errichtung von Lehrgangsturnhallen der Deutschen
Turnelschaft, und zwar einer solchenfür den Belgischen Gau in Burg a. d. Wupper und einer solchen
für den Tieg-Nhein-Gnu in Adenau. Insgesamt wurden für 39 Iugendpflegeeinrichtungen 13? 0U0 NM
ausgeschüttet.

Die von den Verbänden eifrig betriebene Heranbildung eines guten Iugendführernachwuch-
ses wurde vom Landesjugendamt durch Gewährung von Beihilfen zu den Kosten der Jugend-
fü Hierlehrgänge gefördert. Insgesamt wurden 34 derartige Beihilfen bewilligt. Zu berück¬
sichtigen ist hierbei, daß die Mehrzahl dieser Beihilfen nicht für den einzelnen Kursus, sondern für die
gesamte, von dem Verbände im Rechnungsjahre durchgefühlte Iugendführerausbildung gegeben wurde.

Bei der in enger Zusammenarbeit mit dem Gau Rheinland des Verbandes deutscher Jugendher¬
bergen erstrebten Schaffung eines Netzes guter Jugendherbergen konnten dank der vom
Provinziallllndtage hierfür bereitgestellten erheblichen Mittel bedeutende Fortschritte erzielt und das
Werk zu emem gewissen Abschluß gebracht werden. Außer der Fertigstellung der bereits im Vorjahre
in Angriff genommenen Jugendherbergen in Nideggen, Nadevormwald, Eodesberg, Monschau und Saar-
burg wurden in einer Reihe anderer wanderwichtigjcr Orte mue Jugendherbergen errichtet, so in
Cochem, im Hespertllle bei Werden, in Linz, Wipperfürth u.a.m. InHün« und Vcrgneustadt wurde
mit dem Bau von Jugendherbergen begonnen, für eine solche in Kreuznach wurde ein größerer Betrag
zur Verfügung gestellt, die Inangriffnahme der Vauarbeiten konnte jedoch im Laufe des Rechnungs¬
jahres noch nicht erfolgen.



6. Landesfürsorgewesen. 31

Erstmalig unterstützte das Landesjugendamt auch die Schaffung von Jugendherbergen für
Wasserwanderer, und zwar in Köln, Honnef und Urbach bei Koblenz.

Erhebliche Mittel wendete das Landesjugendamt auch auf für die Ausstattung der Jugend¬
herbergen mit einwandfreiem Gerät, Dem Gau Rheinland deutscherJugendherbergen wurde mit Rück¬
sicht auf die von ihm zur Gerätbeschaffung für die ihm angeschlossenenJugendherbergen aufgewendeten
erheblichen Mittel eine größere Beihilfe gegeben. Ebenso erhielten der Touristenverein „Die Natur¬
freunde" für die ihm angeschlossenenJugendherbergen sowie der Kreis Nipperfürth für die Her¬
bergen in Köttingen und Tüng einen größeren Betrag zur Gerätbeschaffung. Darüber hinaus wurde
an 34 Jugendherbergen für insgesamt 32 000 RM sowie an die drei Provinzialhcrbergen (D«scheid.
Vachlliach (Etahleck) und Adenau) für 4000 RM Gerät geliefert. Ein erheblicher Teil des Gerätes
wurde von den Zöglingen des Provinzial-Erziehungsheims in Solingen hergestellt.

In der Zeitschrift „Die Wohlfahrtspflege in der Nheinprovinz" wurde wie in den Vorjahren
ein Gedankenaustausch über einschlägige Fragen der Jugendwohlfahrt unterhalten. Ebenso wurde dort¬
selbst über die Arbeiten des Landesjugendamtes laufend berichtet.

Abschließend darf gesagt werden, daß das Landesjugendamt im Berichtsjahre eine lebhafte
Tätigkeit auf allen Gebieten der Jugendwohlfahrt entfaltet hat. Erleichtert wurde ihm seine Arbeit
durch die Unterstützung der auf den gleichen Gebieten tätigen öffentlichen und privaten Stellen.

6. Oandesfürsorgewesen.
Über die Ausgaben bei

Auskunft.
Titel II und die Zahl der Pflegefälle gibt na chstehende Übersicht

Hlluptsummo

Davon entfallen auf der
3°hl

PflegeMe

Bezirksfürsorgeverbnnde
im Regierungsbezirk

1

dauernd
Unterstützte

2
vorüber¬
gehend

Unterstützte

8

Kinder

4

Prozeß-
Kosten

zu
i 2

zu
8

NM I«Pf um Npf nm Npf. llM Npf um np!.

Aachen ......... 185 475 19 59 540 44 83 894 58 42 040 17 — — 8? 1023 76
Düsseldorf ....... , 911 918 01 271 594 65 381 047 93 258 790 17 480 26 440 3513 452
Koblenz ........ 168 784 30 41215 15 94 985 91 32 583 24 — — 88 1703 71
Köln .......... 529 8U8 43 131 260 80 230 911 8L 16? 448 43 13? 40 285 3074 350
Trier......... 141 742 80 51 245 34 50 635 06 39 862 40 — — 82 901 100

Summe 1 937 723 73 554 856 38 841 475 28 540 724 41 667 66 982 10214 1049

Prov. Heil- u. Pslegeanst. 743 633 69 737 215 94 — — 6 417 75 — — 615 — 15
Prtvatlrrenanstalten . . . 305 312 85 305 312 85 - — — - — — 363 — —
Taubstummenanstalten . . 4 027 70 3 627 70 400 — — — — -^ 5 1 —
Heim für Land- u. Bezirts-

hilfsbedürstlge in Brau-
weller ........ 45 729 56 45 696 56 33 104 2

Anstalten für Idiote und
Epileptiker ...... 173 387 32 168 894 28 _ 4 493 04 155 39

Sonstige Privatpstegean-
stnlten ........ 92 090 65 65 546 58 18 49 26 525 58 95 1 45

Gemeinden-und Anstalten:
n) außerhalb der Rhein-

115 403 63 73 748 65 22 808 50 18 575 40 271 08 150 197 31
b) im Auslande .... 62 392 89 60 751 30 15 65 1625 94 — — 152 1 10

Gesamtsumme 3 479 702 02 2 015 650 24 864 750 92 598 362 12 938 74 2621 10416 1189

Summe des Vorjahres 3 097 662 05 1 828 970 4? 726 501 57 541 162 50 1027 51 2246 6625 959

Mehr 382 089 9? 186 679 77 138 249 35 57199 62 — — 375 8791 230

Weniger 88 77 — — —

Die Einnahmen haben rund 21 500 NM betragen. In dieser Summe sind diejenigen nicht
unbedeutenden Beträge nicht enthalten, die durch die vorläufig fürsorgepflichtigen Bezirksfüisorge-
verbände eingezogen oder an die Kassen der Anstalten, in denen Landhilfsbedürftige untergebracht
waren, unmittelbar gezahlt worden sind. Diese Beträge sind von den Beziilsfüisoigeverbänden und
Anstalten von den in Rechnung gestellten Unterhaltungskosten in Abzug gebracht worden und er¬
scheinen demnach nur als eine Verminderung der Ausgaben.

Für Beihilfen an unvermögende Vezirksfüisorgeueibände waren 200 000 RM vorgesehen, wo¬
von im Hinblick auf die Notlage in den Winzergebieten 100 000 NM bestimmt waren für die weinbau-
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treibenden Kreise der Regierungsbezirke Koblenz und Trier. Die letztere Summe konnte bis auf einen
Betrag von 2150 NM noch nicht ausgeschüttet werden. Sie ist daher auf das Rechnungsjahr 1930
übertragen worden und gelangt im Laufe dieses Jahres zur Verteilung.

Die zur Bekämpfung der Manderernot bestimmte Summe von 150 000 NM ist in der vorge-
gesehenen Form von Zuschüssen an Einrichtungen der Wandererfürsorge (Arbeitertolonien, Wander-
cirbeitsstätten, Wanderarbeitshcime usw.) verwandt worden.

Die Zahl der betreuten jugendlichen Wanderer betrug 1643, worunter sich 919 unter 18 Jahren
und 724 im Alter von 18 bis 20 Jahren befanden. Hiervon waren 1422 männlichen und 221 weib¬
lichen Geschlechts. Von 1511 heimgesandten jugendlichen Wanderern sind 1410 zu Hause eingetroffen.
Die Gesamtllufwendungen betrugen rund 35 575 NM.

7. Provinzial-Arbeitsanstalt Vrauweiler.
1. Statistik.

^) Abteilung für Korrigenden und säumige Unterhaltungspflichtige.

«) VelegstiirKe.
Bestand am 1. April 1929
Zugang.......
Abgang .......

Bestand am 3I.März 1930
Im Durchschnitt 1929 .

„ „ 1928 .
b) Neligion.

Von den Verpflegten be¬
kannten sich

zur katholischen Neligion
„ evangelischen „
„ jüdischen „

als Dissidenten ....
Summe

e) Nlter.
Hiervon waren im Alter

unter 18 Jahren . .
über 18 „

Summe

6) Überweisungsbehörde
für die Korrigenden ist die Landespolizeibehörde (Regierungspräsident), für die säumigen Unter¬
haltspflichtigen der Bezirksausschuß (auf Antrag des zuständigen Fürsorgeverbandes).

Von den verpflegten Korrigenden wurden überwiesen von
den Regierungen-.

Düssel¬
dorf

102 37? 39
2 9 I

Korrigenden Säumige Unter¬
haltungspflichtige

Dem Fürsorgeuerband
Überwiesene

Gesamt¬

»lännlich weiblich Lumme männlich welllich Summe m äünlich weiblich ! Tnmme summe

1 2 3 4 5 6 7 8 ^ 9 10

387 13 400 46 15 61 2 — 2 463
350 !3 363 93 8 101 25 1 26 490
295 13 308 93 18 111 26 1 2? 446

442 13 455 46 5 51 I 1 50?
393,8 15,7 409,5 41,9 5,3 47,2 1 — 1 457,7
377 18,8 395,8 36 11,7 47,7 2 — 2 445,5

436 19 455 85 18 103 20 1 21 579
277 7 284 39 5 44 6 — 6 334

4 — 4 1 — 1 — — — 5
20 — 20 14 — 14 1 — 1 35

737 26 763 139 23 162 27 1 28 953

737 26 763 139 23 162 2? 1 28 9.">3

737 26 763 139 23 ! 62 2? 1 28 953

männliche.
weibliche .

Summe

Aachen
98

2
100

Koblenz
95

103 104 386

Trier

40

Neg.-
ilomm. d.
Laargeb,')

26
4

30

von and.
Pror,.

«) Uberweisungsgrund.
Von den verpflegten Korrigenden waren überwiesen:

wegen Landstreicherei und Bettelei.......
„ Trunk, Müßiggang, Arbeitsscheu usw. . .
„ gewerbsmäßiger Unzucht........
„ Nichtbeschaffung eines Unterkommens. . .
„ Zuhälterei (ß 181g des Str..G.°B.) . . .

Summe

Korrigenden

männlich! weidlich ! Summe

») Im <2<ml«eb!et befinde« sich leine Albeitlllnstlllt. Durch Veieinbarun» mit der l»e«ieiungsl«mmiision de-Tnalgebietez tonnen
«egen Eistattun« der Lelbstloften Korrigenden be» Taar»eoiete« in der Arl>e!»»<,nst«l« BrauweNer untligcbiacht werden.
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t) wiederholte Überweisung.
Hiervon waren überwiesen zum:

Männer
Frauen

Summe

2ten 3ten 4ten

13?
7

65 66
4

144 66 70

5ten
23

1
24

Demnach betrug die Nückfiilligkeitin °/o im Jahre 1929
°/° .. .. 1928

6ten
15

1
16

?tenMllle
und öfter«

36

36

männlich

342

Kmrigenden
weiblich

342

46,9
46,9

14

Summe

342
14

14 356

53,8
43,2

46,8
46,6„ // // /" ,/ "

8) Dauer der Unterbringung der säumigen Unterhaltspflichtigen.
Bis zu 6 Monaten.......................63 Männer 11 Frauen

Ueber 12 Monate
30

K) Sterbefälle.
Von den Verpflegten star»

ben an:
Selbstmord ......
Herzschwäche.....
Leber- und Magentreb» .
Lungenödem .....

Summe
Davon waren im Alter
von unter 20 Jahren . .

„ 20-40 „ . .
„ 40-60 „ . .

über 60 „
Summe wie vor

Sterblichkeit betrug
demnach im Verhältnis
zur Bevölkerung 1 b
Spalte 1—8 ....

Die

93 Männer 18 Frauen

K

mllnnlich
1

orrigende

weiblich
2

N

Summe
3

S«
hall

männlich
4

umige U
ungspftt«!

weiblich
5

nter»
htige

Summe
6

Dem Fürsorgeverband
Übeiwiesene

männlich weiblich Summe
? 8 9

Summe

,0

1

—

1

—

1

1

1

—

1

1

1

1

1

0,1

1

0,1

1

0,,

L. ljeim für entmündigte Trinker und Trinkerinnen.
,) VelegstärKe.

Bestand am 1. April 1929................
Zugang .........................
Abgang

Bestand am 31. März 1930....................
Im Durchschnitt: 1929 .......... 193,9 bzw. 20,5

1928 159,5 16,7

b) NeligionsbeKenntni«.
Von den aufgenommenen bekannten sich:

1. zur katholischen Religion ......
2. zur evangelischen Religion .....
3. zur jüdischen Religion .......
4. als Dissidenten ..........

Summe
e) kllter.

Hiervon waren im Alter von 20—40 Jahren
„ 40-50 „
„ 50-60 „

über 60 Jahren .
Summe

Trinlei Trinlerinnen

146 13
359 31
287 17

218 2?

2- 15

213 19
136 11

10 1

359 31

122 8
138 11

74 8
25 4

359 31
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6) wiederholte Unterbringung.

Hiervon waren schon in anderen Trinkerheilanstalten untergebracht
In der hiesigen Anstalt befanden sich:

zum l. Male...................
z"" 2. „ ...................
zum 3. „ und öfters...............

e) Dauer der Knstaltsbehandlung.
Es verblieben in Nnstaltsbehcmdlung:

1. unter 6 Monaten..........
2. bis zn 12 „ ..........
3. bis zu 24 „ ..........
4. über 24 „ ..........

Summe

Summe
t) Sterbefälle.

Sterbefnlle sind nicht vorgekommen.
x) Krbeitsbetrieb.

Die Beschäftigung der entmündigten Trinker und Trinkerinnen erfolgte
nach ihren Fähigkeiten und Kräften in den Betrieben der Nrbeitsanstalt.

Fleiß nnd Leistungen waren befriedigend.
Q. Heim für cand- und VezirKshilfsbedürftige.

2) velegstiirke.
Bestand am 1, April 1929............. 160
Zugang.................... 167
Abgang .... .... .......... 144
Bestand am 31. März 1930............. 183
Im Durchschnitt 1929........ 176

1928 ........ 146,4
K) Religionsbekenntnis.

Von den Verpflegten bekannten sich:
1. zur katholischenReligion .............. 249
2. zur evangelischen Religion ............. 71
3. zur jüdischenReligion .............. 2
4. als Dissidenten ................^____ 5^

Summe 32?
e) Sterbefälle.

Von den Verpflegten starben:
an ^rteriocleiuzc .... ............ 1
„ Heizlähmung bei Altersschwäche ........... 10
,, Leber- und Magenkrebs .............. 1
,, Lungenödem ................ .____2

Davon waren im Alter von:
unter 20 Jahren . .

20—40 ., . .
40—60 „ . .
über 60 . .

Summe 14

1
13

Trinker Tlinkerinnen

66

61

l

18 —
II —

90 —

l9? 6
86 t0
4 l

— —

28? 1?

Summe 14
6) Veschiiftigung.

Die Beschäftigung der Pfleglinge erfolgte auf Wunsch entsprechend ihrem körperlichen Zustande
mit leichten Arbeiten.

2. Sittliche Vildung.
2) Seelsorge, Neligions- und Schulunterricht, VibliotheK.

Die Eeelsorgc für die Anstaltsinsassen wurde in der bisherigen Weise durch die Anstaltsgeistlichen
ausgeübt. Die Teilnahme am Religionsunterricht war, wie auch schon früher, freiwillig.

Am Schulunterricht nahmen alle männlichenKorrigenden teil, die noch nicht 25 Jahre alt waren.
Nach Maßgabe ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten wurden sie in zwei Klassen eingeteilt.
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Der Unterricht umfaßte Rechnen. Deutsch. Berufs-. Lebens- und Vürgerlunde und diente der
Erweiterung und Vertiefung der Kenntnisse, welche für einen Handwerker, Arbeiter und Staatsbürger
erforderlich sind.

Jeder Schüler erhielt wöchentlich4 Stunden Unterricht, Mit Rücksichtauf die Arbeitszeit in
der Anstalt wurde der Unterricht morgens von 7 bis 9 Uhr erteilt, so daß alle Noriigenden nach Beendi¬
gung der Frühstückspause an der Arbeit in den Werkstätten teilnehmen konnten.

Die durchschnittlicheSchülcrzahl betrug im Berichtsjahre:
Klasse I: Befriedigende Schullenntnisse .......... 9

„ II: weniger befriedigende Schultenntmsse....... 11
Infolge der starken Verminderung und der ganz anderen Zusammensetzung der Belegung wurde

der Schulunterricht auf der Frauenseite aufgehoben; statt dessen wurden in der Freizeit und m den
Erholungsstundcn Besprechungen über Lebenskunde abgehalten sowie Anleitung in häuslichen Arbeiten
und Gartenarbeiten erteilt. Bei gutem Wetter wurden in der Freizeit sportliche Übungen und Be¬
wegungsspiele veranstaltet.

Die Bibliothek wurde durch den Anstaltslehrcr verwaltet. Die Ausgabe und Verteilung der
Bücher geschah durch diesen und die Lehrerin, Es wurden id. 18 500 Bünde ausgegeben. Neu beschafft
wurden 130 Bücher und ausrangiert 300.

Der Bestand der Bücher betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 7089 gegenüber 7259
am 31. März 1929.

b) Disziplin und Vestrafungen.
Die Disziplin unter den Häuslingen konnte auch im verflossenenJahre als befriedigend bezeich¬

net weiden. ^.^ ^.. . ^ ^
Von den nach Tabelle 12 3 zur Entlassung gekommenen 295 Männern und 13 Frauen ---

308 Personen brauchten während ihrer Nachhaft 256 Männer und 12 Frauen 268 Personen
nicht bestraft zu werden, so daß sie mit dem Zeugnis guter oder befriedigender Führung entlassen wer¬
den tonnten. 5„.<. < >. ,. ..^ ^ ^

Bei 27 Männern und 1 Frau war die Führung nicht ganz befriedigend, da sie sich 1—2
Disziplinarstrafen zuzogen.

Bei 11 Männern war die Führung mangelhaft, d. h. sie mußten während ihrer Nachhaft
dreimal und öfters bestraft werden.

In Prozenten ausgedrückt ergibt sich, daß 8?"'o der Entlassenen sich gut geführt und während
ihrer Nachhaft sich keinen Tadel oder keine Strafe zugezogen hatten.

9°« gaben zu kleineren Aussetzungen Veranlassung und 4«<, führten sich mangelhaft bzw. schlecht.

Es kamen Etraffälle vor-

1. Wegen Vergehen in bezug auf den Arbeitsbetrieb
2. Wegen tätlicher Widersetzlichkeit
3. Wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht. Entwcichung und

Ausbruchsversuchs .................-
4. Wegen Schmuggelei, Entwendungen usw ........ . . .
5. Wegen Zankens, Veschimpfens untereinander .........
6. Wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams und Ruhe¬

störung .....................
7. Wegen boshaften und mutwilligen Zerstörens und Beibringung von

Arbeitsstoffen und Geräten...............
8. Wegen Verletzung der Schamhaftigkeit........ v' ' '
9. Wegen sonstiger Vergehen ............ ^. . .

Summe
Im Vorjahre

c) Nachhastverliingerungen.

Nachhllftverlängerungen fanden statt bei .
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbclegung

<l) vorzeitige Entlassungen.

Es wurden vorzeitig entlassen.....
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung

Vei Korrlssenden
minmlich weiblich > Summe

31 - ! 2l
1 — 1

39 39
1. I 3

36 — 36

5 — 5

1 — 1
94 1 9b
66 17 83

ssoriissenden
männlich weiblich Summe

ll 1 13
-— — 1,5°/«

13 5 17
— — 3°/o
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3. Verpflegung und Venleidung.

Die Verpflegung und Bekleidung der Anstaltsinsassen erfolgte nach Maßgabe der vom Pro-
vinziallandtage genehmigten Normalpläne und der noch weiter erlassenen Äusführuugsbestimmungen.
Die Gesamtausgaben für die Beköstigung und Bekleidung betrug im Berichtsjahre 423 157,09 NM.
Bei 309 243 Verpflegungstagen stellten sich demnach die Kosten der Verpflegung und Bekleidung
eines Insassen (Korrigcuden, Land- und Veziilshilfsbedürftige, Trinker und säumige Nährpflichtige
durcheinander gerechnet) für den Tag durchschnittlichauf 1,33 NM (gegenüber 1,33 NM im Vorjahre).

4. Gesundheitszustand.
Die Neuaufnahmen bestehen im ganzen betrachtet aus geistig wie körperlich untüchtigen Menschen,

wodurch sich die andauernd größer weidende Vehandlungsbedürftigleit erklären läßt.
Am 1. April 1929 befanden sich in den Lazaretten der Arbeitsanstalt 54 Männer und

12 Frauen. Während des Jahres sind 495 Personen zugegangen, so daß im ganzen 561 Personen
in Lazaiettbehandlung standen. Von den 561 Personen waren

218 männliche Korrigenden, 138 Land- und Bezirkshilfsbedürftige,
4? weibliche Korrigenden, 158 Insassen des Trinkerhcimes.

Von den 444 im Männerlazarett behandelten Personen wurden 323 als geheilt oder gebessert
entlassen, 57 dem Fürsorgeverbande überwiesen, 15 sind gestorben und 49 befanden sich am 1. April
1930 noch im Lazarett. Von den 117 Frauen wurden 93 als geheilt entlassen, 11 wurden dem Für-
soigeverband überwiesen und 13 blieben am 1. April 1930 im Bestände.

In den Revieren wurden außerdem noch 5619 Personen behandelt. Insgesamt haben in ärzt¬
licher Behandlung gestanden 6180.

Auch im Berichtsjahr war die Zahl der Krankmeldungen wieder eine auffällig hohe ^ 5564
Männer und 616 Frauen; davon kamen 390 Männer und 105 Frauen ^ 495 in Lllzaiettbehandlung.
Mit der größeren Zahl von Aufnahmen von Land- und Bezirkshilfsbedürftigcn wächst auch die Zahl
derjenigen, die wegen allgemeiner Hilfsbedürftigleit dauernd ins Lazarett aufgenommen weiden müssen.
Diese älteren Leute stelle»: besonders an das Lazarettpersonal in Bezug auf Pflege und Wartung er¬
höhte Anforderungen.

Von Seuchen blieb die Anstalt im Berichtsjahre verschont.
Von den Männern wurden als nicht detentionsfähig überwiesen:

16 Korrigenden, 19 Hilfsbedürftige und 22 entmündigte Trinker ^ 5? wegen Geistes¬
krankheit Heil- und Pflegcanstalten, 16 Korrigenden und 8 entmündigte Trinker ^ 24
auswärtigen Krankenhäusern.

Von der weiblichen Belegung mußten 1 Korrigendin 5 Hilfsbedürftige ^ 6 wegen Geistes¬
krankheit in Heil- und Pflegcanstalten und 5 Korrigendinnen in die Hcbammenlehranstalt bzw. in aus¬
wärtige Krankenanstalten überführt werden.

Zahnbehandlung und Gewährung von Iahnersatzstücken fand in bedeutendem Maße statt. Die
hierdurch entstehenden Kosten trägt für Korrigenden der Haushaltsplan der Nrbeitsanstalt, während im
übrigen die Kosten von dem Zahlungspflichtigen Fürsorgeveiband bzw. Drittueipflichteten erstattet werden.

5. Nachgehende Fürsorge.

Es kamen zur Entlassung:
295 Männer und 13 Frauen.
10 Männer, die uoch eine Gefängnisstrafe zu verbüßen hatten, wurden am Entlassungstage dem

Gefängnis zugeführt.
Kein Insasse wurde entlassen, der nicht in fürsorglicher Hinsicht beraten wurde.
Wenn es trotz der großen Arbeitslosigkeit gelungen ist, allen Fürsorge durch die Anstalt wün¬

schenden Insassen Arbeit und Unterkommen zu verschaffen, so wird dieses der tatkräftigen Hilfe der
karitativen Verbände und des Arbeitsnachweises verdankt.

Es wurden in Verbindung mit dem Seelsorger untergebracht:
Männer Frauen

In Privatbetrieben................ 5 1
Durch den Arbeitsnachweis .............. 126 —
Durch karitative Verbände in Fürsorgeheimen, Asylen usw..... 83 4
bei den Eltern, Geschwisternoder Verwandten ....... 22 3
Es hatten angeblich Arbeit und Unterkommen und es verzichteten

auf Fürsorge................ 24 1
dem Wohlfahrtsamt überwiesen............ 25 1

Diejenigen, die auf Fürsorge verzichteten, gaben entweder an, Arbeit und Unterkommen zu be¬
sitzen oder sie lehnten die Fürsorge kurzer Hand ab. Seitens der Anstaltsleitung wurde darauf gehalten,
daß die zur Entlassung kommenden Personen mit der Jahreszeit entsprechenderKleidung versehen waren.



?. Provinzial-Arb eitsanstalt in Vrauweiler. 3?

Ältere, bedürftige Insassen und solche, welche durch Krankheit verhindert waren, während ihres An-
staltsaufenthaltes Ersparnisse zu machen, wurden außerdem durch bescheidene Barmittel seitens der
Anstalt zu ihrem besseren Fortkommen unterstützt.

Eine Anzahl der Entlassenen hat sich in ihren Stellen gehalten. Verschiedene halten jetzt noch
die Verbindung mit der Anstalt brieflich oder persönlich aufrecht.

6. Krbeitsbetrieb.

Dank der technischen Vervollkommnung der Arbeitsbetriebe tonnte auch im abgelaufenen Jahre
trotz der schlechtenwirtschaftlichen Lage ausreichende Arbeitsgelegenheit für die große Zahl der In¬
sassen beschafft weiden. Der haushaltsplanmäßig vorgesehene Überschuß von 435 000 NM wurde
infolgedessen erfreulicherweise erreicht.

In den Arbeitsbetlieben waren am Anfang des Berichtsjahres 782 und am Ende 935
(860 Männer und 75 Frauen) Anstaltsinscisscn tätig.

7. Heizung, Veleuchtung und Wasserversorgung.
Die Anstalt wird beheizt durch Dampf vom Maschinenhause, durch Sonder-Zentralheizungon und

durch Einzelöfen.
Der elektrische Energiebedarf der Anstalt (Kraft- und Lichtvcrbrauch) wurde teils durch das

eigene Elcktrizitätswert und teils durch das Elektrizitätswcrk Berggeist in Vrühl gedeckt. Das Elektri-
zitätswerk der Anstalt erzeugte im Paiallelbetrieb mit Berggeist 392 260 Kxv Stunden, wobei sich die
Kosten durchschnittlichfür eine Kilowattstunde auf rund 0.052 NM stellten. Hiervon kamen zur Abgabe
an das Elektrizitätswerk Berggeist 13? 050 Kxv Stunden; der Bezug von Berggeist stellt sich auf 180 685
!<^v Stunden.

Zu Beleuchtungszweckcnfür die Anstalt und die Beamten- und Angestelltenwohnungen wurden
185120 Kilowatt gebraucht.

Die Wllsserooisorgung erfolgte größtenteils durch das Wasserwerk der Anstalt. Der restliche Be¬
darf wurde von dem Wasserwerk in Frechen bezogen. Der tägliche Verbrauch an Wasser stellte sich
im Durchschnitt auf rund 350 cdm.

8. Viickerei.

In der Bäckerei wurden verarbeitet:

^^!^A^"nM > zu 103 380 I<L Mischbrot8 940 l^ Weizenmehl j ^ ^ , ^
7 028 !<x Noggenschrut zu 9 364 Kx Roggenbrot

46 270 Kx Weizenmehl zu 56 422 !<ss WcWrot
3 148 !<L Weizenmehl wurden an die Küche abgegeben.

Das Brot gelangte zum Teil an die Anstaltsbelöstigung und teils zum Verkauf an die Beamten
und Angestellten der Anstalt.

Die Einnahme für Brot beträgt: 72 375.36 NM. Die Ausgabe 59 081. 72 NM.
Soweit das erforderliche Getreide nicht auf den: eigenen Acker gezogen werden konnte, wurde es

von benachbarten Landwirten und von Großfirmen gekauft.
Das Vermögen des Mühlenbetriebes beträgt in Lagerbestaudcn am 31. März 1930

- 9 262.06 NM.

9. Vauliche Veränderungen.

Der Umbau der Schule und Ölonomiebüros wurden fertiggestellt; die neuen Nüume wurden
mit Hilfsbedürftigen belegt.

Die Schreinerei wurde umgebaut und das Holzlager vergrößert.
Die alte Bäckerei wurde abgerissen und die alte Mühle in eine Bäckerei umgebaut und in Be¬

trieb genommen.
Ein Zweifamilienhaus an der Bergstraße wurde hergestellt.
Ein Einfamilienhaus für den Obcrgärtner wurde gebaut.
Der Gehweg vor dem Hauptgebäude wurde gepflastert bzw. mit Platten belegt.
Die Anlage unter den Linden des Klosterhofes wurde planiert und mit roter Erde gewalzt.
Die Einfahrt zum Wirtschaftshof wurde gepflastert.
Der Sockel am Prälaturgcbäude ist mit neuen Steinen versehen und ausgefugt worden.
Die Einfahrt am Hauvttor wurde tiefer gelegt sowie mit Pflaster bzw. Platten versehen.
Der Gehweg an der Insel, Kirschenallee und am Donatusweg wurde planiert und mit Koks¬

asche und roter Erde gewalzt.
Die Gärtnerei sowie die Gärten in der Kirschenallee wurden durch Herstellen eines Beton-

sockels und Anbringen von 1 Meter hohem Maschendraht eingezäunt.
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Um die Wohnungen auf der Insel wurde Pflaster gelegt. Die Einfahrt sowie der Hof an
der Vallendeischen Wohnung sind neu gepflastert worden.

Die Dächer der Wohnungen des Nentmeisters. des Büro-Oberinspektors sowie des Erzieherinnen-
Heims, der Bäckerei und die Giebeldächer am Frauenhaus sind neu gedeckt worden.

Das Dach der Wohnungen des Sekretärs Fuuk und Werkmeisters Sommer wurden repariert.
Die bisherige Mühle und Bäckerei wurde im Berichtsjahr abgebrochen; der Mühleubetrieb ging

ein. In den Räumen der ehemaligen Mühle wurde eine neue Bäckerei mit elektrischbeheizten: Nus-
ziehofen und eiuem Konditorherd errichtet. Gleichzeitig wurden Lagerräume für Schrot- und Mehl-
Vorräte geschaffen, zu deren besserem Transport ein elektrischer Nufzug eingebaut wurde.

Anfang Februar 1930 mußte ein Hochdruckdampftesselwegen Schadhaftigkeit nutzer Betrieb
gesetzt werden. Bis zur Fertigstellung desselben wurde eine fahrbare Lokomotive eingestellt.

IN. Unfallfürsorge für Gefangene.

Im Rechnungsjahr 1929 wurde an 5 Rentenberechtigte Rente gezahlt.
Bei zwei Rentenberechtigten ruht der Rentcnbezug wegen Verbützung einer Freiheitsstrafe

bzw. wegen unbekannten Aufenthalts des Rentenberechtigten.
Im Berichtsjahre sind 2 Renten neu festgesetzt worden, 2 Nentenanträge mutzten abgelehnt

werden.

Die zu entschädigenden Unfälle sind sämtlich in Arbeitsbetriebcn der Provinzial-Arbeitsanstalt
entstanden.

N. Allgemeines.

Die Provinzialkommission für die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalten und die Provinzial-Ar¬
beitsanstalt besichtigte am 24. Oktober 1929 die Arbeitsanstalt und ihre Betriebe.

8. Anstaltsfürsorge
für beziilshilfsbedürftige Geisteskranke, Idiote, Epileptiker, Taubstumme und Blinde geinätz § 6 der
Preutz. Ausführungsverordnung vom 17. April 1924 zur Verordnung über die Fürsorgevflicht vom

13. Februar 1924 (früher erweiterte Armenpflege).

7. Allgemeines.

Es ist nicht uerwunderlich. datz infolge der verschärften, schweren Wirtschaftskrise und der da¬
durch bedingten zunehmenden Arbeitslosigkeit, wie auf allen anderen Gebieten der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege, auch die Zahl der bezirtshilfsbedürftigen anstaltspflegebedürftigen Geisteskranken usw.
gegen das Vorjahr wiederum gestiegen ist. Ausweislich der nachfolgenden Statistik stellt sich die Ve-
standsziffer dieser kranken am 31. März 1930 auf 16 892 gegen 15 81? am 31. März 1929. Die
Steigerung wäre sicher noch eine grötzerc, ohne die günstige Auswirkung der weiter ausgebauten Ein¬
richtungen der sogen, offenen Fürsorge, und wenn nicht seitens der Bezirtsfürsorgeoerbände und
des RheinischenLandcsfürsorgeuerbandes fortgesetzt eine eingehende Prüfung bzw. Nachprüfung der
Frage der Anstaltspflegebedüiftigkeit vorgenommen würde. Wenn das Ergebnis dieser Prüfung noch
zu wünschen übrig lies;, so liegt dies an den bekannten Erscheinungen der Nachkriegszeit. Die Anstalts-
lcitungen wurden von neuem darauf hingewiesen, den Bezirlsfürsorgeuerbänden (Wohlfahrtsämtern)
bei Entlassungen eine kurze Mitteilung über die .Nranthcitsart und über die von den Angehörigen und
der Fürsorgerin etwa zu befolgenden Verhaltungsmatznahmen zugehen zu lassen, um das Ver¬
bleiben in der Familienpflege zu ermöglichen.

Durch die Ausführung der vom Rheinischen Provinziallandtage vorsorglich
beschlossenen baulichen Matz nahmen war der Rheinische Landesfürsorgeuerband in der
Lage, vermöge der hierdurch erzielten grützeren Velegungsfähigleit ewiger Provinzial-Heil- und
Pfiegeanstaltcn und einzelner von ihm finanziell unterstützten grützeren Privatanstalten seiner gesetz¬
lichen Aufgabe gerecht zu weiden.

Die Besichtigung der Anstalten fand neben der staatlichen Oberaufsicht wie seither, unver¬
mutet statt. Iu medizinischtechnischer Hinsicht erfolgte sie seitens der Zentralstelle und in pädagogischer
und schultechnischerBeziehung durch den Sachverständigenberater in Idiotcnangclegenhciten. Etwaige
Mängel wurden mit dem Anstaltsvorstande und dem leitenden Arzt meist an Ort und Stelle besprochen
und ihre Beseitigung spätestens bei der nächsten Besichtigung nachgeprüft.
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Die Zahl der Prozesse betrug 5. Davon sind zwei in der Weise entschieden worden,
das; die Anstaltstosten unter A u s s ch a l tu n g d e r ü ff e n t li ch en W o h lf a h r t s p f I e g e von
der zuständigen Polizeibehörde zu tragen sind, 1 Prozeß ist zu -/,, zugunsten des Rheinisch:,! Landes-
fürsoigeuerbaudes entschieden und 1 durch Vergleich erledigt worden. 1 Prozeß schwebt noch beim
Bundesamt für das Heimatwesen,

Die Ausgaben für die obenerwähnten E inrichtung en für so g eu. „uff en c Fürsorge"
und Beihilfen für dieseu Zweck an Bezürlsfürsorge verbände usw. betrugen im
Berichtsjahre 68 012,24 NM gegen 90 000 NM des Haushaltsplanes. Dieser Betrag verteilt sich
wie folgt:

Es entfallen auf:
1. die Fürsorgestellcn bei den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten ..... NM 40352,24
2. die Beziiksfürsorgeverbände usw ................ . NM 27660,—

Sa. wie oben NM 68 012,24
Die Beihilfen an Beziiksfüisorgeveibändc sind nach den seitherigen Grundsätzen bewilligt wor¬

den zu den Kosten der Einrichtungen von Werkstätten usw. zur Unterbringnng von üeichtschwach-
sinniqcn und Schwachbegabten, einer Lehr- bzw. Arbcits- und Erholungsstätte für Taubstumme und für
Blinde, der Ausbildung von Fürsorgerinnen in der Behandlung und Pflege von Nervenkranken sowie
der Ausbildung von Hilfsschullehrern und für ähnliche Zwecke.

Die verausgabten Beträge fallen sonnt ihrer Zweckbestimmungentsprechend im wesentlichenunter
den Begriff „Allgemeine Verwaltuugskosten".

Der Prouinzialzuschuß auf dem Gebiete der Anstnltsfüisorge für bezirlshilfsbedürftige Geistes¬
kranke usw. hat insgesamt 5 535 582,53 NM betragen gegenüber 5 835 000 NM des Haushaltsplanes,
sodaß ein Überschuß von 299 418,4? NM zu verzeichnenist.

2. Statistik.

Der Gesamtbcstand der am 31. März 1930 auf Grund des § 6 der obenbezcichnetenpreuß. Aus¬
führungsverordnung in Nnstaltspflegc untergebrachten Kranken (ausschl. Krüppel) betrug 16 892 uud
zwar:

Geisteskranke: Erwachsene Idiote Erwachsene Epileptische
Idiote: Kinder Epileptische Kinder

31. 3. 1930 ^ 9257 3710 1789 1474 282
31. 3. 1929 _________ 3509_______ 1^684_______ _______ 261^

> 748 -j- 201 ^ 195 — 26 -> 21

Taubstumme: Blinde:
31. 3. 1930 - 78 3N2 ^ ,«892
3>. 3. 1929 --________ 78_________ 276 --- 15 81?

— ~s- 26

Der Mehr bestand gegen 1929 beläuft sich demnach auf 1075 - 6,36 «,<, (gegen 6,62"/° im
Vorjahre).

Wegen der Trennung der Kranken nach Geschlecht vgl. die Übersicht in dem Abschnitt —
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten.

Die Zahl der im Berichtsjahre überhaupt verpflegten Kranken (also einschl. der Abgänge)
beläuft sich auf 21 055 und zwar entfallen hiervon auf:

Geisteskranke ................. 12 403
Erwachsene Idiote ................ 4025
Idiote Kinder................. 2 056
ErwachseneEpileptiker ............... 1792
Epileptische Kinder . . >.............. 350
Taubstumme ................. 92
Blinde.................... 337

zusammen 21 055
gegen 19 714 im Vorjahre, also mehr 1341 - 6,3?«/« (gegen 7,0?"/» im Vorjahre).

Die Zahl der Todesfälle betrug 1168 ^ 5.55 o/n (gegen 6,28 "/<> im Vorjahre).
Die Verteilung der Kranken auf die einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nachstehenden Zu¬

sammenstellung, aus der auch die Kianlcnbewegung ersichtlich ist, die in Anbetracht der außergewöhnlich
großen Zunahme der Krantcnzahl und der dadurch bedingten starken Überlegung einzelner Anstalten wie
im Vorjahre sehr rege war.
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3? Vezeichnung der Anstalt

^

Es wurden verpflegt

Idiote Epileptiker

c«
nL ^

UbtlfNhlnng in nndere
Idiote Epileptiker

^ « Oz

9
10
ll

12
13
14
15
16
1?
18
19
20
2l
22
23
24
25
26
2?

28
29
30
31
32
33
34
35
36
3?
88
39
40
4l
42
43
44
45
46
4?
48
49
50
51

Prouinzial-klnstalten.

Provinziol-Heil- und Pflegeanstalt Andernach
,, /, ,/ „ Bedburg-Hau
„ „ „ „ Bonn . ,
„ Kinderllüstlllt Bonn.......
„ Hetl- und Pflegeanstalt Düren . ,
„ „ „ „ Galkhausen
„ „ „ „ Grafenberg
,, « ,/ „ Iohannlstal

867
2809
l255
112
955

1024
1341
914

118 63 !<»
58

65
1?

4
266

92
9

3
43

174
41
13

8
14

141 99

412

15
155
32

Summe 9277 349 277 675 48 3 5

Stadtasyle.

Aachen, Städtische Anstalten
Elberfeld, „ „
Köln, „ „

Irrenpfiegeanstalten.

Aachen, Alerianeranstalt..............
Nom'°E»den!ch, St. Paulus Heilanstalt.......
Ebernach b. Cochem, Pflegeanstalt Franzlskanerbrüder.
Enscn b. Porz a.RH., Alexianeranstalt.......
Ejchweiler, Kreispflegehaus.............
M. Gladbach, Alextaneranstalt...........
Künigshuf b. Krefeld, Drelfaltigkeitstloste^......
Krefeld, Alexianeranstalt..............
Lüttllnghaufen, Heil- u. Pflegeanstalt „Stiftung Tannenho'
Neuß, Alexianeranstalt...............
Neuß, Hell- und Pflegeanstalt „St. Iosefslloster" . .
Saffig, Kreis Mähen, Anstalt der barmh. Brüder . .
Trier, Heil- und Pftegeanstalt der barmh. Brüder . .
Waldbieltbnch Ar. Neuwted, Hell- u. Pflegeanstalt Marienhaus
Wllldbrol, Heil- und Pflegeanstalt . -.......
Iülplch-Huven, Heil- und Pflegeanstalt.......

Pflegeanstalten für Schwachsinnige, Epileptiker usw

Aulhausen b. AßnillnnShcmsen, St. Vinzensstift ....
Bethel b. Bielefeld, Anstalt für Epileptische......
Düren, Anstalten des Rhein. Blinden-Fürsorge-Vcreins .
Düsseldorf-Unterrath, St. Iosefspflegeanstalt......
Gssen-HuttroP, Franz-Sales-Hnus ..........
Gängelt Kr. Geilentirchen, Pftegeanstalt „Kloster Marlahilf"
M. Gladbach, Erziebungs- und Pflegeanslalt „Hephata" .
Hadamar (Westerwnld), St. Iosefsanstalt . -.....
Hamb b. Cllpellen Kr. Gelbern, Pftegeanstalt St. Bernardin
Hardt Kl. Gladbach, St. Iosefshaus.........
Immerath Kr. Erkelenz, Anstalt für Epileptische . . .
Kerpcn Kr. Berghelm lErft), St. Vinzenzhau«.....
Kiedrlch im Nheingau, St. Valentlnushaus......
Kreuznach, Diakonienanstalten............
Kühr-Nlederfell b. Cobern-Gondorf, Herz-IcfU'Haus . .
Linz a. Rh., Pflegeanstalt der Franzlskanerbrüder . . .
Montabnur (Westerwnld), Caritashaus........
Montabaur ( „ ), Vinzenzhau« der barmh. Brüder
Morsbach Kr. Waldbrul, Krankenhaus Maria Hilf . . .
Oberhausen, St. Vinzenzhaus............
Scheuern b. Nassau n. d, Lahn, Vrziehungs- u. Pftegeanstalt
Schlmecken Kr. Prüm, St. Vinzenzhau«........
Waldbreitbach Kr. Neuwied, St. Iosefshaus......
Walbniel Kr. Kempen, St. Iosefsheim.........

35
I

76

78
43

129
13?

207
435
235
244
337
225

66
276
144
334
643

11

II

184
20
12
48

7
30
61
29

95
14

35
24

80
367
217
249

22
117
35
42

101
19

571
185
87

258
76
18
60
33
20

37?
259

zu übertragen 8657 371? 1988 1179 328

4
3

53
25

1
44

16
13
32
12
8

60
4

17!

91

51
311
104
269

106
178
22
29

199
83
20
16
24
35

127
1?
3

23
27?

293

143
16
13

9
3

17
78

48

4
I

64
38

95

47
1?
4

2
2

58

9
51

498 29

6?

3
ll
3
2
7

7
20

232

4
l64

174

?
4

22
3
4

9
17

11 245 158 121

4
10

15 1
1 —
3 1

10 1
2 —
2 I

1
89

3! -

'2«
6

2

2!

63

3
15

19

72 22
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elbgang durch vestand
llnstalttn Entlassung Tod D

Idwte Vpileptüei Idtote Eplleplllei Ibiote Epileptiker

K

3

^
3

>->
s

6?

3

n
L

1:

«?
r:
L

— __ 177 10 — 11 57 ^ — 8 — — 623 104 1 46 — 2 5 1
2

__ 4W 15 __ 98 1 — 4 — — — 555 56 — 45 — — — 3
i — 42 __ 70 2 19 — — 2 — 1 — 27 3 81 1 9 ^ 4

5
— — 282 61 — 37 — — — 155 5 — 5 — 572 70 55 6

7
^ — 139 1 — 6? 1 — — 69 — — 8 — — — 674 7 — 313 — U

i — 1968 72 70 132 2« — — 682 8 1 20 — — — 6129 240 32 ! 460 9 2 5

1 1
9

10
11

1 58 11 3 12
13

^ 1 6 __ 5 — — — 117 133 — 4? — 6 5 14
?0 1 3 __ 12 1 — 4 — — — 105 18 — 18 — — — 15

I 7 __ 1 4 — 1 -— — — 16
__ 9 __ 18 2 — 5 — — — 175 46 — 37 — — — 1?

07 __ 27 — — — — — — 368 — 1 — — — — 1«
11 __ ,N __ — — __ — — 214 7 — 1« — — — 19
11 19 2 — — — — — 211 27 — 13 — — — 20
95 4 1 __ ?2 1 — 4 — — — 276 54 — 23 — — — 21

— — 12 3 ^ 2 — — — 9 1 — 1 — — 201 25 " I 2 22
23

__ 93 __ __ ? 1 19 2 — 13 — — — 22? 92 — 45, — — 1 24
1^ 1 1 __ !! 1 — I — — — 121 12 — 2 — — — 25
31 2 14 ? 30 -— — 12 2 — ! 266 6 2 144 5 — — 26
39 ^ 29 27

3 9 26 75 28
1 9? 10 2 — 14 2 — — — 21 — 256 83 — — 29

3 200 30
__ 7 5 10 8 I 1 6 3 — — — 72 89 125 35 — — 31
__ 31 32 ? 1 __ 8 5 2 1 — — — 821 264 11 13 — — 32
__ 7 3 8 7 — — — — — 198 94 13 4 — .— 33
__ 14 31 __ 4 9 — — — — — 216 288 .— — — — 34
__ 1 1 — 1 — — — — 20 — 7 2 — —. 35

5 7 — 2 1 — — — — 4 107 9? 2 2 2 2 36
8 1 — — 9 — 8 — — -— 25 160 14 49 — — 37
2 2 — I 1 5 ,— — — — 39 19 70 25 — -— 38

? 1 — I — — — — — 96 2? — — — — 89
__ ? — — — « — — — 2 19 — 40 6 — — 4U
— — 15 7 — 10 3 — — 1 — — 539 188 — — — — 41
— — 7 2 — 2 — — — — — — 172 79 — — — — 42

— — 65 19 — — — — 43
— — 13 2 __ — 3 1 4 — — — — 289 13 — — — — 44
— — 5 3 — — — I 2 >— —- — — — 66 19 1 1 — — 45
— — 9 — — — — — — — — 13 31 — — ^ — 46
— — — ! 8 __ — — ! 7 — — — — — 58 112 — — — — 47
— ^- — 1 I

1
31
19

16
3

4
I

2 48
49

— — — 7 __ 1 , — — — 7 1 9 — — — 11 854 21 53 8 1 — 50
— — — 20 2? <i 8 — — " 4 3 I 1 — — — 218 208 28 37 — — 51

—! 4 24? 158 I 141 69 3l! __ 29 217 68 50 I 95 17 1 2 3035 3370 1725 993 272 10 210
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Vezeichnung der Anstalt

Es wurden verpflegt

Idiote Epileptiker
Q, «> L
5 n L
^- "f?

tt 2 « L n ? !
i^ Ä L G ! ^ ,'/ «)

UbersUhiung in andere
! Idiote Vpilcdtiter

^

«-

Ä .«

«-

V

Übertrag i
In sonstigen Anstalten (Lcmokrnnkeuhnusern) . . .

36573717 19881179
166 112 39 23

I» PriUntanslalten..........Summen
Hierzu: ^n Provinzinl-Heil^ u. Pslegeanstaltc» „

8823,3829 2027,1202
9277 349 277> 675

Eunnmv

Die in nndereAnstaltenüberführtenKranlen s!nd,um dieIahl
der wirklich berpflegten beljeder Anstaltfeflstellen zu können,
soluuhl bei derjenigen Anstalt, aus welcher,wie auch bei der¬
jenigen, in welche die Überführung stattgefunden hat, auf¬
geführt, deshalb doppelt gezahlt und einmal abzufetzen , ,

13100 4178

697 153

Mithin wurden Verpflegt

2804 1877

248 85

124084025 20561792 350 92 38?

328! 41! 245
I' 83! 93

158
41

12! ! 72
3 2

22

329
48

377

5»!
3

27

Abgang durch Entlassung und Tod .

Bleibt Bestand nm 31. März 1930 .

DerBes<andam31.Mnrz1929betrug

21 055
4 168

16 892

85093509

Zugang für 1929

Abgang für 1929

1684 1500

3894 516 372! 292 89 14 61

5 238
4168

1 075

97

338
5

199
498

124
29

843 697

74
174

22
68

153 248 85!

8
19

27

1 221

261 73 276

3. ilrt der Unterbringung.

Die Unterbringung der Kranken in den vorbezeichneten Anstalten erfolgte, wie in den Vor¬
jahren, unter Berücksichtigung der Art und des Grades der Krankheit, der Konfession, des Alters und
der sonstigen persönlichen Verhältnisse und Wünsche des Kranken und seiner Angehörigen.

3) Die Aufnahme von Geisteskranken regelt sich nach §§ 4, 5 und 6 des Reglements vom 7. Fe¬
bruar 1899, 13. März 1907 und der hierzu erlassenen Abänderungen.

d) Zur Aufnahme der Epileptischen beiderlei Geschlechtsohne Rücksicht auf ihre Konfession dient
vom 1. Juli 1905 ab die Provinzial-Heil- und Pflcgeanstalt Iohannistal bei Süchteln unter
Ausschluß der im schulpflichtigen Alter stehenden Kinder, welche, soweit sie katholisch sind, vor¬
wiegend dem Franz-Ealcs-Haus in Essen-Huttrop und dein St. Iosefshcim in Waldnicl für
männliche Kranke und soweit sie evangelisch sind, nach wie vor der Anstalt für Epileptische in
Bethe! bei Bielefeld überwiesen weiden.

Zur Unterbringung von Epileptischen dienen u. a. ferner die Anstalten für katholische
weibliche Epileptische in Düsseldorf-Unterrath und die Zweiganstalt in Immerath bei Erkelenz
sowie das St. Valentinushaus in Kicdrich im Nheingau (ebenfalls für katholische weibliche
Kranke).

In der Anstalt Iohannistal finden indes in erster Linie die noch geistesgesunden oder doch
geistig in mäßigem Grade geschwächten erwachsenen Epileptiker Aufnahme, während für die
Aufnahme der geisteskranken Epileptiker nach Maßgabe des Reglements (vgl. Position 2 dieses
Abschnitts), die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt ihres Aufnahmebczirks zuständig ist, aus
der von Zeit zu Zeit geeignete Pfleglinge in Privatanstalten überführt werden.

c) Die Unterbringung der Schwachsinnigen und Idioten erfolgte konfessionell getrennt in ver¬
schiedenen Privatanstalten. Maßgebend für die Auswahl derselben war die Beantwortung
der Frage, ob der Kranke nach den eingeholten fachmännischen Gutachten als bildungsfähig,
erzichungsfähig oder weder bildungsfähig noch crziehungsfähig, noch arbeitserziehungsfähig zu
erachten war. Zur Feststellung der ärztlichen Diagnose in Zweifclsfällen dient nach wie vor
die Provinzilll-Kinderanstalt für seelisch Abnorme in Bonn.
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llnftallen
ktbgang durch

Entlassung

3
L
2

tt N S?

Idillte

«

!9

Epileptiker

V

24? 158
26 5»

273 167
1968 72

i^!. «

141
5

69 3! —
1 —i 13

146 70
70, 132

2241! 239 216^ 202 51 ! 13 33

31
20

1^!

29
4

38

2995

Idiotc
Tod

Epileptiker

«

i? , G v;

«"

V »;

2,7
6

223
682

905

68 50

68
8

76 51

95
1

17

96 17
20

116 1?

2 ! ,5

1168

4163

Der Bestand am 31, März 1929 betrug:

Vestand

Idiote ^Epileptiker

i?

«-

2>
«K

^

L> ^ 5?

3035
93

3370
160

3128 3470
6129 240

1725 , 993
32 21

1757,1014
32 ^ 460

9257 ,3710 1789! 1474

272
1

10
66

273
9

282

^

210
87

76 297
2 5

78 302

16 892

8509 3509 ^1684 !1500 > 261 78 276

15 817

.748!.201 !,105! -26l .21 ! 1.26

. 1075

Die bildungs- und erziehungsfähigen katholischenKinder wurden hauptsächlichdem Franz-
Salcs-Haus zu Essen-Huttrop bzw., soweit sie aus dem Süden der Provinz stammten, der
Bildungs- und Pflcgemistalt St. Vinzenzstift Aulhausen bei Aszmannshauscn überwiesen. Da¬
neben wurde zur Unterbringung von katholischenbildungs- und erziehungsfähigcn schwachsinni¬
gen Mädchen die Anstalt St. Vernardin' in Hamb bei Kapellen, Kr. Geldern, und für bil¬
dungsfähige Knaben des St. Ioscfsheim in Waldniel, Kr. Kempen, benutzt. Im übrigen
standen im wesentlichen zur Unterbringung der katholischenIdioten die nachstehend aufgeführ¬
ten Anstalten zur Verfügung, und zwar:
1. für die

buch, das
Waldbrcitbllch, .
herzigen Brüder zu Montabaur im Westerwald sowie das St. Vinzenzhcms in Oberhausen.

2. für die katholischen weiblichen die Anstalt „Maria-Hilf" zu Gängelt, Kreis Geileukirchen,
das Et. Vinzenzhaus zu Echönccken, Kreis Prüm, das St. Vinzenzhaus zu Kerpen, Kreis Berg-
Heim, das Herz-Iesu-Haus zu Kühi-Niederfcll bei Lehmen lMusel), dus St. Valentmus-
Haus zu Kiedrich im Nheingau, die St. Iosefsanstalt in Düsseldorf-Unterrath und die Filiale
Immerath bei Erkelenz sowie das Et. Vinzenzhaus in Oberhausen.

Zur Unterbringung der evangelischen Schwachsinnigen und Idioten diente die Erzie-
hungs- und Pflcgeanstalt Hephata zu M.-Gladbach und das zweite rheinische Diakonissen-
Mutterhaus zu Kreuznllch mit seinen Filialen zu Asbacherhütte und Niedeiieidenbacherhof bei
Fischbach/Nahe sowie zu Hüttenberg-Sobernheim und Hof Nechtenbach, Kreis Wetzlar, und
zwar die Anstalt Hephata zur Aufnahme von evangelischenIdioten männlichen Geschlechts und
das zweite rheinische Diakonissen-Mutterhaus in Kreuznach zur Aufnahme von evangelischenIdio¬
ten weiblichen Geschlechts; ferner die Erziehungs- und Pflcgeanstalt in Scheuern b. Nassau
a. d. Lahn zur Aufnahme von Idioten beiderlei Geschlechts und die Heilerziehungsanstalt „Cal-
menhof" in Idstein im Taunus zur Unterbringung von Schwachsinnigen und Idioten beider¬
lei Geschlechts.

Fürsorge für Hilfsbedürftige außerhalb der gesetzlichen Wohlfahrtspflege.

Diese, eine freiwillige Leistung des Rheinischen Provinzial- bzw. Qandesfüisorgeverbandes dar¬
stellende Fürsorge, deren Mittel aus Iweckmäßigteitsgründen in den Haushaltsplan der Anstaltsfürsorge
für bezirkshilfsbedürftige Geisteskranke usw. eingegliedert worden sind, erstreckt sich auf diejenigen an-
staltsbedürftigen Geisteskranken, Idioten, Epileptiker, Taubstummen und Blinden und in geeigneten
Fällen auch auf Trinker, die aus irgendeinem Grunde die gesetzliche Fürsorge nicht in Anspruch nehmen
können.
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Der in Form eines Pflegekostenzuschussesvon Fall zu Fall unmittelbar an die Anstalt gezahlte
Provinzialzuschuß kommt hiernach vorwiegend dem Mittelstände zugute. Er rund unter der Voraus¬
setzungbewilligt, dasz der Pflegling in einer Privatanstalt untergebracht, und daß die Aufbringung der
Restlosten anderweit sichergestellt ist. Die Weitelbewilligung des Prouinzialzuschusses über 1 Jahr
hinaus erfolgt in der Regel erst nach erneuter Prüfung der Einkommens- usw. Verhältnisse des Unter¬
haltspflichtigen bzw. des Anstaltspfleglings. Der Provinzialzuschuß beträgt durchschnittlich 1 bis 1,50
NM und wird nur in besonders begründeten Fällen über diesen Satz hinausgegangen.

Es wurden insgesamt bewilligt 23 895,60 NM gegen 25 000 NM nach dem Haushaltsplan
und zwar für 65 Anstaltspfleglinge, nämlich 22 Geisteskranke, 36 Schwachsinnige, 5 Epileptiker,
2 Blinde.

Es sind daher auf diesem Fürsorgcgebiet 1104,40 NM erspart worden.
Der aufgeweitete Unterstützungsfonds für milde Stiftungen ist mit je 537,50 NM Ablösungs¬

anleihe bei der Nheinprouinz bzw. Äuslosungsscheine der Rheinprovinz bei der Qandesbank in Düssel¬
dorf rentblli angelegt.

9. Rrüppelfürsorge.
Im Berichtsjahre wurden 2513 (im Vorjahre 2488) Anträge auf Übernahme von Krüppeln

in die Fürsorge des Nheinischen Landesfürsorgeverbandes gestellt. Die Anerkennung der gesetzlichen
Fürsorgepflicht des Landesfürsorgeverbandes erfolgte in 2356 Fällen (im Vorjahre 2147). Mangels
gesetzlicher Verpflichtung ist den Übernahmeanträgen in 62 Fällen nicht entsprochen worden. In
31 Fällen fanden die Anträge durch nachträgliche Zurückziehung ihre Erledigung. Die übrigen 64 Fälle
waren am Jahresschlüsse noch in der Schwebe. Die zur Fürsorge angemeldeten 2513 Krüppel ver¬
teilen sich auf Geschlecht und Alter wie folgt:

a) Geschlecht: männlich 1291 - 51.35°/°
weiblich 1222 - 48,65«/«.

d) Alter: bis zu 3 Jahren 392 15.59n/o,
von 3 - 6 „ 369 ^ 14,68 n/c»,

,. 6—14 „ 914 - 36,3?«/«
.. 14—21 „ 582 23,16°/«.

über 21 Jahre 256 10,19°/«.
Hiernach entfallen 66,64°/« auf die Lebensjahre bis zur Beendigung des schulpflichtigenAlters. Von
den 2356 in die gesetzlicheFürsorge des Landesfürsorgeverbandes übernommenen bzw. anerkannten
Fällen tonnten im Berichtsjahre 2090 der Anstaltspflege überwiesen weiden.

Als Grund der Fürsorge für diese in Anstalten untergebrachten Krüppel kommt in Betracht:
1. fachärztlicheBehandlung in ..................1842 Fällen.
2. Schulbesuch in . . .................... 9 „
3. Schulbesuch in Verbindung mit fachärztlicher Behandlung in....... 66 „
4. Berufsausbildung in.................... 116 „
5. Berufsausbildung in Verbindung mit fachärztlicher Behandlung in ... . 38 „
6. Siechtum in ....... . . .............. 19 ,.

2090 Fälle.
Von den in Anstaltspflege übernommenen Krüppeln litten

a) an angeborenen Leiden .................. 478 Fällen,
b) an Verlrüppelung der Extremitäten durch Nachitis......... 246 „
c) an Rückgratverkrümmung, ausgenommen tuberkulöse ......... 189 „
cy an Knochen- und Gelcnltubeikulose .............. 56? „
e) an Kinderlähmung................... 2?8
f) an den Folgen eines Unfalles oder an sonstigen Krankheiten...... 332 „

2090 Fälle.
Wie diese Zahlen erkennen lassen, erstreckten sich die Füisorgemaßnahmen des Landesfür¬

sorgeverbandes in erster Linie auf die Heilbehandlung, die sich unter Benutzung der orthopädischen
Provinzial-Kindeiheilanstlllt Süchtcln sowie der zahlreichen mustergültig geleiteten und vielfach neu¬
zeitlich eingerichteten Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege und der Kommunalverbände ohne
Schwierigkeiten durchführen ließ. Vor der Überweisung von Krüppeln zur beruflichen Ausbildung
wurde jedesmal geprüft, ob sich nicht die kostspielige Anstaltsunterbringung durch Überweisung der
Pfleglinge an geeignete Handwerksmeister vermeiden ließ. Dies war jedoch nur in verhältnismäßig
seltenen Fällen möglich. Leider lies; sich auch im Berichtsjahre die Einberufung zur Anstaltslehre
bisweilen erst nach längerer Wartezeit durchführen. Die Gründe hierfür sind bereits in den Vorjahren
dargelegt worden. Die Siechen sind, sofern sich nicht die Unterbringung in besonderen Abteilungen der
Krüppelheime ermöglichen ließ, zumeist ländlichen oder kleinstädtischen Krankenhäusern überwiesen
worden.
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Von den im Berichtsjahre zur Entlassung gelangten 2 510 Pfleglingen waren
686 27,33"/"

a) geheilt............ 1372
d) gebessert ............. ^
c) ungeheilt , . . ..'---''' 191
c!) gegen ärztlichen Rat entlassen , ^ , - - ' - .ß.
. ausgebildet mit Erfolg (aus «eru sausb,l.u g , , , Ibl
i) ausgebildet ohne Erfolg (aus Berufsausbildung) , , , ^
ss) angelernt (aus Berufsausbildung) .....

54,66 n/o
4,42°/«
4.02«/«
6,41"/°
1,2?«/»
1,8? "/«

81,99"/»

Die Verteilung der am Schlüsse des Rechnungsjahres verpflegten Krüppel (Bestand) auf die
einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nachstehenden Zusammenstellung-

,, ^, «

HZ ^3
'«,^ü. ??« '^ n ^«
Z3 <»H I^> K« Z-V

71 152 9? 29 27

«»
7l ^3« ^«

«> 3:
^ 3 ZH-3K 2 «
<3 K 3 "
V^ ZD
207 81 8«

^. «, 7. ^ -«^ /'ü^'?'? «.-linnsl^ entbält eine qiöwie Anzahl beurlaubter oder zur cunbulan-
ZI. 3. 1929 nicht zur endgültigen Entlassung

ten Behandlungentlaener Pf gl,nge.d,e^ orthopädischenProuinzial-Kinder-
^V^SückUl^mi^ 3!n^ern' 7°Nemn 7atsaVch 49? vorübergehend nach Hause enr-

UHnd^s^E^ ^ ^e^de7^^gung von Beihilfen °n d,e Veznls^ Finanzlage des Pro-

gaoen zwang, gemuy ^».,u^>ui, ^v^> ^,.«^,.,.^—..
verbände verteilt worden, sodatz 15 000 NM eingespart werden konnten.

Die verbleibenden 50 000 NM sollten als Beihilfen zu den Beschaffungskosten für ortho¬
pädische Hilfsmittel, Krankenfahrstühle, als Erziehungsbeihilfen, Ausbildungspränücn usw. zur Unter¬
stützung solcher Krüppel Verwendung finden, die die öffentliche Fürsorge nicht in Anspruch nehmen
können. Der Betrag wurde zu folgenden Zwecken verwandt:

In 401 Fällen für orthopädische Hilfsmittel -..........25 871.— NM
.. 18 „ ,. Krankenfahistühle und Selbstfahrer ......1994.- „
„ 163 „ ,. Erziehungsbeihilfen und Ausbildungsprämien--. . . . 12 638,?5 „
„ 9 „ ,,' Teilnahme an Lehrkursen ^ . . ........ 512,— „
„ 68 „ ,. Pflege- und Behandlungskosten ^ ....... . 6819,50 .,

6 „ ,^ Werkzeug. Arbeitsstunde!, Wäsche, Kleidung pp. - . . 44?,50 „
_______ 8 ,. Nähmaschinen, Strickmaschinen pp. - ...... 1724.— „

Sa.: 673 Fälle zusammen: 50 006.75 NM
Die Überschreitung von 6,75 NM wurde aus Nesten des Jahres 1928 gedeckt.
In 54 Fällen konnte den Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen nicht entsprochen weiden.
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70. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten.
1. Übersicht

über die am 31, März 1930 in der Fürsorge des Rheinischen Landcsfüisorgeuerbandes befindlichen
Geisteskranken, Idioten und Epileptiker.

Wie aus der nachfolgenden Übersichthervorgeht, befanden sich am 31. März 1930 in der Fürsorge
des RheinischenLandcsfüisorgeuerbandes insgesamt 18 745 Geisteskranke, Idinte und Epileptiker einschl.
38 Füisorgezöglinge. Am 1. April 1929 bclief sich der Bestand auf 1? 791 Kranke, so daß also
der Bestand um 954 Kranke im Berichtsjahr zugenommen hat. Darunter sind aber 74 Kranke, die
infolge der Umgemeindung von Westfalen übernommen werden mußten. Zieht man diese von der
Bestandszunahme ab, um richtige Vergleichszahlen mit den vorhergehenden Jahren zu bekommen,
dann ergibt sich, daß zum ersten Male seit 1925 im Berichtsjahr die Zunahme unter 900 beträgt. Im
Jahre 1925 betrug sie 1309, d. h. 10"/» des Bestandes. Sie fiel dann langsam von Jahr zu Jahr
und beträgt jetzt nur noch 5",<> des Bestandes.

Eine ähnliche Abnahme der Vestandszunahmen weisen auch die Stadt Berlin und sämtliche
Provinzen im Durchschnitt auf. Bei den letzteren betrug die Zunahme 1925 10,4«/«. 1929 5,6«/«
vom Bestand. Die einzelnen Provinzen zeigen aber »dabei große Unterschiede. So betrug z. V.

Bezeichnung
der

Anstalten

Geisteskranke

Selbst¬
zahler')

,?>

Bezirks-
hilft.

bedürftige

^O

Uan0-
hilf>

bedürftige

<>,»

5M ganzen

,V

c:
3

Jugendliche

Bezirls-
hilfs-

bedürftige

6 L

«nnt>.
hilfs¬

bedürftige
zusammen

-er

^ ^»
D'U ^

Idiote
Er»

Bezirks-
hilfs¬

bedürftige

K
-̂-

«-

I. Prooinzial.Heil»
«nd Pflegennstalten

1. Andernach ......
2. Bedburg-Hau .....
8. Bonn.........
4. Düren .........
5, Gnllhausen ......
6. Grafenberg ......
7, Iohannislal.....

122 135
«9 IM

50 48
II2! I3l
I82> 104
58 52

Summn I
II. Vladinsyle.....

III. Eonstige, nicht dem
Pr«vinzi«t»Nerbande
gehörige Anstalten .

799

Sa. I-III am 81.8.1930
I-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-III
I-!II
I-III
I-III

81.3.1929
31.3.1928
31.3.1927
31.8.1926
31.3.1925,
31.3.1921
31.3.1920
31.3.1919
31.3.1918
31.3.1914
31.8.1910

799 725
«00 651

25?
249
231

98
243
286
IM

1524

717
672
696
593
804

569
571
563
53?
44»

686. 422
645 481
74»! 635
819 671
718 519

1524
1451
1286
1243
1259
1130
1248
1108
1126
1383
1490
123?

17?
106?

266
27?
297
385
29?

3«)
1189

239
450
315
310
37?

2766

22

3180

4

47?
2256

5U5
72?
612
695
674

5946 329

26

145? 1645 3M2 22?

50
242

36
61
41
28
38

326 458
1371 ! 1376

42» , 4»2
376
435
589
377

16? 496

8N 30?

4245 4«29
3893 , 4592
3651
4059
3675
3324
2639
2443
2395

4376
417?
391?
3526
2980
281?
2746

2774 , 2980
4142
3654

4022
3540

9074
8485
802?
8238
7592
6850
5619
526«
514!
5754
8164
7194

24?
242
236
235
206
221

460 235
263
233
258
352
351

803
751
694
68?
644
718
695
698
729
795

1135
104?

3894

22

1684

5600
5202
4826
5183
48N9
44N9
389?
3564
3536
4»59
5744
5»68

51»
461
42»
445

784
274?

822
886
896

IUN9
822

4N72

4

1725

58NI
5485
5181
4985
4686
4289
3655
35N2
346»
3872
5N45
441»

7966

26

34U9 103«

1I4NI
1068?
1»N»?
I0I68

9495
8698
7552
7066
6996
7932

IN789
9478

719 175?

5?

1043
973
864
903
745
588
56?
539
500
485
736
579

7^'
684
583
522
495
420
345
325
300
326
5M
446

1765
165?
144?
1455
1240
1008

912
864
800
811

123?
IU25

I? 1049 725 1774

69

1914 1555

1054
990
872
91N
750
594
585
558

?» 51,
32 , 495

749
591

729
692
594
558
500
423
353
336
309
348
523
469

1783
1682
1466
,468
1250
1017

938
894
820
843

1272
106«

1983 ^1644
1935 ^ 1572
1838 i 1418
1308 ! 1209

1198 I INI
N84j 916

158

3469

1084
1032
969

104?
II2I
948

944
905
90?
956
982
852

Die Zahl der in der Fürsorge des Rhein! chen Provinzial- bzw. LandcsfürsurgeberbandeSbefindlichen
31. März 1930: 9633 männlichen Geschlechts und 9112 melblichm Geschlechts, zusammen 18 745»)

362?
350?
3256
251?
2309
2100
2028
193?
1876
2003
2103
I8NU

31.
31.
81.
31.
31.
31.
31.
31.
31.

1929: 9100
1928: 8501
1927: 8025
1926: 7329
1925: 6736
1924: 6169
1923: 5743
1922: 5737
1921- 6013

8691
8089
7606
7078
6362
6050
5724
5368
5587

17 791,
I« 590,
15 631,
14 4N7,
13 U»8,
12 219,
11467,
II 1U5,
11 N3U,

>>Mi» Einschlußder in Freistelle» ueroflegten Personen, Iowie derjenigen, über deren Zahlungzoeihältni»noch nicht entschiedenist,
2) Einschlicfilich «8 ssüisurnczüglinge. I» den 18 745 Neisteslranten, Idioten und «vlleptitern lommen noch 302 Blinde und 78 Taubstumme, feiner

18 242 Pfleglingen de« Provinzial-«zw. L»ndc«!üllolgeveibanbe« tgegeniiber 1»2b3 am 3>. 3. 18291 ergibt.
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1929/30 in der Provinz Sachsen die Zunahme 9.4?°/°. in Hessen-Nassau 8.20°/« während die Pro-
nz n SchlesWig-Holst^ Zunahme' «°n 2.53°/« Pommern 2.73«.. und lederschlesienvon

3.79°/« ausweisen. Wodurch diese Unterschiede bedingt s,nd ist mcht scher festgestellt^Von der Vestandszunahme fallen 582 Kranke au die Provinzial-Heil- und Pflegeans alt n.
die am 31 Mär^ 1929 m t 8061 und am 31. März 1930 mit 8643 Kranken belegt waren. Die Zu-

1928/2ö 455. 1927/28 404. 192627 434 und 1925/26
684, 1924/25 726. , ^. , ^..^.. «. .

Die ^ahl der Neuaufnahmen in die Promnzal-Heil- und Pflegeanstalten, die haup sachlich Gei-
steskranke. erwachsene Epileptiker und antisoziale und erregte ffchwachsm^^abre 1928/29 auf 5679 also um 349 gest egen gegenüber 266 1928 29, 286 1927/28, 164 1926,2^

fs l925/26 und 8l3 N Zunahme d?r Neuaufnahmen ncihert ^.^n s,e auch etwashöher ist als 1928 29. wieder im Durchschnitt etwa der von 1913,14. Dabei ,st allerdings die
^ahl selbst inimcr noch absolut um etwa 1000 Kraule höher als damals.

Am 31 Man 1914 waren auf 10 000 Einwohner 20.82 Personen wegen Geisteskrankheit.
Epilepsi? de^c aVrenem Schwächslnli in der Nnstaltsfürsorge des M)oinischen Lauesfürsorgeoer-
bandes. Jetzt beträgt diese Zahl 25,0. Sie ist also we entlich hoher als ^4 "d st,eg, w,e schonoben ausgeführt, vom 1. April 1925 von 17.82 allmählich auf die letzlge Zahl von 25.0.

wachsen« Gesamtzahl Jugend! ich
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Land-
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zusammen
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5 Land-
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dürftige

zusammen
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Epileptiker

Z'
n̂
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3

'5

'3

6

^̂
3 2

5.

H

Z

^
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^ 3 -3

-5
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^

^

12

'3

3

2

3

I

6

3

42

32

65

28

10?

60

42

32

5

66

28

2

108

60

7

- -

'

- - - - - - ^ ^

6

8

4

2!

12

22

2«

23

163

22

29

32

143

44

49

55

306

4

3 4

4

7

26

20

4«

172

22

29

40

153

4»

49

80

325

26

2»

40

172

22

29

4»

152

4»

49

80

225

5

51

4

68

9

119

74

1965

93

1623

16?

358»

79

2014

96

2248

175

5262 155 118 272 155 118 273

'^! 14 .

^

228

524

226

490

454

1014

7

3 14 I?

258

52?

244 502

!
504 IN3I

25»

682

244

622

502

1204

56
44
51
44
38
39
34
35
32
45
4?
43

72
69
61
?c>
53
53
46
48
50
46
52
33

12»
N3
112
114,
9!
92
80
83
82

1

2039
1979
1889
1352
1236
1216
1118
106?

994
IN92
1186
991

I?!6
1641
1479
!2?9
1164
968
99N
953
95?

1002
1034
885

3755
3620
336»
2631
24!«
2184
2108
2020
1958
2094
2202
1076

2093
2969
2761
2262
1986
1816
17N8
1625
1512
158?
191?
1582

2445
2222
2072
182?
1664
1292
1252
1289
1266
1250
155?
1254

5528
5202
4824
4099
2650
2208
2060
2914
27?»
292?
2474
2926

1
I

3

2

I

7
I!

155
14?
152

71
7?
75

119
130
130
134
178
14?

118
IN6

95
94
59
80

121
114
>I?
10?
145
113

273
253
24?
165
136,

155
240
244
24?
241,
323
260^

4

1

2

5

1
2
I

I
3
3

9

!
2
2

155
14?
156

75
78
75

120
130
130
134
,81
161

II»
106
ION
9?
60
82

122
114

"'!
108
149
116

273
253
256
172
13»
15?
242
244
24?
242
!M
27?

23
II
10
IN
14
13

1°
8
8

15
15

14

3
8
4

I
4
8
4

19

22
I?

!,,

.^
23
19

752
761
74,
484
428
40?
30?
298
296
308
509
480

716
739
713
669
636
572
434
434
,,,

48?
646
593

1468
1500
1454
1153
1064
979
741
732
7,3
795

I>55
,073

w
1U

7
II
14
16
12
9

II
9

23
22

I»
20
16
15
24
23
24
23
25
26
28
28

28
30
23
26
38
39
36
32
!!<,
35
51
50

785
?»2
758
505
456
425
319
!!,7
315
,'!'!>
547
51?

748
76?
735
6»?
668
589
458
45?
443
51?
682
625

>533
1549
1493
II 92
1124
INI4

77?
774
758
«42

1229
1142

940
929
914
580
524
511
428
44?
445
459
728
678

866
872
825
784
728
681
58»
571
560
625
821
741

1806
1802
1749
1264
1262
1192
1018
1018
1005
1084
1559
1419

Gelsteslranten, Idioten und Epileptikern betrug mithin am
31. März 1920: 5636 männlichen Geschlechts und 5362

„ // » "286
„ 5848
« «875
« 7400
» 7372
. 7433
„ "47
„ 6892
,, 6728

31. 1919: 5493
31. „ 1918: 6105
31. ., 1917: 7303
31. ., 1916: 8651
31. ,. 1915: 8464
31. „ 1914: 8383
31. „ 1913: 8046
31. „ 1912: 7712
31. ,/ 1911: 7582

weiblichen Geschlechts, zusammen 1U N98,
1U779,

" " " U?78'

14 «U4
« " « l^ltin!

83 Pfleglinge der Kindeianftalt für seelisch Nbnolme w Von« und 35 Pfleglinge des Plychupathenhetme« in Düren, sodaß sich eine Gesamtzahl von



48 10. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten.

Das langsame Absinken der Bestandsznnahmen in Verbindung mit dem in den letzten Jahren
nicht mehr wesentlichen Steigen der Neuaufnahmen in die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten macht
es sehr wahrscheinlich, daß in der Folge die Vestandszunahmen noch weiter sinken und allmählich
wieder im Verhältnis zu der Vevölterungszahl auf den Stand von 1913/14 herabgehen wird. Dies
ist auch schon deshalb zu erwarten, weil die im größten Teil der Rheinprovinz eingeführte offene Für¬
sorge es ermöglicht, relativ harmlose Kranke in der Familie zu belassen oder aus der Anstalt in die¬
selbe zurückzubringen, in der sie von der Fürsorge weiter besucht, beraten und dadurch sachgemäß be¬
handelt weiden können.
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3. Verpflegung.

49

Die Verpflegung der Kranken erfolgt in 2 Klassen nach Maßgabe des vom Provinziallandtage
genehmigten Normalbeküstigungsplans bzw. der in dem Haushaltsplan für Beköstigung in den einzel¬
nen Tischklassen eingestellten Beträge.

Ander-
nach

Bedburg
Hau

Bonn Düren Gall¬
hausen

Grafen-
berg

Iohan-
nistn! Summe

Die Zahl der Verpflegungstage betrug . . . 348 315 1 065 673 410 842 324 127 372 760 410 619 469 776 3 402112

Hiervon entfallen auf:
») Beamte und Angestellte in der I. Tischkiasse

2
43 010 95 495 59 29? 24 98? 50 882 57 305 45 224 376 20«

Summe 13 010 95 495 59 29? 24 987 50 882! 57 305 45 224 376 200
b) Kranke:

1. landhilfsbedlirft. Pers. in der 2. Tischllasse 17 971
17 971

87 372 17 122 19 481 15 403 9 512 13 656 180 51?

Summe 87 372 17 122 19 481 15 403 9 512 13 656 180 51?

2. bezirlshiifsoedürft. P.»rs. auf Grund der
Verordn, v. 13. 2. 24. in der 1. Tischllasse 2 962

266 107 816 193 271 494
426

256 46!
1460

271291 254 539 386 806
4 848

2 522 891

Summe 269 U69 816 193 271494 256 88? 271291 255 999 386 806 2 527 739

3. Die übrigen Personen in der I. Tischllasse 2 620
15 645 66 618

6 701
56 228

695
22 07?

13 602
35184 74201

300
23 790

23 9!8
293 738

Summe 18 265 66 613 62 929 22 772 35184! 87 803 24 090 317 65«

Summe b) I, 2, 3, im ganzen 305 305 970 178 351 545 299 140 321878 353 314 424 552 3 025 912

Hiernach sind durchschnittlich täglich verpfleg!
worden:

8)Veamte und Angestellte in der 1. Tischklasse 117,'« 264/" 162/«' 68/°' 139/«' 157 123/2' 1 033/2-

Sumni« 11?/« 264,"« 162/°' 68/°' 139/«' 157 123/-" 1 033/"
b) Kraule:

1. landhilfsoedürfi. Pers. in der 2. Tischllasse 49,°« 239/" 46,"2 53,«° 42/' 26/2 37/« 494/°'

Summe 49,«« 239/" 46/n 53/n 42/" 26/2 87/°' 494/°'

2. bezirtsbedürftige Personen nach der Ver¬
ordnung v. 13. 2. 24 in der I. Tischllasse 8«

729/2 2 236/' ?43«'
1«

702/" 743/«
4

69?,"< 8059,2"
13/°'

6 912,"
Summe 737," 2 236/' 743,»' ?03,2>2 743/° 701/" 1059/" 6 925/"

3. von den übrigen Pers. in der 1. Tischllasse ?.«-
42,"' 182/°'

18/"
154/°

> 230

96/"
3?/'

20:!/°»
82/°
65,"

146/2«
804/°«

Summe 50," 182/" 172/« 62/« 96/" 21 u/'"' 14?/« 951/"

Summe b) 1, 2, 3 im ganzen 836,«« 2 658/ 963/° 819/" 881,"' 96?/» 1 244.2°2 8 371/°'

Die tleinen Zahlen bedeuten 365stel.
4. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand war im Berichtsjahre im allgemeinen zufriedenstellend. Von schwere¬
ren Seuchen blieben die Anstalten verschont.

Die Grippeepidemie, die im Februar und März 1929 überall in Deutschland herrschte, zog
sich in einigen Anstalten auch noch in das Haushaltsjahr 1929/30 hinüber. So erkrankten in Ved-
burg-Hau noch 110 Kranke, wovon ? an anschließender Lungenentzündung starben, in Bonn rund
60, in Grafenberg ? und in Iohannistal 40 Kranke.

Trotz der Durchuntersuchungen der Neuaufnahmen und des Bestandes auf Thyphusbazillenaus-
scheider kamen in der Anstalt Andernach in der Zeit von Juni bis November in größeren Zwischenräu-
men 6 Neueikrantungen an Typhus vor; eine Frau starb an dieser Erkrankung. Die nochmalige
Durchuntersuchung des Bestandes förderte 3 Daueiausscheiderinnen zutage, die nach Bedburg-Hau über¬
führt wurden. In der Anstalt Bedbu'-g-Hau erkrankten ebenfalls 3 altere Frauen, die schon jahrelang
in der Anstalt waren, auf verschiedenenAbteilungen an Typhus, 2 davon starben. Die Infektions¬
quelle konnte auch hier nicht ermittelt werden. Durch fortlaufende Untersuchungen des Bestandes wur¬
den hier allerdings auch noch 2 männliche und 1 weiblicher Vazillenausscheidei gefunden, die ebenfalls
abgesondert wurden.

Dadurch, daß von der Anstalt Bonn 3 weibliche und 1 männlicher, von den Privatanstalten
bei Königshof und Klosterhoven noch je 2 weibliche Typhusbazillenträger nach Bedbuig-Hau über¬
wiesen wurden, waren am 31. März 1930 dort insgesamt 59 weibliche und 8 männliche Bazillenaus¬
scheidei isoliert.

Zahlreich waren in den Sommermonaten wieder ruhiähnliche Durchfälle. Es wurden davon
befallen in Andernach 20 Männer und 82 Frauen, wovon 2 Männer und 5 Frauen starben, in Bed-
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burg-Hau 20 Männer und 69 Frauen, wovon 5 Frauen starben, in Bonn 12 Männer und 13 Frauen,
in Grafenberg 6 Männer und 15 Frauen, wovon 2 Männer und ? Frauen starben.

Die Ursache dieser Erkrankung ist immer noch nicht sicher festgestellt. Da sie beinahe nur
körperlich Sieche oder altersschwache Kranke befällt, ist wahrscheinlich, daß diese allgemeine Körper-
schwache den Boden abgibt, auf dem im Sommer leicht geringfügige Verdauungsstörungen entstehen, die
ihrerseits dann den im Darmtanal vielleicht immer vorhandenen Kranihcitsteimen Gelegenheit zur
stärkeren Vermehrung und Auslösung der Erkrankungen gibt. Aus diesem Grunde blieben wahr¬
scheinlich bisher alle vorbeugenden Maßnahmen gegen diese Erkrankungen erfolglos.

Nur in der Anstalt Galkhauscn wurde im Sommer 1929 eine richtige Nuhrepidemie festgestellt,
von der auf einer Männer- und drei Frauenabteilungen insgesamt 5 Männer und 38 Frauen befallen
wurden und die einen recht schweren Verlauf nahm. 2 Männer und 10 Frauen starben an Ruhr.
Unter den Verstorbenen waren nicht nur ältere, entkräftete, sondern auch frische, jugendliche Personen.
Auch hier tonnte die Ursache der Erkrankung nicht festgestellt werden. Abgesehen von einer Frau, die
einen Tag nach der Aufnahme erkrankte, waren alle anderen schon länger in der Anstalt.

Von sonstigen übertragbaren Krankheiten — abgesehen von Tuberkulose, über die besonders
berichtet wird — wurden in Bedburg-Hau 18^ in Bonn 32, in Düren 2, in Galthausen 6, in Grafen¬
berg 11 und in Iohannistal 2 Fälle von Gesichtsrose beobachtet, die meist einen günstigen Verlauf
nahmen. Außerdem ertränkten in Bonn eine Frau an Scharlach, in Grafenberg auf der Kinderabtei-
lung 8 Kinder an Masern, wovon 1 Kind starb, und in Andernach 3? Kranke an infektiöser Mandel¬
entzündung.

Die übrigen körperlichen Erkrankungen in den Anstalten unterscheiden sich weder in der Häufig¬
keit noch dem Verlauf nach wesentlich von den Krankheitsfällen der entsprechenden Iahresklassen der
Bevölkerung. Eine Ausnahme davon machen nur die Knochenbrüche, die in Anstalten verhältnismäßig
häufiger beobachtet werden. Dies ist durch verschiedenen Ursachen bedingt. Die Zahl der körperlich
und geistig Altersschwachen häuft sich in den Anstalten immer mehr an. Diese Kranken sind meist ruhe¬
los und drängen viel sinnlos aus dem Bett. Infolge ihrer körperlicher Hilflosigkeit fallen sie dabei
leicht zu Boden und ziehen sich gelegentlich infolge der im hohen Alter immer vorhandenen gesteigerten
Knochenbrüchigkeit Brüche, und zwar besonders Obeischenkelhalsbrüche,zu. Andererseits brechen sich ab
und zu Epileptiker im Anfall durch unglücklichesHinfallen Knochen.

Kleinere operative Eingriffe, wie Eröffnung von Unterhaut-Zcllgcwebsentzündungen, Naht
von kleineren oder größeren Verletzungen, die gelegentlich beim Einschlagen von Fenstern entstehen,
mußten öfters gemacht werden. Größere Operationen waren dagegen verhältnismäßig selten. Wenn
irgendwie möglich, wurden die Kranken dazu in benachbarte Krankenhäuser verlegt. So wurden in
Andernach 2 Männer wegen Blinddarmentzündung, eine Frau wegen eines eingeklemmten Schcnlcl-
bruchs operativ behandelt. In Gallhausen mußten bei 2 weiblichen Kranken größere operative Ein¬
griffe gemacht werden, weil sie sich Nadeln in die Bauchhöhle und Blase gestoßen hatten. In der An¬
stalt Iohannistal wurden u. a. drei Operationen wegen Blinddarmentzündung, zwei wegen Mittelohr-
eiterung, je eine wegen Nabel-, Leisten- und Hodenbruchs vorgenommen und eine Blasenfistel wegen
Harnverhaltung angelegt.

Kleinere Unfälle kamen ziemlich häufig vor,- ebenso wie gelegentliche Angriffe von Kranken auf
andere Kraule, das Pflegepersonal und die Ärzte. Schädliche Folgen blieben davon nie zurück. In der
Anstalt Iohannistal starb ein Kranker infolge von Tritten gegen den Leib durch andere Kranke. Ein
Epileptiker erstickte im Anfall und ein anderer beim Kaffeetrinken infolge Verschluckens. In der An¬
stalt Düren zog sich ein Kranker durch Sprung aus dem Fenster des I. Stockwerks seiner Abteilung
einen tödlichen Echädelbruch zu. In der Anstalt Andernach brach sich ein Kranker durch Sprung aus
dem Fenster das rechte Schienbein und den dritten Lendenwirbel. Ein anderer, wegen Gemeingefähr-
lichkeit in der Anstalt untergebrachter Kranker versuchte, vermittels 3 ancinandergelnüpfter Leintücher
durch das Fenster seiner Abteilung zu entweichen. Er stürzte dabei ab und brach sich beide Beine und
den ersten Lendenwirbel.

Selbstmordversuche von Kranken waren recht häufig. Meist wurden sie durch die Aufmerksam¬
keit des Pflegepersonals vereitelt: nur in der Anstalt Bonn gelang es einem selbstmordverdächtigen
Manne, in einem unbewachten Augenblick sich im Klosett auszuhängen. Wiederbelebungsversuche blie¬
ben ohne Erfolg. In Vedburg-Hau entwich eine weibliche Kranke und warf sich sofort unter einen vor¬
beifahrenden Zug.

Die Zahl der unerlaubten Entfernungen von Kranken aus den Anstalten war wie immer
ziemlich groß. Meist betraf es aber Kranke, die mehr oder weniger freie Bewegung hatten. Wenn
sie nicht wieder in die Anstalt zurückgebrachtwerden mußten, erfolgte ihre Entlassung bzw. Beurlaubung.
Aus der Anstalt Iohannistal entfernte sich ein Kranker aus einem offenen Hause, der 18 Tage später
aus dem Nhein gelandet wurde.

Während des Anstaltsaufenthaltes wurde eine Kranke in Andernach von Zwillingen entbunden.
Die Anstalt Grafenberg ließ drei Kranke über die Zeit der Entbindung in ein Wöchnerinnenheim über¬
führen.
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Von den Verpflegten wurden geheilt oder gebessert entlassen in
,929/1930 1928/1929

l6,9 °/° bei 28,4 °/n Neuaufnahmen gegenüber 15,8 °/° bei 29,0 °/° NeuaufnahmenAndernach. . .
Bedburg-Hau . . 8,56 «/«
Bonn...... 21,03«/°
Düren...... 15,7? °/°
Galthausen . . . 26,10°/°
Grafenberg . . . 48,58°/«
Iohannistal. . . 14,26°/°

Wesentliche Veränderungen gegenüber 1928/29 sind nicht eingetreten. Nach wie vor entlassen
die Anstalten prozentual die meisten Kranken, die die meisten Aufnahmen haben. Kleine Unterschiede
in den Prozentsätzen gleichgeartcter Anstalten erklären sich dadurch, daß die Grenzen zwischen „ge¬
bessert" und „ungeheilt" entlassen oft fließend sind und es deshalb ganz dem subjettwen Ermessen unter¬
liegt, ob ein Kranker als gebessert oder ungeheilt entlassen bezeichnetwird.

31,91 °/° //
56,92 °/n //
36,60 °/° ,/
56,0 °/° //
61,85°/° //
48,29 °/n //

// 9,23 °/° „ 19,6 °/u /^
// 19,73°/° „ 52,6 °/° //
// 13,46 °/° „ 39,68°/° //
// 27,7?°/° „ 47,48°/° /,
,/ 44,45 °/o „ 61,92°/° //
/, 11,86°/° „ 39,0 °/° //

Die nachfolgende Übersicht zeigt das Vorkommen der Tuberkulöse in der Anstalten:

Kndernach Vedburg-Hau Vonn

« ! 3

°/°
8

«/»

3«-«
^ °/° °/°

3

°/°
3

°/° °/°
L

°/°
Unter den Verpflegten waren:

») tuberkulös..........
l>) der Tuberkulose verdächtig ....
<0 sind an Tuberkulose gestorben , . 2 0,35

1
1
3

0,13
0,13
0,39

I
1
5

0,13
0,12
0,45

18
4
6

1,0
0,22
0,83

44
2

21

2,51
0,11
1,21

62 ^3,51
6 !N,33

2? !l,54

8 0,71
3 0,2?
5 !0,45

10
4
5

0,96
0,38
0,48

18
7

10

0,84
0,82
0,46

vüren GalKhausen Grafenberg

Unter den Verpflegten waren:
1

I

0,18

0,l8

1

1

0,15

0,15

2

2

0,16

0,16

2
4
6

0,25
0,5
0,12

2
1

0,23
0,11

4 0,24 4
8
1

0,26
0,19
0,06

3
2

0,81
0,21

7
5
1

0,2?
l,) der Tuberkulose verdächtig ....
«) sind an Tuberkulose gestorben . .

5 0,3 0,20
0,04

Iohannistal Summe

Unter den Verpflegten waren:
5 0,5? 3

1

0,36

0,12

8

1

0,46

0,05

38
14
16

0,5
0,19
0,2

64
10
31

0,9
0,14
0,45

102
24
47

0,7
0,18
0,3

d) der Tuberkulose verdächtig ....
e) sind an Tuberkulose gestorben . .

Danach ist gegenüber dem Vorjahre die absolute Zahl der an Tuberkulose Erkrankten von 106
auf 102, die der Tuberkulose-Verdächtigen von 32 auf 24 gesunken und die der Todesfälle an Tuber¬
kulose von 42 auf 4? gestiegen, während die entsprechenden Prozentsätze des Vorjahres von 0,8, 0,24
und 0,3 o/° jetzt 0,7 0,18, 0,3 u/° betragen. Die Veränderung der absoluten und relativen Zahlen ist
also ganz geringfügig. Gegenüber früher ist die Zahl der an Tuberlulose-Erkrankten jetzt dauernd sehr
gering. Sobald in einer Anstalt bei einem Kranken Verdacht auf Tuberkulose besteht, wird er abge¬
sondert. In den Anstalten Iohannistal und Vedburg-Hau stehen dazu die Lazarette mit Liegehallen
zur Verfügung, in denen die Kranken wie in einer Lungenheilstätte mit Licht, Luft und Nuhe behan¬
delt weiden können.

Der Prozentsatz der Tuberkulose an den Todesfällen betrug in der Anstalt:
1920/21

Andernach ........ 23,0°/°
Bedburg-Hau ...... 42,0°/«
Vonn......... 4,9°/«
Düren......... 24,6°/°
Galthausen ....... 20,8«/°
Grafenberg ....... 10,?°/°
Iohannistal....... 21,7°/°

Diese Zusammenstellung zeigt, daß die Tuberlulosesterblichkeit im Verhältnis zu den Eesamt-
todesfällen im Durchschnitt etwas gestiegen ist. Dies ist dadurch bedingt, daß die Todesfälle von
1071 im Vorjahre auf 922 gesunken sind, so daß schon die Steigerung der Tuberkulosesterbefälle um
5 den Prozentsatz von 3.9 auf 5,09 erhöht. 1927/28 betrug der Prozentsatz 3,4, 1926/2? 3,9. 1925/26
5,3 und 1924/25 ?.8.

Die Zahl der Todesfälle im Verhältnis zu den Verpflegten hat gegenüber 1928/29 etwas
abgenommen. Das Nähere ergibt die folgende Zusammenstellung:

1925/26 192K/2? 1927/28

6,30 °/u 11,30°/° 1,30°/°
9,25 °/° 7,14 °/° 8,97 °/°
2,50 «/« 0,90 °/° 1,92 °/°
9,64 «/« 2,80 «/« 1,37 °/°— 0,16 °,n
1,75 °/° 1,63 «/« 0,84 °/°
4,87 °/° 5,00 «/« 0,20 °/°

1928/29 2929/3N
8,49 °/° 6,00 «/«
7,73 °/° 14,06°/°
2,3? °/° 5,90 °/°
2,70 °/u 3,1? °/°
1,00 °/o 0,60 «/«
1,86 «/« 0,65 «/«
2,70 °/° 1,02 «/«
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192N/21 1925/26 ,926/2? 1927/28 1928/29 1929/30
Andernach ....... 6,9°/« 6,50°/° 5,00°/« 7,00°/° 8,17°/« 6,23°/«
Bedburg.Hau ...... 7,2 °/o 6,99 °/o 6,82°/« 6,80°/« 6,53°/« 5,41°/«
Bonn......... 10,3°/« 9,00°/« 9,00«/° 8,00°/« 10,00°/« 8,00°/«
Düren......... 9,5°/° 8,46 °/o 7,78°/« 7,19°/° 9,56°/« 5,06°/«
Galkhau,eu ....... 7,6°/« 2,60°/« 8,20°/« 8,20°/° 9,80°/«
Grafenberg ....... 10,7°/« 14,91°/« 9,08°/° 9,41°/° 8,37°/« 6,11°/°
Iohannistal....... 5,6°/« 5,26°/« 6,13°/« 5,59°/« 6,44°/« 5,80°/°

Von 1414? Verpflegten sind 922 gestorben, d, s. 6,5"/° der Verpflegten gegenüber 8,2°/«
1928/29 7.5«/° 1927/28, 7,3«/« 1926/27, 20"/° 1917/18.

Die Gesamtzahl der Todesfälle an Lähmungsiriescin betrügt 107 (77 Männer, 30 Frauen)
^ 0,75°/° der Verpflegten gegenüber 113 (76 Männer, 3? Frauen) ^ 0,84"/« 1928/29, 148 (110

Männer, 38 Frauen) ^ 1,1"/° 1927/28, 146 (103 Männer, 43 Frauen) - 1,1°/° 1926/27, 222 °-
2,3"/° 1923/24, Das Verhältnis zu sämtlichen Todesfällen belauft sich auf 11,6"/° gegenüber 11,4°/«
1928/29, 15,2"/° 1927/28, 15,?«/« 1926 27 und 26«/« 192324. Daß die Todesfälle an Lähmungsirre-
sein so niedrig sind gegenüber früher, ist wohl z. T, auf die überall durchgeführte Malaria-Ealvar-
san-Behandlung zurückzuführen, durch die ein gewisser Prozentsatz der Ertränkten geheilt oder wesent¬
lich gebessert, durch die aber auch manchem das Leben nur verlängert wird.

Insgesamt wurden 546 (386 Männer, 160 Frauen) Fälle von Lähmungsirresein in die Anstal¬
ten aufgenommen gegenüber 435 (288 Männer, 147 Frauen) 1928 29, 448 (331 Männer, 11? Frauen)
1927/28. 430 (325 Männer, 105 Frauen) 1926,27 und 377 (286 Männer, 91 Frauen) 1924/25. Der
Prozentsatz der Neuaufnahmen an Lähmungsiriescin zu den Gcsamtaufnahmen beträgt 9,5"/° gegenüber
8,1«/« 1928/29, 8,8«/« 1927/28. 8,6«/° 1926/27. 9.?"/° 1924 25. Aus diesen absoluten und relativen
Zahlen können aber irgendwelche sicheren Schlüsse auf die Zu- oder Abnahme der Erkrankungen an
Lähmungsirresein nicht gezogen werden. Da manche frisch Erkrankten jetzt, besonders in großen Städten,
sowohl in den städtischen wie privaten Krankenanstalten einer Malaiia-Ealvaisan-Kur unterzogen wer¬
den und wenn diese von Erfolg begleitet ist, dadurch in Heil- und Pflegeanstalten nicht zur Aufnahme
kommen, läßt sich eine Zunahme der Erkrankungen an Lähmungsiriescin nicht ausschließen.

Durch Alkoholmißbrauch wurden bei 360 Aufnahmen (340 Männer, 20 Fraucn) Geistesstörun¬
gen ausgelöst gegenüber 353 (332 Männer, 21 Frauen) 1928,29, 315 (293 Männer, 22 Frauen)
1927/28, 247 (229 Männer, 18 Frauen) 1926/27. 105 1923/24. Danach haben die Aufnahmen wegen
alkoholischer Seelenstöiung im Berichtsjahr nicht mehr in dem starken Ausmaß zugenommen wie seit
1923/24. Dies beweist aber nicht, daß der Alkoholmißbrauch mit seinen schädlichenWirkungen etwa
im Abnehmen begriffen ist; denn viele Beziiksfürsorgeverbände schicken ihre auf der Grenze zwischen
Geisteskrankheit und geistiger Gesundheit hin- und herschwankenden entmündigten Trinker nicht mehr
in die Heil- und Pflegeanstalten, sondern in das Heim für entmündigte Trinker und Trinkeimnen in
Brauweilei.

3. Unterbringung der mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt geratenen Personen.
Die Zahl der vor ihrer Anstaltsaufnahme ein- oder mehrmals Vorbestraften belicf sich auf 36?

(313 Männer und 54 Frauen) > 6,4°/« der Neuaufnahmen gegenüber 304 (5,73°/°) 1928/29.
Unmittelbar aus der Straf/Haft und Untersuchungshaft wurden 53 Männer und 8 Frauen ^ 61

Personen in die Anstalten eingeliefert. Die Einweisungen erfolgten meist auf Grund des § 81 StPO.
Die entsprechenden Zahlen für:

1928/29 sind 53 1922/23 sind 71
1927/28 ., 53 1921/22 „ 166
1926/27 ., 50 1920/21 ,. 168
1925/26 „ 52 1913/14 „ 161
1924/25 „ 62 1912/13 „ 211
1923/24 „ 61 1911/12 „ 223

Diese seit 1923 bemerkbare wesentliche Abnahme der aus der Straf- und Untersuchungshaft über-
wiesenen Personen hängt wohl in der Hauptsache damit zusammen, daß jetzt an allen größeren Gefäng¬
nissen Beobachtungsstationen eingerichtet sind, in denen die Verichtsärzte viele Beobachtungen selbst und
endgültig erledigen.

Für die gemeingefährlichen verbrecherischen Geisteskranken reicht vorerst das Bewahrhaus der
Anstalt Vedbnrg-Hllu noch aus.

6. Erheiterung, veschiiftigung, «irchen- und Schulwesen.
Wie bisher wird in allen Anstalten das Möglichste getan, um besonders den arbeitenden Kran¬

ken etwas Abwechselung und Vergnügen zu schaffen. Anstaltsfeste mit Tanz, Theater, Lichtbilder- und
kinomlltographischen Vorführungen, gelegentliche Ausflüge und Spiele auf Sportplätzen in den Muße¬
stunden lösen einander ab und finden immer allgemeinen Anklang.

Nach wie vor wird der grüßte Wert darauf gelegt, die dazu geeigneten Kranken nutzbringend zu
beschäftigten, da sich die Erkenntnis durchgesetzthat, daß Beschäftigung durch ihre ablenkende Wirkung
ein wesentliches Beruhigungsmittel und Angewöhnung an regelmäßige Arbeit vielfach die für die Ent°
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lassunq nicht völlig geheilter Ginnten notwendige Voraussetzung ist Obgleich immer wieder neue
Arbeitszweiqe in die Hausindustrie übernommen worden, fällt es doch °ft schwer für we vielen arbeits¬
fähigen Kranken passende Arbeitsmöglichkeiten zu finden, Em Zwang, sich zu beschäftigen. w,rd natür¬
lich auf die Kranken nicht ausgeübt.
Beschäftigt sind: von den Männern:

1929/30 1928/29 1927/28
Andernach. . . 87,4 °/° 83,6 °/° 85,5 °/n
Bedburg-Hau . 90,0 °/° 75,0 °/° 68,4 «/«
Bonn . . . . 80,0 °/° 78,0 °/° 77,0 <>/°
Düren . . . . 93,0 °/o 84,3 °/° 90,6 °/n
Galkhausen . . 85,9 °/° 82,0 °/n 81,0 °/n
Grafenberg . . 62,6 °/o 63,5 °/o 60,0 °/n
Iohannistal . . 78,67 «/« 80,5 °/° 79,0 °/o

von den Frauen:
1926/27 1929/30 1928/29 1927/28 1926/27

84,3 °/° 77,3 °/° 77,6 °/n 68,4 °/° 56,3 °/n
71,77 °/° 90,0 °/n 85,0 °/n 80,8 °/o 7?,14<Vn
73,0 °/° 81,0 °/o 78,0 °/n 77,0 °/o 73,0 °/n
83,6 °/° 85,65 °/n 83,0 °/n 85,0 °/u 80,0 °/n
89,4 °/n 82,0 °/n 82,0 °/u 68,0 °/° 77,1 <V°
60,0 n/n 78,0 °/o 71,5 °/n 71,0°/° 66,0 °/u
71,0 «/n 86,0 °/° 87,3 °/n 83,0 °/n 80,0 °/n

Aus dieser ^usammenstelluna geht hervor, daß im Berichtsjahr auch die Anstalten die früher
noch ewas zuZ^ sich w der Zahl der Beschäftigten den anderen

der Kranken erfolgt teils durch nebenamtlich, teils hauptamtlich ange¬
stellte G^e! Mch7^ °der Kranke selbst Unterbrmgung in privaten kon¬
fessionellen Anstalten wünschen, wird diesem Wunsch soweit als möglich entsprochen.

7. Pflege- und Dienstpersonal.

Ander¬
nach

Bedl'urg-
.hau Bonn Düren Gall-

hausen
Grafen»

berg
Iohan¬
nistal Summe

3 3 3 «
2

K

2) 1. Pflegepersonal
ohne Lernpflegepersonnl:

Bestand am 1, April 1929 . .
Zugang .........

52
1
2

34
17
14

120
29

3

76
32
14

74
11

4

65
8
6

52
3
2

35
12

2

26
17

2

21
14

3

60
13

43
5
1

64
6
1

56
8
5

448
80
14

330
96
45

Bestand am 31. März 1930 . . 51 37 l46 j 94 81j 6? 53 45 41 ! 32 73 ! 47 69 59 514

8!

591
64
40

:!«,

«) 2. Pflegepersonal
einschl." Lernpflegepersonal:

Bestand am 1. April 1929 . .

8

59
5
4

60

8

70
28
26
72

2^

178
14
12

l0

170
41
47

1'

85
5
5

l8

85
12
13

9

5?
7
4

8

59
26
10

7

56
24
10

3

56
37
30

1!

81
4
1

59
11
8

1!

75
5
4

!8

80
12
10

)5

579
167
144

Bestand am 31. März 1930 . . 180 161 85 84 6U 75 70 63 84 62 /6 82 615 «102

b) Dienstpersonal:
Bestand an, 1. April 1929 . . 64

6
8

!2

14
4
3

3'

94
5

11

l4

27
9

10

1<

22
3
1

>9

17
5
6

135

32 l 1«
7 7
3 6

31
3
5

!3

13
14
14

1'

34
5
5,

!6

16
6
6

49
6
4

>8

18
5
5

12

308
35
37

17

115
50
50

Bestand am 81. März 1980 . . 44 15 88 26 24 16 36 1t 29 13 :!4> 1« 51 18 306> 115

5 9 11 4 4 0 4 7 4 2 5 0 6 9 4 N

Die für das Pflegepersonal geschaffeneAusbildungs- und Prüfungsordnung hat sich gut einge¬
lebt und bewährt. Die Prüfungen finden alljährlich einmal in den Anstalten statt. Voraussetzung zum
Aufrücken in eine Pflegerstelle ist neben Eignung zum Beruf zweijährige Üernpflegczeit, Teilnahme an
zwei halbjährigen Ausbildungskursen und Bestehen der Prüfung.

Der zuständige Regierungs- und Medizinalrat der Regierung wird zu jeder Prüfung eingeladen
und hat bisher immer daran teilgenommen.

8. allgemeines.
Am 1. April 1929 traten der bisherige langjährige Direktor der Provinzial-Heil- und Pflege-

anstalt Bonn, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Westphal. und am 31. März 1920 Sanitätsrat Ör.
Helling, Direktor der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Düsseldorf-Giafenberg, infolge Erreichung
der Altersgrenze in den Ruhestand. Nachfolger wurden in Bonn am 1. Oktober 1929 der bisherige
Oberarzt der Psychiatrischen und Nervenklinik Prof. Dr. Hübner, der zugleich auch o. Professor der
Psychiatrie an der Universität in Bonn wurde, in Grafenberg der bisherige Erste Oberarzt Dr. Tioli,
zugleich o. Prof. der Psychiatrie an der MedizinischenAkademie in Düsseldorf.
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An: 1. April 1929 wurde in der Provinzial-Heil- und Pflcgecmstalt Bedburg-Hau das neue
Isolicrhaus für Infektionskrankheiten mit weiblichen Typhusbazillenausschcidern, die bislang im
Frauenhaus 9 untergebracht waren, zum Teil belegt. Kurze Zeit spater kamen auch die 8 männlichen
Typhusbazillenausscheider aus dem Mäimerlazarctt dorthin. Jetzt sind darin 59 weibliche und 8 männ¬
liche BaMcnausscheider untergebracht. Das Haus, das 4 völlig selbständige Abteilungen hat, die
je nach Bedarf vergrößert oder verkleinert werden können, hat sich bisher in jeder Weise bewährt.
Nachdem das Frauenhaus 9 baulich instandgesetzt war, tonnte es wieder mit Frauen belegt und
ein Männcrhaus (M 4), in dem bisher Frauen untergebracht waren, der Männerabtcilung zurückge¬
geben werden.

Infolge Räumung der 2. Zone wurde am 30. November 1929 das von der Besatzung be¬
schlagnahmte Männcrhaus 2 der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Düren wieder zu Anstaltszwecken
frei. Sobald die in Angriff genommenen Instandsetzungsarbeiten beendet sind, kann es mit etwa 150
Männern belegt werden.

Am 1. Februar 1930 wurde das ncueiworbene 600 Morgen große Gut Hommelsheim bei Düren
übernommen und das Herrenhaus vorerst mit 20 arbeitsfähigen geisteskranken Männern aus der An¬
stalt Düren belegt. Die Belegung soll mit der Zeit bis auf 50 Männer erhöht werden.

In der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Valkhausen wurden die Modeinisierungsarbciten
in den Krankenhäusern weiter gefördert und der Umbau der Koch« und Waschküche fertiggestellt.

Die offene Fürsorge für geistig Abnorme hat sich weiter ausgedehnt. Außer den Regierungs¬
bezirken Koblenz, Köln und Aachen ist jetzt auch der Regierungsbezirk Düsseldorf im Aufnahmebezirk
der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg-Hau erfaßt. Die Unterbringung von nicht unbedingt
anstaltspflegebedüiftigen und relativ harmlosen Kranken in ländlichen Heimen ist weiter ausgebaut
worden. Insgesamt waren gegen Schluß des Berichtsjahres rund 250 Kranke auf diese Art und
Weise versorgt, wodurch für Neuaufnahmen in den Anstalten entsprechend Plätze geschaffen wurden.
Diese Kranken werden von dem Arzt, der die offene Fürsorge unter sich hat, durchschnittlichwöchent¬
lich einmal und von dem zuständigen Anstaltsdirektor durchschnittlicheinmal im Monat besucht. Die
Einrichtung hat sich bisher gut bewährt. Die Heime sind angewiesen, bei Verschlimmerung des geisti¬
gen Zustandes eines Kranken die Anstalt sofort telefonisch zu benachrichtigen, so daß die Kranken um¬
gehend mit dem Anstaltswagen in die geschlossene Anstalt zurückgeholt werden können.

Der Provinzilllausschuß besichtigte am 2. Juli 1929 die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
Bedburg-Hau.

provinzial-Fürsorgeheim für psychopatische Mädchen
(der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt in Düren angegliedert).

1. Statistik.

Bestand am 1. April 1929
Zugang.....

Abgang...........................
Bestand am 31. März 1930.....................

Von den Abgegangenen sind:
nach erlangter Eroßjährigtcit entlassen...............
in eine Dienststelle gebracht ...................
in Fllmilienpflcge gegeben.......^...........
in Erziehungsheime überführt..................
in die Provinzilll-Heil- und Pflegeanstalt Düren verlegt.........
in andere Provinzial-Heil- nnd Pflegeanstalten verlegt..........
aus Urlaub nicht zurückgekehrt..................

zusammen:
2. Verpflegung.

Die Verpflegung der Zöglinge erfolgte in der 2. Klasse und die des Beamten- und Pflegeper¬
sonals in der 1. Klasse.

48
33
81
46
35

10
1
8

II
2

13
1

46

1. Klasse 2. Klasse

3 243
14 762

3 243
14 762

Hiernach sind durchschnittlichtäglich verpflegt worden:
3 243

8/22

14 762

40,«2

18 005

8/23
40/62
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3. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand der Zöglinge war ein guter. Ernsthafte Ertrankungm kamen im Be¬
richtsjahre nicht vor 1 ^ litt an Lungen- und Darmtuberknlose und musste de,n Krankenhause
WerHen "«den 1 Zögling ^litt an Zuckerkrankheitund wurde deswegen ebenfalls dem Kranken¬

hause überwiesen,^ ^^^ ^ ^^^ ^^ ^^^^ ^^^^^, ^^^^ Die Gonorrhoe ist in

allen M^n Heheilt. ^ ^^^^ ,^ s^,„, Verletzung des rechten
Handgefe^e? und 'eine ^chtrennun der Veugesehnm der rech en Hand zn. Er wurde Mi Kmnlen-
hause operativ behandelt. Die Hand ist in ihrer Veweguiigsfahigleit in mittlerem Grade behindert ge,

4. Erheiterung. Veschiiftigung. «irchen- und Schulwesen.
^,r Unterbaltuna der ^öalinae sind neben einem Radio, einem Flügel und einem Grammophon

eine au3e chenl7V ^n^m^e^in^'mit^e T
sammlunq wurde fortgesetzt. In den Freistunden beschäftigten sich d e Insassen des Hemus nnt Gesell-
chaftsspielen, Turnspielen^auf der Festwiese und Handfertigkeitsarbe,ten „

An Sonn- und Feiertagen wurden in kleineren Gruppen unter Aufsicht Spaziergange gemacht.
Im Zöglinge ab und zu kleine Unterhaltungsabende und nahmen an

den Kinoabenden der Heil- und Pflcgeanstalt teil. .... „„„^l^
Werner wurde eine Herbst- Nikolaus- und Weihnachtsfeier veranstaltet.
Nmasw der Woche durch eine geprüfte Turnlehrerin Turn- nnd Gymnast.tunterncht

^"' Die Zöglinge wurden in Gruppen in der Kochküche.Waschküche, auf dem Näh- und Vügel-
der Mädchen Volks-und Neigenlieder ein.

Für die religiösen Belange sorgen die Pfarrer beider Konfessionen.
5. Pflegepersonal.

Zur Pflege und Beaufsichtigung befanden sich am 31. März 1930 im Fürsorgeheim
8 Pflegerinnen,
2 Lernpstegerinnen,

Dem Erziehungspersonale wurde Vi^Wwer wöchentlicheine Stunde vom Arzte Unterricht über
das Wesen der Psychopathie erteilt.

6. Veleuchtung.'

Von den städtischen Gas- nnd Elektrizitätswerken wurden im Nechnungsjahre 1929 bezogen:
für elektrisch Licht 4069 Kilowattstunden für 245.8? NM.

provinzial-ttinderanstalt für seelisch abnorme in Vonn.
,. Statistin. ______

Bestand am 1. April 1929..........
Zugang . ...............
Zusammen ...............
Abgang ................
Bestand am 31. März 1930 .........

Unter den aufgenommenen wurden zugeführt:
1. auf Anordnung des Landeshauptmanns ....
2. durch Wohlfahrts-, Gesundheits- und Jugendämter
3. von den Eltern............
4. aus Cchwllchsl'iinigenanstalten ...... .
5. aus Taubstummenanstalten .......
6. aus Kliniken und Krankenhäusern......
?. aus Erziehungsanstalten .......
8. aus Waisenhäusern ..........
9. aus Kiüppelanstaltcn .........

10. von Amtsgerichten ..........

Knaben MNbchen Summe

35 25 60
316 194 510
351 219 570
304 183 467

4? 36 83

246 150 396
! 40 19 59

16 11 27

/ —

8 10 18
— — ^

6 4 10
316 194 510
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Knaben Mädchen Summe

Unter l»en aufgenommenen waren:

im ersten Lebensjahr .... ...... — — —

vom 1. bis 6. Lebensjahr . . ...... 66 41 107
vom 6. bis 14. Lebensjahr......... 184 114 298
vom 14. bis 16. Lebensjahr . . ..... 35 21 56
über 16 Jahre .... ...... 31 18 49

316 194 510
von den aufgenommenen litten an:

einfachem Schwachsinn (Debilität, Imbezillität, Idiotie) . . 65 49 114
Schwachsinn und Sinnesdefelt ........ 26 20 46
Schwachsinn und organischem Nervenleiden ..... 21 18 39
posttraumlltischem Schwachsinn ......... 23 6 29

11 10 21
Schwachsinn und Rachitis ......... 4 — 4
Mongolismus .... ....... 13 9 22

10 8 18
Paralyse und anderen luetischen Vehirnprozessen .... 5 3 8
Epilepsie mit Seelenstörung ........... 36 1? 53
metcnccphalitischem Folgezustand ........ 30 15 45
Pubertlltsstörungen und SoXualpsychopathie .... 2 — 2
Psychopathie ..... ....... 62 39 101
Schizophrenie .... . .... 5 — 5
seelisch nicht erkrankt waren ........... 3 — 3

316 194 510
von den Entlassenen sind:

genesen .... ........ 9 5 14
gebessert .... ............. 161 6? 228
ungeheilt .............. 128 107 235
gestorben .... ........ 3 1 4

3 3 6

304 183 487
von den Entlassenen Kamen:

nach Hause .... . . ....... 118 82 200
in Schwachsinnigen- und Epileptiteranstalten...... 174 91 265
in Provinzial-Heil- und Pfleqcanstalten........ 4 3 7
in Taubstummenanstalten ............ 1 — 1
in Kliniken................. — — —

in Erziehungsanstalten ............. 4 5 9
in Waisenhäuser ............. 1 1 2
nach Hause unter Schutzaufsicht ........... — —

in Fllmilienpflege .... ........ 2 1 3

304 183 487
Todesursachen der verstorbenen «inder waren:

Krankheiten des Gehirns und seiner Häute...... — — —

Folgen der luctischen Infektion......... — — —

Krankheiten der Lunge .......... 2 1 3
Krankheiten des Herzens .......... — — —
Darmiiankheiten .... ....... — — —
Infektionskrankheiten ..... 1 -— 1
Sonstige Krankheiten ............ — — —
Unglücksfälle .... ........ — — —

3 1 4
Der Kranlcnbestand betrug am Ende des

I. Vierteljahres .... .......... 40 34 74
II. Vierteljahres............. 44 28 72

III. Vierteljahres........ ..... 49 33 82
IV. Vierteljahres................ 4? 36 83
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2. Verpflegung.
c f^^ ;» ? ^ss>Nen- dieicniae des Beamten-, Pflege- und

5w,.^re- ^U«V° v:/°»^°°H°',.°a°«»g»«.^w. .«m«.^,..,
guugsplanes. ______________________,----------------------------------------------- Verpfle-

aungswg«

Die Zahl der Verpfleguugstage betrug , ,
Hiervon entfallen auf:

a) Beamte und Angestellte in der I. Tischklasse
K) Kranke

1,
2,

3,
der II. Tischklasse...... .......
die Übrigen in der I. Tischklasse , , .........

in der II. Tischklasse ............. . . -

^^D°emnH s^dÜMchMtlich taglich verpflegt worden^
a) Beamte und Angestellte in der I. Tischklasse . . .
K) Kraule ^-7^»^?^

1. Landhilfsbedürftige in der II. AschNa e . . . .
2. Vezirlshilfsbedürftige in der II Tischlla„e . . . ,
3 die Übrigen in der I. Tischklasse ...

in der II. Tischklasse .....
Summe ,,......--'
Summe von b), 1. und 2.....

37 017

8 728

361

22 570
59

5 299
37 017
28 289

24,24

1,00
62,69

0,16
14,72

102,81
63,69

Austalt.

der Ausnahmebestimmungen der
ein im Berichtsjahr er-

3. VeKleidung.

Die Bekleidung der Kinder ist geregelt durch den ^bschuitt 7 der Ar
. Die Kinder tragen eigene Kleider «nd Na ch . Für .Notfälle M)!

gänzter Vorrat an Wäsche und Bekleidung zur Verfugung.
4. Gesundheitszustand.

., < :.« ^f.^i^,<s!»nen Berichtsjahr im allgemeinen zufriedenstellend.
^wichtslurven der Patienten hervor.

Das geht chon aus den fast allgemein ""d gleMman g ^ ' . ^ z,^ ^ W^ von
Iminerhin blieb die Anstalt, besonder °uf ^ ^ «twn M >U ,,m ^^ ^^
Infektionskran he,ten n.cht ganz verschont^ B erheblicher Prozentsatz von Vazillen-
gänge auf Diphthenebazillen "' f"^ »nd ^acl) , ) ^^ Diphtherie in der Bevölkerung -
trägern und es kam auch ^ "^/3:H.". die Verlegung in Kinderkrankenhäuser der Stadt

^onl7notw2ig°mach^^^ "wd 'wrb °n einer foudroyant verlaufenen.

tonischen Diphtherie. ^ ^.^^ ^ einer Masernepidemie befalle^ Die In
^4. «^ ^ r^ii festaeitellt werden. Ein von seinen masernkranken Geschwist,Ferner ein

sektionsguelle^konnte ^mit Sicherheit ^gestellt^ „^.^^^ Verschweigung dieser Tatsache zuge¬
führt. Alle Erkrankungen verliefen gutartig uud kompllkawnsws
infiziertes, aber noch nicht

mieden werden.

in

Weniger schlimmwar eine rasch erloschende Vachellen-b°usepidemie.
Im übrigen

Betracht lvmmt'wtt"^

Im übrigen kam es noch zu einreihe
Vererbung von krankhaften seelischm Eigenschaften der Aszendenzauf die Deszendenz

Vererbung Knaben "/<> Mädchen °/o Summe! °/l>

infolge psychopathologischer Eigenschaften beider Eltern
infolge einer wesentlichen psychischen Schädigung emes

Elternteils........... - .' '
infolge einer wesentlichen psychischen Schädigung bei emem

direkten Verwandten ...........
infolge Alkoholismus eine Elternteils.......
infolge starken Alkoholabusus bei direkten Verwandten .

20

48

5l
25

5

5,7

13,7

14,5
7,1
1,4

11

30

33
11
5

5,6

13,7

14,9
6,3
l.8

^49 > 42,4 > 90 > 41,0 > 239 ! 42,3

5,0

13,7

15,0
5,0
2,3

31

78

84
36
10
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Zur Untersuchung auf ihren Geisteszustand wurden folgende Kinder und Jugendliche, gegen die
ein gerichtliches Verfahren schwebte oder durchgeführt war (Strafverfahren, Fürsorgeerziehung),' einge¬
wiesen :

von Amtsgerichten ..... ........
von Jugendämtern, Fürsorgestellen ' ........
von Krankenhäusern, Schwachsinnigenanstalten, Waisenhäusern
von Fürsorgeerziehungsanstalten .........
von den Eltern . , , .

3. veschäftigung, Erheiterung und KirchlicheVersorgung.

Der Unterricht wurde auch in diesem Berichtsjahr in 2 Klassen durchgeführt. Freilich erlitt
er vielfache Unterbrechungen, die besonders in Zeiten, in denen die Anstalt von Infektionen heim¬
gesucht war ^ dadurch bedingt waren, daß die Schuliänme infolge der starten Belegung der Anstalt
vielfach als Krankenräume, vor allem auch als Isolierräume Verwendung finden mussten. Insbesondere
die Turnhalle mußte dauernd mit 10 bis 12 Betten belegt werden. Dennoch wurde der Hauptzweck
des Schulunterrichts, die Feststellung der Lernfähigkeit wie überhaupt der geistigen Leistungsfähig¬
keit des Kindes in allen Fällen erreicht, um so mehr, als im Berichtsjahr die psychologischenVeob-
achtungsmöglichleiten einen wesentlichen Ausbau erfuhren. Die Kinder wurden nach Maßgabe ihrer
intellektuellen und chaintterologischen Veranlagung zu Mmen Klcissenverbänden zusammengefaßt; die
Kleinkinder in Form der Hilfsschullmdergartens. Für die größeren Mädchen wurde eine tägliche Hand¬
arbeitsstunde abgehalten, die schulentlassenen Jungen wurden .zu Arbeiten im Haus und Karten
herangezogen, auch teilweise in der mechanischenWerlstätte beschäftigt.

Großer Wert wurde auf möglichst ausgedehnten Aufenthalt im Freien gelegt. In großem Um¬
fange wurden Ballspiele durchgeführt, auch Spaziergänge in die Umgebung von Bonn wurden organi¬
siert. Besonderer Wert wurde auf die spontane Tätigkeit der Kinder gelegt.

Sämtliche Einrichtungen, die der Veschäftigung und Erheiterung dienten, traten zugleich in den
Dienst der ärztlichen und psychologischen Beobachtung wie auch umgelehrt die im engeren Sinne psycholo¬
gischenEinrichtungen zugleich für die Veschäftigung und Erheiterung ausgenutzt wurden.

Zu Weihnachten wurden die anwesenden Kinder mit Gebrauchsgegenständen, Wäsche, Kleider
und Cprelsachcn beschenkt..

Die Seelsorge der Kinder katholischer Konfession wurde durch den Geistlichen der Prooinzial-
Heil- und Pflegeanstalt versehen. Die evangelischenKinder besuchtenden Gottesdienst in der Anstalts-
kirche oder in Kirchen der Stadt.

Nach der Inbetriebnahme des im Bau befindlichen Aufnahmehauses können Unterricht und Er¬
heiterung neu organisiert und von der jeweiligen Velegungsstärle der Anstalt möglichst unabhängig
gemacht weiden.

6. Personal.

Die Hauswirtschaft und Pflege der Kinder wird durch Ordensschwestern ausgeführt. Am Ende
des Berichtsjahres betrug deren Zahl 14. Außerdem sind ? Hausmädchen vorhanden.

n. Orthopädische Provinzwl-UinderheilanstaltSüchteln.
Das Interesse breitester Kreise der öffentlichen und privaten Fürsorge für die Provinzial-

anstalt bestand unverändert fort. Insgesamt fanden im Berichtsjahr 3? größere Vesichtiguugen, mei¬
stens mit Vortrug, Filmvorführung und ärztlicher Führung statt. Dabei waren Direktor und Ärzte,
wie in den Vorjahren, bemüht, den Besuchern über die mannigfaltigen Aufgaben einer zielbewußten
Krüppelfürsorge Aufschluß zu geben.

Die Gesamtzahl der Pflegetage betrug 139 512. wovon 74 990 auf Knaben und 64 522 auf
Mädchen entfielen. Die Hüchstzifferder Belegung wurde am 30. August mit 453 Kindern erreicht,
während die Durchschnittsbelcgung sich auf 382 Kinder belief. Neu aufgenommen wurden im Be¬
richtsjahr 501 (im Vorjahre 519), entlassen 355 (im Vorjahre 330 Krüppel). Gestorben sind 10 Kin¬
der (im Vorjahre 17), ein Kind starb an den Folgen von Dnphtherie, 3 an Lungenentzündung. Die
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übrigen 6 Kinder waren seit längeren Jahren an Tuberkulose der Knochen und Gelenke erkrankt. Die
außergewöhnlich geringe Eterblichkeitszisser ist ein sprechenderBeweis für die Nichtigkeit einer längeren,
meist nur in einer Anstalt durchzuführenden, ruhigstellenden und entlastenden Behandlung durch Lage¬
rung oder Gipsoerband.

Von ansteckendenKrankheiten blieb die Anstalt auch im Berichtsjahre fast verschont. Der Grund
hierfür ist auf die weitgehende Durchführung der Freiluftbehandlung zurückzuführen, die es ermöglicht,
alle hierfür in Betracht kommenden Kinder dauernd draußen in der frischen Luft zu belassen.

Die Zahl der in der Poliklinik behandelten Fälle stieg von 3489 im Vorjahre auf 3947. 2148
Röntgenaufnahmen wurden angefertigt. Die Zahl der Gipsverbände betrug 2551, die Zahl der
operativen Eingriffe, die sämtlich ohne wesentlicheKomplikationen verliefen, 2?ll.

32 Krüppelberatungsstunden fanden außerhalb der Anstalt statt.
Das neue Doppelwohnhaus für den 2. Oberarzt und den katholischen Pfarrer wurde am

31. März 1930 bezugsfertig.
Die orthopädische Werkstätte, in der ein Meister, ein Geselle, ein Hilfsarbeiter und ein Lehr¬

ling beschäftigt sind, hat sich in vollem Umfange bewährt.

12. Kriegsbeschädigten-und Uriegerhinterbliebenen-
Mrsorge.

Die allgemeine Nirtschaftsnot und die besondere Finanznot des Reiches haben auch der Arbeit
der Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene beim Landesfürsorgeverband der
Nheinprouinz im abgelaufenen Geschäftsjahr 1929/30 ihren Stempel aufgedrückt. Zum ersten Male
seit 1923 ist im verflossenen Jahre eine Erhöhung der Zahl der unversorgten Schwerbeschädigten in der
Nheinprouinz eingetreten. Während noch am 1. April 1929 3088 unversorgter Schwerbeschädigte vor¬
handen waren, ist diese Zahl im Laufe des Jahres um fast 700 auf 3749 gestiegen. Wenn sich dar¬
unter auch eine Reihe von Unfallverletzten befinden, deren Betreuung nach der im vorjährigen Bericht
erwähnten Verordnung vom 14. November 1928 jetzt ebenfalls zu den Aufgaben der Hauptfürsorge¬
stelle gehört, so dürfte doch die Mehrzahl der neu erwerbslos gewordenm SchwerbeschädigtenKriegs¬
beschädigte sein, die durch Stillegungen oder nicht nur vorübergehende wesentliche Betriebseinschränkun-
gen (§ 16 des Tchwerbeschädigtengesetzes)aus ihrer bisherigen Arbcitstätigkeit herausgekommen sind.
Trotz intensivster Arbeit auf Erfassung noch unbesetzter Pflichtarbeitsplätze war es der Hauptfürsorge-
stelle nicht möglich, alle im Jahre 1929/30 zur Entlassung gekommenen Schwerbeschädigten wieder
unterzubringen.

Die hier mitgeteilten schwierigen Verhältnisse auf dem Gebiete der Arbeitsfürsorgefür
Schwerbeschädigte spiegeln sich auch in der Tätigkeit des Schwcrbeschädigtenausschusseswieder.
Es mußten im abgelaufenen Jahre wegen der wesentlichen Steigerung der Beschwerden auch weit
mehr Sitzungen des Schwerbeschädigtenausschusscsabgehalten werden als früher. Die Zahl der Be¬
schwerden von Firmen wegen Nichtzustimmung zur Kündigung von Schwerbeschädigten bzw. zum Aus¬
tausch und wegen nichtcrteilter Zustimmung zur Abänderung eines Aibcitsverhciltnisses ist von 110
im Vorjahre auf 15? im abgelaufenen Jahre heraufgegangen. Von diesen Beschwerden mußte 49
stattgegeben weiden, 96 wurden abgelehnt, 2 von den Beschwerdeführern zurückgezogenund 12 zurück¬
gestellt. Wegen der Aufforderung, Schwerbeschädigte einzustellen, lagen 9? Beschwerden von Firmen
vor, gegen 61 im Jahre 1928/29. Davon wurden 92 abgelehnt, einer wurde stattgegeben, 2 von
Firmen zurückgezogenund 2 zurückgestellt. Die Zahl der Beschwerden von Schwerbeschädigten gegen
die Entscheidung der Hauptfürsorgestelle bezüglich Zustimmung zur Kündigung ist von 49 im Vor¬
jahre auf 45 heruntergegangen. Von diesen Beschwerden gab der Schwerbeschädigtenausschuß 5 statt,
34 wurden abgelehnt, 2 von Antragstellern zurückgezogen und 4 zurückgestellt. Von den 15 (im Vor¬
jahre 12) Beschwerden von Kriegsbeschädigten gegen die Ablehnung ihrer Gleichstellung mit den Schwer¬
beschädigten mußten 14 abgelehnt und eine zurückgestelltwerden. Hauptfürsorgestelle und Schwerbe¬
schädigtenausschuß sind sich einig darin, daß mit der Gleichstellung Leichtbcschädigter in einer Zeit, in
der die Zahl der unversorgten Schwerbeschädigten start steigt, außerordentliche Zurückhaltung geübt
weiden muß. Im Zusammenhang mit der Aufzählung dieser Beschwerden sei noch mitgeteilt, daß
auch der Beirat der Hauptfürsorgestelle sich mit einer Beschwerde wegen verweigerter Verufsumschu-
lung zu beschäftigen hatte, die abgelehnt weiden mußte.

Die Abteilung Schwerbcschädigtenfürsorge ist im Berichtsjahre mit 2550 Fällen (i. V. 2016)
befaßt worden.
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Als Anteil des Landesfüisorgeverbandes an den Entschädigungsleistungen von Arbeitgebern für
Nichteinstellung Schwerbeschädigter (§ 6 des Schwerbeschädigtengesetzes) sind eingegangen: '

1. Iahlungen von 21 Firmen an den Landesfüisoigeveiband direkt , , . , 46 318,— RM
2, Zahlungen durch Vermittlung der Fürsorgcstellen ......... 55 016,56 RM

zusammen: INI 334.56 RM
gegen 1928: 78 949,08 RM

1929 mehr: 22 385.48 RM,
Es sei hierbei ausdrücklich betont, daß die Ablösung im allgemeinen nur für solche Arbeitsplätze in
Frage kommt, die, wie z, V. im Bergbau, Schwerbeschädigten billigerweise nicht zugemutet weiden
können, daß außerdem im Baugewerbe für eine kurze Zeitspanne Ablösungen zugelassen worden sind
und daß im übrigen nur solche Firmen das Recht zur Zahlung einer Ablösungssumme erhielten, in
deren Betrieben in der Mehrzahl weibliche Arbeitskräfte beschäftigt weiden und bei denen Arbeits¬
plätze in ausreichendem Maße für männliche Schwerbeschädigte nicht beschafft werden konnten, Anträge
von Firmen, denen die Hauptfüisorgestelle Schwerbeschädigte zuweisen konnte und bei denen auch Ar¬
beitsplätze für Schwerbeschädigte zu schaffen waren, wurden stets abgelehnt.

Die Ablösungsmittel wurden größtenteils als Baudarlehen für Schwerbeschädigte hergegeben,
und zu einem kleineren Teil dienten sie auch zur Förderung besonderer Maßnahmen der Schwerbe-
schädigtenfürsorge.

Die Siedlungstätigteit für Kriegsopfer ist im Berichtsjahre durch die Drosse¬
lung der Reichsmittel für Kapitalabfindung start zurückgegangen. Schon die Ankündigung, daß für
Kapitalabfindung wesentlich geringere Mittel zur Verfügung stehen als im vorigen Jahre,
hat dazu geführt, daß die Anträge von 4106 im Jahre 1928 auf 2880 im Jahre 1929 zurück¬
gegangen sind; aber auch von diesen konnten nur 976 bewilligt werden (1928: 2708), Die Aus¬
zahlung der bewilligten Kapitalabfindungen machte aber ebenfalls außerordentlich große Schwierig¬
keiten, und mancher angefangene Bau eines Kriegsbeschädigten hätte nicht zu Ende geführt weiden
können, wenn die Hauptfüisorgestelle nicht in großzügiger Weise die Kapitalabfindungen bevorschußt
hätte. Alle bei der Hauptfürsorgeftelle vorhandenen Mittel, insbesondere die Ablösungsmittel, sind
eingesetzt worden, um den Kriegsopfern, bei denen die Gefahr bestand, daß sie durch Nichtauszah-
lung der Kapitalabfindung in wirtschaftliche Schwierigleiten geraten würden, zinslose Darlehen zu
geben. Da in jedem Falle vor der Darlchnshergabe das Hauptversorgungsamt in Koblenz gehört
worden ist, besteht keine Gefahr, daß etwa der Provinzialverwaltung finanzielle Einbußen entstehen.
Neben der Bevorschussung der Kapitalabfindungen wurde das Siedlungswesen der Kriegsopfer noch
gefördert durch Bewilligung von 105 Anträgen auf Baudarlehen aus dem Reichswohnungsfürsorge-
fonds in einer Eesamthohe von 370 000 RM,- außerdem wurden an Baudarlehen bewilligt 15 aus Mit¬
teln des Haushaltsplans, 3 aus Nblösungsmitteln und 1 aus Mitteln der Nationalstiftung. Hier
kommt eine Gesamtsumme von 43 300 RM in Betracht.

Zum Zwecke der wirtschaftlichen Fürsorge für Kriegsopfer sind im abge¬
laufenen Geschäftsjahr folgende Darlehen bewilligt worden:

1. aus Haushaltsmitteln:
184 Produttivdarlehen im Gesamtbeträge von............ 197 220 RM

davon 163 Darlehen an Kriegsbeschädigte ... 1 in Höhe von
21 Darlehen an Kriegeihinterbliebene . . s 150 bis 4000 RM.

(Hierin sind die vorgenannten 15 Baudarlehen enthalten.)

2. aus Mitteln der Kreditgemeinschaft gemeinnütziger S e lb st h i lfe o r°
ganisationen Deutschland G. m. b. H.:

a) 257 Beschaffungsdailehen im Gesamtbetrage von ........65 790 RM
davon 19? Darlehen an Kriegsbeschädigte ... 1 in Höhe von

60 Darlehen an Kiiegerhinterbliebcne . . j 60 bis 400 RM
d) 33 Darlehen zur Förderung der wirtschaftlichen Selbständigkeit Kriegsbe¬

schädigter im Gesamtbeträge von ............... 6? 800 RM

3. aus Ablösungsmitteln:
3 Darlehen mit insgesamt ................... 9 250 RM.

Bei den Zusatz rentenempfängern hat die im vorigen Bericht erwähnte Entwick¬
lung ihren Fortgang genommen,- es sind auch diesmal wieder rund 6000 Kriegcrwaisen ausgeschieden,
dagegen hat die Zahl der Schwerbeschädigten infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse eine Steigerung
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erfahren, sodasz die Eesamtabnahme nur 2234 -- 1,4°/° der Gesamtzahl beträgt. Im einzelnen ver¬
teilen sich die Zuslltzrcntenempfängei auf die verschiedenen Gruppen der Kriegsopfer wie folgt:

März 1930: im März 1929:im

1. Schwerbeschädigte 50 ^60°/« ............ 7 590
2. Schwerbeschädigte 70 80"/u ............ 4368

Schwerbeschädigte über 80°/« ............ 6019
Witwen . ,................. 24376
vaterlose Waisen ................ 52540
elternlose Waisen ................ 4 889
Elternteile.................. 1593?
Elternpaare .................. 4 278

9. Empfänger von Hausgeld............. 143
10. Empfänger von Übergangsgeld..........- 28
11. Empfängerinnen von Witwcnbeihilfe......... 1 215
12. Empfänger von Waisenbeihilfe........... 1 158
13. Kinder von Schwerbeschädigten .......... ^1 ^1^

3.
4.
5.
6.
7.
8.

7 263
4192
5 560

24192
58 583

5 006
15 694

4 234
176

5
1024

927
29 029

153 651 155 885

Die Ausgaben für Zusatzienten betrugen imBerichtsjahr 30 984 280.93 RM gegen 31 608 177,30
RM im Jahre 1928. An Beschwerden über Versagung oder Einstellung der Zusatziente durch die
Fülsorgestellen sind im abgelaufenen Geschäftsjahr 106? eingegangen, von denen 391 zugunsten der
Beschwerdeführer entschieden und 676 abgelehnt wurden.

Reichsmittel zur Bevorschussung der Zusatzrenten für die Versorgung der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen mit Winterv orrät e n sind im Berichtsjahre wegen der angespannten
Finanzlage des Reiches n i cht zur Verfügung gestellt worden. In Einzelfällen besonderer Notlage hat
die Hauptfüisoigestclle aus eigenen Mitteln mit Darlehen eingegriffen.

Sonstige Beihilfen zur Durchführung besonders schwieriger Einz e Im ahnahmen
der Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürsorge wurden aus Haushaltsmitteln in Höhe von
120 000 RM. aus Mitteln der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
in Höhe von 3750 RM bewilligt.

Die Iahl der Anträge auf Bewilligung von Beamtenscheinen ist im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr als Folge der besonderen wirtschaftlichen Schwierigkeiten zum ersten Male seit längerer
Zeit wiederum gestiegen und zwar von 318 im Jahre 1928 auf 503 im Jahre 1929/30. Von diesen
Anträgen wurden 235 mit zustimmendem und 268 mit ablehnendem Votum dem Hauptversorgungs-
amt vorgelegt.

Für die beiden Verteilungen aus der Hindenburgspende zu Ostern und zum Geburts¬
tag des Reichspräsidenten (2. Oktober 1929) sind 860 Anträge eingegangen.

Auf Vorschlag der Hauptfürsoigestclle sind von dem Kuratorium der Hindenburgspende be¬
willigt :

an Kriegsbeschädigte ....
an Veteranen und deren Witwen
an Kriegerwitwen.....
an Kriegervollwaisen ....
an Kiiegeieltern.....

im ganzen:

zu Ostern
1929

38
b

119
32

?

201

zum
2.10.1929

133
9

34
2

23

201

Summe

171
14

153
34
30

402

Die Beihilfen betrugen im Einzelfalle 200 RM. An autzerterminlichen Unter st ützun-
gen wurden aus der Hindenburgspende 8 Anträge in Einzelbeträgen von 100 bis 200 RM
(Gesamtbetrag 1170 RM) bewilligt.

Aus aufgewerteten Trupp enspendemitt ein — Sammelfonds für Mannschaften
und Krupp-Iubiläumsstiftung für ehem. Angehörige des früheren Heeres —, die beim Reichsarbeits-
ministerium verwaltet weiden, sind im Berichtsjahre 61 Unterstützungen an ehem. Heeiesangehürige
und deren Hinterbliebene in Einzelbeträgen von 75 bis 100 RM und in einer Gesamtsumme von
5000 RM gewährt worden.
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An eigenen Spendemitteln hat die Hauptfüisorgestelle für Kriegsbeschädigteund
Kriegeihinteibliebenebeim Landesfürsorgeverbandder Rheinprovinz noch folgende Guthaben:

1. Effekten.

2) Fü I llllgemeine Zw ecke.
Auslosungsrechte aus Ablösungsanleihen ......... 1412,50 NM
Vergwerksges. „Hibernia" (Obligationen) ........... 1350,— „
Genußrechte„Hibernia" ................. 900,— „

b) Volksspende (früher Ludendorff-Epende).
Auslosungsrechteaus Ablösungsanleihen ............ 39087,50 „
Ablösungsanleihen der Stadt Solingen ........... 562.50 „

c) Auslosungsiechte der Nationalstiftung für die Hinterbliebenender im Kriege
Gefallenen aus Anleihellblüsungsschulden (in Berlin beruhend) .... 25 250,— „

2. Barbestand.
Aus den zu 2) und d) aufgeführten Effekten ........ 36 456.12 NM
Aus den Auslosungsiechtenzu c) ............... 48127.76 .,

Diese Mittel werden je nach Bedürfnis als zusätzliche Unterstützungen in besonders schwierigenEinzel-
fällen, ferner als Baudarlehen und auch zu gelegentlichen generellen Matznahmenverwendet. Maß¬
gebend für die Verteilung der Mittel sind die im Beirat der Hauptfürsorgestelleaufgestellten allgemei¬
nen Grundsätze, nach denen auch die Haushaltsmittel verwendetwerden.

In der Hinter blieben enfürsorge hat im verflossenen Jahre die Prüfung der Anträge
auf Neichserziehungsbeihilfen den größeren Teil der zu leistenden Arbeit ausgemacht. Insgesamt waren
6204 Anträge vorgelegt worden, von denen 5525 zur Bewilligung vorgeschlagen wurden. 679 mußten,
weil die Voraussetzungennicht erfüllt waren, abgelehnt werden. Die Höhe der vorgeschlagenen und
von den Veisorgungsbehördenauch bewilligtenEinzelbeihilfen schwankt zwischen 10 und 50 NM monat¬
lich. Außerdemsind aus Mitteln der Hauptfürsorgestellenoch 383 Einzelbeihilfen in Höhe von 100 bis
300 NM jährlich in einem Gesamtbeträgevon 66 011 NM bewilligt worden.

Die Kinde rgesundheitsfürsorge, die sich nicht nur auf die Kriegerkinderbeschränkt,
sonderndie gesamteKindergesundheitsfüisoigedes Provinzialveibandcs umfaßt, ist auch im verflosse¬
nen Jahre ungefähr die gleiche geblieben wie in früheren Jahren.

An Provinzmitteln standen zur Durchführung der Kindergesundheitsfüisoigeim Berichtsjahr zur
Verfügung:

1. für Heilstättenkurender Kinder NichtVersicherter...........200000 NM
2. für Heilstätten- und Erholungskurender Kriegerwaisen und Kinder Kriegsbe¬

schädigter ........................ 272 500 NM
3. Außerdemwurden überwiesen vom Verein Landaufenthalt für Stadtkinder e. V.

Berlin für Freikuren der Saargängerkindei, der Kinder aus den gefährdeten
Grenzgebieten sowie solche aus den abgetretenen Kreisen Lupen und Malmedy . 25 000 NM

4. von der Westdeutschen Versicherungsanstaltin Dortmund für Heilstättenlüiender
Kinder des berufsständischen Mittelstandesvon Handwerk, Kaufmannschaft und
Gewerbe ........................ 3 000 NM

im ganzen: 500 500 NM

gegen 508 000 NM im Rechnungsjahr 1928. Die Gesamtzahl der in Heime entsandten rheinischen
Kinder betrug im Berichtsjahre 42 784. Durch die Provinzialstelle entsandt bzw. mit Kurzuschüssen
berücksichtigtwurden 7135 Kinder und zwar 3622 Knaben und 3513 Mädchen mit 321036 Be¬
handlungstagen. Damit ergibt sich gegen das Vorjahr ein Weniger von 922 Kindern. Diese Ver¬
ringerung in der Zahl der verschickten Kinder dürfte aber wohl weniger durch einen allgemeinen guten
Gesundheitszustandals dadurch verursacht sein, daß fast durchweg die Pflegesätze in den Heimensich
nicht unwesentlich erhöhten, auch in vielen Fällen die Vehandlungsdauer sich auf 6 und noch mehr
Monate steigerte. Von den 7135 Kindern entfallenauf Kriegerwaisenund Kinder Kriegsbeschädigter
3429 und auf die Kinder nichtversicherter Eltern 3706. In den vorgenannten Iahlen sind nicht ent¬
halten 25 lungenkranke Kinder mit 2970 Behandlungstagen, die dem DeutschenKriegerkurhausDavos-
Dorf zugeführt wurden.
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An Mitteln -mi Durchführung der Kind er s p e i sun gen in der Rheinprovinz standen der
Hauptf^rfestell" d7e ft/V Aktion ebenfalls Zentralstelle ist. folgende Mittel zur Verfügung:

-, «, -^ -^.s . ... .485 040 RM1. Reichsmittel ....................
2. Preußische Staatsmittel ...................i^^ "
3. Provinzialmittel .................... - ^UUUU „

715 040 RM

Davon wurden aus Reichsmitteln V, abzüglich 5°/« ^01 755.70 RM an die Ortsausschüsse
in den Regierungsbezirken Koblenz. Trier und Aachen; ,. ^ "°H
der Zahl der Erwerbslosen in den Regierungsbezirken Köln und Dusseldorf verteilt.

Die aus den 5°/« gewonnenen Restmittel (aus V, ^ 21604 30 RM) wurden an die Orts¬
ausschüsse in den Regierungsbezirken Koblenz Aachen und Tner dle aus V. ^ 9 596.00 RM an
die Ortsausschüsse in den Regierungsbezirken Düsseldorf und Köln verteilt.

Von den 80 000 RM Staatsmitteln wurden 60 000 RM abzüglich 5^° - 51104.91 RM
an sämtliche Ortsausschüsse in der Rheinprovinz, die «u- den^ 7nd 20 0W
RM an die Ortsausschüsse in den Regierungsbezirken Dusseldorf. Köln, KobKnz, Aachen und ^0 000
RM an die Organisationen der freien Wohlfahrtspflege verteilt.

Von den 150 000 RM Provinzialmitteln wurden 110 000 RM an die Ortsausschüsse in den
5 Regierungsbezirken und 40 000 RM an die Organisation der freien Wohlfahrtspflege verteilt.

^,ir Unterltünuna von Keimen und Anstalten, die der besonderen Fürsorge
für des Beirates der Hauptfürsorgestelle vom 24. März 1930
5 Ew fuschü se von No RM bewilligt worden. Da der Haushaltsansatz 20 000
RM Zr?^ Zweck 12 500 RM nich m Ausprnch genommen. Diese
Summe fand für Speziallüren der Kindergesundhe,tsfuisorge Verwendung.

Die Tätigkeit des auf Grund der Bestimmung über das Anleiheablösungsgesetz bei der Haupt-
berausschussesfürVorzugsrentenitim abgelaufenen Eeschafts-

abr ^ "e gleiche geblieben wie im Vorjahre; sie
248^ Von die m Beschwerden wurden 196 abgelehnt. 56 wurde stattgegeben.

den' dafür 7n Frage kommenden Reichsstellen zur Entscheidung vor.

Von der Rheinischen Landesstelle der K r e d itg eme i n s ch aft gemeinnütziger
SelbstbNfeoiaäni ationen die ebenfalls der Hauptfürsorgestelle angegliedert ist. wurden
^Dal^ begutachtet der Kreditgem^aft in VeMn
weitergeleitet. Ein Antrag einer Anstalt der privaten Wohlfahrtspflege, der ebenfalls befürwortend
weitergereicht war, ist von der Kreditgemeinschaft abgelehnt worden.

Im abgelaufenen Berichtsjahr ist dann noch der Beirat bei derHlluptfüisorgestelle für Kriegs¬
beschädigte und Kriegeihinterbliebene in der Rheinprovinz durch Beschluß des Provlnzialausschusses
vom 19 Dezember 1929 auf 4 Jahre neu gewählt worden. In der ersten Sitzung des neuen Bei¬
rats am 24 März 1930 wurde die Neuwahl der Mitglieder des für
die gesetzlichvorgeschriebene Dauer von 2 Jahren vorgenommen.

Zur Durchführung der im vorjährigen
tenfürsorae für Unfallverletzte ist von der Hauptfürsolgestelle em Abkommen m,t der
Rheinisch-Westfälischen Vereinigung der Berufsgenossenschaften getroffen worden das em reibungsloses
Zusammenarbeiten der Verufsgenossenschaften mit der Hauptfürsrogestelle garantiert.

Die Geschäftseingänge bei der Hauptfürsorgestelle
verhältnismähig stark, nämlich von 91259 im Jahre 1928 auf 10? 971 m diesem Jahre gestiegen.
Zur Erläuterung wird auf die Ausführungen verwiesen, die bereits im vor^
vinzialllusschusses der Rheinprovinz über die Ergebnisse der Provmzialverwaltung auf Seite 74 Nieder¬
gelegt sind.
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13. provinzialinftitut für Krbeits- und Verufsforschung.
Ein Rückblick auf das Berichtsjahr vom 1. April 1929 bis 21, März 1930 läßt erkennen,

daß das Rheinische Piovinzialinstitut in Fragen der Arbeits- und Verufspsychologie noch mehr als
bisher in den Mittelpunkt der gesamten deutschenbehördlichen Psychologie getreten ist. Aeußcre Zei¬
chen dieser Tatsache dürften einmal die steigende Nachfrage nach der psychologischenBegutachtungsserie,
andererseits die vielseitige Heranziehung des Institutes zu Kursen beiufskunolichei, berufspsycholo-
gischer und berufspädagogischer Art sein. Ein weiterer Beweis mag in den vielen Einladungen zu be¬
deutungsvollen in- und ausländischen Tagungen zu erblicken sein und ferner in der zunehmenden Aus¬
bildungstätigkeit von Berufsberatern. Die steigende Nachfrage nach der Serie veranschaulichen am
besten die folgenden Zahlen: bis zum 31. März 1928 arbeiteten 35 Veiufsämtei mit dem Prüf-
system des Instituts, bis zum 31. März 1929 118 und bis zum 31. März 1930 189. Alle 189 Stellen
stehen mit d<m Rheinischen Piovinzialinstitut in laufendem Gedanken- und Erfahrungsaustausch, den
das vom Institut herausgegebene Mitteilungsblatt vermittelt.

Als besonders erwähnenswert ist auch die rege Anteilnahme und Mitarbeit des Auslandes her¬
vorzuheben: so wurde u. a. das Verfahren des Instituts auf seine Anwendbarkeit im Ausland nach¬
geprüft: für die Berufsberatung Niedeiüsteireichs in Wien, für die Berufsberatung Steiermarls in
Vraz, für die Berufsberatung der Schweiz in Basel, Bern und Solothurn, für die Berufsberatung der
Tschechoslowakei durch die Zentralstellen Aussig, Reichenbeig und Brunn, für die Berufsberatung Luxem¬
burgs in Luxemburg, für die Berufsberatung Polens in Warschau, Lodz, Kratau, für die Berufsbera¬
tung Spaniens in Madrid, und für die Berufsberatung Südwestafrikas in Pretoria. Diese Überprüfung
hat ein für das Institut überaus günstiges Ergebnis gezeitigt.

Das Rheinische Piovinzialinstitut hat im verflossenen Berichtsjahr folgende Kurse abgehalten:
1. auf Veranlassung des Landesarbeitsamtes Hessen in Frankfurt einen 10tägigen Kursus,
2. auf Veranlassung der Regierungskommission in Saarbrücken einen 5tägigen Kursus,
3. auf Veranlassung des Landesarbeitsamtes Rheinland 3 Kurse innerhalb eines größeren Berufs-

beraterlursus in Königswinter und Münftereifel,
4. auf Veranlassung der westdeutschen sozial-hygienischenAkademie in Düsseldorf 2 Kurse.

Dazu kamen noch einige kürzere Lehrgänge vor den Hörern der Volkshochschule in Düsseldorf,
der staatlichen Fachschule für Wirtschaft und Verwaltung, Düsseldorf, des städtischen Wohlfahrtsam¬
tes in Düsseldorf, des Bezirtsseminars Düsseldorf, des Kursus für Säuglingsfürsorge und Wohlfahrts¬
pflege, des Kursus der sozialen Frauenschule Düsseldorf, des Kursus der Arbeitsgemeinschaft der Ange¬
stellten des Arbeitsamtes Düsseldorf, des Innungsausschusses Hilden und der medizinischen Akademie
in Düsseldorf.

Im Rheinischen Piovinzialinstitut wurden im Auftrage der Arbeitsämter Hancm, Limburg,
Treysa, Mainz, Hagen, Mülheim-Ruhr, Siegburg, Frankfurt a. M, Königsberg, Vraz, Kassel 12 Da¬
men und Herren ausgebildet, die in der Berufsberatung tätig sind.

Besonders erwähnenswert ist die enge Zusammenarbeit mit deutschen Universitäten und Tech¬
nischen Hochschulenwie Würzburg, Tübingen, Marburg, Daimftadt, Stuttgart, Vrcmnschweig, Berlin
und Münster.

Hervorgehoben zu weiden verdient noch der Besuch von 30 belgischen Psychologen, Ärzten und
Ingenieuren unter Leitung von Professor Dr. Ehristiaens von der Universität Brüssel.

Im Vordergrund der praktischen Institutstätigkeit steht die Durchführung der Eignungsprü¬
fungen für das Berufsamt Düsseldorf. Es wurden geprüft:

April Mat Juni Juli August Sept. Olt. Nov. Dez. Jan, Febr. März
Kliaben . . . 178 84 34 19 35 25 61 101 117 212 245 167 ^ 1278
Mädchen . . 119 78 36 18 22 28 32 76 69 151 128 98 -^ 855

inögescmtt 2133

Neben diesen Allgemeinbegutllchtungen sind noch Epezialunteisuchungen an Erwachsenen (Hiinverletzten,
Rentenbegutachtungen, Unfallgeschädigten) zu erwähnen, so daß die Gesamtzahl der Prüfungen 2341
beträgt.

Von besonderer Bedeutung sind neuerdings die Begutachtungen für „verantwortliche Berufe".
So hat das Institut im vergangenen Jahr ein ausführliches Begutachtungsueifahren für Straßenbah¬
ner ausgearbeitet und ein besonderes Laboratorium im Auftrage der Rheinischen Vahngesellschaft er¬
richtet. Von jetzt ab werden alle bei der Straßenbahn Düsseldorfs und der Nachbarstädte einzustellen¬
den Schaffner und Führer einer psychologischenBegutachtung unterworfen.
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Erwähnenswert sind auch noch einige arbeitsvsychologischeUntersuchungen von ambulanten Kran¬
ken für die Provinzial-Heil- und Pflegeanswlt Düsseldorf sowie eine Reihe Obergutachten in Renten-
streitsachen auf Veranlassung von Hauptversorgungsämtern, Vcrsorgungsgerichten und Oberversiche-
rungsämtern.

Im Berichtsjahr 1929/30 wurde das Institut besichtigt von 1021 in- und ausländischen Per¬
sonen aus Kreisen der Arbeitsämter, der Wissenschaft,Lehrerschaft, Medizin, Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmeioiganisationen.

14. Hebammenwesen.
Der Piouinzialverband besitzt 2 Hebammenlehranstalten, eine in Köln und eine in Elberfeld;

davon ist die Piovinzialhebammenlehranstalt in Köln seit dem 16, Mai 1924 an die Stadt Köln
auf die Dauer von 15 Jahren vermietet. Der Bericht bezieht sich also nur auf die Provinzial-Heb-
ammen-Lehianstalt und Frauenklinik Elberfeld.

Am I.April 1929 waren vorhanden
Im Berichtsjahre kamen hinzu .
Mithin wurden im Berichtsjahre

verpflegt ........
Von den zur Operation aufgenom¬

menen Personen wurden geheilt
entlassen ........

Vor der Operation traten aus .
Von den Schwangeren wurden ent¬

bunden .........
traten unentbunden aus . .

Von den Entbundenen und Kindern
wurden entlassen .....

Von den überhaupt Aufgenommenen
starben .........

Summe des Abgangs:
Demnach verblieben in der Anstalt

über den 31. 3. 1930 hinaus

*) Darunter 148 Kinder, die ohne Mutter in der Anstalt verpflegt wurden.

1 . Übersicht.

Operierte
usw.

Schwan¬
gere

Ent¬
bundene Kinder Zahl der

Geburten
Darunter

Iwilllnns-
Geburten

Darunter
Drillings-
Geburten

3
179

76
2 149

68
1946

90
2111 1946 22

182 2 225 2014 2 201 * 1946 22

7b
104

1 946
206

1 946

9

2 014

IN

179

3

2 152

73

1 955

59

2 125

76

Heimat, Neligion und Familienverhältnisse.

Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren!

aus dem Kegler angst»

-3

zirk

«2» '2 2
2<e » » K w «z >« «< " »H. « « » n » " 2

21 4 21 2421 6 77 835 1629 12 15 58 1 1747 2 5 653 143
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Geburten.

Von den Kindern wurden geboren:
lebend ......................
bei der Geburt sterbend .................
vor der Geburt gestorben einschl. Aborte und Totfaule ......

Summe -

2. Schülerinnen, Kusbildungslehrgiinge.

Anzahl <V°

1905
19
44

96,79
0,9?
2,24

1968

Lchülerinnen geprüft wurden Erhaltene Kus den
Aus¬ Veurteilung Regierungsbezirken

bildungs-
lehrgang
begonnen

am

,3 "

c>5,

5^
am

'3 ^2

3

^«2n
«2

«2
3

-3 3 '3 3?
ZZHZ X5 ZZH3> ZB.K <i) "^ «27 <?: 3 « » » K K» «»

4. I. 28 24 24. 6. 29 24 8 9 7 ^ 2 3 6 7 6
2. 7. 28 19 — 4 — 20. 12. 29 23 10 9 4 — 3 6 — 4 4 6
3. 1. 29 19 3 — —

Nm Lchlusie des VerichtLiohre« «och nicht beendet 3 7 — 3 3 —
1. 7. 29 16 1 1 —

dtll. 5 5 — 1 — 5
2. !. 30 19 1 — — dto. 1 7 3 4 3 —

In der Anstalt Elberfeld fanden 14 Fortbildungslehrgängevon 3 Wochen für ausgebildeteHeb¬
ammen statt- an ihnen nahmen 396 Hebammenteil. Erstwärterinnen wurden wegen Raummangel nicht
ausgebildet.

3. Verpflegung.

Die Zahl der Verpflegungstagebetrug ..................... 89 675
Hiervon entfallen:

g) auf Beamte und Bedienstete in der I. Tischklasse .........
// ,/ ll. „ .........

b) ans Schülerinnen in der II. Tischklasse
Schülerinnen und Wiederholungsschülerinne».......

c) auf Schwangere und Wöchnerinnen
.,<->.«, l-l / I. Aufnahmeklasse......
.ischklasse ii.in der I.

„ „ II.
III.
Wöchnerinnen-Tisch

Summe

1 562
14 763 16 325

27 266

764
3 128

19 763
22 429 46 084

89 675

Dampfmangel und
Der Anstaltsgarten

Auf Freistelle,,entfallen entsprechend dem Haushaltsplan 19 955 Veipflegungstage.
Die Zahl der Veipflegungstage in der Eäuglingsabteilung betrug 4650.
Hiervon entfallen 2514 Veipflegungstage auf Freistellen.
Das Wäschereigebäudeder Anstalt wurde umgebaut und vergrößert. 1

1 Zentrifuge sind neu aufgestellt und ein elektrischerWäscheaufzug ist eingebaut,
wurde um das Wäschereigebäude neu angelegt und mit Sitzgelegenheiten für Personal und Schülerinnen
versehen.

Die für Minderbemittelte eingerichtete Freisprechstunde für Frauen- und Säuglingskrankheiten
wurde sehr stark in Anspruch genommen. Es fanden 1075 poliklinischeUntersuchungen und 1354
Mütterberatungen statt.

Der Anstaltsdireltor hielt in den einzelnenKreisen für die Hebammen Vortrüge über das
neue Hebammenlehrbuch ab,- diese Gelegenheitwurde zu Besprechungen mit den an den Vortragen teil¬
nehmenden Kreisärzten über das Hebammenwesen und die Ausbildung und Fortbildung der Heb¬
ammen benutzt.



15. Taub stumme nw esen,

15. Taubstummenwesen.
6?

70 V2 00 <^> c» »n c^, i^ ^> 50 70 « >— Q

5
u'hpqvU, 70 ^ r-»

70 70
c^> c« «? 50

7,^ ^, 01 «,

70 c«
<7^> 70 ^2 (?-.
, ^ ^1 !7>, , <^

2
»Zguu^ 50 r- l^» «O <?« ^ ^ c<?

01 ^
»,-^ <7>!

^
U'hpyUW

^ <^> lQ ^N « ^0 ^ <^i >n ^ ^ <^>^> ^2

7l 2 «

^
°>'_Q ^^

70 ^ ^ !7<? 10 70 x> <i> Q

,l^ ,7d ci> ^ V lN ^ llO 70 ! ,
°^

R Z u^uuzz
^ Q 70^ ^. —

10 ^

»^ -^ ^ I<7,

»G ^ ! > "i>

!-> »zlpouW
-0 H ! ! , l?0

-5
Q 70

-, lI2 ^> !^ !^> <-» !^> ^ c!-. ^ > ! ! l?-.
"

»üyruzz r---------'«k— u? ^ ^ ^> <V > > j '>Q

-8^
u'PqvW Q 70 '-i' <?l K, ^ ^1 ^ m >^ > ! ^

^ ci>
^ cO , <ü !7^ « <O »^ ^ ^-! V5! >

^2 «^ U3YUUV <7o 70 «? cTO ! > 70
^72

u,PquW
70 ll0' Q
70 ^- ? >

>

<?^ ^> «, ^

c^> ^? e<? cTo

« ! « ! ! 70
1^ !

„! 5" <» ci «2 ,—, c» !»^
«^. uzguuzz 70 70 !TO 7!7, ^! > 70 _____1___

^ <» «O c- <^l 10 <Q , ^ «2 30 > , !^> ^

«̂K
«^

>>"PME 70 7^ O! > « O, > > 70 c« > Q
i.— r- ^ ^ <^> r» >^ ^ ^ ^ 70 , > ^

u^gnuzj >Q> " tt7 !« >-> U5) U^ > l ,N

^ Q ^ i^> ^ 2^ ^ ^ c^ !^» r- ! > ! !^-
»> uzPquzO «7 <^ " ^> -0 ! ! > ">,

c^>
L r^ U2 ^ ^_ <x>!^> «0 lN ^, " ! > > ^ !

«^ U^UUU 70 >-> 7' ^ 7^! 70 > ! > 70
----------- ^ . -I' «? llc> «) ^ "? ^ ! > ! ^ c7^

Eus- klrchen

^ ^t ^, ^-, ^N -^ l > i ^
Q 01

Vd cr> 20 ^: ^« Q «2 -^

«O

3 ! ! ! 3
>^ io ^ <5> « ^ 7<: <7a ^> Q , , ^!

u'lpqlM 70 ^- « ?o 7<^ <^> ,— ! > 70 «: ! o>
», «^ r^ 2« >n ^ , r» t^» Vi >^> > !->

U^UUV 70 «: !» > « 70

u'^^'W Q 10 lN ^< cTx,ao ^ »c: -^ ^ , , ^ cc> <r3 Q
cO c?: »> Ns, <?2 ^O ^ <« c» «^ > > !3? uöyuuzz 70 7« "^ 70 70 ! i ! 70

<2

uZhqyW Q ^ x77 c?: ?0 Q lN «0 ?> c« , ^< , <?> cI>
70 <>, ^ —> 10 s» > ! l>, r^ <?:

lK! »^ 0- l7> <« ^-, 30 lQ >H ^ > ! > ^>
Z; uzquu^z 70 — «? " —> 70 70 > ! > 70

!« » ' '^ . ^ L '

^ - «

>S , . , . ^ «1?
>2 «

O G » »̂
^7s>

'

>7»

72

^7»
<7! ^

<7» ^!

-!7i >i^llc> m ^- « ^ «2 ^> n

O

» X2 "
" 5 »n

«5, »- <» ^
3^ c: N

« " "
L«7! 75 ^ <2 <7l <2 »>

"< ctü, 2 ^2 7Z?H1. >-»

KZ,ß ^ .2
^ :7I

« » !-
^z «» » U
w « « » » «

In Eustirchen, Köln und Trier, zum Teil auch in Aachen und Essen und zum größten Teil in
Neuwied waren die Zöglinge in Internaten, im übrigen in Pflegehäusern untergebracht. Geeignete
Pflegehäuser stauben in hinreichender Zahl zur Verfügung. Vom Elternhause aus besuchten die Taub¬
stummenanstalten 136 Kinder (Schulgänger).
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Der Gesundheitszustand der Zöglinge war auch im verflossenen Berichtsjahr gut. Nur in Essen
hat er zeitweise zu wünschen übrig gelassen. Die Zöglinge wurden regelmäßig auf ihr gesundheitliches
Befinden allgemein und im übrigen die Ohren, Augen und Zähne aller Kinder fachärztlich untersucht.
Schwächliche Zöglinge erhielten Milchzulagcn. In den Eommeifelien sind auf Grund besonderer ärzt¬
licher Untersuchungen 36 Zöglinge zur Solbadtui nach Raffelberg und 74 Zöglinge zum Landaufent¬
halt in die Heime der Kindeieiholungsfürsorge Heuberg in Baden entsandt worden. Nach wie vor wird
ein besonderer Wert auf die Beteiligung aller Zöglinge an Leibesübungen (Turnen, sportlichenÜbun¬
gen, Spielen, Schwimmen und dergl.) gelegt. In einigen Anstalten wird für Kinder, deren Körper-
zustand dies erfordert, orthopädischer Turnunterricht gegeben.

Der Unterricht in den Provinzial-Taubstummenanstalten wird nach den vom Provinzialaus-
schuß erlassenen Richtlinien erteilt. Der Handfertigteitsunterricht und der hauswirtschaftliche Unter¬
richt wurde auch im verflossenen Jahre weiter ausgebaut.

Die Anstalt Eustirchcn, in der sich ein Lazarett für französischeTruppen befand, ist am 22. No¬
vember 1929 von der Besatzung endgültig geräumt worden. Der Unterricht hat durch die Belegung
wohl starte Behinderung, aber keine Einschränkung erfahren, da Räume des Taubstummenheims zu
Unterrichtszweckenin Anspruch genommen weiden tonnten. Nach Wiederherstellung und Wiedeieinrich-
tung der von der Besatzung in Anspruch genommenen Anstaltsräume konnte gegen Ende des Berichts¬
jahres der Unterricht wieder im vollen Umfange in die Anstalt gelegt weiden.

Die Unterbringung der Zöglinge bei der Schulentlassung in geeigneten Lehr- und Arbeitsstellen
ist bis auf wenige Ausnahmen ohne besondere Schwierigkeiten vor sich gegangen. In Bedarfsfällen wur¬
den neben der nach Abschluß der Lehrzeit in Aussicht stehenden staatlichen Anerkennungsprämie den
Lehrheiren für die Durchführung der Ausbildung eines Taubstummen aus Provinzialmitteln Ausbil-
dungszuschüssebewilligt, die nach Lehrjahren abgestuft in monatlichen Raten gezahlt werden, wenn der
fürsorgepflichtige Beziitsfüisorgeverband mindestens den gleichen Betrag gewährt.

Verufsschulunteiricht für schulentlasseneTaubstumme wurde in Aachen, Essen, Kempen, Köln,
Neuwicd, Trier und Wuppertal-EIberfeld erteilt. Er wurde von Lehrkräften der Taubstummenanstal¬
ten für Knaben und Mädchen getrennt gegeben und umfaßte Vürgerkundc, Religionslehre, Lesen,
Rechnen, Fachkunde, Fachzeichnen und sonstige für Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe. In eini¬
gen Anstalten wurde für schulentlasseneMädchen auch praktischer Kochunterricht gegeben. Die Provinz
stellt die Unteirichtsräume einschließlichHeizung und Beleuchtung. In Aachen, Kempen, Neuwied, Trier
und Wuppertal-EIberfeld trägt sie auch die sonstigen Kosten des Unterrichts, zu denen in Aachen,
Trier und Wuppertal-EIberfeld die Stadtverwaltungen Zuschüsse zahlen. In Köln und Essen zahlt die
Provinz den Städten Kostenzuschüsse zu den eigentlichen Unterrichtstosten. In Brühl und Eustiichen
tonnte mangels hinreichender Beteiligung kein Berufsschulunterricht eingerichtet weiden. Für den vor
zwei Jahren von der Schuluerwaltung Saarbrücken eingeführten Berufsschuluntenicht für Taubstumme
sind zwei Lehrkräfte der Prouinzial-Taubstummenanstalt Trier zur Verfügung gestellt worden.

In den Sommerfellen ist in den Anstalten Eustiichen und Neuwied je ein dreiwöchiger Fort-
bildungslehrgang für schulentlassene,in Berufsausbildung stehende Taubstumme beiderlei Geschlechtsmit
23 bzw, 9 Teilnehmern durchgeführt worden.

Die Anstalt Essen hat auch im letzten Winter im Rahmen der Essener akademischenKurse unter
Gewährung eines Zuschusses der Provinz Bildungskurse für erwachsene Taubstumme abgehalten, die
für die Teilnehmer wiederum von sichtlichem Nutzen waren.

Nach ihrer Entlassung werden die Zöglinge durch die Direktoren und Lehrkräfte der Anstalten
in allen ihren Angelegenheiten beraten. Die Fühlung mit ihnen wird im schriftlichenund persönlichen
Verkehr aufrecht erhalten. Zur Unterstützung bedürftiger Entlassener werden den Anstaltsdirettoren im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Etatsbeträge Mittel an die Hand gegeben. Zur weiteren Fort¬
bildung weiden in gewohnter Weise unbemittelten Entlassenen für die eisten Jahre nach der Entlassung
geeignete Zeitschriften mit einer besonderen, von rheinischen Taubstummenlehiern für Lehrlinge ge¬
schriebenen monatlichen Beilage „Der Taubstumme im wirtschaftlichen Leben" auf Anstaltskosten ver¬
abfolgt.

Die Fürsorge für alle aus den Anstalten entlassenen und für ältere Taubstumme, namentlich ihre
Beratung in beruflicher und wirtschaftlicher Hinsicht, wird, soweit sie nicht durch die Vezirksfürsorge-
oerbände erfolgt, durch die Direktoren der neun Provinzial-Taubstummenanstaltcn ausgeübt. Zu
diesem Zwecke ist die Provinz in neun räumlich abgegrenzte Fürsorgebezirte aufgeteilt. Die bei eini¬
gen Anstalten eingerichteten wöchentlichen Sprechstunden erfreuen sich eines wachsenden Zuspruchs.

Mit Schluß des Sommerhalbjahres ist die Feier des 10jährigen Bestehens der Neichsverfassung
in sämtlichen Provinzial-Taubstummenanstalten in würdiger Weise begangen worden.

Am 1. Oktober vorigen Jahres konnten die Piovinzial-Taubstummenanstalten in Brühl und
Neuwied auf ihr 75jähiiges und am 3. November vorigen Jahres die Provinzial-Taubstummenanstalt
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in Trier auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken.Aus diesem Anlaß fanden m den genannten An¬
stalten Iubiläumsfeierlichkeiten in einfacher Form statt, an denen neben den Lehrkörpern und den Schü¬
lern und Schülerinnen auch zahlreiche ehemalige Zöglinge sonne Freunde und Gönner der Anstalten
teilnahmen.

Am 30 April 1929 hat die Provinzialkommission für die Piovinzial-Unterrichtsanstalten in
der Prooinzial-Taubstummenanstalt in Eustirchen eine Sitzung abgehalten, dabei dem Unterricht in mehre¬
ren Klassen beigewohnt und die Anstalt besichtigt.

L. Taubstummenheim EusKirchen.

Das Taubstummenheim Eustirchen ist seit 1925 Eigentum des Provinzialverbmides. Seine ört¬
liche Verwaltung liegt in den Händen des Direktors der Provmz,al-Taubstummenanstalt Eustirchen.

Im Heim werden Taubstumme aller Bekenntnisse aufgenommen, die wegen ihres Alteis oder
infolge geistiger oder körperlicher Schwäche nicht erwerbsfähig n,d. einer besonderen Pflege jedoch Nicht
bedürfen ^n der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbrnigunn auf Grund der
Preußischen Ausführungsverordnung vom 13. Februar 1924. zur Neichsfursorgepflichtverordnung vom
13. Februar 1924.

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1928 hatte das Heim 46 Insassen. Im Lauft des Jahres
sind 9 weitere P eglinge aufgenommen worden. 4 Pfleglinge sind «usge ch.eden und 1 msasse 'st ge¬
storben. Das Hei'm war somit am Schlüsse des Berichtsjahres m.t 50 Pfleglingen belegt. V°n diesen
waren 26 männlichen und 24 weiblichen Geschlechts.33 gehorten dem katholischen.16 dem evangelischen
und 1 dem israelitischen Bekenntnis an.

^n der Pflege der Heiminsassen sind die Schwester Oberin der Provinzial-Taubstummcnanstalt
und 3 weitere Schwestern aus der Genossenschaftder Eellitinnen tätig. D,e Beköstigung erfolgt aus der
Küche der Taubstummenanstalt.

Den Gesundheitszustand der Pfleglinge kann man in Anbetracht ihrer Gebrechlichkeitund ihres
zum Teil hohen Alters als gut bezeichnen. Um die Insassen des Heims vor schädlichemMüßiggänge
zu bewahren, weiden ihnen nach ihrer Eigenart und ihren Fähigkeiten leichte Arbeiten zugewiesen. ,n
denen sie durchweg sichtliche Befriedigung finden.

Die religiöse Versorgung der Heiminsassen geschiehtdurch Geistliche der verschiedenenBekennt¬
nisse. Der Befriedigung der geistigen Bedürfnisse der Pfleglinge und der geistigen Anregung dienen
neben hinreichendem Lesestoff Velehrungs- und Unterhaltungsstunden, die von dem Direktor und son¬
stigen Lehrpersonen der Taubstummenanstalt gehalten werden.

Nach Abzug der Vesatzungstruppcn aus der Prouinzial-Taubstummenanstalt und Lederherstel¬
lung der von ihnen benutzten Anstaltsräume tonnten gegen Ende des Berichtsjahres d,e der Taub¬
stummenanstalt zu Unterrichtszwecken zur Verfügung gestellten drei Mume des Heims und die Bade-
anlagen den Zweckendes Heims wieder zugeführt werden.

76. Vlindenwesen.
1. Übersicht.

vuren
Knaben Mädchen!

In dei

Zus.

Anstalt
Neuwied

Knaben Mädchen Zus.

Insgesamt
Knabe» Mädchen Zus.

Bestand am Schluß des Schuljahres
1928......... 129 70

32 23
14 15

199
55
29

47
11
7

29
2
4

76
13
11

I
176 99
43 25
2! 19

275
Zugang 1929 ..........
Abgang 1929 ..........

68
40

Bestand am Schluß des Schuljahres
1929 ............. 147 78 225 5, 27 78 198 ',<V5 303
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Kufnahme¬ Heimat: «onfession:
Wr»d

der Verteilung auf
alter : es stammenaus bei» «!!>>»- die «lassen:

es stauben bei bei Regleiunn«b<ziil es waren hcit: es waren in -,«
Aufnahme im Ultel es « « « «Z

« waren
°° «- ^> ^ « ^ ^« « Z K ^, °L 2 I

Z- « KZ ZD M
I ^ «l

Jahren
^.

Z !?K ZN Z 5 !
B l s V «"

««

«) von den neu aufge¬
nommenenZöglingen
in Dünn..... 26 5 5 7 ,2 9 8 4 16 12 6 54 i — ,— — 33 22 86 10 8 — 1 —
in Neuwied , . . . 8 - 2 2 1 1 1 — 8 2 1 - !3 — — — 10 3 !2 — — — — i

Zusammen 84 5 7 9 13 I« 9 4 24 14 7 54 !4 — — — 43 25 48 10 8 — I i

b) von dem Bestand am
Schluß des Schul¬
jahres 1929

94 45 2? 21 38 8! 26 4? 67 30 24 224 ! — — — 119 l«6 96 84 1? 2 1 25
in Neuwied .... 29 !9 14 8 8 1 9 4 51 !2 1 — 74 i — 3 54 24 40 36 — ^ ^ 2

Zusammen l23 64 4l 29 46 32 85 51 118 42 25 224 75 i — 8 17313« 136 120 1? 2 1 2?

Dauer des schulbesuch es.

Es standen im .......... l.

31
!0

8
1

2.

8
6

3.

l3
12

l
3
1

4.

16
6

4

5. « 7.

3
2

8.

4
9

9.

12
3

10.

5
1

11.

3
2

12.

2

18. 14. Schuljahre

Dazu lummen 26 Zög¬
linge ohne eigentlichen
Schulunterricht.

in Düren von den Zöglingen
in den Schulklllssen......
in den Forlbildungstlassen . .
in der Aufbaullasse .....
in den Hllfsllassen ......
in der Taubstummenblindenllasse

14
6
1

7
3

2

Zusammen 50 14 30 26 21 12 5 13 15 6 5 2 — —

in Neuwied von den Zöglingen
in den Schulklassen......
in der Aufbaullasse ......
in den FortblldunaMassen . .

11 8 6
1
2

6

4

5

4

1

2

1
2
2

l
I
2

1
1
3 4 6

1 1 — desgl. 2 Zöglinge

Zusammen 11 8 9 10 9 3 5 4 5 4 6 l 1 —

In beiden Anstalten....... 61 22 39 36 30 ,5 10 17 20 10 11 3 1 — deSgl. 28 Zöglinge

2. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand der Zöglinge war im allgemeinen gut. Sie wurden regelmäßig auf
ihr gesundheitliches Befinden allgemein und im übrigen die Augen, Ohren und Zähne der Zöglinge
fachärztlich untersucht. Auf die Pflege von Leibesübungen (Turnen, sportlichen Übungen, Spielen,
Schwimmen und dergl.) wird nach wie vor besonderer Wert gelegt. Im Oktober vorigen Jahres ist in
der Anstalt Düren das Schwimmbad in Betrieb genommen worden. Es wird von den blinden Zög¬
lingen mit großer Freude benutzt und erfüllt seinen gesundheitsfördernden Zweck aufs beste. Zöglinge,
bei denen dies erforderlich ist, erhalten besonderen orthopädischen Turnunterricht.

3. Unterricht und verufsausbildung.

Der Unterricht wird nach den Anweisungen des Lehrplans der Rheinischen Provinzial-Vlinden-
unterrichtsanstalten erteilt. Die älteren Knaben werden in der Vüistenmacherei, Korbmacherei und in
Flechtarbeiten, namentlich Mattenflechten, die älteren Mädchen im Bürstenmachen, in Flechtarbeiten
und im Nähen und Stricken ausgebildet. Diese erhalten auch Unterweisung in häuslichen Arbeiten
und, soweit sie dazu befähigt sind, im Kochen.

Musikunterricht erhielten in Düren 36 und in Neuwied 2? Zöglinge. Von diesen standen in
Düren 10 und in Neuwied 5 in der Ausbildung zu Verufsmusilern, zusammen also 15 Zöglinge, die
ihren Hauptberuf in der Ausübung der Musik finden sollen. In der Ausbildung zum Beruf als Kla¬
vierstimmer, die so erweitert wird, daß das Stimmen als Hauptberuf betrieben werden kann, standen
im Berichtsjahre in den beiden Anstalten je 7 Zöglinge.

Beide Anstalten haben je eine Aufbaullasse, deren Ziel die Vermittlung der zur mittleren
Reife erforderlichen Kenntnisse ist. In diesen Klassen wird auch Unterricht in der französischenSprache
erteilt. An dem Aufbauunterricht nahmen die in der Ausbildung zu Verufsmusilern und Klavierstim¬
mern stehenden Zöglinge sowie besonders begabte Zöglinge der oberen Schulklllssen teil.

Die Schüler der Oberklassen und die Mehrzahl der Fortbildungsschule! werden auch mit der
Bedienung von Schreibmaschinen vertraut gemacht.
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Gewerblichen Unterrichterhielten
in vüren

Knaben l Mädchen
in Neuwied

Knaben ! Mädchen

20
18

19

10 10
9

3

7
26

6
10

in der Bürstenmacherei ..................
in der Korbmacherei ............ «/^ ' '«'«/
in den Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh», Matten und Bienenkorb»

stechten) .....................
in Mädchenarbeiten (Nähen, Stricken)...........

zusammen:

Die der handwerksmäßigen Berufsausbildung dienenden Arbeitsbetriebe der Anstalten haben
auch im Berichtsjahre eine günstige Entwickelung genommen.

4. Unterrichtsmittel.

5? 43 23 19

In den Anstaltsbüchereien befinden sich
in Düren in Neuwied

Anzahl der Bände

983 3721
3027 1660
62b 1570
730 401

1. Hochdruckwerke ..................
2. Schwarzdruckwerke ..................
3. Hochdrucknoten ...................
4. Schwarzdrucknoten ..................

Die Lehrmittelsammlungen beider Anstalten konnten im Berichtsjahre erWeiteit werden Insbe¬
sondere handelt 7s sch für Naturkunde. Physik- nnd kulturgeschichtlichen Unterricht sonne
um Karten Zerlegbare Holzkarten für erdkundlichen Unterricht werden von emem hierfür besonders
geeigneten und interessierten Lehrer der Anstalt Düren hergestellt.

8. Allgemeines.
Der Lehrkörper in der Anstalt Düren bestand am Schlüsse des Berichtsjahres aus dem Direk¬

tor 7 Blindenlehrern. 2 Vlmdenlehrerinnen. 1 technischen Lehrerm 1 m der Ausbildung zum Vlmden-
el rer stebenden Hilfslehrer 1 blinden Musiklehrer. 1 blinden Stimmlehrer und 1 blmden Stnnm-

gewerbliche Berufsausbildung der Zöglinge verfügte die Anstalt über
3 Werllehimeistei und 1 Korbmachermeister. «... . .^ . . ^. ^

Die Anstalt Neuwied hatte neben dem Direktor 3 Blindenlehrer. 1 Blmdenlehrerin 1 K,nder-
gärtnerin 2 in der Ausbildung zu Blindenlehrern stehende Hilfslehrer. 1 blmden Musiklehrer und
1 blinden Stimm- und Musikhilfslehrer sowie 2 Werklehrmeister m ihrem der gewerblichen Berufs¬
ausbildung der Zöglinge dienenden Arbeitsbetriebe. ..,«..<

Der vom Provinziallandtag beschlosseneNeubau der Schulllassen für die Pr°v,nzial-Bl,nden-

unterrichtsanstalt in Düren sowie die damit verbundene neue Aula wurden im Oktober 1929 m Ven^aenommen ^m Anschluß daran erfolgte die Erweiterung und bessere Ausgestaltung der Lehrweil¬
stätten. In der Provinzial-VIindenunteiiichtanstlllt in Neuwied beschränkte sich d,e Bautätigkeit auf
die notwendigen laufenden Instandsetzungsarbeiten.

17. landwirtschaftliche Angelegenheiten.
I. Förderung von candesmeliorationen und Unterstützung landwirtschaftlicher Zwecke.
Für das Rechnungsjahr 1929 sind zur Förderung von Vodenmeliorationen (Umlegungen, Melio¬

rationen und Wasserleitungen) vom Staat aus dem Fonds zur Förderung der Landwirtschaft 586 100
RM bereitgestellt. Die Provinz stellte den gleichen Betrag zur Verfügung. Beide Beträge sind in
der Westfondstonferenz vom 4. April 1929 wie folgt verteilt worden:

^. Für Umlegungen:
dem Landeslultuillmt Düsseldorf.............. 565974 RM
dem Landestulturamt Kassel (Kreis Wetzlar)...........36126 ..

8. Für Meliorationen:

dem Regierungsbezirk Aachen ................ 30000 RM
Koblenz. . . . .' ............ 18 690 ..
Köln.................. 55000 ,.
Düsseldorf ................ 83100 ..
Trier ................. ^3 310 ..

zusammen: 822 200 RM
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lü. Für Wasserleitungen:
Der Nest des Fonds zur Förderung der Landwirtschaft in Höhe von 350 000 NM wurde für

Wasserleitungen zur Heifügung gestellt, und zwar erhielten:
der RegierungsbezirkAachen ........ . . 32000 RM

Koblenz ......... ..... 106 745 ..
Köln .... .... ..... '73 700 „
Düsseldorf ............... 23 190 „
Trier .................. 114365 .,

zusammen: 350 000 RM
mithin insgesamt 1172 200 RM.

Außer den vorerwähnten Westfondsmitteln ist aus Überschüssender Vrovinzial-Feueruersiche-
lungsanstalt ein Betrag von 168 250 NM zur Unterstützungvon Wasserleitungenzur Verfügung
gestellt worden, der wie folgt verteilt worden ist:

RegierungsbezirkAachen ........... .... 5 500 RM
Koblenz. ................. 58150 ..
Köln .................... 20000 ..
Düsseldorf .................. 32 100 ..
Trier.................. 18 500 „
Saargebict ................. 34000 „

zusammen: 168 250 NM
Außer den vorgenannten für Wasseiveisorgungsanlagenzur Verfügung gestellten Beihilfen, sind

aus den aufgelaufenen Zinsen des Piovinzialanteils des Fonds zur Förderung der Landwirtschaft für
die Wasserlcitungsanlage der Gemüsesiedlung Lüllingen im Kreise Geldern 7100 NM und für Vor-
aibeitstosten der Gruppenwasserleitungdes Kreises Bitburg 12 000 NM bewilligt worden.

Ferner wurden von Staat und Provinz zur Durchführung einer gemeinsamenKreditaktion
und zwar vom Staat 550 000 NM und aus Mitteln der Piovinzial-Feueiversicherungsanstalt275 000
NM zur Gewährung von verbilligten Darlehen für Wasseiveisorgungsanlagenzur Verfügung gestellt.
Diese Darlehen sind mit 4'/^/n zu verzinsen und in 15 Jahren zu tilgen.

Der Gesamtbetrag von 825 000 NM ist wie folgt verteilt worden:
NegicrungsbezirtKöln ....... 126200 NM 1

Koblenz ....... 235 000 „ Staatsmittel
Trier ....... 188 800 „ <
Z^n- ....... 10500 .. , ^.^ ^ Prouinzial-

" Düsseldorf .' . . . ^ ,^2 000 ^ j Feuerversicherungsanstalt

o. Für Flußregulierungen:

Zur Förderung genossenschaftlicherund kommunalerFlußregulierungen hat der Staat für das
Rechnungsjahr 1929 den Betrag von 172 700 NM unter der Voraussetzungzur Verfügung gestellt,
daß die Provinz einen Zuschuß in gleicher Höhe bereitstellt. Da diese Voraussetzungseitens der Pro¬
vinz erfüllt wurde, standen demnach 345 400 NM zur Verfügung, die wie folgt verteilt worden sind:

Landeskultuiamt Düsseldorf .................. 100 000 NM
Lllndeslulturamt Kassel (Kreis Wetzlar) ..... ....... 8 000 ..
NegicrungsbezirtAachen ........... . . . 26 000 „

Koblenz. .................. 21000 ..
Köln ............. ..... 30000 „
Düsseldorf .......... .... 135 400 ..
Trier ................... 25000 ,.

zusammen: 345 400 NM
Zur Durchführunggrößerer Landeslulturprojektewurden folgende Provinzialbeihilfen aus dem

Haushaltsplan ,,Verschiedenes" bewilligt:
für die Regulierung der Itter in den StadtkreisenDüsseldorf und Solingen und

dem Landkreis Düsscldorf-Mettmann ............27500 RM
für die Regulierung der Agger im Eicgtreise ........... ^ 75000 „

zusammen: 102 500 NM
Die Beihilfen für größere Landeslulturprojektewerden vom Staat mit der Voraussetzungzur

Verfügung gestellt, daß Provinzialbeihilfen in gleicher Höhe bewilligt werden. Die Provinzialbeihilfe
für die Aggerregulierungentspricht daher der Höhe der bewilligten Staatsbeihilfe. Bei der Beihilfe



17. Landwirtschaftliche Angelegenheiten. 73

für die Regulierung der Itter haben die beteiligten Kreise einen Teil der Provinzialbeihilfe übernom¬
men. In diesem Falle ist die Provinzialbeihilfe um den von den Kreisen übernommenen Vcihilfebetrag
gekürzt worden.

Zur Durchführung der Forstbcratung für den bäuerlichen Waldbesitz ist, wie im vergangenen
Rechnungsjahre, der Betrag von 12 0ll0 RM an die Landwirtschaftstammer in Bonn gezahlt worden.

Zur Gewährung von Beihilfen für Aufforstungszweckesind entsprechend den in gleicher Höhe
bewilligten Staatsbcihilfen von der Provinz im Berichtsjahre folgende Beträge zur Verfügung ge¬
stellt worden:

Regierungsbezirk Aachen ................... 5 200 RM
Koblenz ...................53100 ..

^ Köln.................... 7700 ,.
Düsseldorf ................... 5100 .,

" 'Trier . . ,................ 44 400 ,.
zusammen: 115 500 RM

Außerdem wurde noch aus Prouinzialmitteln entsprechend einer gleichhohen Staatsbeihilfe für
die Aufforstung der Mussei Heide im Kreise Ncuwied eine Beihilfe von 500 RM bewilligt.

Zur Gewährung von Zinserleichterungen für Melioiationsdarlehen wurde wie im Vorjahre
ein Provinzialzuschuß von 20 000 RM an die Landesbant abgeführt.

Für Einrichtungen zur Gewinnung geeigneten Saatgutes für die kleine und mittlere Landwirt¬
schaft sind durch Beschluß des 75. Provinziallandtags 100 000 NM aus dem Haushalt „Verschiede¬
nes" zur Verfügung gestellt worden. Die Verhandlungen mit der Landwirtschaftstammer über die Ver¬
wendung der Mittel waren am Ende des Berichtsjahres noch nicht abgeschlossen.

Der zur Förderung des rheinischen Obst- und Gemüsebaues vorgesehene Betrag von 20 000 RM
wurde je zur Hälfte zur Förderung des Obst- und Gemüsebaues und nach den Vorschlägen der Land¬
wirtschaftstammer und nach Anhörung der zuständigen Berufsorganisationen verteilt.

Die landwirtschaftlichen Schulen erhielten im Berichtsjahre einen Provinzialzuschuß von je
2000 RM, Für die Gemüsebauschulen in Fischenich und Düsseldorf wurde ein Zuschuß von je 750 RM
und für die am 1. Oktober 1929 errichtete Gemüsebauschule in Noisdorf ein Zuschuß von 375 RM
gezahlt. Für die Aclerbauschule in Lechenich, Kreis Euskirchen. wurde zu den laufenden Kosten das
mit Beschluß des 74. Provinziallandtags übernommene Viertel im Betrage von 5788 NM gezahlt.
Sämtliche Zuschüssewurden an die Landwiitschciftstammei überwiesen. Außerdem erhielt die üand-
wirtschllftskllmmer, wie in früheren Jahren, für einzelne Schulen in ärmeren Gegenden der Provinz
noch Sonderzuschüssevon zusammen 6450 NM. Weiterhin wurde an den Kreis Bcrgheim mit Rücksicht
auf das besondere Verhältnis der landwirtschaftlichen Schule in Vergheim zu dem der Provinz gehörigen
Nittergute Desdorf wie in den früheren Jahren ein Provinzialzuschuß von 300 RM gezahlt.

Mädchenklassen bestanden zu Beginn des Berichtsjahres 10. Dazu kamen im Herbst 1929 die
Mädchenklassen in Vitburg, Natingen, Zülpich uud Metternich, so daß am Schlüsse des Berichtsjahres
14 Mädchenklassen eingerichtet waren. Für die Mädchenklassen wird ein jährlicher Zuschuß von je
750 NM ,an die Landwirtschaftstammer gezahlt.

Zur Bestreitung der Pensionen uud Hinterbliebenenrenten der Direktoren der landwirtschaft¬
lichen Schulen wurde aus dem landwirtschaftlichen Haushalt der Betrag von 85 244,20 NM an den
Pensionshaushalt abgeführt. An die höheren Landwirtschaftsschulen in Vitburg und Eleve wurde
wie in den Vorjahren ein Zuschuß von je 4500 NM gezahlt. Wegen der Leistungen an den Pensions¬
haushalt für diese Schulen vergl. III, 2.

An Beihilfen für 76 ländliche Wanderhaushaltungsschulen wurde der Gesamtbetrag von 3? 100
NM gezahlt.

Zur Unterstützung sonstiger bedeutsamer Schulen pp. wurden folgende Beträge aufgewendet:
für die landwirtschaftliche Versuchs- und Forschungsanstalt in Bonn .... '9 000 NM
für die NhcinischeKartoffelbaustelle in Bonn............ 10 000 „
für die Moltcrei-Lehr- und Versuchsanstalt in Eleve......... 8 000 ,,
für die Viehhaltungs- und Mcllerschule in Kellen.......... . 1 800 „
für die gärtnerische Fachschule in Friesdorf............ 2 000 ,,
für die gärtnerische Lehr- und Versuchsanstalt in Friesdorf ....... 5000 ,,
für die Rheinische Lehranstalt für Gemüsebau in Straelen .... . . 3 000 ,,
für die Wirtschaftliche Frauenschule in Telikum.......... 3 000 „

zusammen: 41 800 NM
Für die Wcinbauwanderlehrer wurde der Betrag von 16 774,07 NM, für die Obstbaubcamten

der Betrag von 8126,33 NM und für den Geschäftsführer für Weinbau ein Provinzialzuschuß von
5320.13 NM an die Landwirtschaftstammer gezahlt.
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Die im landwirtschaftlichen Haushaltsplan zur Hebung der Tierzucht vorgeseheneu Beträge wur¬
den sämtlich der Landwirtschaftskammer zur UnterverteUung überwiesen und zwar:

zur Hebung der Ziegenzucht.................. 20 N00 NM
zur Hebung der Ninduichzucht (einschl. Zuschuß zur Besoldung von einem Tier-

zuchtdirektor und 6 Tierzuchtinspeltoren sowie einschließlichZuschuß zur
Besoldung eines Oberlontrollassistentcn nnd zur Förderung des Kontroll-
vereinswesens überhaupt) ........ ...... 85 000 ,,

zur Hebung der Pferdezucht........... . , ..... 11100,.
zur Hebung der Schweinezucht , , , , '.....'.....' ' 8 000 „
zur Hebung der Geflügelzucht................ 20 000 „
Zuschuß zur Besoldung eines Fachbeamten für Kleintierzucht....... 4 400 „
Zuschuß zur Tuberkulosebekämpfung beim Rindvieh ......... 10 000 „

zusammen: 158 500 NM
Zur Förderung der Acker- und Weidewirtschaft pp, wurden nachstehende Beträge aufgewendet:
zur Unterstützung des Saatzuchtbetriebes des Rheinischen Baucrnuereius in Vuir 10 000 NM
zur Förderung der Versuchsrinqe und Veispielswirtschaftcn an die Landwirt¬

schaftskammer ....................25 000 „
zur Unterstützung der Grünlandgeschäftsstelle des landwirtschaftlichen Vereins für

Nheinprcußen ....................10 000 „
Zuschuß zur Förderung des Braugerstenbaues in der Rhcinprovinz an die Land-

wirtschllstslllmmer .................. 3000 „
zusammen: 48 000 RM

Der Rheinische Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflcge erhielt einen Provinziell»
zuschuß von 7000 RM, der aus Titel VII gezahlt worden ist. Fernerhin wurden aus diesem Titel
noch folgende Beihilfen gezahlt:

zur Hebung der Bienenzucht an die Landwirtschaftskammer....... 3 500 RM
zur Hebung der Fischzucht an den RheinischenFischereiverein ....... 2 500 „
zur Förderung des freiwilligen Niehversicheiungswesens........ 8 000 ,,
für die Pflanzenschutzstclle an die Landwirtschaftskammer ........ 4000 „
zur Abhaltung von Kursen in der Landmaschinenkunde und zur Ausgestaltung

der Maschincnberatungs- und Prüfungsstelle an die Landwirtschafts-^
tammer ..................... 3 000 ..

zur Förderung der Buchführung und des betriebswirtschaftlichen Rechnungswesens
in kleinen Bauern- und Weinbaubetrieben an die Landwirtschaftskammer 10 000 ,,

zur Durchführung der Provinzialwanderausstcllung des Landwirtschaftlichen Ver¬
eins für Nhcinpreußen................. 5 000 ,,

zu den Kosten des Bauamts des Rheinischen Bauernuereins....... 5 000 ,,
zur Förderung der geologisch-agronomischen Aufnahmearbeiten in der Rhein¬

provinz .............. . . .... 5 650 „
(abzüglich eines Betrages von 1500 NM, der von der Landwirtschafts¬
kammer erstattet ist),

zu den Kosten der Einführung einer rheinischen Milchmarkc ...... 3 000 „
an Vercinsbeiträgen für landwirtschaftliche Vereine ......... 228 „
Außerdem wurden für die Landwirtschafts- und Gewcrbeausstellung in Schleidcn aus dem

Dispositionsfonds des Prouinzialausschusses 2000 NM zur Verfügung gestellt und zur Beteiligung
des Prouinzialverbllndes an der Lcmdeskulturausstellung im Februar 1930 in Berlin 3285,45 NM
verausgabt. Feiner wurde als Iubiläumsspendc zur Ergänzung des Lehrmaterials der Landwirt-
schaftsfchule in Vohwinkel anläßlich des 50jährigen Bestehens ein Betrag von 300 NM aus Titel
Unvorhergesehenes des Haushalts ,,Verschiedenes" gezahlt.

Außerhalb des landwirtschaftlichen Haushaltsplans wurden noch folgende Prouinzialbcihilfen
bewilligt:

») aus dem Haushalt „verschiedenes".
1. zur Verzinsung und Tilgung früherer Hochwasserdarlehen .... ... 281 000 NM
2. für Hochwasseischutzmaßnahmcn................. 600 000 ,,
3. zur Förderung des Weinbaues und zur Hebung der Winzernot..... 138 000 ,,
4. Beihilfe für die Unwetteigeschädigten im Nestlreis Wadern........ 12 500 „

l,) aus dem „außerordentlichen Haushalt".

Zur Unterstützung der Niersregulierung.............. 200000 „
Zuschuß zu dem Bau der Aggeitalspeire.............. 113 350 „
Zuschuß zur Eindeichung von Reuwied.............. 202 188 „
Für den Weinbergswegebau in der Nheinvrovinz........... 700 000 ,,
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19. Angelegenheiten der Ausführung des Viehseuchenge setz es,

II. candwirtschaftliche Schulen.

Im Berichtsjahre waren in der Nheinprovinz zunächst 64 landwirtschaftliche Schulen vorhan¬
den. Neu errichtet wurde am 1. Juli 1929 die Landwirtschaftsschule in Daun. Diese Schulen sowie
die Mädchcnklllssenund Gemüsebauschulen wurden im Berichtsjahre von 329? Schülern bzw. Schüle-
rinnen besucht gegen 3067 im Vorjahre
besucht (das Weitere siehe unter I.).

Die Äckerbauschulein Lechenich wurde von 2? Schülern

III. Höhere candwirtschaftsschulen.

I. Schule in Mtburg.
Im Berichtsjahre wurde die Schule von 78 Schülern besucht gegen 155 Schülern im Vor¬

jahre; davon waren 38 aus der Stadt und dem Kreise Bitburg und 40 Schüler aus den übrigen
Kreisen des Rheinlandes. Der Rückgang der Schülerzahl ist darauf zurückzuführen,dah mit der höhe¬
ren Landwirtschaftsschule ein Neformrealgymnasium i. C. verbunden worden ist, wodurch die Klassen
Serta, Quinta und Quarta gemeinsam geworden sind. Die angegebenen 78 Schüler besuchten aus¬
schließlich die drei landwirtschaftlichen Fachklassen.

2. Schule in Uleve.

Die Schule wurde wie im Vorjahre auch im abgelaufenen Jahre von 263 Schülern besucht, von
denen 200 aus der Stadt und dem Kreise Cleue, 60 aus anderen Kreisen des Rheinlandes und 3 aus
der Provinz Westfalen stammen.

Auf Grund der s. It. mit den Städten Bitburg und Cleve abgeschlossenenVerträge sind zur
Bestreitung der Pensionen der Lehrer und zur Zahlung der Hinterbliebenenrenten für die beiden Schu¬
len im abgelaufenen Berichtsjahre insgesamt 80 498,80 NM aus dem landwirtschaftlichen Haushalt
an den Pensionshaushllltsvlan erstattet worden.

18. Rittergut Desdorf.
In dem Besitzstände des Gutes, der Zahl der dort untergebrachten Waisenknaben (durchschnitt¬

lich 3—4) und der Höhe der zu zahlenden Pacht sind Änderungen gegen das Vorjahr nicht eingetreten.

19. Angelegenheiten der Ausführung des
Viehseuchengesetzes.

Im Berichtsjahre wurden an Viehversicheiungsbeitiägcn für Pferde, Esel, Maultiere und Maul¬
esel 60 Pfg. und für Rindvieh 65 Pfg. für das Stück erhoben. Für das Eaargcbiet betrug die Ab¬
gabe ebenso wie im Rechnungsjahr 1928 für Pferde 6 f>3. und für Rindvieh 1 l^i-8.

Die Einnahmen und Ausgaben im Rechnungsjahre 1929 waren folgende:

^. Einnahmen.

1. Bestand aus dem Vorjahre .........
2. Ubanben der Viehüesitzer ..........
3. Zinsen der Depositender Marlwersicherung Mus-

lnten ...................
4. Desgl. für das Saargebtet .........
5. Erslnttunll des Stlllltsanteils ........

Summe

Versicherungfür
Saargebiet

Versicherungfür
Pferde pp.
NM. Rvf.

Rindvieh
NM. Rpf.

Pferde pp. Nindoieh

1>«. > Ct.

198 692
108 188

42
28

108 311
644 976

66
1? 54 924

203 247
45 652

45

1832 90
26 214 10 > 1724

355
80
90

366 880 > 65 755 120 73 81138 10 250 980 15
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19. Angelegenheiten der Ausführung des Viehscuchengescn.es.

L. clusgaben:

1. Vorschuß aus dem Vorjnhre .........
2. 10°/» Veranlagungs- und Hebegebühren von der

Einnahme an Abgaben ...........
3. Als Vcrwllltungskoslenbeitragfür die Provinzial-

Verwa>tung6°/o der nach Abzug der Vcranlagungs-
und Vebegebühren verbleibenden Einnahmen. .

4. Für Formulare...............
5. Entschädigungfür Rotz ...........
6. Entschädigung für Milz- und Nauschbrand. . .
7. Entschädigung für Maul» und Klauenseuche . .
8. Entschädigung für ansteckende Blutarmut . . ,
9. Entschädigung für Tuberkulose ........

10. Kosten der Abschätzung ...........
1>. Kosten der Bekanntmachungen ........
12. Kosten des Laboratoriunis ..........
13. Reisekosten.................
14. Beihilfe zu den Kosten der Impfung von Rind,

viel) gegen Maul- und Klauenseuche und Milzbrand
15. Rentbare Anlegung der Zinsen des Fonds der

Diuslakener Marttuerstcherung ....... -.
Summe

Die Einnahme beträgt:
Die Ausgabe beträgt:
Mithin Bestand: . . .
Mithin Vorschuß: . .
Bestand: ......

saargebiet
Versicherung für Versicherung für

Pferde )P. Rindvieh Pferde PP. Rindvieh
RM. Npf. RVl. Npf, ll«. ! Ct. tr«. ce.

44 546 65

10 859 04 64 479 54 5 492 40 4 565 30

5 863 88 34 818 95 4 073 90 3 585 20
1112 66 1479 66

862 50
3 593 36 64 565 68 2 800 —

4 993 35 7 666 —
39 346 54

763 825 61
158 510 —

38 40 265 — 36 —
? — 7 —

4146 — 4146 —
83 03 83

7 974

1832

02

76

90

65 912 41 948 471 47 212 622 95 18 652 50

306 880 65 755 120 73 81 138 10 250 980 15
65 912 41 948 471 47 212 622 95 18 652 50

240 968 24 232 327 65
193 350 74 13l 484 85

47 61? 50 100 842 80

Diese Beträge werden auf das Rechnungsjahr 1930 übertragen.

Für Rotzkrankheit wurde in 2 Fällen Entschädigung gezahlt, im Vorjahre 1 Fall.

Milzbrand bei Pferden ist in 3 Fällen entschädigt worden gegen 9 im Vorjahre.
Für ansteckende Vlutarmut sind 53 Pferde entschädigt worden, im Vorjahre 23 Pferde.

Tollwut, Lungenseuche beim Rindvieh, sowie Wild- und Rinderscuche sind im Berichtsjahre,
ebenso wie im Vorjahre, nicht aufgetreten.

Milzbrand beim Rindvieh wurde in 101 Fällen entschädigt, im Vorjahre in 78 Fällen.

Mauschbrand ist in 33 Fällen entschädigt worden, gegen 6? im Vorjahre.
Der Anschluß an das freiwillige Tuberluluse-Tilgungsuerfahrcn hat auch im Berichtsjahre noch

zugenommen. Entsprechend sind auch die zu leistenden Entschädigungen gcsticgcn. Es mußten für 5034
Stück Rindvieh Entschädigungen gezahlt werden, gegen 3155 Tiere im Vorjahre.

Die Maul- und Klauenseuche ist im Berichtsjahre, ebenso wie im Vorjahre, nur vereinzelt auf¬
getreten. Es wurden in 19 Fällen Entschädigungen gegen 21 im Vorjahre gezahlt.

Über die Tätigkeit der provinziellen Prüfungsanstalt in Köln im Rechnungsjahre 1929 gibt
der anliegende Bericht des Anstaltsleiters Auskunft.

vericht über die Tätigkeit des provinziallaboratoriums im Nechnungsjahr 1929.

Im abgelaufenen Rechnungsjahre wurden wegen:

Milzbrandverdacht 99 Einsendungen nachgeprüft. Hierbei wurde der Milzbrandverdacht
bestätigt in 26 Fällen, nicht bestätigt wurde er bei 73 Proben.

R au sch br and v e r d a cht führte zu 63 Einsendungen, von denen Rauschbrand in 28 Fällen
bestätigt, in 36 Fällen nicht bestätigt wurde.

Ansteckende Vlutarmut gab in 63 Fällen zu Einsendungen von Material aus dem
Saargebiet Veranlassung, von denen in 54 Fällen der von den Kreistierärzten geäußerte Verdacht
durch histologische Untersuchung bestätigt, in 9 Fällen nicht bestätigt wurde.
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In 5? Fällen wurde bei Verdacht anderer Seuchen Material eingesandt. Hiervon
betrafen:

Echweinemilzbrand .................... 4 Fälle
Tuberkulose ..................... 4 „
Näude ........................4 „
Schweinerotlauf .....................7 ,,
Geflügelcholera ..................... 5 ,,
Gelber Galt......................4 „

Untersuchung von Milch- und Kotprobeu bei der Umgebungsuntersuchung bei Typhus bzw. Para-
typhus 9 Fälle.

Wegen Verdacht von Fleischvergiftern wurden verdächtige Fleisch- bzw. Wurstproben eingesandt
in 6 Fällen.

Zur Untersuchung auf Wurmcier gelangte 1 Kotprobe.
Mit der Aufforderung „zur Feststellung anzeigepflichtiger Seuchen" wurde Material von

3 Krankheitsfällen eingeschickt.
Seuchenhaftes Verenden von Hühnern, Kanarienvögeln, Katzen, Fischenführte zu Einsendungen

in 4 Fällen, Papageienkrankheit in 1 Fall.
AnsteckendeLungenentzündung in 2 Fällen,
Organe zur Stellung der histologischenDiagnose in 3 Fällen.
Insgesamt wurden Seuchenuntersuchungen in 282 Fällen vorgenommen.
Außerdem wurden in einer großen Anzahl von Fällen an Organen aus dem Polizeischlacht¬

haus histologische Untersuchungen zur Stellung der Diagnose vorgenommen. Diese Untersuchungen sind
im einzelnen nicht journalisiert worden. Die betreffenden Schnitte wurden zu Dauerpräparaten verar¬
beitet, und diese der Sammlung des Laboratoriums einverleibt, die z. Zt. etwa 1000 Nummern enthält.

Die balteriologische Fleischuntersuchung wurde in 684 Fällen vorgenommen, von denen 394
aus dem Polizeischlachthaus herrührten und 290 von außen und zwar vorwiegend von in den ber¬
gischen Kreisen vorgenommenen Notschlachtungen eingesandt wurden. Hierbei wurde bezüglich Fleisch-
vergiftern und anderer spezifischer Infektionen folgendes Ergebnis ermittelt-

Befund Pferd Rind Kalb Schwein zusammen

Giiitnerbazillen ........
Breslaubazillen ........
Paralyphusbazillen Schotnnttuler
Colibazillen .........
Milzbrand ..........
Rotlauf ...........
Tuberkulose .........
Streptoeoccen ........
Bipolare Bakterien ......

15
3
1

15
1
2
1
2
1

15 14 41

Die 18 Fälle (1 und 2) von Fleischvergiftern anf 684 Untersuchungen ^ 2,6n/o entsprechen
dem allgemeinen Durchschnitt.

Auf Anregung des Berichterstatters erhielt das Laboratorium im Rechnungsjahre in Aner¬
kennung der geleisteten Arbeit zur Vervollständigung der Einrichtung eine Zuwendung des Mini¬
steriums für Landwirtschaft, Domänen und Forsten von 1000 NM, die durch eine Zuwendung in
gleicher Höhe des Oberbürgermeisters von Köln auf 2000 RM ergänzt wurde. Hierfür wurden be¬
schafft: 1 Autoklav zum Sterilisieren, 1 Koch'scherDampftopf, 1 binelularcr Tubusaufsatz für das
Mikroskop und 1 vollständige milrophotograuhische Einrichtung.

20. provinziallehranstaltenfür Weinbau, Obstbau
und Landwirtschaft.

i.
Die Provinziallehranstalten für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft erteilen ihren Unter¬

richt in zweijährigen, einjährigen und halbjährigen (Winter-) Lehrgängen, von denen die beiden ersteren
die theoretischen und praktischen Unterweisungen im gesamten Unterrichtsgebiet umfassen, während die
Winterlchrgänge, in denen nur theoretischer Unterricht erteilt wird, den Winterkursen an den sonstigen
landwirtschaftlichen Schulen entsprechen.
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Der Besuch der Lehranstalten war im Berichtsjahr trotz der immer schwieriger weidenden wirt¬
schaftlichenVerhältnisse in Landwirtschaft und Weinbau der gleiche wie im Jahre 1928. Insgesamt be¬
suchten 252 Schüler <im Vorjahr 256) die Anstalten und zwar 56 die ein- und zweijährigen Lehrgänge
im Sommer und 196 alle drei Lehrgänge im Winter. Zuzüglich 16 sonstiger Besucher (3 Hospitan¬
ten, 8 Praktikanten, 5 Lehrlinge) ging die Gesamtzahl der Besucher noch etwas über die des Vor¬
jahres hinaus.

Außerdem wurden die der Lehranstalt Trier angegliederte Gärtnereifachschule von 44 Schülern,
die landwirtschaftliche Haushaltungsschule Trier-Olewi'g von 22 Schülerinnen, die der Anstalt Kreuz-
nllch angegliederte landwirtschaftliche Mädchenschule Sobernheim von 18 Schülerinnen besucht, so das;
von insgesamt 352 Besuchern entfallen auf

Trier.............. 174
Kreuznach .... ...... . 129
Ahrweiler........... . 49

Die weitaus größte Mehrzahl der Schüler der Wcinbaulehranstalten entstammt aus dem ent¬
sprechenden Weinbaugebict. Bei Trier kamen nur 5 Schüler aus anderen Gebieten, je einer aus Mainz,
Bonn, Koblenz, Prüm und dem Siegkieis; bei Kreuznach 18 aus Nheinhessen, 1 aus Baden, 2 von
der Mosel, 1 vom Niederrhein, 1 aus Portugal: die Schüler der Anstalt Ahrweiler, die sonst stärker
aus nicht weinbaubetieibenden Gegenden besucht wurde, kamen sämtlich aus dem Schulgebiet.

Außerdem veranstalten die Provinzial-Lehranstalten in ihren Dienstbezirten zahlreiche Vortrüge
und Kurse, über Weinbau und Kellerwirtschaft, über Obst- und Gemüsebau sowie über Landwirtschaft.
Die Vortrage und Kurse haben im Berichtsjahre sowohl am Sitz der Lehranstalt wie an vielen
anderen Orten stattgefunden und erfreuten sich regsten Interesses und startei Beteiligung sowohl seitens
der früheren Schüler als auch der übrigen Bevölkerung. Neben den Kursen und Vortragen fanden zahl¬
reiche Gemarkungsrundgänge, Wirtschaftsberatungen und Anleitungen in weinbaulichen und landwirt¬
schaftlichen Betrieben statt. Ferner unterstehen in den Schulbezirten die Veispielswirtschaften und Ver¬
suchsringe sowohl auf landwirtschaftlichem wie auf weinbaulichem Gebiet der Leitung der Provinzial-
lehranstalten. Außerdem wurden die sämtlichen Lehrkräfte der Anstalten start durch Teilnahme an
Sitzungen und Versammlungen der verschiedenenOrganisationen usw. in Anspruch genommen.

Wie in den früheren Jahren, so wurden auch im Berichtsjahr von den drei Lehranstalten aus
häufig Besichtigungen von Gütern, insbesondere Weingütern, von Gärtnereien, Baumschulen, Domänen,
Kellereien. Brauereien, Brennereien, Maschinenfabriken, Viehmärkte usw. mit den Schülern vorge¬
nommen, desgl. wurden die Lehranstalten wie früher von zahlreichen Interessenten: landwirtschaftlichen
Organisationen, Winzerverbänden, Obstbau-Vereinen, Schülern von landwirtschaftlichen Schulen und
Hochschulen,Fortbildungs- und Fachschulen besucht, ferner aus dem Ausland: Holland, Luxemburg,
Frankreich, Oesterreich, Schweiz, Jugoslawien, Italien, Chile, Rumänien (Präsident des Internationa¬
len Weinamts Paris, Präsident des Verbandes der LuXcmburger Winzervercine, Holländischer Fach¬
ausschuß für landwirtschaftliche Angelegenheiten, Gebrüder Meiciei-Eperney usw.).

II.

Die einzelnen Lehranstalten.
^. Trier.

1. Weinbau.

Das Weingut der Lehranstalt Trier umfaßt eine Gesamtfläche von 13 ba 49 ar, davon ent¬
fallen auf Trier rund 9 l>2 98 ar, auf Easel 3 Ira 42 ar.

Von den fast 19 Iia des Trierer Besitzes haben im Berichtsjahre nur
2 lill 25 ar . . . ...... ..... in Ertrag gestanden, während
5 liÄ 58 gr . . . . ^ . . . ........ Iungfelder,

99 2>- . . . . ...... Ameiitllneischnittgäiten,
12 gr ....'''.'.' ^........ Nebschulen

waren.

Im Caseler Besitz sind
2 l><i 29 ar.................... Ertragswcinberge,
1 l>2 13 llr....................Iungfelder.

Der frühere Hartrath'sche Besitz, Trierer Neuberg, 13 000 Stock, ist zur rationellen Durch¬
führung der Schädlingsbekämpfung mit 5 Tpritzstationen versehen worden, die durch das Wasser-
sammelbecken des Altbesitzcs gespeist weiden. Der ehemalige Weinhauptlche Besitz ist neu angepflanzt
worden, wobei die für diese Lage sehr nachteilige tiefe Mulde ausgefüllt worden ist und dafür in grö¬
ßerem Ausmaße Erhöhungen abgetragen worden sind. Eine Fläche von rund 10 Morgen wurde für
GioßversuchKanlagen bepflanzt mit Müller-Thurgau und Mosel-Nicsling als Blindrcben, Wurzelrebcn
und auf Unterlagen sowie mit Niesling-Klonen. Die Pflanzung ist so außergewöhnlich gut cmge-
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wachsen, daß der Ausfall weniger als 5«/a betrug. Weitere Versuchspflanzungen wurden angelegt
mit Traminer, Frölich-Snlvaner, Elbling und weißem Burgunder. Versuche wurden angestellt zu:
Boden- und Standoitsvergleichen, Beobachtungen der Wachstumenergie, der Wirkungen der Zeit des
Nebschnitts; zu Ncbenselettion und Nebenvcrcdelung. In der Rebcnzüchtung wurden Kreuzungen vor¬
genommen uon Amerikaner mit Europäeriebcn sowie von Europäerreben untereinander. Die Schäd¬
lingsbekämpfung wurde auf 70 Veisuchspaizellen mit den verschiedenstenMitteln durchgeführt, mit
neuen Mitteln in Vorversuchen, mit bereits geprüften Mitteln in Großversuchen. Neue Spritz- und
Bestäubungsgeräte wurden praktisch ausprobiert.

Die Wirkungen des lang anhaltenden und außergewöhnlich kalten Winters 1928/29 haben sich
im Berichtsjahr erst allmählich bemerkbar gemacht. Die nachteiligen Wirkungen des Frostes wurden
verschärft durch die außergewöhnlich ungünstige Witterung in den Monaten März und April 1929,
die ohne Niederschlüge blieben und Tagesschwankungen bis zu 25" aufwiescn. Nicht nur das einjährige,
nicht voll ausgcreifte Holz ging verloren, auch am ausgereiftcn Holz zeigen sich die Vertrocknungser-
scheinungcn infolge des Frostes. Die Schäden gingen in den alten Weinbergen bis über 30",., hinaus,
in den jungen Weinbergen bis etwa 15°«. Trotzdem brachte der günstige Verlauf der Witterung
eine qualitativ und quantitativ gute Ernte; aus 18 Morgen in Ertrag stehender Weinberge wurden
23 Fuder geerntet. Erhebliche Schäden hat allerdings ein Woltenbruch der Lehranstalt im Juli des
Berichtsjahres zugefügt: er hat im „Trierer Neuberg" über 500 cdm Boden weggeschwemmt, von
31 500 Neben in der Nebschule 20 000 und von 10 000 Nebueredelungen 8000 vernichtet. Auch finan¬
ziell war dieser Schaden recht erheblich.

Der technischen Beratung der Lehranstalt unterstehen 8 weinbauliche Beispielswirtschaften,
6 Nebcnuermehrungsstellen und 15 Winzerbuchführungsstcllen. Das rebenvhänologische Beubachtungs-
netz umfaßt alle größeren Weinbauorte des Schulgebictcs: besonders eifrig beteiligen sich hier die
früheren Schüler der Lehranstalt.

2. Obstbau. !
In der alten Obstanlage (4 Morgen) ist ein großer Teil der Bäume wegen Überalterung ent¬

fernt und durch eine Baumschule und ein Veeienobstsortiment ersetzt worden. Ein weiteres Gelände von
8 Morgen wurde im Berichtsjahre nach rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten bepflanzt und soll als Bei-
spielspflanzung hauptsächlich zu Düngungs- und Arbeitsforschungsversuchen dienen. Die Anlage ist
trotz der Trockenheit sehr gut angewachsen.

Die bisherigen Versuche zur Bekämpfung tierischer und pflanzlicher Schädlinge wurden mit
guten Erfolgen fortgesetzt.

3. Landwirtschaft.

Dem landwirtschaftlichen Betrieb der Lehranstalt ist auch der zur landwirtschaftlichen Haushal-
tungsschule Olcwig gehörige angegliedert. Es sind vorhanden 4'/.> ba Ackerland, 6 ba 75 ar Wiese
und Weiden. Die beiden Ställe wurden mit eingetragenem Zuchtvieh der Glanviehzuchtgenossenschaft
Trier-Neuhaus besetzt: Der Milchviehstall in Olewig mit 11 besten Glantuhen, der Easeler Stall mit
dem Zuchtbullen und dem Jungvieh. Der Schweinezucht- und Mastbetrieb ist angeschlossen an den
Schweinczuchtverbllnd Trier-Land. Die Hühnerhaltung mit mehreren 100 Hühnern besteht aus Zucht-
und Legebetrieb.

Der Beratung durch die Lehranstalt unterstehen 50 Vcispielswiitschaften, der von ihr ge¬
leitete Versuchsring erstrecktsich über 25 Gemarkungen.

4. Ehemische Abteilung.

Die Inanspruchnahme durch die Praxis hat sich um mehr als 50«'/« gegenüber dem Vorjahre
erhöht. Die Proben, über 2200, betrafen Mostuntcrsuchungen, Weinanalysen, Schünungsuntersu»
chungen. Behandlungsuorschriften für kranke und fehlerhafte Weine usw. Außerdem wurden Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel und Düngemittel untersucht, ferner wurden Acker- und besonders Wembergs-
büden auf den Nährstoffgehalt untersucht.

5. Institut für Klimaforschung.

Mit dem Anfang des Berichtsjahres wurde der Weinbau-Lehranstalt Trier das „Institut für
Klimaforschung", das dem Direktor der Lehranstalt untersteht, angegliedert. Zum Leiter war vom
Provinzialausschuß der Landwirtschafts-Assessor und Meteorologe Dr. Keßler, Geschäftsführer des
Neichsausschusses für Frostabwehr, bis dahin tätig an der hessischen Lehr- und Forschungsanstalt zu
Oppenheim, gewählt worden, als Assistent wurde der Meteorologe Dr. Dubois, bisher Frankfurt a. M.,
angestellt. Das Institut soll sich auf wissenschaftlichemund praktischem Gebiet betätigen, auf erste¬
rem hauptsächlich durch Studium des Milro-Klimas und der Strahlung, auf letzterem durch Einrich¬
tung eines klimatischen Stationsnetzes, durch Aufklärung der Zusammenhänge zwischenKlima- und
Pflanzenwelt, durch Erforschung und Erprobung wirksamer und wirtschaftlich tragbarer Abwchrmaß-
nahmen gegen Fröste und sonstige schädlicheEinwirlungen des Klimas. Gemäß Vereinbarung mit
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dem Reich bleibt l)>. Keßler Geschäftsführer des Reichsausschusses für Frostabwehr, wozu ihm aus
Reizmitteln ein Assistent. I>. Kaempfert, zur Verfügung steht. Das Institut ist untergebracht in
dem, deni Provinzialverband gehörigen Haus, das zu dem früheren Weinhaupt'schen Besitz gehört.

6. Landwirtschaftliche Haus Haltungsschule Olewig.

Die der Weinbaulehranstalt Trier angegliederte Schule wurde, nachdem vorher ein Lehrgang
für 24 Lehrerinnen ^ zwecks Vorbereitung zur Erteilung des praktischen hauswirtschaftlichen Unter¬
richts an der Volts- und Fortbildungsschule - vorangegangen war, am 15. Oktober mit 22 Schüle¬
rinnen aus den Kreisen Bernlastel, Vitburg, Eochem, Vierzig, Saarbrücken, Saarburg und Trier er¬
öffnet. Sämtliche Schülerinnen wohnten im Internat. Der erste Lehrgang dauert von Herbst 1929
bis Herbst 1930. Der theoretische und praktische Unterricht wird erteilt von staatlich geprüften Lehrer¬
innen der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde und von den Lehrkräften der Provinzial-Lehranstalti
er bezweckt eine gründliche Schulung der zukünftigen Landfrau im Hinblick auf deren Aufgaben in den
mittleren und kleineren bäuerlichen Betrieben und umfaßt das gesamte Unterrichtsgebiet der land¬
wirtschaftlichen Haushllltungslunde. Die Zwischenprüfung beim Schluß des ersten Semesters hat ge¬
zeigt, daß die Erwartungen, die man hinsichtlichdes Eifers, der Aufnahmefähigkeit und der Anstcllig-
teit der jungen Landmädchen hatte, nicht nur erfüllt, sondern weit übertroffen worden sind. (Es
mag hier bereits vorweg bemerkt werden, daß die Schule die für 34 Schülerinnen eingerichtet ist und
im eisten Semester von 22 Mädchen besucht war, bei Beginn des zweiten Schuljahres bei weitem nicht
mehr in der Lage gewesen ist, allen Anmeldungen stattzugeben; alle Plätze sind besetzt.

Die Schule ist von zahlreichen Interessenten. Vehürdenvertretein, Verbänden und Vereinen,
Schulen usw. besichtigt worden. Die Einrichtung hat allenthalben großen Beifall gefunden.

L. ttreuznach
1. Weinbau.

Das Weingut umfaßt 26 ba, die sich wie folgt verteilen:
Eitragswcinbeige........................ 18 na 21 ar
Iungfelder.......................... 6 !ia 40 2r
Amerilaner-Schnittgartcn..................... 73 ar
Nebschulcn und Sämlingsfelder ................... 65 ar

Der Besitz hat eine Verbesserung dadurch erfahren, daß 176 ar aus den geringeren Lagen
(NvXheimer Berg), von denen die Lehranstalt zu viel besaß, in kleinen Parzellen von 15 20 ai- an
Kleinwinzcr abgegeben und 167 ar in Qualitätslageu der oberen Nahe erworben werden tonnten.
In der Lage Kreuznacher Forst wurden 90 ar als Amerilaner-Nebschnittgarten angelegt. Die An¬
lagen zur Herstellung von Spritzblühen in mehreren Weinbergslagen haben sich sehr gut bewährt,
in der Lage Norheimer Kafels wird die fertige Spritzbrühe auf jeder Mauer in die Spritzen ge¬
pumpt, gleichzeitig ist die Anlage zur Berieselung und Beregnung eingerichtet. Eingeschult wurden
40 000 Blindreben und 3000 Amerilaner-Vlindreben.

Über die Wirtungen des Winters 1928/29 ist dasselbe zu sagen wie bei Trier. Den ganzen
Sommer hindurch starben Weinstücke in allen Entwicklungsstadien allmählich ab, weil sie infolge der
Frostschäden nicht mehr genügend ernährt wurden. Trotzdem erzielte die Lehranstalt auf 73 Morgen
Ertragsweinbergen 148 Halbstück, also eine für tms Nahegebiet reiche Ernte, die auch qualitativ
recht gut ausfiel. Leider waren die Weinpreise während des Berichtsjahres dauernd sehr stark rück¬
gängig; während auf der Frühjahrsoersteigerung die 1928er Weine noch fast 900 NM je Halbstück
erzielten, brachte die Winteioerstcigcrung im Januar 1930 für Weine gleicher Qualität nur noch
620 RM je Halbstück.

Bei der Weinprämiierung durch die Landwirtschaftskammei erhielt die Lehranstalt für einen
Norheimer Hinterfels Riesling-Auslese die große Kammervreismünze.

Neocnzüchtung: Die besten Stämme werden in der Lage Hinkelstein angepflanzt, wo jetzt jeder
Zuchtstamm mit 80 Stücken vertreten ist, die durch Augenstecklinge weiter vermehrt werden. Einige
Vererbungsversuche haben unter der zu starken Kälte gelitten. Im Amerikaner-Rebmuttergarten wur¬
den 12 500 Neben gepflanzt.

Auch im Bezirk der Lehranstalt Kreuznach unterstehen die Beispielswirtschaftcn und der Versuchs-
ring der technischenLeitung der Lehranstalt. Eine große Anzahl technischeund Schädlingsbetamp-
fungs-Versuche wurden durchgeführt.

2. Obstbau.

Im Anstaltsgarten wurden Apfelbuschbäume wegen Spitzendürre entfernt und durch Früh-Pfir-
siche ersetzt. Im Schünefeld sind größere Neupflanzungen mit Frühbirnen, Pfirsichen und Süßkir¬
schen erfolgt. Die Kühlanlage im Obstkelter wurde in Betrieb genommen und hat sich sehr gut be¬
währt. Die Obsternte war quantitativ außergewöhnlich gut, die große Trockenheit im Winter und
Hochsommer in dem ohnehin sehr trockenen Kreuznacher Gebiet hatte allerdings zur Folge, daß schon
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im August und September bei vielen Obstbäumen das Laub gelb wurde und abfiel und daß die Aus¬
bildung der Keinobstfrüchte und später auch deren Haltbarkeit sehr zu wünschen übrig ließ. Der
Absatz war gut, die Preise entsprechend dem Angebot gedrückt, wobei allerdings die seit 2 Jahren be¬
stehende Obstabsatzgenossenschaftdie Preisbildung günstig beeinflußte.

Auf dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung wurden umfangreiche Versuche durchgeführt, die
Ergebnisse wurden der Praxis übermittelt.

3. Landwirtschaft.
Der Rindviehbestand hatte auch im Berichtsjahr noch unter seuchenhaftem Verkalben zu leiden,

auch die Milchmenge ging infolgedessen zurück. Verschiedene Tiere wurden prämiiert, das Jungvieh
wurde von der Körtommission für das beste im Kreise erklärt. In der Schweinezucht blieb die Nach¬
frage nach männlichem und weiblichem Zuchtmaterial sehr rege.

Die Ernte war gut. Saatgut in Weizen, Roggen und Gerste blieb lebhaft gefragt.
Es bestehen 8 landwirtschaftliche Veispielswirtschaften, die in mancher Hinsicht vorbildlich

wirken. Im Versuchsring wurden 60 Sortenanbau- und 56 Düngungsversuche durchgeführt.

4. Landfrauenschule Sobernheim.
Die Landfrauenschule hat nur halbjährige (Winter-) Lehrgänge. Der Lehrgang im Berichts¬

jahr wurde von 1? Schülerinnen und 2 Praktikantinnen besucht. Den Unterricht erteilen staatlich ge¬
prüfte Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Haushaltungslunde, die Lehrkräfte der Weinbaulchranstalt
Kreuznach und Hilfslehrer. Der theoretische Unterricht entspricht dem der Landfraumschulen. die an die
landwirtschaftlichen Schulen der Kammer angegliedert sind. Der praktische Unterricht erstreckt sich auf
die gesamte Hausarbeit, sowie die Arbeiten in der Landwirtschaft - - es weiden Kühe, Schweine und
Hühner gehalten —, und im Gartenbau. Mit den Schülerinnen wurden geeignete landwirtschaftliche
Betriebe. Beispielswirtschaften, Molkerei-Ausstellungen usw. besichtigt und Vorträge besucht.

C. clhrweiler.
1. Weinbau.

Durch die Winterkälte 1928/29 haben hier nicht nur die älteren Stöcke erheblich gelitten,
sondern auffallenderweise auch besonders die Iungfelder und die in den Rebschulen eingeschlagenen
Wurzelreben, bei letzteren am wenigsten der Burgunder mit 10 bis 15«/», am stärksten die Portugieser
mit 70 bis M n/o Verlusten, während sich die Pfropfrebenanlagen viel widerstandsfähiger gezeigt haben.
Es ist vorgekommen, daß in denselben Anlagen die wurzelechten Reben zu 90 u/o erfroren waren, wäh¬
rend von der gleichen Anzahl Pfropfreben keine einzige eingegangen war. Um dem allgemeinen Ver¬
langen der Winzerschllft nach veredelten Reben Rechnung zu tragen, ist im Berichtsjahre eine Neben-
veredelungsstation eingerichtet worden, die für das erste Jahr 150 000 Veredelungen ermöglicht. Zur
Heianzucht des Unterläget,olzes wurde ein Grundstück von 4 Morgen in Mayschoß, zur Einschulung
der Pfropfreben ein solches von 2 Morgen in Rech gepachtet.

Die bisherigen Versuche gegen die Rebschädlinge und insbesondere gegen die Reisigkrantheit
wurden fortgesetzt.

Die Ernte war an Qualität und Menge gut; auf 8 Morgen wurden 6250 Liter Notwein.
2200 Liter Weißwein und 700 Liter Rotweiß geeintet, zusammen über 9000 Liter. Erwähnung ver¬
dient, daß im Klonenweinberg, in dem die besten Träger angepflanzt sind, Stücke an einer Bogrebe
4,8 Pfund Burgunder-Trauben von 80 Grad und 4,9 Pfund Müller-Thurgau von 79 Grad
geliefert haben!

Aus den Kellerei-Versuchen ist zu berichten, daß bei der roten Maische die Lehranstalt eine Ab-
lelterung 8 bis 10 Tage nach beendigter Gärung als das richtigste herausgefunden hat.
2. Obstbau.

Die Anpassung des Obstbaubestandes an die Marktverhältnisse (gangbare Handelssorten) wurde
fortgesetzt. Neupflanzungen und Umveredclungen weiter durchgeführt. Das Auftreten von Schädlin¬
gen und Krankheiten, insbesondere der Blutlaus und der Monilia, war geringer als sonst, der Befall durch
die Obstmade stärker. Die Schädlingsbekämpfungsversuche wurden in größerem Maßstabe fortgesetzt.

Die Ernte war gut, beim Kernobst infolge der Trockenheit mittelgut, der Absatz gut, die Preise
infolge des Angebots start gedrückt. Der Fachlehrer der Lehranstalt ist zugleich Geschäftsführer der
mit gutem Erfolg arbeitenden Obstabsatzgenossenschaftdes Gebietes.

3. Landwirtschaft.
Kalter Winter und trockener Sommer verursachten niedrigere Erträge auf Futterschlägen, Wiesen

und Weiden. Während im Kreise sonst der Weizen infolge starker Auswinterung zu 95«/« neu bestellt
werden mußte, wurde der Versuchsschlagder Lehranstalt nicht umgebrochen und ergab, daß die im Kreise
führende Torte, Kraffts Dicktopf, nur geringe Winterfestigkeit besitzt, desgl. Kriwener 104, während
General von Stocken bezgl. Widerstandsfähigkeit und Ertrag an erster Stelle stand. Noggen hatte
wenig gelitten, am wenigsten der Petluser.
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Bei der Rindvieh-, Schweine- und Geflügelzucht ist die Nachzucht stets lang« im voraus ge°
fragt. Die Veispielswirtschaften und der Versuchsring finden von Jahr zu Jahr mehr Beteiligung und
Anerkennung, desgl. die Wirtschaftsberatung, die sehr start in Anspruch genommen wird.

Im Berichtsjahre wurden eine Glanuiehzuchtgenossenschaft,ein Heidbuchverein für Niederungs¬
vieh und ein Milchtontiollveiein eingerichtet, deren Geschäfte die Lehranstalt führt.

21. Oand- und viehwirtschaftliche Vetriebe.
Die Flächengrößen der Betriebe haben sich außer bei den Anstalten Andernach, Düren, Vrau-

weiler und Nheindahlen gegenüber dem Vorjahre nicht nennenswert geändert. Bei der Anstalt Ander¬
nach wurden 4 Morgen zur Anlage von Gärten für Beamte und Angestellte sowie zur Ausbeute auf
Bims abgegeben. Ferner wurden 11 Morgen Pachtland der Stadt Andernach auf deren Antrag zu¬
rückgegeben, wofür sie rund 6 Morgen als Ersatz in Neupacht gab.

In Brauweiler wurden für den Bau einer Echaltstation 12 Morgen Land an das NWE. abge¬
geben, das allerdings verpflichtet ist, geeignetes Tauschland zu beschaffen; 6 Morgen wurden bereits
vom NWE. angetauft und an den Provinzialverband abgetreten; außerdem hat das NWE. etwa
9 Morgen auf dem Pachtwcge für die Provinzial-Arbeitsanstalt beschafft, bis wieder die Möglichkeit
eines geeigneten Grundstückstaufes besteht. Eine dauernde Vergrößerung der Ackerfläche findet bei
diesem Austausch mit dem NWE. nicht statt. 4 Morgen Land gingen sodann der Landwirtschaft durch
die Anlage von Wegen und Gärten und den Bau von Wohnungen verloren. Hinzu gepachtet wurden
1? Morgen von dem in den Anstaltsdienst getretenen Fuhrmann Nobens, der seinen kleineu land¬
wirtschaftlichen Betrieb nicht mehr aufrecht erhalten konnte. Das von ihm bewirtschaftete Pachtland
wurde im Interesse privater Landwirte nicht mitübernommen.

Für das Provinzial-Erziehungsheim Nheindahlen wurden rund 8 Morgen Land, größtenteils
in der unmittelbaren Nähe des Heims gelegenes Vuschland, zwecks Urbarmachung angekauft.

Bei der Anstalt Düren wurde am 1. Februar 1930 das am 12. November 1928 gekaufte Gut
Hommelshcim nach Ablauf des alten Pachtvertrages in die Bewirtschaftung der Provinzialverwaltung
übernommen. Das Nut hat eine Grüße von 536 Morgen. Nach Durchführung der erforderlichen
Umbauten soll der alte landwirtschaftliche Betrieb in Düren aufgelöst werden. Die alten Gutsgebäude
sollen in Zukunft als Wertstättengebäude benutzt werden, die geringe Ackerfläche wird gärtnerisch be
wirtschaftet bzw. zum Teil zu Anlagen umgewandelt.

Der Verlauf der Witterung beeinflußte die Erträge aller Anstalten in ungünstiger Weise.
Der strenge und harte Winter 1928/29 richtete in sämtlichen Betrieben mehr oder weniger großen
Schaden an. Alle Betriebe berichten über starke Schädigung der Wintersaaten durch den anhaltenden
außergewöhnlich harten Frost bei fehlendem Schnecschutz.Die Frühjahrsbestellung konnte erst sehr spät
vor sich gehen. Die weitere Entwicklung litt durch Trockenheit, die dadurch verschärft wurde, daß nor¬
male Winterfeuchtigkeit für den Erdboden ausgeblieben war. Mehrere Anstalten berichten über Nut¬
reife des Getreides. In einem Fall wurde eine durch Versicherung gedeckte Schädigung durch Hagcl-
schlag in Höhe von 35-60"/« gemeldet. Die Hackfruchterntefiel — abgesehen von Frühkartoffeln —
erheblich besser aus, da die im Spätsommer einsetzenden Ncgcnfälle das Wachstum noch günstig beein¬
flußten.

Dünger- und Soitenanbauversuche wurden in größerer Anzahl durchgeführt. Einige weitere Ve¬
triebe sind an landwirtschaftliche Versuchsringe angeschlossenworden.

Auch die gärtnerischen Betriebe haben durch die strenge Kälte sehr gelitten. Fast das ganze
Wintergcmüse war erfroren. Die anhaltende Dürre im Sommer richtete ebenfalls große Schäden an.
Die mit Glashäusern und Bewässerungsanlagen versehenen Betriebe haben dagegen einen recht günsti¬
gen Abschluß erbracht. Die Obsternte war zufriedenstellend.

Die Gesundheit der Pferde und Nindviehbestünde kann als gut bezeichnetweiden. Der im Be¬
richtsjahr 1928/29 noch ziemlich start auftretende gelbe Galt tonnte dank unermüdlicher und sachge¬
mäßer Vorbeuge- und Behandlungsmethoden weiter eingedämmt werden, jedoch ließ sich eine endgültige
Sicherung gegen diese Infektionskrankheit bisher nicht erreichen.

Für die Schweinehaltung war das verflossene Berichtsjahr, was die Konjunktur anbelangt, ein
recht günstiges. Die guten Echweinepreise sind denn auch der Grund dafür, daß manche Betriebe trotz
der schlechten Witterungs- und Preisverhältnisse für Feld- und Gartenprodukte sich noch tragen konnten.
Leider brachte die Schweinehaltung in einigen wenigen Betrieben trotz dieser allgemeinen günstigen Ver¬
hältnisse keinen Ertrag, da die gefüichtetste Echweineseuche,die Schweinepest, auftrat. In einem Fall
brach die Schweinepest glücklicherweisezu einem Zeitpunkte aus, an dem die meisten der Tiere schlacht¬
reif waren. Da sich gleichzeitig günstige Absatzmöglichkeitenboten, hielt sich der Verlust bei der vor¬
genommenen Abschlachtung des gesamten Bestandes in mäßigeil Grenzen. Dagegen erlitt die Schweine¬
haltung in Bedburg-Hau große Verluste, da die Pest mehrmals auftrat. Die Rentabilität des land-
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wirtschaftlichen Betriebes von Vedburg-Hau, der auf die Haltung von 1000—1200 Schweinen einge¬
stellt ist, wurde durch die mit der Seuche verbundene Verminderung des Bestandes und den erheblichen
Verlust bei der Verwertung der geschlachtetenunreifen Tiere bedeutend herabgesetzt.

Die Ergebnisse der Rindviehzucht können durchweg als gut bezeichnet werden. Die Leistungen
der Zucht in Vedburg-Hau verdienen besonders hervorgehoben zu weiden. Von den hervorragenden
Leistungen der Nuh „Therese" wurde schon in den Vorjahren berichtet. Diese Kuh Hat ihren vorjähri¬
gen Lllktlltionsreloid um 419,4 K^ Milch übertroffen und dürfte mit 14 482,9 Kx Milch und 492,3 Kß
Fett in 349 Tagen im abgelaufenen Kontrolljahr als die beste Kuh Deutschlands anzusprechen
sein. Die beste Tagesleistung betrug 52,2 Kss Milch, der durchschnittliche Fettgehalt 3,4°/«. Außerdem
standen in der Herde von Vedburg-Hau noch 6 Tiere mit mehr als 7500 Kx Milch und 250 Kx Fett
und 18 Tiere mit mehr als 6000 K3 Milch und 200 Kx Fett. 3 Tiere des Bestandes sind zur Auf¬
nahme in das deutsche Rinderleistungsbuch angemeldet worden.

Ein weiteres Zeugnis für die Güte der Zuchten der Piovinzialbetriebe legen die im Be¬
richtsjahr auf verschiedene Ausstellungen errungenen Preise ab. Es erhielten die Anstalten Vedburg-
Hau, Euslirchen, Fichtenhain, Nheindahlen und Solingen, also alle Betriebe mit Viehzucht, auf aus¬
gestelltes Rindvieh gelegentlich der Ausstellungen und Vullenschauen eine große Anzahl von guten
und besten Preisen und Auszeichnungen.

Gelegentlich der Provinzial-Wanderausstellung in Aachen erzielte das Erziehungsheim Fichten¬
hain mit ausgestellten Zuchtschweinen sehr schone Erfolge.

Die Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage, die bereits in dem Bericht über das Wirt¬
schaftsjahr 1928/29 kurz beleuchtet wurde, hat auch im Berichtsjahr angehalten. Lediglich die Echweine-
preise haben sich, wie bereits oben erwähnt, bisher noch auf einer Höhe bewegt, die eine Rentabili¬
tät gewährleistet. Die Preise für Rindvieh dagegen und die Produktionspreise wiesen das ganze Jahr
hindurch eine stark abwärts gerichtete Tendenz auf, deren Einfluß durch die niedrigen Reinerträge
der meisten Betriebe gekennzeichnetist. Trotz der wesentlich günstigeren Lage, in der sich die Pio¬
vinzialbetriebe gegenüber Privatbetrieben durch steuerliche Begünstigungen, Arbeitskräfte und bequeme
Absatzmöglichkeiten befinden, und trotz aller Vetriebsveibesserungen und -Neuerungen ist ein weite¬
rer Rückgang der Reinerträge gegenüber dem vergangenen Jahr unvermeidbar gewesen.

22. ländliche Siedlungen.
Von den Förderungs- und Unterstützungsmaßnahmen des Provinzialverbandes sind im Be¬

richtsjahre durchgeführt worden:
2) Übernahme von Bürgschaften im Betrage von 288 826 NM,
b) Gewährung von Zinszuschüssenin Höhe von jährlich 31 317.55 RM für vorläufig 5 Jahre.

Von den durch die Landesbanl bereitgestellten Eiedlungskrediten sind 502 540,50 RM in An¬
spruch genommen worden; außerdem wurden 125 300 NM von anderen Krcditinstituten bereitgestellt.

Angesiedelt wurden in den beiden Zähren von April 1928 bis April 1930 100 Siedler, von
denen 96 die finanzielle Unterstützung durch den Provinzialuerband beanspruchten, während 4 ledig¬
lich bezüglich der Auswahl der Stellen beraten wurden.

Ordnet man die ebengenannten Zahlen betr. die Siedler sowie die Zahl der gestellten An¬
träge nach den Gesichtspunkten, ob es sich um Landwirte, üandwirtssöhne oder Handarbeiter handelt,
wobei zweckmäßigcrweiseneben den Landwirten und Landwirtssühnen die Gärtner bzw. die als Gärt¬
ner ausgebildeten jungen Leute getrennt aufzuführen sind, so ergibt sich folgendes Bild:

1

Gestellte
Anträge

2

Bewilligte
Anträge

3

Bewilligte
Darlehnssumme

NM

4
Übelnähme u. Vüig»
ickllften>e!t. b.Piou.
Veib,!. Hohe von

«M

s
Bewilligte Zins-

zuschüsse pro Jahr
MM

») von Landwirten......
K) von Landwirtssühnen ....
0) von Gärtnern bzw. als Gärtner

ausgebildeten jungen Leuten ,
6) von Landarbeit«» bzw. Tage¬

löhnern ..........

47*
23

20

7

46
23

20

7

4W93N,—
217 650,—

51 000,—

59 260,50

165 216,—
86 100,—

37 900 —

88 360,—

18 522,93
10 600,75

2 932,—

2 671,87

Im Vorjahre stellten sich die Zahlen

sodaß auf Grund der Beschlüsse der
Siedlungslommission des Pro«.
Ausschusses im Jahre 1929/30
bewilligt wurden .......

97 96

13
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738 840,50

111 000,—

627 840,50

327 576 —

38 750,—

288 826,—

34 727,55

8 410,—

3> 317,55

') Ein Antragsteller war stark übe rschuldet und mu zte unberücksichtigt bleiben.

«»
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Von den gesamten Siedlern wurden 60 Familien bei der Auswahl der Stellen beraten, und
zwar siedelten sich von diesen an:

a) 18 in Niederschlesien (Schlauphof 14, Arnoldshof 1, Ochelheimsdoif 1, Ooeiwalteisdoif 1,
Haithau 1),

b) 28 in Mecklenburg (Matgcndorf 19, Petschow ?, Hornstorf 2),
c) I in Niandenbuig (Bärenklau 1 Gältnerstelle, Schenkenberg 1, Nerswlllde 1),
6) 2 in Holstein (Oldesloe 1, Lensahn 1),
e) 2 in der Grenzmark (Henkendorf-Marienthal 2),
t ) ? in der Rheinprovinz (Arsbeck 2, Schornbusch 3, Nievenheim 1, Rosellen 1),

60
Grundsätzlich ist die Piovinzialverwaltung, und zwar in ständiger Zusammenarbeit mit der Rhei¬

nischen Landwirtschaftskammer bemüht, die Beratung so zu gestalten, daß die rheinischenSiedler lands-
mannschllftlich geschlossenauf solchen Siedlungsgütern sich ankaufen, die vorher eingehend besichtigt
und bezüglich der Boden- und Absatzverhältnisse sowie mit Rücksichtauf die Konfession der Siedler
als geeignet befunden rourden (bisher Schlauphof in Niederschlesien, Matgendorf und Petschow, in
Mecklenburg).

Folgende Siedler haben sich ohne vorherige Fühlungnahme mit der hiesigen Stelle — zum
Teil schon vor der Inangriffnahme der beratenden und unterstützenden Tätigkeit des Provinzialver-
bandes auf dem Gebiete der Siedlungsfördeiung — angekauft und die finanzielle Unterstützung erst
später beantragt:

2) 10 in Schlesien (Herrschaft Kleinitz 9, Oberschlesien 1),
b) 4 in Mecklenburg (Vilz 2, Rcppelin 2),
c) 26 in der Rheinprovinz (Arsbeck (Kreis Heinsberg) 4, Lüllingen (Kreis Geldern) 16, Mon-

schau 3, Schornbusch (Kreis Rheinbach) 1, Vretzenhcim (Rahe) 1, Virlinghoven 1).
Diesen Leuten wurde nachträglich die finanzielle Unterstützung und Förderung der Provinzial-

uerwaltung nach Matzgabe der Beschlüsse des 74. und ?5. Provinziallandtages zuteil, um möglichst
schnell die Stellen lebensfähig zu entwickeln.

23. Förderung von Uunst und Wissenschaft.
I. clrt und Verwendung der im Haushalt für «unst und Wissenschaft bereitgestellten Mittel.

Die bereits in den letzten Jahren beklagten ungünstigen Verhältnisse für die Verteilung der
provinziellen Mittel für Denkmalpflege haben, wie dies nicht anders zu erwarten war, keine Besserung
erfahren. Im Gegenteil ist die Lage der öffentlichen und privaten Eigentümer von Kunstdentmälern
immer schwieriger geworden. Bei den Kirchengemeinden verhindert es die große Unsicherheit der
Einkünfte, verursacht durch die Unregelmäßigkeit im Eingang der Kirchensteuern, die in der Kriegs- und
Inflationszeit notgedrungen vernachlässigte Vaupflege in ordnungsmäßigem Umfange wieder aufzu¬
nehmen. Ebenso macht der fast ausnahmslos eingetretene Verlust des Kapitalvermögens durch die In¬
flation die Ausführung größerer außerordentlicher Instandsetzungsarbeiten aus eigenen Kräften den
Gemeinden fast ganz unmöglich. Auch bei den privaten Eigentümern von Denkmalbauten ist die Lage
durchweg nicht günstiger, zumal in den alten Moselstädtchen und den Landgemeinden auf dem Hunsrück
und im Nesteiwald, wo die ungünstige Lage des Weinbaues bzw. der Landwirtschaft für die Pflege
der Denkmalswerte ähnlich schwierige Verhältnisse geschaffen hat, wie bei den Kirchengemeinden. Es
kommt hinzu, daß bei weitem der größte Prozentsatz der wertvollen Profanbauten sich in diesen Be¬
zirken befindet. Es ist verständlich, wenn gerade aus diesem Teil der Besitzer von Baudenkmälern das
Verlangen nach Unterstützung der notwendigen Instandsetzungsarbeiten aus öffentlichen Mitteln immer
fühlbarer wird, wie sich das an der von Jahr zu Jahr wachsenden Zahl der Beihilfenanträge deutlich
ablesen läßt.

Für das Rechnungsjahr 1929 haben sie sich wieder um etwa 20 n/o vermehrt. Aus diesen Tat¬
sachen heraus drängt sich immer mehr die Erkenntnis auf, daß die schlimmsten Nachwirkungen der
Kriegs- und Inflationsjahre sich für die Denkmalpflege erst jetzt bemerkbar machen.

Die in den letzten Jahren wiederholt gemachte Beobachtung, daß es bei den Anträgen an der
von der Verwaltung notwendig zu fordernden sachgemäßen Vorbereitung fehlt, hat sich in jüngster
Zeit wieder erneut häufig bestätigt. Besonders hat der Mangel wirklich zuverlässiger Finanzierungs¬
pläne, zu deren Einhaltung sich die Antragsteller verpflichten, oft dazu geführt, daß die Arbeiten trotz
der von der Provinz bewilligten Beihilfe nicht in Gang kamen, die Mittel dementsprechend bestim¬
mungsgemäß noch nicht ausgezahlt werden konnten und so vielfach 2 Jahre lang und noch länger brach
lagen. Daß ein solcher Instand angesichts der Beschränkung der Mittel und des schlechten Zustandes
der Baudenkmäler unhaltbar ist, bedarf leiner Beweisführung.
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Die bedauerlichste Begleiterscheinung des übermäßigen Andranges von Anträgen ist, daß wirk-
lich große und wichtige Baudenkmäler von überlolaler Bedeutung dabei zu kurz kommen, und oft auch
einmal angefangene Arbeiten nur mit größter Mühe oder mangelhaft zur Vollendung gebracht wer¬
den können, was im allgemeinen Interesse der Denkmalpflege sehr zu bedauern ist.

Angesichts dieser Erscheinungen hat der Provinzinlausschuß auf Vorschlag der Kommission für
die Denkmalpflege in seiner Sitzung vom 1. August 1929 beschlossen,zielbewußt zu den unerläß¬
lichen und auch in den übrigen Provinzen wie den Nachbarländern üblichen Grundsätzen für die Mittel-
verteilung zurückzukehren,nach denen Beihilfen nur für solche Arbeiten gewährt werden, die über die
laufende Unterhaltung hinausgehen und eine besondere Belastung des Eigentümers im öffentlichen In¬
teresse darstellen. In Verfolg des von ihm beschlossenen und in den Negierungsamtsblüttern sowie in
den kirchlichen Anzeigern der w Fraqe kommenden Diözesen veröffentlichten „Richtlinien für die Ge¬
währung von Beihilfen aus provinziellen Denkmalpflegefonds" sind inzwischen all die Anträge ab¬
schlägig beschieden worden, bei denen es sich um die Unterstützung kleiner laufender Vauunterhaltungs-
maßnllhmen handelt. Im übrigen wird für die Zukunft in erhöhtem Maße auf die strenge Innchaltung
der Richtlinien für die Gewährung von Provinzialbeihilfcn Wert gelegt werden.

Bei den zur Verteilung gekommenen Beihilfen handelt es sich um eine Auswahl der wichtigsten
aus 1000—1100 Anträgen sowohl nach dem Werte der Objekte als auch nach der Dringlichkeit der
erforderlichen Arbeiten. Da sie aus den zur Verfügung des Provinzialausschusses und des Titels
V 3 stehenden Mitteln nicht befriedigt werden konnten, erschien es zweckmäßig, von der vom Pro-
vinziallandtag zu verteilenden Summe von 160 000 NM einen Betrag von 10 000 NM abzu¬
trennen, der dem Provinzinlausschuß zur Verfügung gestellt wurde. Auf diese Weise wurde es möglich,
das Vewilligungsverfcchien beweglicher zu gestalten, was bei der geschilderten Lage dringend notwendig
ist, damit gegebenenfalls ein schnelles Einspringen auch mit größeren Beträgen möglich ist. Entscheidend
hierfür sind die starken Schwankungen der finanziellen Verhältnisse der Antragsteller, die oft eine kurz
vorher noch nicht zu übersehende Finanzierungsmüglichkeit ergeben oder früher durchführbar erscheinende
Pläne plötzlich vereiteln. Hierdurch ergeben sich starke Verschiebungen in den Verteilungspläncn für
die Denkmlllpflegefonds. die bei zu frühzeitiger Verteilung der Mittel nicht mehr berücksichtigt weiden
tonnen und zu den oben geschilderten mißlichen Verhältnissen führen.

Insgesamt standen aus den unter Titel V 1 bis V 3 des Haushaltsplans über die Förderung
von Kunst und Wissenschaft vorgesehenen Mitteln 220 000 NM für die Bewilligung von Beihilfen
zur Verfügung die im einzelnen wie folgt verteilt wurden:

^. Durch Bewilligung des 75. Provinziallandtages:
tlegierungsbezirk «achen.

1. Roetgen, Kreis Monschau, Wiederherstellung der evangelischenKirche . . . . 1000,- NM
2. Freund, Kreis Aachen-Land, Wiederherstellung des Hauses Nichtcr..... 1 000,— „
3. Waldfeucht. Kreis Heinsberg, Wiederherstellung des Hauses Thevissen .... 1 000, - „
4. Erkelenz. Instandsetzung des alten Nathnuses ........... 5 000, „
5. Kreis Monschau, Instandsetzungsarbeiten an verschiedenenGehöften .... 3 000, „
6. Nothberg, Kreis Düren, Wiederherstellung der alten katholischen Kirche . . 2 000,- „
7. Wildenburg, Kreis Schlciden, Wiederherstellung des Vurghauses und des

Heienturmes ...................... 3 000,- „
8. Mechernich, Kreis Schleiden, Instandsetzung der alten katholischen Pfarrkirche . 2 500, „
9. Aachen-Nurtscheid, Fortsetzung der Sicherungsarbeiten an St. Johann-Baptist 5 000,- ,,

10. Kreis Erkelenz, Instandsetzung der Westlicher Windmühle....... 1000,-- „
Regierungsbezirk Düsseldorf.

11. Xanten, Kreis Mürs. Fortsetzung der Sicherungsarbeiten am Dom .... 18 000,— „
12. Echermbeck.Kreis Nees, Beendigung der Gesamtwiedeiherstellung an der evan¬

gelischen Kirche ...................... 3 000,— „
13. Instandsetzung von 3 Windmühlen im Regierungsbezirk Düsseldorf .... 5 000,— „
14. Alpen. Kreis Mors, Sicherung der evangelischen Pfarrkirche...... 7 000,— „
15. Zyfflich, Kreis Kleve, Fortführung der Wiederherstellungsarbeiten an der katho¬

lischen Pfarrkirche ..................... 1500.— „
16. Neuß, Sicherungsarbeiten an der St. Quiriuuskirche......... 10 000,— „

NegierungsbezirK «öln.
17. Köln, Fortsetzung der Sicherungsarbeiten an der Pfarrkirche St. Georg ... 15 000,— „
18. Nosbach an der Sieg. Wiederherstellung der ehemaligen katholischenKapelle . . 2 500,— „
19. Münstereifel, Kreis Nheinbach, Fortführung der Wiederherstellungsarbeiten an

dem gotischen Nathause ................... 5 000,— „
20. Wiederherstellung von 3 Wasserburgen im Negierungsbezirk Köln..... 5 500,— „
21. Volberg-Hoffnungstlll, Kreis Mülheim-Nbein, Instandsetzung der evangelischen

Kirche ... .................... 4500,— „
22. Lüftelberg, Kreis Nheinbach, Wiederherstellung der katholischen Pfarrkirche . . 3 000,— „
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Regierungsbezirk Uoblenz.

23. Meddershcim, Kreis Meisenheim,Wiederherstellungdes durch Brand beschädig¬
ten Kirchturms ..................... 2000— NM

24. Spabrücken,Kreis Kreuznach,Sicherungs arbeiten an den Dachreiternder Pfarr¬
kirche ......................... 3 300.— „

25. Noes, Kreis Eochem, Instandsetzung der Schwanenlirche ....... 4 500,— „
26. Eochem. Instandsetzung des Rathauses ............... 2 500.- .,
27. Earden, Kreis Eochem, Sicherungsarbeiten an der katholischen Kirche . . . 2 000, - „
28. Beilstein,Kreis Iell, Instandsetzungder Innenausstattung der Karmelitertirche 2 500,— „
28. Ehienbreitstcin, Kreis Koblenz, Instandsetzung von 2 Varockaltären in der

Kieuzkirche ....................... 1500,— „
30. Obeihammeistein,Kreis Neuwied, Sicherungs- und Wiedeiheistellungsarbeiten

an der katholischen Pfarrkirche ................. 3 000 — „
31. Hirschfeld. Kreis Zell, Wiederherstellungder Simultanlirche ...... 4000.— „
32. Obergondershausen.Kreis St. Goar, Instandsetzung der katholischen Kirche 2 300,— „
33. Löllbach, Kreis Meisenheim, Instandsetzung der evangelischen Pfarrkirche . . 3 000,— „

Regierungsbezirk Trier.

34. Saarburg, Wiederherstellungdes Hauses der Nwe. Phillipps ...... 2 000,— „
35. St. Matthias, Fortführung der Sicherungsarbeitenan den Poitalvorbauten . 2 500,— „
36. Trier. Instandsetzung der Pfarrkirche St. Eervasius ........ 3500,— .,
37. Trier. Instandsetzung der St. Thomaskavelle ........... 1500- „
38. Offenbacha. Vlan, Kreis Vaumholder, Wiederherstellungsarbeitenan den Dä¬

chern der ehemaligen Abteilirche ................. 2 000, „
39. Thalfang, Kreis Vernkastel, Instandsetzung des gutischen Turmhelmes ... 1 400, — „
40. üampaden, Landkreis Trier, Sicherung der bei der Erweiterung der katholi¬

schen Kapelle bestehenbleibenden romanischen Bauteile ,,,..... 2 000,— „
150 000,— NM

,»

L. Durch Bewilligung des Provinzialausschusses in seiner Sitzung vom
3. Juli 1929:

Regierungsbezirk ttachen.

1. Aachen, Fortsetzung der Instandsetzungsarbeitenam Münster ...... 5 000, - RM
2. Eteinfeld, Kreis Schleiden, Beendigung der Sicherungs- und Herstellungsar¬

beiten an der ehemaligenAbteikirche ............... 3 000,—
3. Gangelt, Kreis Eeilenkirchen,Beendigung der äußeren Instandsetzungsarbeiten

an der Pfarrkirche ..................... 1000,—
4. Vroich, Kreis Iülich, Erneuerung der Eindeckung auf Turm und Schiff der

katholischenPfarrkirche.................... 1000,—
5. Linnich, Kreis Iülich, Beginn der Instandsetzungsarbeitenan den Dächern der

katholischen Pfarrkirche ................... 3 000,—
6. Gemünd-Malsbcnden, Kreis Schleiden, Haus Döhler ......... 500.—
7. Wildenburg, Kreis Schleiden, Haus Trentzen ........... 1100,—
8. Dollendorf, Kreis Schleiden, Haus Klinkhammer-Rothschild ...... 1000,—

Regierungsbezirk Düsseldorf.

9. Moyland. Kreis Kleve, Wiederherstellungdes Innem der evangelischenKapelle 2 000,— „

Regierungsbezirk «öln.

10. Altenrath, Eiegkreis, Instandsetzungdes Turmes der katholischenPfarrkirche . . 1 000,— „
11. Derschlag, Kreis Gummersbach,Haus Häger ............ 1 000,— „
12. Godesberg, Kreis Bonn, Fachwerlgehöfi ............. 900,— „
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Regierungsbezirk «oblenz.
13 «oblem ^nitandsetmna der evangelischen St. Florinuslirche ' ' v ' 4 000.- NM
14! 3be!wes'el. K^ Beendigung der Wiederherstellungsarbetten an den ^ ^^

15. ßN'inner? Wiederherstellung der evangelischen ehemaligen Franziskaner- ^'^ ^'

16. Nesheim. Kreis Mayen. Eicherungsarbetten °n d" Vurg^ . ^ - . ^ 2 500,^17 Nnnnersdorf Kreis Ahrweiler. Instand etzung der katholischen ^airnra)e . . ^""",
18^ Masb^ K^ "' ^«^' ber evangelischen Kirche 1000.^
19. Isenburg, Kreis Neuwied. Haus Echneidei............ ^'^
20. Münstermaifeld. Kreis Mayen. Haus Hecken ....... - - - ^'^ "
21. Monreal. Kreis Mayen. 4 Häuser am Markt........... ^' "
22. Garden, Kreis Cochcm, Haus Brayon.......... 35«' ^ "
23. Vruttig. Kreis Cochcm, Haus Da: ... ........ 200'^ '!
24. Ediger. Kreis Cochem. Hans Franssen . ^..... - ^ ^^'^ '
25. Üllufeisweiler. Kreis Simmein. Doppelhaus «lei.......... ^^^>
26. Sobeinhcim. Kreis Kreuznach. Haus Kochendoiser ..... - ^^>^ ^
27. Meiscnheim, Haus Vogt ....--- ...........

NegierungsbezirK Trier.

28. Neuerburg. Kreis Vitburg. Eicherungsarbeiten an der Migiuskapelle gelegentlich ^ ^^
ihres Ausbaues zur Kriegerehiung . ^ ^ . ^ «i^^fis^.' ' ' 150l)'__ ''

^^V^^^^^^^^ 2000^ '
31. Nreidmbach. Kreis ^ Vaumholder. Wiederherstellung des Turmes der latho- ^ ^^ ,

lischen Pfarrkirche ............. ' 5^00.'^ NM

c. Der etatsmähig dem Landeshauptmann zur Verfügung stehende Betrag von 20 000 NM wurde
für 32 kleinere gefährdete Baudenkmäler verwendet.

II. DenKmiilerstatMK.

Verichtsiahre möglich se,n w,rd. In ?°"«ettung oefinoei ^cy ^ « Saargebiet werden

III. Heimatmuseen und Volksbildung.
^. Heimatmuseen.

"ln i^er Erkenntnis dak die vom 73. Provinziallandtag geforderte Unterstützung der zahl-
In.der Eik^mniL 0^ Piovinzialmuseen in Bonn und Tner

reichen Heimatmusem d« Hem^ ausreichen konnte, um die gesunde Bewegung
bei müssen' ^ wst g7w k 7mrd auf durchführen wurden im Einverständ-der mu,caicn .veimaipinge ^",u,, u , ^ ^ ^ eng ten Zu ammenarbeiten m,t den

deren Grenzen mtt denen der Regierungsbezirke der Nheinprovinz zusammenfallen. An der Spitze
ins jeden 'unte?bezirts steht ein besonderer Vorstand unter Leitung ^

Vemäs; Vescblus; des 75. Provinziallandtages wurde für tue Zwecke der Heimatmuseen und
der Volksbildung die Summe von 100 000 RM bewilligt, m^:«,;^

Auf Vorschlag des Vorstandes des Rheinischen Museumsverbandes bewilligte der Pr°vmzial°
ausschuß in seiner Sitzung vom 1. August 1929 folgende Beihilfen:
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Regierungsbezirk Aachen.

1. Aachen, 2. Teilzahlung für den Ausbau des Suermondtmuseums, entsprechend
dem Beschmutz des vorigen Jahres . . . , , ....... ... 5 000, RW

2. Vlllnienhcim, Beschaffung von Urkundenmaterial und Stichen...... 300,— „
3. Erlelenz, Neueinrichtung des Museums.............. 700, - „
4. Eschweiler, museumsmäßige Einrichtung, Umzug und Neuaufteilung .... 500,— „
5. Geilcnkirchen, Ausbau der wirtschaftsgeschichtlichenAbteilung ...... 300,— „
6. Heinsberg, Ankauf von Gemälden des heimischenMalers Küppers..... 500,— „
?. Iülich, Ausbau der Schirmer-Sammlung............. 500,— „
8. Langerwehc, Ausbau der für die Erziehung des handwerklichen Nachwuses be¬

stimmten heimatlichen Töpfereisammlung .............. 300,— „
9. Nideggen, museumsmäßige Einrichtung .............. 1000,— „

ttegierungsbezirk Düsseldorf.

10. Burg a, d. Wupper, museumsmäßiger Ausbau........... 500,— ,,
11. Emmerich, 2. Note für das Modell der mittelalterlichen Stadt Emmerich, ent¬

sprechenddem Beschluß des vorigen Jahres ............. 1000,^ ,,
12. Kevelaer, museumsmäßige Einrichtung und weiterer Ausbau....... 700,— ,,
13. Mettmann, museumsmäßige Einrichtung .............. 300,— ,,
14. Mors, museumsmäßige Einrichtung............... 700,— „
15. Mülheim a. d. Nuhr, 2. Nate für das Modell von Schloß Vioich ..... 1 000.
16. Oberhauscn, Ausbau der heimatlichen Abteilung ........... 1500,— ,,
17. Nemscheid. Ausbau der wictsckaftlichen Abteilung.......... 1000, ,
18. Velbert, a) für den Erwerb alter Velberter Schmiedewertzeuge . NM 300,—

b) für Webstuhleinrichtungen........ . „ 250,—
c) für Modell des alten Nelbert........ „ 250. 800,— „

19. Viersen, museumsmäßige Einrichtung und Beschaffung von Vitrinen ... 1000,— „
20. Wald. Ankauf und Instandsetzung von Altertümern......... 300,— „
21. Wülfrath, museumsmäßige Einrichtung . .......... , . 500,— ,,
22. Xanten, museumsmäßige Ausstattung und Neueinrichtung des Heimatmuseums , 1 000,- „

ttegierungsbezirk Uöln.

23. Bensberg, museumsmäßige Einrichtung und Unterstützung beim Umzug ... 1 000,— „
24. Verghcim a. d. Erft, museumsmäßige Einrichtung und Beschaffung von Modellen 500,— „
25. Bonn, Beethoven-Archiv und Beethoven-Haus, Erwerb von Urkundenmaterial . 500,— „
26. Bonn, Naturkundliches Heimatmuseum, Beschaffung von Modellen und Relief¬

karten ......................... 500,— „
27. Denklingen, museumsmäßige Einrichtung und Beschaffung von Modellen . . 600,— „
28. Homburg, Kreis Gummersbach, museumsmäßige Einrichtung...... 500,— „
29. Königswinter, Beschaffung von Ausstellungsschränlen......... 250,— „
30. Münstereifel. 2. Nate für Anfertigung des Modells der Stadt Münstereifel . 500,— „
31. Eiegburg, museumsmäßige Einrichtung und Beschaffung von Vitrinen und

Schränken ........................ 1000.— „
32. Iülpich, museumsmäßige Einrichtung............... 400,— „

NegierungsbezirK lloblenz.

33. Nltenlnchen, Ausbau der wirtschaftlichen Abteilung und Restauration von Ge¬
mälden ......................... 700,— ,.

34. Andernach, Neuaufstellung des Heimatmuseums und museumsmäßige Einrichtung 800,— „
35. Voppaid, museumsmäßige Einrichtung .............. 300,— ,,
36. Cochem, 2. Rate für die Beschaffung eines Modells und Unterstützung des Um¬

zuges und der neuen Museumseinrichtung............. 1 000,— „
37. Kreuznach, Neueinrichtung des Museums ............. 1000,— „
38. Manen, Wiederherstellung der gotischen Madonna sowie museumsmäßige Ein¬

richtung ........................ 500,— „
39. Neuwied, Unterstützung der heimatkundlichen Abteilung........ 700,— „
40. Wetzlar, museumsmäßige Einrichtung ............... 500,— „
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Negierungsbezir» Trier.

41. Bitburg. Ausbau der heimatkundlichen Abteilung und Beschaffung von Mo- ^ ^ ^ ^
42. Elausen""mIumsm^ Einrichtung und 'Instandsetzung des kirchlichenOrts- '

museums mit höchst wertvollen baulichen Resten und Kunstschatzen.... 400.- ..
43. Dann, museumsmähige Einrichtung ............... °^'^, "44. Merzig. Ausbau der heimatkundlichen Abteilung . . - - - - - -

45. Prüm. Ausbau der heimatkundlichen Abteilung und Beschaffung von Trotz- ^ ^^ ^
vhotos ......................... ^s>s> — "46. Saarlouis. Ausbau der heimatlichen Abteilung.......... _----------^------- ^__

35 300.^- NM
^n der ^eit vom 19 bis 21 Juli 1929 fand die 2. Jahreshauptversammlung des Museums-

verbandes in Aachen statt die in ihrer geschäftlichenSitzung nutzer den bereits obm erwähnten Vei-
bllen besondere VeschlM bezüglich der weiteren praktischen Arbeit fahte. Der übnge Te,I der Tagung

auf dem Gebiete des Museumswesens und Besichtigun¬
gen von Museen und Kunstdenkmälern von Aachen. Maastricht und Nideggen gewidmet,
gen "°" ^u^ u , Verbandes traten nach Bedarf ebenfalls zu kurzen Tagungen zusammen.

Der nom Verband der Rheinischen Heimatmuseen in Verbindung mit dem Institut für ge¬
schichtliche Land^k3de 3er RheinL? an dir Universität Bonn in der Zeit vom 2. bis 6. April 1929
n7r«n wltete Lebikuiws über rbeinische Vollstunde nahm einen anregenden und von über 50 Teil-

Vorlauf. Es erwies sich. d°tz solche Veranstaltungen
g^IwesenMch N theoretische und praktischeAnregungen m Fragen d« 5^
und Landeskunde zu vermitteln. Die Veranstaltung weiterer ahnlicher Kurse ,st geplant^
und ^llnoesiunoe 3" ^m iiei ^^j,„^ 12 Nummern des Nachrichtenblattes für rhe,n,scheHei-
matpflege der Heimat- und Denkmalpflege, der Archivberatung und des
Natur- und Landschaftsschutzes allseitig dankbar aufgenommene Anregungen m weite Kre.se der

Bevölwung^rug. Düsseldorfer Kunst" konnte gegen Ende des Geschäftsjahres an
,ablreicken Otte^ gezeigt werden und gestaltete sich über den ideellen Erfolg hinaus

°°n Kunstwerken verkauft .we^k^Enie wettereWanderausstellung, die durch gute Reproduktionen und Ongmalgraphik m Verbindung mit emfuhren-
d7n Vorträgen den künstlerischenGeschmack, vor allem der ländlichen Bevölkerung, haben soll, ist m

Vorbereitung^ ^ ^ ^^ ^.^^ ^^,^.^ ^ ^^^ ^^. Schaffung eines Zentralinstituts für Mo¬
delle Abaüsse und Restaurationswescn durchzuführen. ^ ^ ^ „ ^ ^, , , . ^ , .

' Mit Unterstützung des Fachbearbeiters der Geschäftsstelle des Museumsverbandes wurde bei
einer Reibe "nein scher Museen (Kleve. Süchteln. Langerwehe. Grevenbroich. Ratmgen Vensberg.
Beraum Siea^ Prüm und Tholey) eine grundlegende Reorganisation der Samm-
wng'en nach nV^^^ "vorgenommen. Vor allem wurde bei d esen Arbeiten
darauf Bedacht genommen, die Museumsschätzein allgemem-veistandlicher und den Forderungen der
Volksbildung entsprechender Form zur Aufstellung zu bringe^ Zugleich wurde an vielen Museen d,e
Grundlage zu einer wissenschaftlichenHeimatforschung geschaffen «, ^ < . ^ . ,In Verbindung mit der Museumspflege ist in der Geschäftsstelle des Verbandes eine Zentral-
Heimatbibliothel im Aufbau, die sich die Zusammenstellung der einschlägigen Fachliteiatur vor allem
auch der Aufsätze in den einzelnen Heimatzeitschriften, zur Aufgabe gemacht hat und den Heimat¬
museen jederzeit zur Verfügung steht.

L. Volksbildung.

Zur Förderung kultureller Bestrebungen, die auf dem Gebiete des Volksbildmigswesens liegen,
wurden vom Provinzialausschutz in seiner Sitzung °°m 3. Iu i 1929 30 500 RM. zur Verfugung
gestellt. Hiervon erhielt die Arbeitsgemeinschaft rheinischer Volksbildungsveiemigungen zur Durchfüh¬
rung der allgemeinen Aufgaben der einzelnen der Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen Organisationen
20 500 RM Die Unteiverteilung erfolgte nach einer von allen Orgamsa wnen ,m Benehmen mit
dem Landeshauptmann einstimmig aufgestellten Schlüsselung Den Gewerkschaften wurde zur Durch¬
führung der Vildunqsbestiebungen der Betrag von 10 000. RM bewilligt. Autzerdem wurden ewige
kleinere Beihilfen für besondere Aufgaben der einzelnen der Arbeitsgemeinschaft chemischer Volts-
bildungsvereinigungcn angeschlossenenOrganisationen und für Nollsblldungszwecke im Saargebiet bereit¬
gestellt.

IV. Natur- und Heimatschutz.

Dem Kreis Schleiden wurde zum Anlauf von Parzellen am Kartsteinmassiv eine Beihilfe von
5000 RM und dem Kreis Heinsberg zum Anlauf des Kiichhovener Bruches 1500 RM bewilligt.
An die Bewilligungen ist die Bedingung geknüpft, daß die Kreise sich verpflichten auf den anzulaufen¬
den Grundstückenkeinerlei Handlungen vorzunehmen, welche geeignet sind, den Kartstem bzw. den Bruch ,n
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seinem ursprünglichen Zustand und in seiner Eigenschaft als Naturdenkmal zu gefährden. Außerdem
haben sie dem Prooinzialuerband ein Vorkaufsrecht an den erworbenen Grundstückeneinzuräumen. Den
Landschaftsstellen für Natuidenlmalpflege, einigen naturwissenschaftlichenVereinigungen sowie der limno-
logischen Station in Hinsbeck wurden ebenfalls kleinere Beihilfen zur Durchführung ihrer Aufgaben zur
Verfügung gestellt.

V. Die ilrchivberatungsstelle.
Die Archiobciatungsstelle ist gemäß Beschluß des 75. Rheinischen Piouinziallandtages vom

5. März 1929 am 1. April 1929 ins Leben getreten. Ihr Gründung entsprang dem oft empfunde¬
nen Bedürfnis nach einer kommunalen Stelle für die Betreuung der nicht in staatlichem Besitz befind¬
lichen Schriftdenkmäler. Entsprechend dem vom Provinzialausschuß und Provinziallandtag gebilligten
Plan soll ihre Aufgabe darin bestehen, die Besitzer und Verwalter von nichtstaatlichen Archiven in allen
die Unterbringung, Verwaltung und Nutzbarmachung der Archivalien betreffenden Fragen zu beraten
und so für die Schriftdenkmäler eine ähnliche Pflege zu schaffen, wie sie für die Bau- und Kunst-
denfmäler längst besteht. Die Archivberatungsstelle nahm bei Beginn ihrer Arbeit zunächst Fühlung
mit den kommunalen Organisationen, die besonders auf ihre Errichtung gedrängt hatten, sodann mit
den kirchlichen Behörden beider Konfessionen und den privaten Archivbesitzern. Von vornherein war
vorgesehen, daß ein großer Teil ihrer Arbeit auf den Besuch von Archiven verwandt werde, also in
Archivreisen bestehen müsse, damit überall an Ort und Stelle Ratschläge erteilt, auf die Abstellung von
'Mißständen gedrängt und tätige Hilfe geleistet werden könne. Es wurden im ganzen im eisten Jahr
rund 130 Tage für Dienstreisen in Anspruch genommen, die zur Besichtigung von Archiven in folgende
Kreise führten: 1. Aachen-Land. 2. Ahrweiler, 3. Vorgheim, 4. Bonn. 5. Erkelenz. 6. Essen, 7. 'Eus-
kirchen. 8. Geilenkirchen, 9. Geldern, 10. Gladbach, 11. Grevenbroich, 12. Illlick, 13. Kempen,
14. Kleve, 15. Koblenz-Land. 16. Eochem, 17. Köln-Land. 18. Kreuznach. 19. Lcnnep, 20. Manen,
21. Mettmann. 22. Mürs. 23. Prüm, 24. Rees. 25. Remscheid. 26. Schleiden, 27. Sieg. 28. Solin¬
gen. ,29. Wetzlar. Die Kreise wurden natürlich nicht systematischbereist, sondern nur jeweils einzelne
Stellen, an denen ein besonderes Bedürfnis vorlag oder von denen die Aichivbeiatungsstellc um Hilfe
gebeten worden war. Entsprechend der Hauptaufgabe, dafür zu sorgen, daß die noch in der Nheinprovinz
vorhandenen Schriftdenkmäler möglichst unvermindert der Nachwelt erhalten werden, gilt die erste
Sorge immer der sicheren Aufbewahrung und sachgemäßen Verwaltung, dann der Ordnung und Ver¬
zeichnung der Archivalien. Wo es möglich war oder besonders geboten erschien, wurde mit der Ord¬
nung sofort begonnen und diese mit eigenen Kräften oder unter Anleitung und Aufsicht der Archiu-
beratungsstelle durchgeführt. So wurden die Kirchenarchive in Kaldenkirchen, Süchteln, Doveren,
Hochelten, Dornick, Kalkar, ferner Privatarchive in Schloß Diersfordt, Gaesdonck, Vlumenthal geord¬
net und verzeichnet. An allen Orten, die besucht wurden, wurden möglichst auch die beruflich oder aus
Neigung an der Heimatgeschichte interessierten Persönlichkeiten für die Mitarbeit an den Aufgaben
der Archivberatungsstelle gewonnen. Auf diese Weise wurde die sachgemäße Unterbringung und Ord¬
nung einer ganzen Reihe von kommunalen und kirchlichen Archiven angeregt, in die Wege geleitet
und gefördert.

Eine wichtige Gruppe von nichtstaatlichen Archiven bilden die Adelsarchive. Es gibt deren im
Rheinland eine stattliche Anzahl, und viele von ihnen sind bisher gar nicht oder nur sehr wenia zugäng¬
lich gewesen und bekannt geworden. Auch hier hat die Arbeit eingesetztund an manchen Stellen schon
zum Erfolge gefühlt, indem die ersten Arbeiten von der Aichivberatungsstclle selbst oder unter ihrer
Leitung unternommen wurden. So z. V. bei den bisher völlig unbekannten, sehr umfangreichen Archi¬
ven der ausgestorbenen Freiherren von Wylich in Schloß Diersfordt, von Harff-Dreiborn in Gemllnd.
von Nruithausen in Vlumenthal.

Durch zahlreiche Vortrüge, z. T. mit Demonstrationen, wurde an vielen Stellen der Provinz und
vor verschiedenartig zusammengesetzter Zuhörerschaft das Interesse für die Arbeit der Archivberatungs-
stelle geweckt, und überall wurden die Besitzer oder Verwalter von Archivalien an Hand ihres eignen
Aichivmaterials wenigstens in großen Zügen darüber belehrt, wie die Ordnung eines Archivs durch¬
zuführen ist.

Im Rahmen des Nachrichtenblattes für rheinische Heimatpflege hat die Aichivbeilltungsstelle
eine besondere Archivnummer herausgebracht, die vor allem eine Übersicht über das in der Nhein¬
provinz vorhandene Aichivmaterial gibt und damit eine Vorarbeit für die geplante Archivmatrikel der
Rheinprovinz darstellt.

Da Mittel zur Unterstützung einzelner Archive, sei es für bauliche Arbeiten und Beschaffung
von Gestellen und Behältern, sei es für Ordnungsarbeiten, nicht zur Verfügung stehen, konnte in man¬
chen Fällen, in denen die Besitzer selbst keinerlei finanziellen Aufwendungen für das Archiv machen
konnten, die dringend notwendige Hilfe nicht in dem wünschenswerten Maße geleistet werden. Immer¬
hin war es der Archivbeiatungsstelle aber möglich, bei kleinen Beständen Urkundenmappen und Urkun-
denlästen zu Verfügung zu stellen und dadurch schon eine gewisse Gewähr für die sachgemäße Konser¬
vierung der Bestände zu schaffen.

Die Archivkommission ist im Berichtsjahre noch nicht zusammengetreten. Ihre erste Sitzung
ist für das kommende Geschäftsjahr vorgesehen.
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24. provinzialmuseen.
7. Museum vonn.

^. elusgrabungen.

Die Ausarabuna auf dem Fürstenberg bei Xanten begann im August 1929
und könn e in dem milden WinteV mit kurzer Unterbrechung bis Mitte Februar 1930 fortgesetzt werden,
^ur VeMauna ^ Grundstücke östlich der ..alten Poststraße", welche unmittel-
ba^ an di7w V°^ bearbeiteten Flächen anschlössen und bis zum östlichen Abschluß des claudisch-
newMchen Lagers eichten So konnten die Teile zu beiden Selten der vm prmc.pg.8 m der östlichen
LaaerlN untersucht und die frühere Untersuchung des letzteren ergänzt werden. Da¬
nach ist dieses Tor qe^ gebaut gewesen wie das schon früher ausgegrabene Sudtor. Der er-
aämt Grundriß des Ostt ist schon in der Zusammenstellung der bisherigen Ausgrabungen m den

^orsckunaen Band IV 1930 S. 35 ff. in Abb. 28 (S. 37) abgebildet worden.
Durch de^ Teil des Ostgrabens wurden mehrere Schnitte gelegt, welche zeigten, daß dort
3n Doppelg aben i? In dem westlichen Graben fanden sich starke Spuren verkohlter Holzbalken und
^ieael beides offenbar von der vorderen Wallbelleidung. Unmittelbar westlich von dem Tor z,eht die
Wallstra^ breit von Norden nach Süden und die v>. ,rmc.p.!i5 von Osten
nack Weiten roelck-e auck auf der neu ausgegrabenen Strecke von Säulen auf beiden Selten begleitet
«ar w n qu^ora isck^^^ Kies. Ziegelstückenund Tonerde bestanden und größtenteils
erbalten Waaren Auch °er "" l"mc>pal,8 wurde gefunden. ^ Südlich
der via ^l"wali8 lieaen qroß Bauwerke, welche vorläufig alle erst zum Teil freigelegt werden konnten
!nd dah?r noch nich? sich3 beurteilen sind' Sie zerfallen in einen östlichen sehr seicht liegenden
und ein n westlichen sehr Teil, der 'offenbar lünger ist als lener und ihn teilweise

Gebäude hat. soweit es ausgegeben it. einen unregelmaßlgen Grundriß.
Ü^Norden also der via u war eine Säulenreihe vorgelegt, deren
ki^n aber nickt mit den Säulen der via sii>iic>pa,!8 genau lorre pondieren. Der westlicheGebaudetom-
ple7bcheht.^^s^ aus zwei quadratischen Hallen von rund 15 Meter lichter Aus¬
dehnung de sich gegenüberliegen, mit je einer gerundeten Aps,s an der West- bzw. Ostseüe. Die
beiden Gebäude sind durch eine, etwa 3 Meter breite Gasse voneinander getrennt ,n deren sudlichem
N-nKe sick ,wei Waiserkanäle vereinigen, die aus den einander benachbarten Sudecken der Gebäude
kommen Der v7rewqt? ^ fließt dann nach Südosten unter der nördlichen Umfassungs-

der von den vorherbeschriebenen Bauten durch eine 2 60
Mew b«te Gasie getrennt V Von dem Peristylhof ist bisher erst das nördliche Ende ausgegraben.
Er ist 30 Meter breit. Die mächtigen Substruktionen lassen auf große Säulen schließen.

Auf der nördlichen Seite der via prmcipali8 schließen zunächst wieder Läden von der früher
beschrieben n Form an die sich zur via privcipaw öffnen. Nordlich davon kommen Infanterletasernen
von der aus Novaesiüm schon bekannten Art. Zwei langgestreckteEenturienkasernen smd durch emen
schmalen Gang voneinander getrennt und bilden «zusammen das Ve,
der diesjährigen Grabung ist ein ostwestlichgerichtetes Kasernenvaar und der Anfang der nächstennörd¬
lich anschließenden Kaserne aufgedeckt worden.

Sie reichen mit ihren östlichen Schmalseiten bis an die via 8a3u>an8. Auf deren anderer Seite
war ein großes rechteckiges Bauwerk, welches dicht am Wall gelegen haben muß. dessen Bestimmung
aber vorderhand unklar ist. Das westliche Ende der Kaserne konnte noch nicht ganz untersucht weiden.
Dagegen wurde festgestellt, daß der Kasernenkomvler westlich durch e,ne starke. t,ef fundamentleite
Noidsüdmlluer. die sogar in die via pnncipal,8 hineinläuft, abaeschlosen ist Da eme ähnliche Er¬
scheinung früher bei den Kasernen der Westseite des Lagers beobachtet wurde so hat man vorläufig
den Eindruck daß die die Mitte des Lagers einnehmenden Hauptgebäude auf diese Welse von den
Mllnnschaftsquaitieren abgeschlossenwaren. Doch bedarf dies weiterer Nachprüfung. Die örtliche Lei-
tunq unter Kontrolle der'Museumsbeamten besorgten nacheinander die Herren stud. phil. F. Wlllem-
sen und Dr. Laur-Belart. die Aufnahmen der Zeichner Wieland; Vorarbeiter war A. Krämer.

Die Ausgrabung an der MünstertircheinVonn wurde in diesem Jahr außer¬
halb des Münsters auf dessen Nordseite fortgesetzt. Zunächst wurde das schon im Vorjahre gefundene
schräge frühchristliche Gebäude ergänzt. Es bildet ein Rechteck von 13 90:8.90 Meter Ausdehnung im
Lichten und bestand auch auf der neu ausgegrabenen Strecke ,m Fundament aus alten römischen
Altären In seinem nordöstlichen Teil war es durch eine der nordöstlichen Abschlußmauer parallel lau¬
fende Mauer quergeteilt die einen 2,50 Meter breiten Raum von dem Hauptraum abtrennte und
offenbar in ihrer Mitte'eine Verbindungstür dieser beiden Räume miteinander hatte. Von den Fuß¬
böden fanden sich in diesem nordwestlichenGebäudeteil nur geringe Neste des ältesten Estrichs; eme nach
Art eines Windfanges angelegte Mauer ist augenscheinlich etwas jünger. An d,e nordöstliche
Schmalseite des Gebäudes schlössensich nun zwei gleichgerichtete Anbauten an. ein kleinerer recht¬
eckiger der sich nach Nordost in weiteren Räumen, soweit bisher erkennbar, fortgesetzt hat, und e,n größe¬
rer, der mit einer mächtigen Apsis nach Nordosten abschloß, welche innen halbkreisförmig war außen
offenbar zur Verstärkung rechtwinklige Lcken hatte. Der Raum mißt 6'/-:4V- im Lichten. Auch m
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diesen Räumen wurden die verschiedenen Fußböden in kleineren oder größeren Resten wiedergefunden,
doch sind diese Anneibauten mit einziger Ausnahme der östlichen Mauer nicht mehr mit römischen Al¬
tären gebaut gewesen. Überall aber fanden sich auch jetzt wieder römische und fränkische Sarkophage,
immer in derselben schon im Vorjahr festgestellten Richtung; nur der kleine Raum war anscheinend leer.
Der größere Raum mit der Apsis enthielt dagegen drei römische und zwei fränkische Särge. Von den
ersteren lag einer ziemlich genau in der Mittelachse des Raumes und war mit einer großen römischen
Bauinschriftplatte bedeckt. Über einem zweiten war in den zweiten Fußbodcnestrich eine frühchrist¬
liche Grabplatte mit Monogramm Christi und der Inschrift tetulo l1i-8icm<i) eingelassen. Für die
fränkischenSärge von typisch karolingischcr Form war der älteste Fußboden zerstört, während der zweite
(?) noch über sie wegging. Der eine dieser Särge war, da er zu kurz war, am Fußende mit Ziegel¬
platten verlängert und mit einem haltreisfürmigen römischen Werkstein abgeschlossen. Auch westlich
außerhalb der ,,schrägen" Bauten wurden mehrere Särge und sarglose Bestattungen gefunden.

Über diese frühchristlichen Anlagen, die in ihren Anfängen offenbar noch in das 4. Jahrhundert
nach Christi zurückreichen, aber jedenfalls bis in karolingische Zeit weiterverwendet worden sind, wurden
im Mittelalter, nachdem man vom 11. Jahrhundert an das Münster zu bauen begann, auch hier
jüngere Bauten errichtet. Der Plan der südlichen Swdthälftc von Bonn von Robert de Cotte
vom Jahre 1715 in der Bibliothöque nationale in Paris (Clemen, Kunstdentmäler von Bonn E. 33
Fig. 8) läßt deutlich nördlich vom Ostchor des Münsters zwei Kapellen erkennen, eine größere südliche
und eine kleinere nördliche. In der literarischen Überlieferung hat sich aber nur die Erinnerung an
eine Kapelle erhalten, die von Erzbischof Heinrich von Virneburg (1304 1332) errichtete Varbara-
lapelle oder Allerseelenkapelle, die 1771 abgebrochen wurde (Clemen a.a,O. E. 108). Die Ausgrabung
hat beide Kapellen wieder aufgedeckt! die südliche größere unmittelbar an das Münsterchor anstoßende
ist mit diesem in Verband gebaut und stammt also auch aus dem 11. Jahrhundert,- ihre mächtigen
Mauern enthielten interessante Holzeinlagen,- die Hohlräume der verwesten Balten hatten sich deutlich
erhalten. Die nördliche kleinere ist die im 14. Jahrhundert von Heinrich von Virneburg errichtete: seine
mit Wandmalerei ausgestattete Gruft wurde noch in der Mitte der Kapelle gefunden. Sie enthielt eine
Anzahl gotischer Gewölberippen vom Oberbau der Kapelle. - Sehr reich war wieder die Ausbeute
an römischen Altären. Skulpturen und Inschriften. Die Zahl derselben ist auf 70 angewachsen, welche
in dem Bonner Jahrbuch 135 S. 1 ff. mit 27 Tafeln veröffentlicht werden. Die örtliche Leitung übte
wieder größtenteils Dr. W. Bader aus. — —

Ausgrabung einer römischen Befestigung bei Großkönigsdor f. An der Rümer-
straße Köln Tongern, die von Köln fast durchweg schnurgerade nach Westen über Iülich führt, liegt
im Staatsforst Ville bei Gioßkönigsdorf 15,5 Kilometer von Köln entfernt eine kleine quadratische
Umwallung mit vorgelegtem Graben, welche unmittelbar an die Straße auf ihrer Nordseite anstößt.
Wall und Graben dieser unter dem Namen „Heidenburg" längst bekannten Befestigung sind im Walde
gut erhalten geblieben, was zur Folge hatte, daß häufig kleinere und größere unbefugte Eingriffe
stattgefunden hatten. Im allgemeinen war aber der Bestand nicht wesentlich beschädigt. Gefährlicher
war das unaufhaltsame Vordringen der Kohlengruben von Westen her und gab Veranlassung, die
Schanze im Frühjahr 1929 zu untersuchen. Der Durchmesser des Ganzen betrug in den Grabenspitzen
gemessen 50 Meter; die Breite des Umfassungsgrabens kann auf 9 Meter, seine Tiefe im gewachse¬
nen Boden auf 2,6 Meter angenommen werden. Die erhaltene Höhe des Walles betrug 2,5 Meter
über dem gewachsenen Boden. Cr enthielt leine Außenversteifung durch Holzpfosten oder dgl. Der
sehr feste Boden hielt sich offenbar von selbst genügend, was ja auch die heutige gute Erhaltung
bestätigt. Auf der Innenseite dagegen war am ganzen Wallfuß entlang eine mächtige Pfostcnstcllung
mit wohlerhaltenen großen Pfostenlöchern deutlich in Zwei aufeinanderfolgenden Vaupcriodcn erhalten.
Parallel mit dieser inneren Wallverklcidung lief dann in 3 Meter Abstand im Innern der Schanze
eine zweite schwächere und anscheinend öfter erneuerte Pfostenreihe, welche offenbar die Innenwand
von Holzbauten bildete, die sich rings um den 18 bis 22 Meter großen freien Innenhof der Schanze
herumlegten und deren Rückenwand die innere Wallverklcidung bildete. Nach Süden, der Straße
zu, war der Wall durchbrochen und der Graben überbrückt. In dem Wallcingang fanden sichnocheine
Bekiesung und auf beiden Seiten des Grabens je zwei mächtige Pfosten, die durch ihren Abstand von
2 Meter voneinander die Breite der Brücke bzw. Durchfahrt erkennen lassen. Die Zeit des Bestehens
der Schanze läßt sich nach den Scherben als die mittlere Kaiseizeit bestimmen. Abbildungen bei
Ausgrabungspläne erscheinen in der im Druck befindlichen 2. Auflage von I. Hagens Römerstraßen der
Nheinprovinz. Die Ausgrabung wurde von den Museumsbcmnten geleitet.

Bei Gering hatte das Museum in den Jahren 1912 bis 1914 die Untersuchung einer neoli-
thischen Siedlung begonnen, aber infolge des Krieges nicht zu Ende führen können. Über die damals
erzielten Ergebnisse ist vorläufig in den Beilagen zum Bonner Jahrbuch 123, 1 S. 70 und Band 123,
2. S. 100, ausführlich dann im Bonner Jahrbuch 127 S. 110 berichtet worden. Die Ausgrabung wurde
jetzt wieder aufgenommen und förderte weitere Spuren von Pfostenhäuscrn sowie Abfall- bzw. Vor¬
ratsgruben zutage. Vollständige Grundrisse sind indessen erst von der für das nächste Jahr geplanten
Fortsetzung zu erwarten.

Niedcrmendig. In einer Vimssandgrube waren beim Abräumen der HumusschichtBrand-
gräber der Hallstattkultur zutage gekommen und gemeldet worden, Um den durch den Grubenbetrieb
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der Zerstörung anheimfallenden Friedhof vorher wissenschaftlich zu untersuchen, wurde das in Frage
kommende Gelände planmäßig ausgegeben. Das Ergebnis waren 11 meist ungestörte Gräber mit
zum Teil reichen keramischenBeigaben, sowie 2 runde Vorratsgruben. In einer der Gruben fanden
sich zahlreiche Reste eines kleinen kuppelförmigen Backofens aus Lehm, die als Abraum hineinge¬
kommen sein müssen.

S tommein. Bei Anlage von Entwässerungsgräben in der sumpfigen Niederung westlich
des Ortsteils Stommclerbusch waren Siedlungsicste in Gestalt von Hüttenlehm, Topfscheiben und Tier-
Wochen beobachtet und dem Museum eingesandt worden. Da die Keramik ihrer Machart nach zwar
prähistorisch war. ihrem Stil nach jedoch in der Frühzeit der römischen Okkupation zu gehören schien
und damit vermutlich von nicht romanisierten Ubiern herrühren mutzte, so wurde die Fundstelle plan-
mätzig untersucht. Es ergab sich eine ovale Wohngrube von 8 Meter Länge und 4 Meter Breite,
von dem ehemaligen Oberbau aber keine Spur. Das entspricht den Erfahrungen, die bei der Unter¬
suchung von Wohnplätzen mit gleichartiger Keramik in Holland verschiedenlichgemacht worden sind.

L. veobachtungen, gundberichte.

1. Regierungsbezirk Koblenz.
Im Kreise Kreuznach wurden bei Bingerbrück, Münster und Sarmsheim jungsteinzeitliche

Eiedlungsreste beobachtet und bei Windesheim leitische Gräber festgestellt. Im Kreise Eim mein
bei Rheinbüllen wurden Siedlungsstätten verschiedener Zeitalter und bei Wüschheim wurde ein römi¬
scher Gutshof festgestellt und kartiert. Im Kreise Et. Goar wurden in St. Goar die Ausgrabung
in der Krypta der Stiftskirche besichtigt, aus Virlheim ein Goldguldenfund des 14. Jahrhunderts
bestimmt. Im Kreise Kochem wurde bei Ulmen ein römischer Gutshof festgestellt und vorläufig
cingemessen. Im Kreise Manen wurden bei Manen römische Eisenschmelzen, bei Nachtsheim eine
römische Siedlung mit Gräbern, bei Voos ein römischer Gutshof und germanische Vegräbnisplätze, bei
Naunheim Fiühhallstattgiäber, bei Kalt eine römische Tüpferei, römische Gebäude und Gräber, bei
Gering weitere neolithischc Siedlungen, bei Einig eine römische Villa, bei Plaidt Wohngruben der La
Tenezeit festgestellt. Im Landkreise Koblenz wurden bei Vendorf römische Gruben, ein Sohlgraben
und dergl. vermessen. Im Kreise Ahrweiler wurden Brand- und Ekelettgräber der Hallstatt-
kultur festgestellt und bei Altenahr eine mittelalterliche Toniohrwasserleitung vermessen. Im Kreise
Neuwied wurde bei Neustadt an der Wied ein angeblicher Ningwall untersucht und als nicht vor¬
handen festgestellt. Im Kreise Altenlirchen wurde bei Eichen (Bürgermeisterei Flammersfeld)
eine mittelalterliche Landwehr besichtigt und vermessen.

2. Regierungsbezirk Köln.
Im Landkreise Bonn wurden bei Lengsdorf holzverschalte römische Schächte und Brunnen

beobachtet, bei Widdig fränkische Gräber aufgefunden, bei Walberberg eine römische Siedlung, bei
Brühl römischeBiandgiäber und Hallstattscheiben gefunden. Im Landkreise Köln wurden bei Grotz-
künigsdorf eine römische Siedlung südlich der Rümerstratze sowie mittelalterliche Baureste festgestellt,
bei Pingsdorf Schutthalden einer frühmittelalterlichen Töpferei, bei Hüchelhoven drei Hügelgräber
gefunden. Im Kreise Euslirchen wurden in Zülpich römische Gebäudereste, eine römische Etratze
und Reste der mittelalterlichen Stadtbefestigung beobachtet und bei Kloster Honen römische und frän¬
kische Gräber gefunden. Im Kreise Vergheim wurden in der Kirche zu Kerpen mittelalterliche
Gräber, aber auch römische Baureste beobachtet.

3. RegieiungsbezirkAachen.
Im Kreise Echleiden wurden bei Eoetenich Reste der römischen Wasserleitung anfgenommen,

bei Mechernich fränkische Gräber, bei Vussem Reste einer Wallanlage beobachtet. Im Landkreise
Aachen wurde bei Nimburg die Ausgrabung des Aachener Museums wiederholt besichtigt, wobei
die Reste einer römischenBrücke über die Wurm ausgegraben wurden. Im Kreise Düren wurden bei
Illkobwüllesheim und bei Wolleisheim fränkische Gräber, bei Üdingen ein römischer Gutshof festge¬
stellt, bei Hürtgen ein neolithisches Steinbeil und und eine römische Siedlung gefunden. Im Kreise
Iülich wurden bei Krauthausen ein Münzfund der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts gefunden und
untersucht, aus Koslar ein Münzfund aus dem letzten Drittel des 17. Jahrhunderts untersucht. Im
Kreise Geilenkirchen wurden bei Fielenburg, Zweibrüggen und Palenberg römische Siedlungs-
plätze und in der Teverner Heide steinzeitlicheund hallstattzeitliche Grabstellen sowie bei Niederbruch
eine kleine Viereckschanze kartiert. Im Kreise Heinsberg wurden mehrere Mallanlagen bei Rat-
Heim besichtigt und kartiert.

4. Regierungsbezirk Düsseldorf.
Im Kreise Solin gen-Lennep wurde bei Vurscheid im Eifgental eine Wallbuig wahr¬

scheinlichdes frühen Mittelalters besichtigt. Im Kreise Mors wurden in Tanten am Dom römische
Skelettgräber gefunden und besichtigt. Im Kreise Rees in Haus Aspel bei Haldern wurden rö¬
mische Ziegel der VI. XV. und XXII. Legion gefunden.
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c. Erwerbungen.
I. Vorrömisches.

2) Steinzeit: Die Beigaben der diluvialen Menschengräbervon Obercasselbei Bonn wurden im
Original erworben. Ein neolithischer Depotfund aus Lobbeiich, Kreis Kempen.

d) Eisenzeit: Hallstattgräbei aus Vurgbrohl, Niederbreisig,zum Teil mit schönem Vronzeschmuck,
sowie aus der Wedau bei Duisburg, La Tönegefätzeaus der Gegend von Polch, Wündesheim,
Kreis Kreuznachu. dgl.

II. Römisches.
2) Stein denkmäler. Die Altäre und Weihedenlmälervon der Ausgrabung am Bonner Münster

haben sich jetzt auf mehr als 70 Stück vermehrt. Ein Meilenstein des Trebonianus Gallus und
Volusianus, gefunden bei Villenhaus an der RümerstraßeKöln — Zülpich — Trier. Verschiedene
Architetturstückeaus Vetera; ein Salbenreibsteinaus Asberg.

b) Grabfunde aus spätrümischen Gräbern in Bonn.
c) Keramik. Lampen, Tongefätze,Sigillata, Ziegel usw. aus Vetera, Asberg.
cl) M e tallarb ei t e n. Ein Silbeirelief mit weiblicherBüste vom Niederrhein wurde erworben.

Viele Bronzegeräte,Ejsenwertzeug>'und dgl. aus Vetera, Rimburg und ErosMnigsdorf, Bleige¬
wichte und dgl. aus Vetera.

e) Glasfragmente aus Vetera, Gläser aus Asberg.
t) Gemme mit griechischer Inschrift aus Tanten.
ß) Modelle der römischen Villa von Blanlenheim wurden hergestellt.

III. Fränkisches.
Grabfunde aus Widdig, zwei goldene Ohrringe aus Trarbach.

IV. Mittelalterliche und neuere Abteilung.
Allerlei keramische Reste von verschiedenen Fundorten.

V. Münzsammlung.
3) Antike Münzen. Aus Vetera: Asse des Augustus und Agrippa, in Nemausus geprägt, in

Lyon geprägte Asse des Augustus. Denar des Claudius und Nero v. I. 41 n. Chr. Denar der
gens Pompoma v. I. 64 v. Ehr. Denar des Augustus v. I. 22 v. Ehr. Unkenntlicher Testertius
des Augustus, mit Gegenstempel Eae (sar). Denar der gens Eonsidia v. I. 49 u. Ehr. Sesterz
der gens Ealvia. Denar der gens Julia. Denar der gens Furia. UnbestimmbarerQuinar. Augu¬
steische Münzmeistermünze. Unkenntlicheshalbiertes Mittelerz. Denar der gens Pinaria. Denar
der gens Maecilia. Halbiertes As von Vienna. As mit Gegenstempel ^VQ. As des Augustus?
Aus Asberg: Zwei Sesterze des Trajanus. Aus der Straßenschanzebei Grotzkünigsdorf
ein gut erhaltener Antoninian des Trajanus Decius, einige schlecht erhaltene Kleinbronzen des
dritten Jahrhunderts, 1 Sesterz des Trajanus.

d) Mittelalterliche und neuere Münzen. Bonner Zehnpfennig des Kölner Erz-
bischofs Wllllllm von Iülich (1322—1349). Bonner Schilling zu zwölf Pfennigen, zwei Deutzer
Drittelturnosen- sechs Pfennige 1343 und 1344 des Kölner Erzbifchofs Walram von Iülich (1322
bis 1349). Elever Doppelstüber 1583 des HerzogsWilhelm V. von Iülich—Eleve—Berg. Emme-
richer Sechsstübei0. I. der Besitz ergreifendenFürsten (1609—1614). Mülheimer Wappengro-
schen Wilhelm II. von Berg als Graf (1360—1406). Mülheimer WappengroschenWilhelm II. von
Berg als Herzog (1360—1408). Sechsteltaler1756 des Trafen Friedrich Alerander von Wied
mit Monogramm. Etadttolner Gulden ^ Zweidrittelstüber 1694 mit Ttadtwappen und Titel
Kaiser Leopolds. Vacharacher Zwittergoldgulden des Herzogs Ludwig IX. von der Pfalz mit
Ortsnamen auf beiden Seiten. Dutat 1790 des Fürsten Earl August von Bretzenheim (1786
bis 1803). Denar Ludwig des Bayern (1314 bis 1347). gefunden in Nltenahr. Seeländische
Kupfermünze 1794, gefunden auf dem Gelände der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Vedburg-
Hau. Bonner Eoldgulden des Kölner Erzbifchofs Theodorich von Mürs, 1419 geprägt.

0. arbeiten im Museum, Personalien und oergl.
Der Direktor veröffentlichteim Berichtsjahr unter anderem in den Römisch-Germanischen

ForschungenBand IV unter dem Titel „Vetera" eine Zusammenfassungder bisherigen Ergebnisse
der Ausgrabungen des Provinzialmuseums auf dem Fürstenbergbei Tanten, feiner einen Bericht über
die Ausgrabungen in und bei dem Bonner Münster in der Zeitschrift für DenkmalpflegeIII, 5 1929
S. 143 ff. und einen zweiten in den Bonner Mitteilungen III T. 1 ff. 1929 und bearbeitete die Her¬
ausgabe der römischen Steindenkmäler von der Bonner Münsterkirche für das Bonner Jahrbuch 135
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o°i. Er hielt Vortrage in Berlin. Barcelona. Elberfeld und Bonn und veraiistaltete 12 Führungen
für verschiedeneVereine und die Studenten des archäologischen Seminars aus Gießen im Piovinzml-
museum. ^ ^

Der Abteilunqsdirettor Dr. Oelmann veröffentlichte in Band 134 der Bonner Jahrbücher
eine Arbeit über Hausurnen oder Speicheruinen sowie in.dem Buch von Dr. Vogts ^Koln über das
rheinische Bürgerhaus eine Darstellung des Wohnbaues im Rheinland in voironuscher und römischer
Zeit. Er setzte die Vorarbeiten zum 2. Band des Wertes Haus und Hof im Altertum fort,
hielt einen Vortrug im Verein von Nltertumsfieunden ,m Nhemland und veranstaltete Führungen
im Museum. ^

Der Kustos Hagen veröffentlichte in den Kunstdenkmalern der Rheinpiovinz die antuen Etein-
dentmäler des Kreises Schieiden, in den Blättern für Münzfreunde einen Munzfund aus Bedburg-Hau
(Kreis Eleve), aus dem letzten Drittel des 14. Jahrhunderts, auch als Sonderdruck erschienen m den
Bonner Jahrbüchern einen Goldguldenfund aus Birtheim (Kreis St Goar) vom Ende des 14. Iahr-
Hunderts, in der GeschichtlichenLandestunde einen Münzfund von der Dottendorfer Hohe m Bonn
aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges, einen Talerfund aus Eoller (Kre.s Duren) vom Ende
des 18. Jahrhunderts, einen Münzfund aus Oberzier (Kreis Duren) aus der Mitte des 15. Jahr¬
hunderts, im Kirner Heimatblatt einen Münzfund aus Kiin (Kreis Kreuznach) vom Ende des 18. Jahr-
Hunderts in der Germania die Fundchronit aus dem Veienhe des Provmzlalmuseums für d.e Jett
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1929. Er führte die Museumsmventaie. forderte seine Arbeiten
über vorgeschichtlicheWege der Rheinprovinz und über rheinische Münzkunde, bestimmte und bearbei¬
tete mehrere Münzfunde, deren Veröffentlichungen mr Jahre 1930 ,n verschiedenenZeitschriften erfol¬
gen wird. Vor allem nahm er die Ausarbeitung des Manuskriptes der zweiten Auflage seines Buches
Rümerstraßen der Nheinprovinz auf. das im Jahre 1930 völlig umgearbeitet und stark vermehr m
einem Umfange von etwa 30 Bogen erscheint. Die Drucklegung hat bereits begonnen
tete Führungen im Museum und hielt Vortrüge anläßlich des Ostertursus für Rheinische Volkskunde
und im Museumsverein zu St. Vith.

Der wissenlckaftlicheHilfsarbeiter Dr. Bader bearbeitete den ausführlichen Ausgrabungs-
bericht der von ihm geleiteten Ausgrabung am Bonner Münster und setzte die Arbeit an der Ver¬
öffentlichung der Baugeschichte der Abteikirche von Viauweller (Beznt Köln) fort.

Der Besuch des Museums betrug im ganzen 10 718 Personen (im Vorjahre 6583). Die Ein¬
nahme aus Eintrittsgeldern und dem Verkauf von Veröffentlichungen usw. belref sich auf 1350.95 RM.

2. Museum Trier.

Das Berichtsjahr war ein Jahr der ruhigen Weiterenwicklung. In der g r o h e n T.em sie l-
b e ;i r ka us ar a b u n q bedeutet es einen endlich erreichten Erfolg, daß nunmehr auch auf der
Südseite die Begrenzung des Bezirks ermittelt ist. Von hervorragender Wichtigkeit ist die Feststellung
nicht weniger vorgeschichtlicherHolzbauten unter den steineinen Tempelbauten der rom,^ Die
wohlerhaltene Vron e tatuette eines Merkur von höchster künstlerischer Qualität ist das wertvollste Fund¬
stück, das bisher im Tempelbezirk und seit langem in Trier überhaupt zutage getommen ,st. In den
Kai erthermen haben die Konseivierungsaibeiten noch zu einer Reihe wichtiger Beobachtungen geführt
Aus vorgeschichtlicherZeit sind die Freilegung eines Wagengrabes der Lateneze.t m der Eisel und
ein reicher Depotfund der Bronzezeit zu nennen. Die Forschungen und Grabungen an dem frühmittel¬
alterlichen palatiolum in Pfalzel stehen nach weiteren schönen Ergebnissen vor dem Abschluß Unterden Fundstückenverdienen die zahlreichen neuen römischen Tteindenkmaler Hervorhebung. Die Besucher¬
zahl des Museums und aller Nömerbauten ist weiter gestiegen.

ä. Kusgrabungen.

Stadt Trier Tempelbezirk. Die Forschungen im Berichtsjahr galten vor allem einmal
der weiteren Aufklärung möglichst vieler dqü vom Vorjahre her rückständigen ..Wunschpunkten", zum
anderen der Erforschung eines während des letzten Winters zugäuglichen wichtigen Privatlandes.

Da mit der Anschüttung der Nampenstraße unmittelbar die Leeren für die Lagerung der
Eidmassen waren schon aufgeschlagen worden - begonnen weiden sollte, Mittel aber noch nicht zur
Verfügung standen, stellte die Stadt Trier einen Vorschuß von 7000 RM bereit zwecks vorheriger Er¬
forschung des zu überschüttenden Geländes. Höchst wichtige Feststellungen gelang es hier zu machen,
indem wie erwartet, zahlreiche Pfostenlöcher von Holzbauten der vorrömischen Zeit festgestellt weiden
konnten nämlich Viereck-,Achteck- und Halbrundbauten des letzten Jahrhunderts vor Ehristi Geburt.
Bei diesen Bauten tonnte es sich sogar um Kultbauten handeln, um hölzerne Vorläufer zu den etwa
gleichgeformten steinernen Bauten der römischen Zeit. Außerdem wurden einige Kellergruben von
Wohnblluten festgestellt. Aus den in einer der Gruben gefundenen Scheiben ließen sich eine Anzahl
vorrömischer Tongefäße der Ladezeit rekonstruieren, die ersten in Trier gefundenen. In emer benach¬
barten Kellergrube lagen sogar noch bedeutend ältere Reste, Scherben von mehreren Gefäßen der Hall-
stattperiode. der Zeit zwischen 1000 und 800 vor Ehr. Line Anzahl Tteingeräte entstammen sogar
einer noch älteren Periode, nämlich der jüngeren Steinzeit. Zu ihnen gehörige Bautenspuren oder
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Gefäßreste sind allerdings noch nicht nachgewiesen worden. Erstmalig wird durch all diese Funde
erwiesen, daß der Augustusgründung der Stadt Trier eine noch ältere Siedlung vorausging und wahr¬
scheinlich ist es, daß ein Teil der vorrömischen Bauten schon kultischenZweckengedient hat. Das Auf¬
finden eines vorrömischen Baues mit Pfostenumgang, in der Art der „Steintempel mit Säulenum¬
gang" würde diese Wahrscheinlichkeit so gut wie zur Gewißheit erheben.

Sowohl östlich wie westlich von der Flucht der Nampenstraße wurden weitere oorrümische
Fundstätte zwar angeschnitten, tonnten aber noch nicht weiter verfolgt werden.

Die westlich gelegenen ziehen sich unter das Theater hin. Dieses steht selber, wie jetzt fest¬
gestellt wurde, in und über einer älteren großen srührömischen Vauanlage, die noch erforscht weiden
mutz. Die Sitzstufen des Theaters wurden in einem Streifen längs der ganzen nördlichen Hälfte der
Bühnenseite freigelegt. Auch von dem nördlich des Mithreums über dem Theater gelegenen Wohn¬
haus wurde ein größeres Stück aufgedeckt,vor allem der Hof mit einem zylindrischenBrunnen und die
anschließenden Zimmer mit z. T. recht gut erhaltener Heizung.

Die weitere Erforschung der im Vorjahr gefundenen beiden Schiefeipfeiler, die das Schatz¬
haus durchschneiden,ergab erstmalig den Grundriß einer V i er p f eile r - K apelle. Unmittelbar
anschließend wurden zwischen ihr und dem Nitonatempel eine weitere Kapelle festgestellt, die verschie¬
dene Blluperioden durchgemacht hat und drei viereckige gemauerte Sockel. Von dem
größten war das aufgehende Mauerwerk noch erhalten. In ihm wurde erstmalig in situ, eingelassen
in die Sockelwand, eine Inschriftplatte, Vurioni cleo geweiht, gefunden. Der Gott ist bisher nicht be¬
kannt. Sein Bild kann nebenan noch verschüttet liegen. Der einzige hier gefundene Skulpturenrest rührt
von dem Knie des Giganten der gewaltigen „Gigantenreitergruppe" her, von der zu Vrabungsbeginn
schon der mächtige Pferdehuf gefunden wurde.

Bei der Fundamentuntersuchung der Vierpfeiler «Kapelle wurde in einer mit Schutt wieder
»erfüllten Lehmgrube das kostbarste bisher im Tempelgelände entdeckte Fundstück gehoben, eine 21 Zenti¬
meter hohe Bronze st atuette des Merkur von vorzüglichster Arbeit des 1. Jahrhunderts.
Sie ist bei weitem die wertvollste Bronze aus Trierer Boden und eines der besten bronzenen Götter¬
bilder, das in Deutschland gefunden wurde.

Von Bedeutung für den Merturkult selber ist der erstmalige Nachweis von zwei Opfer¬
gruben. Sie wurden bei der zweiten Merturlapelle freigelegt. Viereckig waren sie in den Boden
eingeschnitten und auf ihrer Sohle lagen zahlreiche Knochen der z. T. mit dem Fleisch in sie geworfenen
blutigen Opfer.

Für die Erkenntnis der im alten Grabungsgelände festgestellten Bauten bedeutet es einen we¬
sentlichen Fortschritt, daß das vor Jahren gefundene Bruchstück einer Weihinschrift mit dem Zeilen¬
beginn ^3,-/// in der ersten und l^em/// in der zweiten Zeile wohl mit Sicherheit einer Wei¬
hung an Mars Lucetios und Nemetnna zugeschrieben werden darf. Damit wird es
wahrscheinlich, daß der Haupttempel des Bezirks, nämlich„der große Tempel mit Wandnische" diesem
einheimischen Gütterpaar zuzuweisen ist. Als gerade von Trevcrern verehrt, sind uns beide Gottheiten
auch sonst schon bezeugt. Falls der Name Nemetona mit dem Namen der germanischen Nemetei in
Zusammenhang zu bringen ist, so spricht auch diese im Trierer Tempelbczirk gefundene Weihung da¬
für, daß die Treuerer sich zu recht ihrer germanischen Abkunft rühmten. Das Bild der Nemetona
darf vielleicht in einer im Tempelbezirk gefundenen Terrakotte einer stehenden Göttin, die sich auf
den Schild stützt und zu deren Füßen ein Menschenkopf liegt, erkannt weiden.

Als letzte sehr wesentlicheFeststellung im bisherigen Erabungsland ist die Freilegung des Grund¬
risses eines fränkischen Hauses zu nennen. Es besteht nur aus zwei Näumen. Da es sich um
einen freistehenden Neubau handelt, wird durch sein Bekanntwerden wahrscheinlich gemacht, daß es
sich auch bei den im Tempelgelände schon mehrmals festgestellten fränkischen Zweiteilungen großer
Näume der römischenZeit, stets um die Schaffung von Einzelwohnungen von nur zwei Näumen handelte,
nicht aber etwa um eine fast unveränderte Weiteibenutzung des ganzen römischen Wohnhauses. Für
die Frage der Continuität und für die Erkenntnis frühfränkischer Wohnweise ist diese Feststellung von
ganz besonderer Bedeutung: Ein Naum für die Menschen und einer für das Vieh genügte den frän¬
kischen Siedlern am Altbach. Sehr charakteristische,sonstwo bisher aber erst wenig beachtete, Scher¬
ben aus gelblichem und rötlichem Ton wurden gewonnen; einige konnten sogar zu ganzen Gefäßen
rekonstruiert werden.

Die Nachforschungen nach Kopf und Armen der kostbaren Marmor st atue der Diana
blieben bisher ohne Erfolg. Nunmehr könnten gewisse Aussichten auf Erfolg nur noch Grabungen zu
beiden Seiten der Fundstelle bieten. Das Gelände auf der einen Seite des Kellers ist heute noch
Eigentum der Stadt Trier.

Abgesehen von vornehmlich diesen Grabungen im alten Forschungsgelände wurde die Ausgra¬
bung auf das südwärts unmittelbar anschließende Privatland „Im K a r th aus e rf eld" ausge¬
dehnt. Seine systematischeErschließung mußte deshalb besonders erwünscht erscheinen, weil hier der
Tüdabschluß des Tempelbezirks theoretisch zu erwarten war. Entgegenkommender Weise verpachtete der
Eigentümer das Gelände für das Rechnungsjahr 1929. Festgestellt wurden, als noch innerhalb des
Tempelbezirks liegend, ein heizbarer Nechteckbaumit gleichfalls heizbarem schmalen ostwärts gelegenen
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Anbau mit halbrundem Abschluß, ein langgestreckter Baum mit Wasscrestrich, ein neben ihm liegen¬
der Brunnen, der Anfang eines unterkellerten Raumes, Ein älteres halbrundes Fundament tonnte
eher noch zu den heidnischen Kultbautcn rechnen, zu denen sicherlichein Umgangtempel mit anor¬
maler Säulcnzahl gezählt werden darf.

Die wichtigste Feststellung war aber, daß nicht nur ein Eingang in dem Tempel-
bezirk gefunden wurde, sondern daß an dieser Stelle die Umfassungsmauer in stumpfen Winkel nach
dem Hange des Heiligtreuzer Berges abbiegt, somit die Flucht des ^üdabschlusses des
Tempelbezirkes gewonnen ist. Durch Erforschung eines längs des Einganges gelegenen Ve°
ländcstreifens wurde einwandfrei erwiesen, daß hier nur Profnnbautcn darunter Töpfereien —,
jedoch keinerlei ältere Kultbauten gelegen haben.

Schweres mittelalterliches Mauer werk, das zum Wirtschaftsteilc Mühle) der
Karthause gehört haben könnte, wurde nach genauer Aufnahme entfernt, um das darunterliegende
z. T. mannshoch erhaltene römische Maucrwert erforschenzu können.

Die Ausschachtungen für das städtische Hallenschwimmbad an der Ecke von Eüdallee
und Gerberstraße hatten das sehr wichtige Ergebnis, daß einmal eine NS-Straße der Stadt in ihrer
vollen Breite freigelegt worden ist. An ihrer Westseite ist die durchlaufende Frontmauei des dort
angrenzenden Hauses 40 Meter lang, dazu 2 der in einem Abstand von 2 Meter davor liegenden Pfei¬
ler festgestellt. Jenseits des 11 Meter breiten Etraßendammes wurden größere zusammenhängende
Neste eines römischen Wohnhauses ermittelt. An der Straße standen wieder die üblichen Pfeiler-
fundamcntc, von denen hier im Ganzen sieben, in nicht immer gleichem Abstand voneinander stehend,
gefunden wurden,- 3 Meter dahinter folgte die Hausfront, auch diese wieder durch aufrecht stehende
Pfeiler gegliedert; fünf davon waren noch vorhanden. Zwischen ihnen erhoben sich die Mauern deß
Hauses. Das Gebäude selbst wurde bis zu einer Breite von etwa 32 Meter und bis zu einer Tiefe
von etwas über 40 Meter verfolgt, zusammenhängend konnte nur der von der Hauptausschachtung
erfaßte Streifen von etwa 12 Meter Breite untersucht werden. Er war gebildet von zwei Reihen
von ? gleich breiten Räumen, die nebeneinander angeordnet waren. An Funden wurden zahlreiche
Scherben, einige Eisen- und Vronzestückeund viele kleine Bronzemünzcn eingesammelt, dazu auch einige
der Bauqullder ins Museum gebracht. Von Wichtigkeit ist eine Aucissa-Fibel aus Bronze, die in der
untersten Packlage der Straße gefunden wurde, die also die augusteischeZeit dieser Anlage erneut be¬
zeugt. Eine etwas höher gelegene Wasserleitung in Holzröhrcn, die mit eisernen Bändern gefaßt und
mit Nronzemuffen versehen waren, gehört erst ins Mittelalter.

Der Plan, an der Südseite der O l c w i g e i st r a ß c eine Reihe von Neubauten zu errichten,
legte die Verpflichtung auf, vor der endgültigen Verdeckung vorher noch einmal die früher dort fest¬
gestellten Neste der römischen Stadtmauer zu prüfen, die man gegebenenfalls nunmehr
hätte ganz freilegen und konservieren müssen. Von den letzten Untersuchungen aus dem Anfang der
90er Jahre reichten gerade von dieser Partie die vorhandenen Aufnahmen nicht ganz aus und die
mündlichen Berichte der Augenzeugen der damaligen Untersuchungen widersprachen sich. Durch eine
ziemlich mühevolle und kostspielige Nachgrabung wurde jetzt in einer Tiefe von 5 Meter im Wein¬
berg das betreffende Stück der römischen Stadtmauer wiedergefunden, das auch ihre charakte¬
ristische Bauweise zeigte. Der Mauerkern war überwiegend aus Echicfeibruchstcinen ausgeführt, die
Verblendung bestand aus wenig sorgfältig zugerichteten Kalksteinen. Durch genaue Vermessung ist
jetzt hier die Fortsetzung des Laufes der Stadtmauer, von der dos große Stück an der S-Teite
des Amphitheaters jetzt ganz freiliegt, nach dem Olewigcr Bach zu festgelegt. Aber der mangelhafte
Erhaltungszustand dieses Etadtmaucirestes ließ jeden Gedanken an seine Erhaltung in freiliegendem
Zustand von vornherein als ausgeschlossen erscheinen.

In der Olewigerstraße wurde durch Kanalanschlußarbeiten ein römischer Brunnen freige¬
legt, der ausgeleert wurde, bis in 7,30 Meter Tiefe das Wasser ein weiteres Eindringen verbot.
Er war »erfüllt mit Estrichbrockenund Keramik aus der Zeit um 206 n. Chr. Darunter fanden sich
einige sehr interessante Terrakotten und eine Masse (260 Stück) von schwarz verbrannten Falsch-
münzerformcn aus der Zeit des Earacalla. Die meisten Formen sind für Denare des Sept. Eeveius
aus den Jahren 198 bis 210, einige weitere für Denare des Eummoous, der Plantilla, Julia
Domna, des Geta und Earacalla bestimmt.

In der Mustorstraße wurde die Gelegenheit einer Straßenregulierung auf der Nordseite
benutzt, um einige Feststellungen zu machen, die zur Klärung eines an dieser Stelle vermuteten spät-
antitcn Großbaues dienen sollten. Es konnten tatsächlich Neste der angenommenen Mauer, die von
großer Stärke gewesen sind, ermittelt werden.

Bei den Ausschachtungen für den Neubau F e l d st r a ße Nr. 11 auf der Ostseite der Straße,
wurden größere Neste eines römischen Hauses freigelegt und aufgenommen, mehrere Zimmer mit Nesten
bemalten Wandverputzes und eines mit Wandheizung, davor die Straßenvorhallc mit vier Pfeiler-
fundamenten aus Rotscmdstein. Zwischen den Pfeilern saßen hier Mauern. Einige große Kalkstein-
quader im Schutt vor dem Gebäude rührten vermutlich vom Plattenbelag der Straße her. Beim
Kllnalanschluß des Hauses wurden noch zwei weitere Räume, deren einer mit Hypotaustenvfeilern aus¬
gestattet war, durchschnitten. Unter dem Fundmaterial war ein gestempelter Ziegel l^XäVP. Die hier
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durchlaufende Ostwest-Straße ist die dritte nördlich on dem Forum und dem Palastbau, die die Mittel¬
achse der römischen Stadt bilden.

Bei den Erdarbeiter» für den neuen Sport pl atz in der Nähe der Zeughausstraße wurde ein
mächtiger römischer Sarkophag angeschnitten und dann vom Museum freigelegt und gehoben. Der Sarg
war noch ganz unversehrt, der schwere, dachförmige Deckel noch mit zwei Eisentlammern am Kopfende
und am unteren Ende der linken üangscite befestigt. Der Sarg wurde unter Aufsicht geöffnet und
dann gehoben. Das Skelett im Innern lag in einem unverzicrten VIeisarg, der nur auf der
Innenseite des Deckels ein Andreaskreuz trug. Der Tote hatte leine Beigaben; es handelt sich
also um eine christlicheBestattung.

Bezirk Trier. Ein reicher Depotfund der späteren Bronzezeit, der beim Bau der Turn¬
halle in Conz (Kreis Trier) im Jahre 192? gemacht war, gelangte jetzt endlich zur Kenntnis des
Museums mW tonnte erworben werden, nachdem er zwei Jahre auf dem Bürgermeisteramt gelagert
hatte. Eine Nachgrabung an der Fundstelle, die das Museum jetzt noch vornehmen ließ, hat
leider nichts mehr zutage gefördert. Da ein Stück des Fnndes erst nachträglich wieder herbeige¬
schafft wurde, ist die Verschleppung noch weiterer Stücke, vor allem der fehlenden Hälfte der Gußform
nicht ausgeschlossen. Die Einzelaufführung des Fundes folgt unten bei den Erwerbungen.

Bei Hi I lesheim (Kreis Daun) wurden Hallstattzeitliche Hügel aufgedeckt. Der Inhalt war
bescheiden, nur Topfware. Einer der Hügel aber ergab unter hoher Steinpackung ein frühlatönezeit-
liches Wagenbegräbnis mit goldvlattiertcm Reif und (ganz zerdrückter) Schnnbelkanne.

Im Tempelbezirt „Iudenkirchhof" bei P e I m - G e r o lst e i n (Kreis Daun) wurde der zweite
Grabungsabschnitt planmäßig erledigt, indem fast die ganze Fläche abgedeckt wurde, um etwaige vor-
rümische Neste festzustellen. Solche wurden nicht gefunden.

In der Villa von Odrang bei Fließe m wurden drei weitere Nebenbauten festgestellt
unweit der nördlichen Hofmauer und diese selbst verfolgt. Sie ist im östlichen Fünftel um eine reich¬
liche Hausbreite weiter nach Süden versetzt als der übrige Teil und außen an ihr entlang lief von
Osten her ein mit Bruchsteinen gepflasterter Weg, der hochgestellte Nandsteinc hatte, an der Südost-
Eckc des ersten Nebenbaues in das Gehöft eintrat (Spuren eines Holztorcs!) und sich dann durch die
ganze Länge des Anwesens fortgeführt zu haben scheint. Eine vorgeschichtlicheHerdanlage mit Grube
aus der späten Eisenzeit wurde zwischen dem 1. und dem 2. Nebcnbau angeschnitten. Diese wichtigste
Feststellung einer prähistorischen Siedlung an dieser Stelle tonnte aber noch nicht weiter verfolgt
werden.

In Pülich a. d. Mosel sind bei Hauscmsschachtungcn südlich der Kirche mehrere gut erhaltene
Mauern mit Wandverputz freigelegt worden, welche zu der bekannten römischen Villa mit schöner
Vadeanlagen gehören. Ttclettgräber unbestimmter Zeit lagen in größerer Menge über jenen Mauer-
zügeu, ferner auch ein gut gebauter Ncissertanal jüngerer Zeit, der seine Nichtung auf erwähnte Vade-
anlage hatte und wohl noch die römische im Berg über der Villa und hinter der Kirche festgestellte
Kanalwasserleitung benutzt hat.

Auf dem Arensberg bei Walsdorf (Kreis Daun) wurden bei einer weiteren durch das
Fortschreiten der Steinbrucharbeitcn veranlaßten Schürfung noch einige Maucrreste der mittelalter¬
lichen Burg festgestellt, Nömisches jedoch auf dem Berggipfel selbst nicht mehr. Aus dem Abraum
stammt eine interessante Münze, ein Mittelerz aus Eisen mit Bronzcplatticrung s^rs pgc>8 des I^era)
Eine kurze Grabung in der Nuine der Nnulphustirche selbst war ebenso ergebnislos für unsere Annahme
antiker Besiedlung, Aus dem Stcinbruchabraum wurden noch eingeliefert römische und mittelalter¬
liche Scherben i von sonstigen Gegenständen wieder mehrere eiserne Schlüssel, darunter einer von
28 Zentimeter Länge mit großem romanisch verzierten Bart und aus zwei Voluten gebildeten Griff,
1 Anschnallsporn, 1 Hiebmesscr, 1 Tüllenbeil (Latöneform), 1 Armbrustbolzen.

Der Aufmerksamkeit des Bürgermeisters in Neumagen ist es zu verdauten, daß in dem Dorfe
Dhron beim Legen der Wasscrleitungsrohre überall auf die im Boden steckenden Fundamente römi¬
scher Mauern geachtet wurde. Diese vom Museum aufgemessenen Neste reichen zwar nicht dazu aus, den
zusammenhängenden Grundriß eines römischen Villcnbaues wiederzugewinnen, aber die Tatsache, daß
ein solcher unter dem heutigen Dorfe Dhron vorhanden ist und ein größerer Teil seiner einstigen nicht
geringen Ausdehnung ist doch mit Sicherheit festgelegt.

An einer Höhe südwestlich von Verndorf (Kreis Dann) ist durch das Museum eine spät-
antike Grabtammeranlage freigelegt worden, auf welche Steinarbeitcr gestoßen waren. Die Gruft
war eine Eintiefung von 1,75 bis 2,70 Meter (an der Nückwand) im brüchigen Fels. Erst auf diesem
waren die nur mehr etwa '/.> Meter hoch erhaltenen Mauern aufgesetzt. Dieser Bau hatte 6,28 Me¬
ter Länge und 5,24 Meter Breite, im Lichten 4.85x4 Meter. Die Felsgruft ist flach überdeckt
gewesen. Ein winziger Fußbodenrest war an einer Stelle der nördlichen Schmalwand erhalten. Zu
diesem, auf 1,8 Meter über dem Gruftboden liegenden Kapellcnboden gehörte in der westlichen Hälfte
der südlichen Schmalwand eine 1,3 Meter breite Tür, dereu Schwelle um 30 Zentimeter (Tritthühe?)
höher lag. Ein anderer nicht gleichzeitiger Eingang (?) wurde in der südlichen Hälfte der östlichen
Langwand mit nur 1,48 Meter Echwellenhühe ermittelt. 85 Zentimeter über dieser und 35 Zenti¬
meter über Schwelle I hatte die Mauer 2,55 über der Gruftsohle innen einen Absatz, der für einen
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zweiten, jüngeren Fußboden spricht, von dem aber keine Spur sonst mehr erhalten war. In der
Rückwand waren anscheinend zwei Fenster von 75 bis 80 Zentimeter Breite, auf 2,55 Meter (Höhe
deZ Mauerabsatzes!) über der Gruftsohle, 45 Zentimeter über Schwelle I - jedoch ist dort zu wenig
Mauerwert erhalten, um diese Frage ganz sicher zu beantworten.

Im unterirdischen Raum standen zu unterst ein noch geschlossenerSteinsartophag (Deckel abge¬
kantet) mit Etelett und 2 Fläschchcn kugeliger Form mit langem Röhrenhals aus weißem Glas - also
spätrömisch daneben ein start beschädigter Vleisarg und über diesen beiden drei weitere Stein-
sarge anscheinend in höherer Schicht beigesetzt, jetzt aber verlagert und z. T. zertrümmert. Die
Grabstätte war also ausgeraubt worden. Außer 2 Scheiben eines spätrümischenrauhwandigen Top¬
fes fanden sich Scherben eines fränkischen Kruges. 1 Scheibe von einem grünen quergerillten Glas-
bccher und ein paar Brocken von einem groben dickwandigen Gefäß prähistorischer Technil.

Auf einem Felde südlich von Büdesheim (Kreis Prüm) waren römische Gräber ange¬
schlagen worden. Man hatte in dem einen Grab Knocheurestc, Topfscherben, ein Stück eines Metall¬
spiegels und eine Terrasigillatatasse der Form Dragcndorsf 33 (mit noch nicht gelesenem Stempel)
gefunden, in dem anderen Grab, 25 Meter davon entfernt, nur Scherben. Bei einer Nachgrabung
wurden drei Stellen mit (unklaren) Eteinsetzungen ermittelt, die zu Gräbern gehörten. Bei der
einen lagen zwei kleine Terranigra-Urnen, die eine tongrundig schicferblau, die andere mit schwarzer
Färbung, die bis an den Fuß reicht, dort und im Innern aber fehlt. Eine dritte Urne ist von der
Art der bei Koencn. Gefäßtunde S. 83 beschriebenenmit Schmuckaus Tonschlamm in Form von Krei¬
sen mit doppelter Punkt-Zone darin. Der Befund ist also ärmlich und weicht nicht ab von den sonst
dort festgestellten Gräbern in aus Steinen gebildeten Kisten. Sie gehören dem 1. nachchristlichen Jahr¬
hundert an.

In Neumage n wurde südlichvon dem Turm ^ an der Südseite des römischen Kastells bei
einer Hausausschachtung ciue im Bogen geführte Echiefermauer geschnitten, die vom Museum unter¬
sucht wurde. Die Mauer ist längere Zeit in Benutzung gewesen und mehrfach erneuert worden. Räch
den Scheibensunden gehört sie dem Mittelalter, und zwar erst dem 14. bis 15. Jahrhundert an.
Es scheint die Innenwand eines breiten Eohlgrabens zu sein, hinter der der gewachseneLehmboden
hoch ansteht, auch die Gegenseite des Grabens, allerdings ohne Mauer, ist in einem Abstand von
11i,> Meter ermittelt worden. Bei der Hausausschachtung und bei dieser Nachgrabung wurden wieder
gegen 30 kleinere Bruchstücke von römischenReliefs und Inschriften gefunden und vom Museum erworben.

Ringwä 11 e. Einige vermutlich prähistorischeBefestigungen wurden nachgewiesen: 1. Auf dem
schmalen Höhenrücken östlich von Burg Vcldenz zwei Zwerchwälle aus Stein, die angeblich auch noch
das südliche anstoßende Tal überschneiden. 2. Auf dem „großen Schimmel", Höhe 512, südöstlichvon
Mürlenbach, einem ringsum sehr steil, z. T. über senkrechteFelsen abstürzenden Berg, sei auf der
Ostscite eine zusammenhängende Masse von Fclsblöcken zu sehen, die durch Menschenhand hingebracht
zu sein scheint.

Auf dem „Burgberg" östlich Seiwerath, der sehr steil ist, wurden Trockenmaucrreste an den
Hängen beobachtet.

Alle diese konnten noch nicht begangen werden.
Neu besucht wurde nur der als Stätte eines Oppidum angesehene Berg von Verus. Es ist

nur noch ein breiter Halsgraben erkennbar, der aber ebensogut mittelalterlich sein kann. Sicher antikes
war nicht festzustellen, jedoch spricht der ganze Charakter des Berges für eine frühzeitige Benutzung
als Befestigung.

Eine wahrscheinlich vorgeschichtlicheBefestigungsanlage im Treucrcrgebiet wies Direktor Arend
von der „Arbcd" in Luxemburg nach in einem schünerhaltenen Abschnittswall, der etwa 1 Kilometer
südlich von Nommern und 2>/,> Kilometer westlich von Fels-La Nochettc unweit der von Nommern
nach Meisenburg führenden Straße liegt. Es ist eine Anlage, die bisher in der Literatur noch gar
keine Beachtung gefunden zu haben scheint.

L. Verwaltung der Niimerbauten.

Die in diesem Jahr für Erhaltungsarbeiten eingestellten etwas reichlicherenMittel wurden ganz
für die römischen Ruinen am Irmincnwingert und für das römische Zimmer von der Südfront des
Museums verbraucht. Für die Erhaltung der Barbara-Thermen hat wiederum nichts geschehen
können.

Das Mauerwerk des römischen Zimmers ist nach allen Seiten hin gegen Feuchtigkeit
gesichelt, geflickt und, soweit erforderlich, vervollständigt worden, so daß es jetzt der Witterung
Stand halten wird. Die zugehörigen Hypotaustenpfeilerchen können aber erst dann wieder aufgestellt
weiden, wenn das Zimmer in den vorgesehenen Bereich eines zum Museum gehörigen eingefriedigten
Gartens einbezogen sein wird.

Am Irmincnwingert ist die im Jahr 1926 freigelegte, große römische Stützmauer, die
seitdem bereits start gelitten hatte, ganz wieder hergestellt uud, so weit erforderlich, ergänzt wurden.
Bor allem ist hinter ihr der starke Eiddruck durch eine im Boden verdeckte Betonmauer abgefan¬
gen worden, so daß jetzt darauf zu rechnen ist, daß die Mauer in ihrem jetzigen Bestände dauernd voll



100 24, P r o v i nzia I m u se e n.

gesichert sein wird. Die dafür erforderlichen Kosten haben allerdings das dreifache des Voranschla¬
ges betragen, so das; auf alle weiteren Erhaltungsarbeiten verzichtet werden mußte. Wichtig war dabei
noch, daß aus dem Erdreich hinter der römischen Stützmauer eine größere Menge römischer und einige
oorrümische Scherben eingesammelt werden tonnte. Letztere sind besonders wertvoll, sie bestehen aus
gruber, handgeformter, einneimischer Ware, die in den tiefsten Schichten etwa 4 Meter unter der
heutigen Oberfläche gefunden wurden.

In den unter staatlicher Verwaltung stehenden Nömcrbauten sind vor allem in den Kaiser-
therme n wieder das ganze Jahr hindurch in großem Umfang Erhaltungsarbeiten geleistet worden,
wobei sich die Einrichtung der ,,Bauhütte" ausgezeichnet bewährt hat. Im Tepidarium wurde das
Niveau entsprechend dem angrenzenden Ealdnrium bis unter das Mauerbankett gesenkt und dadurch
die Form dieses kreisrunden Saales sehr gut anschaulich gemacht. Die Neste mittelalterlicher Ein¬
bauten, die dabei erneut zutage traten, wurden nach genauer Aufnahme entfernt. Von der römischen
Wandverkleidung fanden sich zahlreiche Neste.

Eine schwierigeMauerstclle über einem der Kellcrgänge ist durch einen Vetonträgcr unterfangen.
Um das noch in römischer Zeit abgerissene Frigidarium in seiner Ausdehnung dem Be¬

schauer vorzuführen, sollen seine Umfassungsmauern durch eine Art Pflaster dargestellt werden, während
alle Kcllergängc durch Ergänzen der Gewölbe geschlossen und unter der Oberfläche verschwinden sollen.
Die Gänge müssen dafür alle vollständig ausgeräumt werden. Bei dieser Arbeit sind noch eine Neihe
guter Architetturrestc gefunden worden. Ein mittelalterlicher Kellerraum, der herauskam, ist wegen
seiner guten Erhaltung und da er die Deutlichmachung des Thermengrundrisses nicht stört, gleich¬
falls durch eine Betondecke konserviert worden. Durch Wegnahme aller Neste des modernen Latrinen-
gebäudes ist die Wannenanlage ll am Frigidarium gut sichtbar gemacht.

In dem ganz erhaltenen Kellergang wurde der Fußboden entsprechend den anderen Gängen
tiefer ausgeschachtet. Dabei kamen zwei Statuenküpfe zutage; der eine davon ist ein Porträtkopf
eines römischen Prinzen des 2. Jahrhunderts aus Marmor von recht guter Arbeit.

In dem Naum an der mittelalterlichen Stadtmauer wurde ein größerer Schuttberg abgetra¬
gen. Das dabei gewonnene Fundmaterial an Scheiben ergibt wichtige zeitliche Anhaltspunlte für
die Zerstörung des Umbaues und für die Erbauung der eisten mittelalterlichen Stadtmauer.

Das seit langem start gefährdete Gewölbe des Naumes 5 neben der Ostnischc des Ealdariums
wurde unter Zuziehung von Prof. Dr. Nüth aus Wiesbaden-Vicbrich untersucht und durch ein vor¬
läufiges Schutzdach aus Holz vor weiteren Witterungsschäden gesichert.

Im Amphitheater wurde außer kleineren Sicherungsarbeitcn nur die große westliche
Flügelmauer des Südeinganges von den störenden modernen Abdeckplatten befreit und gründlich in
Stand gesetzt.

Die „Basilika" wurde wieder mit eirer Kupferbedachung versehen. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde die Entwässerung neu geregelt und die Abfallrohre gradlinig verlegt, sowie die 3 längst
überflüssig gewordenen, Wasscrrinnen tragenden Bögen über den ,,Basilitagraben" entfernt, so daß
jetzt die Ansicht der westlichen Längsfront wesentlich verbessert ist. Bei den Kanalarbeiten tonnten
wichtige neue Beobachtungen gemacht und ältere Feststellungen kontrolliert und ergänzt werden. Die
gegen die Vasilikawestfront laufende (durch deren Neubau abgeschnittene) römische West-Ost-^traße
wurde durchschnitten, ebenso Fundamente der Vasililaanbauten und darunter liegende ältere Wohn¬
häuser. Auf der Ostsrite stieß man auf ein noch gut erhaltenes Hypotaustum mit Zimmerresten, sowie
zwei daran anstoßende römische Kellergcwölbe, in welche verschüttete Zugänge und Fenster von Osten
hereinführten. Unter den Fundstücken sind wieder zahlreiche buntbemalte Verputzreste bemerkenswert,
dann kleinere Teile eines s. Z. in das Museum überführten ornamentalen Mosmtbodcns und eine An¬
zahl von Ziegelstempcln, darunter 1 Nheinzabener der 22. Legion, 3 ^0IV1^<2, 1 mit 3L. ?. /^.
läi), 5 ^KKIO. 6 c/^KDI^^I, 1 Ql'1'/^V3/I'OI^k' 8klK (vus).
Es wurden neue Vermessungen mit Nivellement gemacht.

Die alte Moselbrücke soll demnächst erweitert werden. In einer unter dem Vorsitz des
Herrn Oberpräsidenten abgehaltenen Sitzung ist beschlossen morden, daß diese Erweiterung unter voll¬
ständiger Schonung der römischen Quaderpfeiler in der Hauptsache nur stromaufwärts erfolgen soll, wo
die Ausdehnung der Pfeiler eine Verbreiterung unschwer zuläßt.

Die Forschungsarbeiten a» der Stiftskirche in Pfalzel, welche die Gesellschaft für
nützliche Forschungen mit Lotteriemittcln betreibt, und die unter Leitung des Museums stehen, wurden
fortgesetzt.

An Fundstücken sind zu nennen ein antiker weiblicher Marmortorso, Marmor- und Stuck-
Intarsien in Form von Blättern, Vögeln, geometrischen Figuren und schmalenLeisten, Neste von Glas-
mosaik, dazu römische und mittelalterliche ^cherben.

c, zünde.

1. Stadt Trier. Ambrosiusstraße. Erweiterungsbau der Schule von St. Mathias:
eine schwarze Schlammschicht, darunter noch Schichten mit römischen Scheiben, vielleicht Nest eines
der zur spätrömischen Stadtmauer gehörigen Grabens. Au Ist ruße 14: Nömischcr Keller mit Zu-
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gang, mit einer Wandnische versehen i da andere Vestattungicstc in der Nahe, wohl ein Giadteller.
Graben st raße 8: Römischer Kopf aus Jurakalk, war im Haus vermauert. Grau st raße:
Drei Brunnen aus Notsandstein, nicht römisch, Hauptmarlt: Mittelalterliche Tonrohrleitung und
Scherben, Irminenfreihof, von, Hospitalgrundstttck: Mehrere Architetturbruchstücke, Säulcn-
Kapitäle und -Sockel romanischer Zeit. Kiewelsberg, unweit der Tüdwest-Ecke der Brauerei
Easpary: Mehrere Räume eines römischen Hauses, darunter einer mit Ziegelplattcnboden, also einst¬
mals mit Hyuokausten versehen. Et. Mathias-Kirche und Friedhof: mehrere christliche Inschrif¬
ten römischer Zeit, Bruchstück eines figürlichen Grabsteins. N e ü st r a ß e 43: Römisches Zicgel-
inauerwcrl und römisches Gewölbe aus Ziegeln. Pferdemartt: Mittelalterliche Straße und
hllusccke, darunter Schichten mit römischen Scherben. P r c d i g er st r a ß e: Reste eines römischen
Hauses, ein Kellergewülbc, davor römische Ttrcißcnschichtenund römische Architctturstückeaus Jurakalk.
Nind ertanzstr a ß e: Mehrere römische Mauern geschnitten, Scherben, zwei kannelierte Eäulen-
stückc, weitere Vaureste mittelalterlicher und römischer Zeit. Sichelst raße: Mehrere römische Mauern,
ein zugehöriger Ziegelestrich, ein Stück Säule aus Jurakalk. ^ i m e o nstra ß e: Römische Straße, römi¬
scher Hausfront-Pfeiler, spätere Mauern. T ö pf e r st r a ß e: Eine ganze Anzahl römischer Gräber.
Aus der Mosel: An der Moselbrücke auf der Stadtscitc gefunden, ein Kaltsteinquader von einem
Grabmal. Vom Petrisbcrg: Eine Kulturschicht mit zahlreichen römischen Scherben.

2. Bezirk Trier.
I. Vorrömisches,

Von Stcingcrätfunden sind bekannt geworden aus dem Kreise Vitburg 34; nämlich aus
Körper ich (14 und 2 Feuersteine), Rühl (5), Nied erweis (3), Vadem (1 und viele, aber
meist moderne Flintstücke). Aus dem ncugegründeten Krcishcimatmuseum Bitburg sind zu melden 9, aus
Biesdorf (4), Dudeldorf-Tiimuoit (3), Irre! angeblich (1) und (1) aus dem Kreis
ohne Fundangabe. Kreis Wittlich 12; aus Svang (8), Schwarzen born (3 und 1 Flint),
E i s e n s ch m'i t t <1 und 1 Kicselschicferplättchen). Trier, Stadt und Land 14; aus Gi I -
zem (10), Oberbillig (1), Feycn (1), Trier, Hermesstraße (1), Tempclbezirk am
Nltbach (1). Kreis Saar bürg: aus Ritte! (117 und 12 Feuersteine). Im Ganzen 176 Stück
außer den Feuersteinen, die durchweg nur Splitter sind.

II. Römisches.

Kreis P r ü m: Gräber frührömischer Zeit wurden bei Orlenbach gefunden. ^ Ein Stcin-
kistengrab bei L a s c I,

Kreis Daun: Bei Utzerath wurde Mauerwert mit römischen Scherben gefunden, Kreis
Bitburg: Aus Vadem römische Scherben eingeliefert. Auf dem Friedhof von Fließem
römisches Mauerwert beobachtet. Bei Niederwcis eine römische Wasserleitung festgestellt. —
Bei Outscheid wurde eine Bodensentnng, die auf Tiedlungsreste schließen läßt, gemeloes. - Bei
Speicher römische Gesichtsurne gefunden.

Kreis Wittlich: Bei K inHeim wurden in einer Felsspalte am Verghang Ziegel und
Scherben gefunden, zwischen Kinhcim und Neichsbahnhof Ürzig die Ecke eines römischen Gebäudes

Kreis Trier: Auf dem Friedhof von Eonz ein Hypokaustum der großen römischen Villa
geschnitten. Bei Farsch weile r der etwa 1 Meter hohe Kanal einer römischen Wasserleitung
mit Einsteigeschächtengefunden. - Aus Franzenheim von einem römischen Gräberfeld eine Blei-
tistc eingeliefert. Bei Kenn römische Mauern beobachtet. Beim Kleeburgcr Hof bei Olewiq
ein kleines viereckiges römisches Gebäude festgestellt. Westlich von Pfalzcl, etwas vor der
Eiscnbahnbrückc, wurde am Moselufer eine sehr lange römische Quadermcmer festgestellt. ^- Bei Pro¬
st er ath römische Mauern und Ziegel gefunden. — Bei Nodt wurden römische Gräber untersucht.
- In R uw e r - Pau lin , in der Nähe der Schule, römische Baureste beobachtet.

Kreis Eaarburg: InEastel wieder mehrfach römische Mauern und Kanäle beobach¬
tet und aufgenommen, dabei ein verzierter Gesimsquader gefunden. — Im Dorfe Nittel römische
Mauern, dabei Nest? von Marmur-Wandbekleioung, an der Straße nach Nehlingen römisches
Gebäude festgestellt. In Perl römische Schichten mit Scherben und Ziegeln geschnitten. Auch
bei der Kirche römische Neste beobachtet.

Kreis Vernkastel: Vom Heidenpütz in der Nähe von Morbach wurden ein Gold-
ring mit geschnittenem Stein und einige römische Vronzestücke eingeliefert. Bei Niedercmmel
ein Bruchstück eines römischen Meilensteins gefunden, die römische Wasserleitung erneut festgestellt. —
Über anscheinend römische Funde, die bei N a cht i g gemacht sein sollen, liegen noch nicht genügende
Meldungen vor. Bei Wintrich ein Grabfund mit einer Urne. — Bei Zeltingen stießen
nicht genehmigte, private Schürfungen auf eine römische Siedlung. Die Fundstelle wurde nachträglich
gemeldet und die Funde, Scherben und Ziegel, vorgelegt.

NestkreisWadern: Nümerfunde, die aus Obermorscholz gemeldet wurden, sollen auf
Irrtum beruhen.

Rest kreis Baum holder: Aus Schwarzerden eine römische Schüssel eingeliefert.
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III, Fränkisches,

Kreis Dann: Am Mörschclberg bei Lisscndorf ein fränkisches Nrab mit gutem Inhalt
aufgenommen, Kreis Vitburg: Inhalt eines fränkischen Grabes, im Dorfe Sü I m 1928 gefun¬
den, nachträglich ins Museum eingeliefert. K r e i s W i t t l i ch: In Crö v fränkischeGrabstellen ge¬
funden, die Ausräumung infolge unterlassener Meldung nicht überwacht,' die Fundstücke,zwei Waffen
u. a, nachträglich ans Museum abgeliefert, Kreis Trier: Vor der Genovefa höhle eine
fränkische Scherbe gefunden. Bei Gilzem ein fränkisches Grab freigelegt, gestört und ohne Bei¬
gaben. Vei Eirzenich ein Grabfund, durch Waffen, die abgegeben wurden, als fränkisch bezeugt.

IV. Mittelalter und Neuzeit.

Kreis Wittlich: Bei Laufeld mittelalterliche Wasserleitung in Holzröhren gefunden;
bei Steininge n eine solche in Tonröhren. Kreis Vitburg: Von Vitburg ein Fund von
Hufeisen gemeldet. Kreis Trier: Vei Vutzweiler in einem alten Steinbruch unfertige Not-
sandsteinsäulen unbestimmter Zeit gefunden. In Nuwcr, an der Kirche, alte Fundamentmauern,
über nicht römisch, festgestellt. Kreis Saarburg: In I r s ch ein kleiner Münzschatzfund des
17. Jahrhunderts. Nest kreis Wadern: Bei Krcttnich eine Holzrühienleitung beobachtet.

o. Erwerbungen.

I. Vo Hämisches.

Steinzeit. Nachbildungen paläolithischer Fundstücke aus der Kartsteinhöhle in
Eifel, Tauschgabc des Prähistorischen Museums in Köln. - Von den unter den Funden aufge-

Schiefer, zwei Feuersteinsplitter.
Bronzezeit. Depotfund der späteren Bronzezeit aus Eonz. bestehend aus: oberer Hälfte

einer Gußfurm für Schaftlappenbeilc, fünf Schaftlappenbeilcn, zwei Tüllenärten und einer Lanzcnspitzc.
Aus dem T e mp el b e z i r k: Tellerfragment mit wcißgefüllten Hängebügen, Urne.
Eisenzeit. Schwarze verzierte Urne der Ladezeit, aus Hirstein (Birkenfcld), Abguß. Eisen-

zeitliche Scherben aus der Villa von Otrcing.
Aus dem Tempelbezirt: 12 Näpfe, Schulen und stumpfkegelförinig abgeschnittene

Töpfe, zum Teil mit Fingereindrücken verziert.

II. Nömisches.

Stein: Jugendlicher Kopf mit gelocktem Haar, Marmor, vermutlich eines kaiserlichenPrin¬
zen, Kopf aus Sandstein mit übergezogenem Mantel, Sandstein, überlebensgroß i beide aus den Kaisei¬
thermen. Obere Hälfte eines jugendlichen Kopfes mit Kappe, Kalkstein, aus der Grabenstraße. Drei
mittlere Finger und Mittelstück einer rechten Hand, die ein Szepter hielt, Marmor, von der Ninder-
tanzstrciße. Nelief einer thronenden Muttergüttin mit Früchten im Schoß, Kaltstein. Giebelfeld mit
den Köpfen eines Ehepaares, der Mann trägt eine zylindrische Mütze, vom Friedhof von St. Ma¬
thias (Leihgabe der Abtei). Gcsimseckemit Neliefrest darüber, Kalkstein, vermutlich von einem Grab¬
mal, aus der Mosel. Neliefbruchstück,Schwanz eines Seetieres, von einem Grabmal, von der Ninder-
tanzstraße. Christliche Grabschrift eines Pascasius, aus St. Mathias, desgl. einer Pancaria (Abguß),
ebendaher. Drei weitere christliche Inschriften, ebendaher (Abgüsse). Bruchstück einer Monumental-
inschrift aus Notsandstein, ein 32 Zentimeter hohes N, aus den Kaiserthermen. 27 Grabmalbruch-
stücke aus Neumngen, darunter einige Inschriftstücke und einige größere Vildreste.

Aus dem Tempelbezirt. Weiblicher Kopf, stark verrieben, Flüchte eines großen Füll¬
hornes, Nelief, Kopf einer Göttin, darüber Inschriftreste, Inschriftplatte: Vorioni H>eo usw., sämt¬
lich Jurakalk. Nelief eines Götterpaarcs, aus Nimburg bei Aachen (Abguß).

Architekturteile. Großes Säulenkapitäl, Marmor, aus den Kaiserthermen. Basis einer
großen kannelierten Säule von 95 Zentimeter Durchmesser, Jurakalk. Drei Gesims- und Architravstücke,
Jurakalk, alles aus der Predigerstraße. Pilasterlapitäl von einer Wandbctleidung, Marmor, aus
Nittel. Kapital aus weißem Sandstein, vom Irminenwingert. Viele Stücke von kannelierten gro¬
ßen Säulen und anderen Architekturteilen, Kaiserthermen. Eäulenbasis und Kapital. Kalkstein, vom
Bischof Korum-Hcnls. Drei Kalkstein- und drei Sandstein-Säulenteile, dazu zwei Pfeilerpostamente,
aus dem Hallenschwimmbad. Zwei feine kannelierte Säulentrommcln, Sandstein, Nindertanzstraße.

Aus dem Tempelbezirt: Blendstein aus einer Mauer mit Graffito: 1^05, Kalkstein,
Säule, Höhe 1,71 Meter, grauer Sandstein, Nand- und Wandstückeeines Gefäßes aus ägnpt. Porphyr.

Bein. Kleines Auflagegcstell, gefunden in der römischen Villa von Sarresdorf, Nachbildung.
Das Original im Museum der Villa Sarabodis in Eerolstein.
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Gold. Goldener Fingerring, verdrückt, mit dem zugehörigen Ningstein, Earneol, darauf „Her¬
kules im Ningtampf mit Antaeus", von, Heidenpütz. Goldener Fingerring, gut erhalten mit dem
Niugstein, darauf Inschrift ViV33 ?klix, aus Trier oder Umgegend. —

Aus dem Tempelbezirt: Fingerring mit glattem Stein.
Bronze. Die glänzendste Erwerbung des Jahres ist die 21 Zentimeter hohe Vronzestatuette

eines Merkur, dazu der zugehörige Hahn, aus dem Tempelbezirt. - Statuette des Mars mit Helm,
vom Arnnlphusbeig bei Walsdorf. Vionzcgrisf, gebildet von den verschlungenen Schwänzen
zweier liegender Tritonen, vermutlich von einem großen Krater aus Trier; Vronzegriff, vermutlich
eines Schlüssels, Vorderteil eines liegenden Hundes, das aus einem Blattkelch herauslagt, aus Trier.
Profilierter Vronzetnauf, vom Heidenpütz. Aufsatz mit Ring von einem Pferdegeschirr, aus Neins¬
feld. Vronzeschlüssel,aus der Feldstraße. Ein Salbenlöffel, aus Ct. Mathias. Eine Aucissafibel, vom
Hallenschwimmbad. Eine Emailfibel, vom Nonncnfeld.

Aus den, Tempelbczirk: 11 Fibeln, darunter eine radförmige Fibel mit Email.
Blei. Bleisarg, aus dem Steinsarg vom nenen Sportplatz: Blcitiste, aus Franzenheim.
Keramik. Terrakotten: Gruppe eines Gladiatorenkampfes, retiariuZ und 8Lcutnr

Pferdegöttin l^nrm, rückwärts gewendet auf dem Pferde sitzend; Ganmnedgruppe, Büsten u. ä., un°
vollständig, alles aus einem Brunnen in der Olewigerstraße. Thronende Muttergöttin, wahrscheinlich
die den Eaiva, aus dem Tempelbezirt auf dem Iudenkirchhof bei Gerolstein (Abguß). Terrakotten aus
der Villa von Sarresdorf (Abgüsse).

Aus dem Tempelbczirk: Sitzende Muttcrgöttin mit Kind, rötlicher Ton, Sitzende
Muttergöttin niit Kind auf dem Schoß, fragmentiert, grauer Ton. Stehende Venus, fragmentiert,
rötlicher Ton. Stehender Mann mit Schriftrolle, fragmentiert, rötlicher Ton. Stehender Mann mit
Schriftrolle, fragmentiert, weißer Ton,

Lampen: Tonlampc in Form eines mit Sandale bekleideten Fußes, aus der Hohenzollern-
stiaßc, Gesichtslllmpe, vom Bischof Korum-Haus,

Aus dem Tempelbezirt: 9 Firmenlampen, Firmenlampe mit Stempel ^0rt!8. Lampe
mit Maske.

Gefäße: Großer Tchwarfiinistopf mit Nädchenvcrzierung, der aus den Gräbern stammt, die
früher unter dem Hotel ?orw liisra gefunden wurden, Ausgußschalc mit Tüllengriff, Gesicht von einer
großen Gesichtsurne, Krug mit Klceblattschnauze, alle aus den Töpfereien im Wäldchen von Heiforst,

Aus dem Tempelbezirk: Eigillata. Teller der Form Dragendorff 20, Relief-
kumpen mit vegetabilischem Ornament der Form Louis-Lintzstraße 15 d.

Glattwandiges Geschirr. Gelbroter belgischer Kumpen, 2 Einhentellrüge.
Nauhroandiges Geschirr. Kochtopf, 4 Kugelamphoren, 3 hohe Spitzamphoren, 2 lleine

Spitzamphoren. Zwei Tonrohre einer Wasserleitung von Niederweis.
I i e g e I st emp e l u. a. Stempel: 14 gestempelte Ziegel, aus dem Simeonskloster. 120 ge¬

stempelte Ziegel aus den Kaiseithermen. 15 gestempelte Ziegel aus der Basilika. Abguß eines Ziegel-
stempcls im Dommauerwert. Amuhorenhenkel mit Stempel, aus Losheim.

Geschlossene Grabfunde: Vier geschlossene Gräber, aus der Tüpferstraße, unter den
Gefäßen eine große Echwarfirnisflasche mit Weißbarbotine und ein gelber Hentelkrug mit einem
Fillucnkopf am Hals, feiner zwei Glasfläschchen. Drei Tongefäße und ein Nlastännchen aus Gräbern in
der Engelstillßc,' Inhalt eines Grabes von Dahlheide bei Rodt, Inhalt einiger weiterer Gräber von
Niederhabschcid.

III. Fränkisches.

Bruchstück eines fränkischen Grabsteins, aus Et. Paulin. Grabbeigaben, Glas, Silberbrosche,
silberner Ohrring u. a. aus Gräbern von Sülm, GeschlossenerGrabfund mit zweischneidigem Lang-
schwelt, aus Lissendorf. Grabfund von Gilzem, Ein Glas und vier Töpfe aus Losheim, Nest des
jahrelang dort zurückgehaltenen Fundbestandes. Zwei Messer, aus Sirzenich, Zwei Kurzschwerter,
eine Gürtelschnalle und ein Feuerstahl, aus Erüv.

IV. Mittelalter und Neuzeit.

Einige Ekulpturenbruchstückc, vom Hallenschwimmbad. Säulenkapitäl, mehrere Täulenbasen und
-trommeln romanischer Zeit, vom Irminenhosvitalgelände. Kleines romanisches Kapital, vom Bischof
Korum-Haus.

Feiner goldener Fingerring, verziert mit Granulierung, wohl gotischer Zeit, wahrscheinlich
aus Trier.

Emaillierter Pyiisdeckel mit Kreuz, um 1200 zu setzen, wahrscheinlich aus Trier.
Eiserner Siegelstock einer Ehurtrierischen Porzellanfabrik, erworben vom städtischen Museum in

Negensburg.
Viereckige gläserne Schnapsflasche, buntbemalt.



104 24, P r o v i nz i a l m u s e c n.

V. Münzsammlung,

Antike Abteilung: Gallische Goldmünze der Armorimni, aus Dudeldorf, Treuerer-
Bronzemünze des Germanus Indutilli. Eilbermünzc der Vangionen. - Silberdenar der Vituri-
ges. Norische Eilbeistater-Nachbildung. — Aurei des Eonstantin II,, des Magnentius, des Nratian,
des Valens. Siliqua des Eugenius. Sämtlich Trierer Prägungen, Deucir des Domitinn und
M. E. des Nero, eisenplattiert, vom Arnulphusberg.

Kurtrierische Abteilung: Merooinger Obol von Trier aus der Zeit Pipins, bisher
unbekannt, Goldgulden Kunos von Falkenstein. Weihpfennig und Goldguldeu Werners uon
Fallcnstein,

15. arbeiten im Museum.

Erfreulicherweise kann endlich berichtet werden, daß auch der Tcrt des N e u m a g en w e r l e s
abgeschlossen und dem Verlag de Giuyter, Berlin, übergeben ist. Der Vertragsabschluß über dieses Wert
war eine der letzten Bemühungen des der Wissenschaft so jählings entrissenen Direktors der römisch-
germanischenKommission, Prof. Nr, Dreiel. Der Druck des Buches ist begonnen. Dem Museums-
direktor erwuchs im Berichtsjahr besondere Arbeit durch die ,,Trierer Zeitschrift", die eine starke
finanzielle Krise durchzumachen hakte. Durch hilfreiches Eintreten des Vorstandes der Gesellschaft
für nützliche Forschungen und verschiedener Patrone der Gesellschaft ist das Fortbestehen der Zeit¬
schrift neu gesichert. Der Verlag ist an die Paulinusdruckerei übergegangen,

Abteilungsdirektor Dr. Skciner führte einen großen Teil der Verwaltungsgeschäfte, insbe¬
sondere das Kasscnwcscn und einen größeren Teil der Fundbesichtigungcn im Bezirk. Von größeren
Ausgrabungen leitete er vor allem die auf dem Iudenkirchhof bei Gerolstein, die an der Villa von
Odrang und die auf dem Arnulphusberg bei Walsdorf.

Abteiluugsdirettor l)r, Loeschcke war weiicr hauptsächlich als Nrabungslciter der großen
Temuelbezirt-Gillbung im Auftrag der Trier-Kommission tätig. Im Museum leitete er vor allem
die Gipsereiwcrkstätte.

Bei diesen Arbeiten, auch in der Verwaltungsarbeit, insbesondere beim Kastenwesen, stand ihm
wieder der wissenschaftlicheHilfsarbeiter Dr. Gose zur Seite, der auch die Inventarisierung der
Fundstückefortsetzte.

Die Bearbeitung der keramischenFunde, vor allem der Kaiseitheimenteramik, hat Dr. Lueschckc
zusammen mit dem wissenschaftlichenHilfsarbeiter Dr. Hussong fortgesetzt. Ein Abschluß ist noch
nicht erreicht.

Dr. Loeschckc leitete weiter die römische Abteilung des Wcinmuseum 2.
Die wissenschaftlicheHilfsaibeiterin Frl, Dr. V 0 r 1 enhagen hat den Katalog der christ¬

lichen Inschriften dem Abschluß nahe gebracht. Außerdem stellte sie die frühchristlichen Steindent-
mäler in den zwei Sälen Nr. 6 und 7 des Erdgeschossesneu auf. Die Säle weiden jetzt dem Publikum
wieder eröffnet werden.

Die Bücherei hat Prof. Dr. Kenne in bewährter Weise weiter verwaltet.
Der Bearbeiter der archäologischen Karte, Studienrat Dr, Steinhaufen, konnte sich weiter

dieser wissenschaftlichenArbeit widmen. Es liegt jetzt der Gesamtdruck des 1. Halbblattes (Trier-
Mettcndorf) bis auf ein noch nachzulieferndes Pausblatt fertig vor. Der Text nebst Bildmaterial ist
weiter gefördert. Sein Druck soll in zwei Teilen erfolgen, der ,,Archäologischen Ortskunde" in alpha¬
betischer Anordnung, die den Erläuterungsband zu den Kartenblättern bildet. Gesondert davon sollen
eine Anzahl zusammenfassender Kapitel als ,,Beiträge zur Siedluugsgeschichtc des Trierer Landes"
herausgegeben werden. Beide Teile stehen vor dem Abschluß,

5. Veröffentlichungen.

Klüger, Steiner, Loeschcke, Jahresbericht des Provinzinlmuseums für 1928 (in
Trierer Zeitschrift IV 1929 H, 4 T, 171 ff,) mit der Beilage: Krüger: Spätröm. Glasgefäße
aus dem Trcverergebiet,
Krüger: Mars und Venus auf dem Grabmal zu Igel, Modell der Igeler Säule von

Rllmmo, (Tr. Zcitschr. IV E. 40).
Krüger: Ein Uhrturm im römischen Trier. (Tr. Zcitschr. IV T. 84).
Klüger: Die beiden Halbwalzen-Grabmäler aus Igel, (Tr. Zcitschr, IV S. 88).
Krüger: Ein Telephos-Etein aus Arlon. ^ Aktaeon im Norden. (Tr, Zeitschi, IV S. 97).
Steiner: Der Arensberg bei Walsdorf (Tr. Zcitschr. IV T. 34).
Steiner: Neue Ausgrabungen in Odrang (Tr. Zcitschr. IV T. 75).
Steiner: Das erste Waqcnbegräbms in der Eifel (Tr. Zeitschr. IV S. 145 und Nachrichten-

blatt für Deutsche Vorzeit 5 S. 183).
Steiner: Alte Befestigungen im Gebiete der Saar (Zcitschr. des Nhcin. Vereins für Denk¬

malpflege 22, 1929 S. 43).
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Steiner: Das röm, Landgut bei Flicssem (Odrang), Führungsblatt, 2. stark geänderte Auf¬
lage.

Steiner: Halbjährliche Fundbcrichte für die Fundchronit der „Germania". Rom. gern,. Korr.
Vl. XIII u. XIV.

Loeschcke: Bedeutung und Gefährdung d.r großen Tempelgrabung in Trier (Tr. Zeitschr. IV
S. 149).

Loeschcke- Ein Tempelbenrk im römischen Trier (in Nodcnwald: Neue deutsche Aus¬
grabungen. Münster 1930 ^. 199).

Loeschcke- Der grosse Tempelbezirt im römischen Trier (Nachrichtcnblatt für rhem. Heimat-
pflege I Heft 3,4 S. 14). - Düsseldorf 1929.

Loeschcke- Der große Tempelbezirt im römischenTrier. Werbeheftchen. (Neudruckvon obigem
nebst Nachtrag und Bildschmuck. Trier 1929).

6. Venutzung des Museums.

Der Besuch des Museums uud der Nömerbauten ist weiter gestiegen Das; die Einnahmen an
Eintrittsgeldern beim Museum und den Barbarathermen einen kleinen Nnckgang aufwe.sen. liegt an
der häufigeren Gewährung freien Eintritts und dem vermehrten Gebrauch der start verbilligten
Eammeltarten. Die Einnahmen aus den Drucksachen sind zurückgegangen, weil einige Fnhrungs-
blätter und alle Museumsführer vergriffen waren. „ , .. ,

Die Vesuchsziffern sind folgende (die Zahleil der beiden Vonahre stehen zum Vergleich da¬
neben) : , «> < . <

Museum: Varbarnthermen: Nmphitheatei :
,929 ,928 ,927 ,929 ,928 ,92? ,929 ,928 ,927

., . 8224 7865 7 900 1182? 11703 1148? 81374 80 Ml 28 485
f^i . ^ ' ' ! 14 540 1808 3 ,186s 1 160 89N 525 6 094 5 908 4322
zusammen:. . . . °22?64 2?548 19768 12 98? 12 598 II 962 ,0 466 36 094 82 757

Kaiserthermen: Porta nigra:
,929 ,928 ,927 ,929 ,928 ,927

zahlcnd 21428 18 050 16 400 27 247 24 94! 21787
frei. . ^ . . . 8 601 297 4 155? 5975 3671 3071
zuftmmen-. . . . . 25 029 21024 17 957 88 222 28 612 27 858

Der Gesllniterlos an Eintrittskarten betrug: Im Museum: 1872.2? RM (1928: 1892.72 NM.
1927: 1527.79 NM)^ (1928: 2282.74 NM. 1927: 1925.52 NM).

In den unter staatlicher Verwaltung stehenden Ruinen wurde aus Eintrittsgeldern erlöst:
Im Amphitheater: 7136.40 NM (1928: 6533.34 NM. 1927: 5501,04 NM).
In den Kaiserthermen: 4504.78 NM (1928: 3881.36 NM. 1927: 3248.36 NM).
In der Porta nigra: 5410.17 NM (1928: 5155.89 NM. 1927: 4740.86 NM).

Die wichtigste Veranstaltung war in diesem Jahr der rheinischearchäologischePfingstferienturs,
den das Kultusministerium seit langem für Lehrer höherer Lehranstalten eingerichtet hat und der in
diesem Jahr zum erstenmal in seiner ganzen Ausdehnung von neun Tagen vom 20. Ins 29. Ma, alle,,,
in Trier abgehalten wurde. Auf diese Weise war es einmal möglich, die Hanptdentmäler des römischen
^rier eingehend zu behandeln und durch mehrere Ausflüge auch die wichtigsten Denimäler in der Land¬
schaft aufzusuchen An dem Kurs nahmen 50 Teilnehmer aus Preußen und dem Neich teil. Die Lei¬
tung lag in der Hand des Museumsdirettors. An den Vortragen und Führungen waren die Abtei-
lunqsdirektoren Dr Steiner und Dr. Loeschcke. außerdem Muscumsdireitor Prof. Dr. Kenne. Stadt-
bibliothetsdircktor Prof. Dr. Kentenich und der Leiter des Diözesanmuseums, Studienrat Prof. Dr.
Irsch, beteiligt.

Von den deutschen Universitäten tamen in diesem Jahr Prof. Watzinger mit den Studenten
der Archäologie aus Tübingen und die Professoren Gclzer und Dreiel mit den Studierenden der alten
Geschichte aus Frankfurt a./M. zum Studium der Altertümer nach Trier.

Fühlungen im Museum und in den Nümerbauten wurden 57 abgehalten für die sich wieder
in erster Linie Prof. Dr. Keune und Hilfsarbeiter Dr. Gose zur Verfügung stelltem Unter den ge¬
führten Studentengruppen. Schulen und Gesellschaftenwaren am häufigsten das Nhemland und das
Saarqebiet vertreten: von weiter her kamen solche aus Berlm. Hamm Harburg ^ehoe3Narburg
und mehrfach aus Hamburg. Gelehrte und auswärtige Fachgenosten kamen besonders häufig aus
England wiederholt'aus Holland und sc einmal auch aus Griechenland und Numamem Auch die
Tempelbezirksausgrabung fand häufigen Besuch. Der Herr Minister für d,e besetzten «elnete D..
Wirth nabn, sie unter Führung des Erabungsleiters Dr. Loeschcke eingehend in Augenschein. Für
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die Teilnehmer der Tagung der rheinischen Gesellschaftfür Fcnnilienlundc und der Tagung der Gesell¬
schaft für christlicheKunst wurden Führungen durch das Museum und durch die Nömerbauten abge¬
halten.

Außer bei den erwähnten größeren Veranstaltungen wurden Vortrage gehalten von Prof.
Krüger in den historischen Vereinen von Saarbrücken (zweimal) und von Nachen und in der Gesell¬
schaft für nützliche Forschungen, von Abteilungsdirektor Dr. Steiner in Güstrow (Mecklenburg), von
Abteilungsdirettur Dr. Loeschcke auf der Philologenuersammlung in Salzburg, zweimal in der Ge¬
sellschaft für nützliche Forschungen, sodann in Aachen, Berlin, Bielefeld (zweimal), Bonn, Vottrop,
Detmold, Dürcn, Düsseldorf, Elberfeld, Essen, Frankfurt a./M. (dreimal) und Nürnberg.

25. Hochbauabteilung.
Im Berichtsjahre ist die Unterhaltung der hochbautechnischenund maschinentechnischcnAnlagen

der Dicnstgcbäude in den Provinzialanstalten in dem Umfange durchgeführt worden, wie es zur Er¬
haltung der Substanz unbedingt erforderlich war.

An größeren Arbeiten sind fertiggestellt:
Einbau der Bäckerei in die Mühle bei der Anstalt Vrauweiler, Neubau eines Wohnhauses für

den Gärtner wie vor, Fertigstellung des Isoliergebäudes in der Heil- und Pflcgeanstalt Bedburg-
Hau, Instandsetzung der freigewordenen Häuser und Erweiterung der Kochküche der Heil- und Pslege-
llnstalt Gcilthausen, Erweiterung und Einrichtung der beiden Lazarette zu Infektionsabteilungen in
der Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal, Neubau eines Doppelwohnhauscs in der Kinderheilanstalt
in Süchteln, Umbau der Waschküchein der Prouinzial-Hebammcnlehranstalt Elberfeld, Bau eines Wa¬
genschuppens in der Provinzilll-Domäne Lammersdorf. Neubau eines Knechtcwohngebäudes in der
Lehranstalt für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft in Kreuznach.

In der Ausführung begriffen:
Umbau des Kochküchengebäudes in der Heil- und Pflcgeanstalt Grafenberg, Erweiterungs¬

bau des Landeshauses, Erstellung eines Dienstgebäudes für das Landesbauamt in Eleve, Neubau eines
Doppelwohnhauses für den Obeimaschinenmeister und Vrennmeister in der Arbeitsanstalt Vrauweiler,
Erweiterung der Schreinerei wie vor, Bau eines Doppelwohnhauses für 2 Ärzte in der Heil- und
Pflegeanstalt Bonn, Errichtung eines Aufnahmehauses in der Provinzial-Kinderanstalt für seelisch Ab¬
norme in Bonn, Errichtung eines Krankenhauses für Unruhige und Halbruhige in der Heil- und
Pflegeanstalt Iohannistal, Umbau des durch die Besatzung freigewordenen Hauptgebäudes in der
Blindenanstalt in Düren. Außerdem sind durch Hergäbe von Baudailehn weitere Wohnungen für
Beamte und Angestellte in Düsseldorf und in einigen Provinzialanstalten beschafft worden.

Folgende kleinere, bauliche Ergänzungen sind durchgeführt:
1. Provinzial-Eiziehungsheime:

a) Nheindahlen:
Vergrößerung der Liegehalle und Einbau einer Glasveranda zur Isolierung von Lungen¬
kranken.

b) Solingen:
Neubau einer Schuhmacherei mit Lagerräumen hinter dem Wcilstättengebäude.

2. Provinzilll-Heil- und Pflegeanst alten:
2) Andern ach einschl. Gut zur Nette:

Neubau eines Autoschuuvens für ein Lastauto und einen Personenwagen. Anbau einer offe¬
nen Feldscheune an der Ostseite der vorhandenen geschlossenenScheune. Neubau eines
Brunnens.

d) B e d bürg - Hau:
Ausbau des Tagesraumes in den Aufnahmehäusern auf der Männer- und Frauenseite. Neu¬
beschaffung der im Kriege abgegebenen beiden größeren Glocken der Anstaltskirche.

c) Gall Hausen:
Überdachung der Düngergrube.. Herstellung einer Straßendecke auf den von den Sueise-
tillnsportwllgen benutzten Wegen. Herstellung von Zwischendeckenzum Wärmeschutz in den
großen Krankensälen der Lazarette.

ä) Grafenberg:
Herstellen von glasüberdachten Veranden an einzelnen Krankenhäusern und Anbringung ver¬
stellbarer Markisen an diesen Veranden. Beschaffung einer Orgel für die Anstaltskapelle.
Anschluß des Anstaltslanalnetzcs an die städt. Kanalleitung.
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e) Iohannistal:
Ausbau der Veranden an den Krankenhäusern N I und t- I zu Liegcterassen. Herstellen
je eines Kartoffelschälraumes bei den Krankenbauten l" D und 5 (2.

3. Orth. Kind er Heilanstalt Süchte In:
Überdachung der 3 offenen Liegeterasscn.

4. T nu b st u m m c n a n st a lt e n:
a) Essen:

Anbau an die Turnhalle, Beschaffung eines Vühncnraumes mit Ankleideräumen.
t>) Euskirchen:

Um- und Anbau der Turnhalle in Hinsicht auf orth. Turnen und zur Schaffung eines
Vühnenraumes mit Kinoprojektionswand.

Änd erungen und Ergänzungen an deu maschinellen Anlagen:
1. Dienstgebäude:

Landes!) aus:
Erneuerung von Eiederohren in einem Heizkessel des Landeshauses.

2. Erziehungsheime:
a) Fichtenhain:

Beschaffung eines neuen Dampfkochkessels und Herstellung einer Zentralhcizungsanlage in dem
Neubau und in der Zoglingsabteilung auf dem Gutshof.

d) Nheindahlen:
Beschaffung eines neuen Dampflochkessels für die Kochküchc.

c) Solingen:
Erneuerung der Akkumulatorenbatterie sowie eines Teiles des Telefonkabels.

<t) Euskirchcn:
Beschaffung eines neuen Dampfkochkessels,einer Kippbatterie, einer Dampfmaschine und einer
Fuhrwertswage.

3. Heil- und Pf l e g e an st a I t c n:
a) Andern ach einschl. Gut zur Nette:

Erneuerung der Haustelefonanlage, Aufstellung einer kleinen Akkumulatorenbatterie für die
Nutbeleuchtuug, Auswechseln von 2 Dampfkochkesscln. Beschaffung einer neuen Dampf¬
maschine und einer ^entrifugaltrockenmaschine, Ausstattung der Schreinerei mit modernen
Maschinen, Aufstellung eines neuen Kutters und eines Wurstkesselsin der Metzgerei, Anschlich
der Räume im Wirtschaftsgebäude an die Zentralheizungsanlage, Beschaffung von 12 neuen
Badewannen, 8 Handfeuerlöschappaiaten und eines Hochdrucldampfkessels.

d) Vedburg-Hau:
Beschaffung von 3 Boilern, Ersatz von 6 Dampfkochkcsseln,Erweiterung der Femsprech- und
elektrischenUhrenanlagen.

c) Bonn:
Erweiterung der Fcuerlöschanlage zum Anschluß der Motorensvritze der städt. Feuerwehr,
Beschaffung eines Desinfektors und einer Näschezentrifuge, Neueinrichtung der Bäckerei mit
Backofen, Teigknetmaschine und Sackaufzug.

cl) Dürcn:
Erweiterung der Außenbeleuchtung und der elektrischen Uhrenanlage, Einbau einer neuen
Fernsprechcinlage mit Eelbstwähler, Beschaffung einer Braten- und einer Käseschneidcmaschine,
Ersatz von Freileitungen durch Kabel und Einrichtung von Radio in einzelnen Häusern.

e) Gallhausen:
Beschaffung einer Kohlenwage im Kesselhaus, einer Drehbank, 6 Boilern, eines Lastkraft¬
wagens und verschiedener Schreinereimaschinen, Einrichtung von Zentralheizung in mehreren
Wohnhäusern, Einbau einer Fernsprechanlage mit Selbslwähler und einer elektrischenUhren¬
anlage, Ersatz der Freileitung im Pumpenhause durch Kabel, Überholen und Umbau der
Dampfmaschine,

t) Gruf enbei g:
Auswechseln der alten Rippenheiztörper in den Männervillen H. und l), teilweise Erneuerung
der Telefunanlagen, Ersatz zweier Hochdiuckdampfkessel,Anlage einer Epähne- und Staub-
saugcvoriichtung für die Schreinerei und teilweise Erneuerung der Wasserleitungsrohre im
Anstaltsgebäude.



>l)8 26, Gewerbliche Zwecke,

8) Iohannistal:
Beschaffung von 3 Kipplochkesseln, einer Vrütchenteil,naschine, einer Wäschetrocken- und
Schüttelmaschine und eines neuen Orgelgebläses, suwie Modernisierung der Beleuchtungs¬
anlagen in einzelnen Häusern.

4, Orth, Kindelheilanstalt in Tüchteln:
Beschaffung eines elektrischenHerdes für das Schwesternhaus suwie einer Wcrtstätteneinrichtung
für die Schlosserei, Erweiterung der Fcrnsprechanlage und Ersetzen eines Niedcrdruckdampfkessels
durch einen neuen,

5, K in d cr a n st a lt Bonn:
Beschaffung von 3 elektrischen Kipptochlesseln, einer Drehbank und einer Bohrmaschine,

6, P r o v inz i a l - H e b a m in e n l e h r ansta l t und Frauenklinik in Elberfeld:
Beschaffung einer neuen Zylindermangcl, einer Zcntrisugaltrockenmaschine und eines Nieder-
druckdanipflessels im Isolierflügel.

?, A r b ei t s a n st a l t Vrauw eilen
Beschaffung eines Lastkraftwagens, Einbau von Etagenheizungen in das Drei- und Zweifamilien¬
haus, Ersetzen der Freileitung zum Wasserwerk durch Kabel und Einrichtung einer elektrischen
Miftbeethcizung.

8, P r o u i nz i a I - T a u b st u m m e n l c h r a n st a I t en:
Eustirchen:
Beschaffung eines neuen Niederdruckdampfkesselsfür die Zentralheizungsanlage.

9, V lin d e n a n st a l t e n:
2) Düren:

Ersatz von 2 Dampftochkesseln,Beschaffung einer Waschmaschine,einer Nipptopfbatterie, einer
Kartoffelquetsche sowie zweier Wasseistände für die Hochdrucktesselanlage.Einbau einer Kühl¬
anlage sowie Erweiterung und Beibesserung der Dampfheizanlage,

li) Neuwied:
Einlegen einer Zentralheizung in das Direktorwohnhaus,

26. Gewerbliche Zwecke.
Die Zuschüsse für die bisher unterstützten gewerblichen Fachschulen und sonstigen gewerblichen

Bildungseinrichtungen bewegten sich bei unveränderten Verhältnissen im Berichtsjahr in der gleichen
Höhe wie im Vorjahre.

Ferner wurden vom 75, Prouinziallandtag der Stadt Essen für das Haus der Technik erst¬
malig 30 000 RM bewilligt. Hiervon sollten 25 000 NM einen erstmaligen Beitrag und die rest¬
lichen 5000 NM einen jährlichen Betriebstostcnzuschus; darstellen. Der >^tadt Bonn wurden zu den
Kosten der Fachschule für kirchlicheTeitilkunst in der Stadt. Gewerbeschule für Mädchen und Frauen
^Robert Wetzlar-Ttiftung) 2000 RM und dem Rheinischen Venossenschaftsuerband e. V. in Köln zu
den Kosten der Durchführung der Genossenschaftslchrgänge 1500 RM zur Verfügung gestellt. Um
eine zu starke Zersplitterung der Beihilfen an die Handwerkskammern zur Förderung des handwerk¬
lichen Nachwuchseszu vermeiden, hat der Provinzialausschusz in seiner Sitzung vom 3. Juli 1929 im
Einvernehmen mit den Handwerkskammern beschlossen, die Verwendung des Betrages von 50 000 RM
auf folgende 3 Gebiete der Nachwuchsförderung zu beschränken:

1, Veranstaltung von Kursen zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung und in neuen Techniken,
2, Gewährung von Stipendien und Fahrgeldbeihilfen zum Besuche von Unterrichtsanstalten.
3, Veranstaltung von Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten und in Verbindung damit Prämi

icrung guter Lehrlingsarbeiten und Gesellenstücke sowie Prämiierung von Lehrherren für be^
sonders erfolgreiche Ausbildung von Lehrlingen.
Bezüglich der Verteilung der Mittel wurde ebenfalls im Einvernehmen mit den Handwerks¬

kammern beschlossen,auf die Kammern in Nachen. Koblenz, Trier und Saarbrücken mit Rücksicht auf
die besondere Notlage des dort ansässigen Handwerkerstandes einen Betrag von 3000 NM vorweg
und den alsdann noch verbleibenden Restbetrag von 47 000 NM nach der handwerklichen Bctriebszahl
der einzelnen Kammerbezirte zu verteilen.
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Hiernach ergaben sich für die einzelnen Kammern folgende Zahlen:
Handwerkskammer Nachen ............... 5 811.50 NM

Koblenz .............. 7 257.70 ,.
Köln................ 9038.50 .,
Düsseldorf .............. 16 630.80 .,
Trier............... 6 173.10 .,
Saarbrücken ............ 5 088,40 .,

50 000.00 NM

Die Auszahlung der Beihilfen bis zur Höhe der vorgenannten Beträge erfolgt in vierteljähr¬
lichen Raten zum Quartalsschluß, die Auszahlung der letzten Rate jedoch erst, nachdem die Kammern
eine svezifizierte Aufstellung über die ihnen für die drei Verwendungszweckeim Laufe des Rechnungs¬
jahres entstandenen Aufwendungen vorgelegt haben.

Insgesamt betrugen die Aufwendungen der Provinzialvcrwaltung für die Förderung gewerb¬
licher Bildungseinrichtungen 367 600 NM. Der verbliebene Restbetrag ist auf das folgende Jahr
übertragen worden.

27. NuhegehaltsKassen
und Witwen- und waisenversorgungsanstalt.

elllgemeines.

In den Gehalts-, Ruhegehalts- und Hinteiblicbencnbczügen trat im Rechnungsjahre 1929, ab¬
gesehen vom Eaargebiet, keine allgemeine Änderung ein. Zur Vereinfachung des Zahlungsverkehrs
wurde im April 1929 die bisherige Adrema-Anlage gegen eine neue mit kleinerer Schrift umgetauscht,
die es ermöglichte, auch die wörtliche Wiederholung des Betrages auf den Zählkarten in einem Ar-
beitsgangc mitzudrucken. Der Umfang der Kassen hat durch das Gesetz über die kommunale Neugliede¬
rung des rheinisch-westfälischenIndustriegebietes vom 29. Juli 1929 eine außergewöhnliche Verminde¬
rung erfahren. An die Großstädte, die diesen Kassen nicht angehören, sind dadurch vom 1. August 1929
ab übergegangen:

Vel der
Kasse

Kommunal
verbände Dienststellen Dienslemkommen

RM
IllhreSbeitrng

NM
Pensionäre Ruhegehal<«>

bezüne
NM

l.
8

18
17
32

403
98b

1386

2 046 483
5 888 000
7 458 021

551450
771 640
447 481

51
200

218 939
826 014

Vor diesem Abgange waren insgesamt bei den drei Kassen angeschlossen:
4031 Mitglieder mit 29 389 Dienststellen und 132 380 736 RM und 82 643 99? Frs. beitrags¬

pflichtigem Dienstcinkommcn für das Jahr nach dem Stande vom April 1929.

Zur Deckung der Ausgaben wurde bei der Ruhegehaltstasse der Ämter und Landgemeinden der
Nheinprovinz eine Umlage von 2?"/o, bei der Nuhegehaltslasse der Kieis-Kommunaluerbände und
Etadtgemcindcn der Rheinprovinz von 13 "o und bei der Witwen- und Waisenversorgungsanstalt für
die Kommunalbcnmten der Nheinprovinz von 6<>/o erhoben.

Nach dem Stande vom März 1930 beziehen 2754 Ruhegehaltsempfänger und 1764 Witwen,
darunter 288 Nuhcgehaltsempfängei und 191 Witwen aus dem Eaargebiet, jährlich 9 777 635 NM
und 6 482 459 Frs. Nuhegehalt und 3 190 074 NM und 2 820 910 Frs. Hinterbliebenenbezüge.

Statistik.

I. NuhegehaltLkasse der ämter und candgemeinden der Nheinprovinz.

Es sind angeschlossen 577 Ämter und 252 Landgemeinden und Forstschutzverbände mit 5005
Dienststellen und 19 910 590 NM und 16 962 488 Frs. Dicnsteinlommen für das Jahr.

Im April 1929 waren 1317 Nuhegchaltscmpfänger vorhanden, in Zugang kamen 117, in
Abgang 120 einschl. 51 infolge Eingemeindung. Der Stand vom 31. März 1930 war somit 1314
Nuhegehaltsempfänger mit 4 486 372 NM und 3 304 504 Frs. Nuhegehalt für das Jahr.
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Nach dem Kassenabschluß betrugen Ist - Einnahme NeNe
2) Einnahmerefte aus dem Vorjahre........ 273 664.20 NM 140 667,61 NM
b) Veitläge.............., 4 410 445.02 ., 529 023,81 ,.
c) Erstattete Pensionen und Militärrenten...... 40 433,5,4 „
<1) Erstattete Besatzungszulagen .......... 12 542,-
e) Bankzinsen ...............
l) Verzugszinsen .............. 2 199,62 „

zusammen: 4 739 284,38 RM 669 701,42 NM
Ist-Ausgabe

a) Vorschuß aus dem Vorjahre..... .... 23 611,90 NM
b) Defekte ..............
c) Ruhegehälter ..............4 539 347,16 „
6) Vorschußzinsen ............. 17 373.2? „
e) Verwaltungslosten............ 34 267,68 „

zusammen: 4 614 600.01 RM

Die Rechnung schließt danach ab mit einem Einnahmerefte von 669 701,42 RM und einem
Bestände von 124 684,37 RM. Beide Beträge sind auf das Rechnungsjahr 1930 übernommen worden.

Für das Saargebict ergab sich eine Ist-Einnahme von 3 378 115,54 Frs. und eine Ist-Ausgabe
von 3 344 507.65 Frs. Der Bestand von 33 607.89 Frs. ist auf das Rechnungsjahr 1930 über¬
tragen worden. Einnahmerefte in Höhe von 59 731,55 Frs. sind ebenfalls in der Rechnung für 1930
vorgetragen.

II. NuhegehaltsKosse der «reis-Uommunalverbiinde und stadtgemeinden der Nheinprovinz.

Es sind angeschlossen Zahl Dienststellen
Kreise ........ ........ 61 1250
Städte................... 106 4508
Landgemeinden (Schulen) ........... . 35 201
Nereinsschulen ................ 4? 363
Katholischen Kirchengemeinden ........... 493 655
Evangelische Gemeinden ............. 46 171
Israelitische Gemeinden ............. 31 77
Krankenkassen ................ 175 762
Verschiedene Korporationen ............ 16? 887
Dauerangestellte der Städte........... . 81?
Ämter und Landgemeinden mit Dauerangestellten .....___ 179 559

zusammen: 1342 10 250
mit 4? 231 784 RM und 24 355 046 Frs. Diensteintommen für das Jahr.

An Nuhegehaltsempfängern waren im April 1929 1526 vorhanden, in Zugang kamen 180, in
Abgang 266 einschließlich 200 infolge Eingemeindung, so daß sich am 31. März 1930 ein Bestand
von 1440 ergab mit 5 291264 NM und 3 177 956 Frs. Ruhegehalt für das Jahr.

Nach dem Kassenabschluß betrugen Ist-Einnahme Neste
n) Reste aus dem Vorjahre........... 260 107.57 RM 48 351,6? NM
K) Bestand aus dem Vorjahre.......... — —
c) Beiträge und Einkaufsgelder ......... 5 622 521,51 „ 226 710,19 ,.
cl) Erstattete Pensionen und Militärrenten...... 37 765.84 „
e) Erstattete Besatzungszulagen .......... 6 302,16 „
I) Bankzinsen ............... 15321.86 „

3) Verzugszinsen .............. 3471,01 „

zusammen: 5 945 489.95 NM 275 061.86 NM
Ist - Ausgabe

II) Vorschuß aus dem Vorjahre ......... 43 833,70 NM
d) Ruhegehälter ........ .... 5 335 331.52 „
c) Reservefonds ............... 92311,73 „
cl) Vorschußzinsen .............. 3108,51 „
e) Verwaltungslosten ..... ....... 65374,— „

zusammen: 5 539 959.46 RM
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^ , .^.. ^. ^ F „K mit ^inem Bestand von 405 530,49 NM und einem Einnahme-

3 208 633,65 Frs. Der Bestand von 5?^ 0Ub,u2 ^rv, >,l ^^ ,
Frs. auf die Rechnung für 1930 vorgetragenworden.

III. Witwen- und wa isenversorgungsanswlt für die «ommunalbeamten der Nheinprovinz.
Zahl Dienststellen

60 109?
103 4 23?
566 4 894
24? 385

13 32
484 663

43 134
30 ?3

174 666
140 ?31
— 1202

Es sind angeschlossen
Kreise ........... ' '
Städte ....... ....----
Ämter ................
Landgemeinden ...... ....->
Vereinsschulen ..... , . . . .
KatholischeKirchengemeinden....--
EvangelischeGemeinden ........
Israelitische Gemeinden ..... - - '
Krankenkassen ...........
Verschiedene Korporationen ........
Dauerangestellte...... - - - - ' ^^' -^- -^^

mit 64 238 362 RM und 41326 463 Frs. beitragspflichtigemDiensteintommenfür das Jahr.
^ >>.«. i«^si Mitmen ??5 Waisen und 89 Vollwaisen,es kamen

Im April 1929 w^en vorhanden 1640 W^^ 109 Waisen und
in Zugang 168 Witwen. 61 ^ Wiwen.' ?2? Waisen und
83 A7ap e^rga^^^ 3rs. Hinterbliebenenbezügenfür das
Jahr- ,....«...« Ist' Einnahme Reste

Nach dem Kassenabschluß betrugen ^ ^^ ^ ^ ^ 200.53 RM
2) Neste aus dem Vorjahre .......... ^ ^^'^g
d) Bestand aus dem Voiiahie. .... ' ' ' ' 3 600 55?'.05 '. 223230.31 ..

e) Erstattete Besatzungszulagen .......... ^^ ^^.^^ ^.
t) Bankzinsen .............. 4 3?1^48 ^._______________
3) Verzugszinsen .......... zusammen: 3 910 020.85 NM 298 530.84 NM

Ist - Ausgabe

a) Witwen- und Waisengelder ...... - ^04 940.?2 NM
d) Neservefonds(Einkaufsgelder) ........ ^ ^«'^ "

c) Verwaltungslosten .....- - - - ^^^____--^^

Der Beitragsrest in Hohe von 298 530.84 NM und der Bestand von 290 860.41 NM sind auf

die neue Nechnung ^Einnahme auf 2 9?8 486.76 Frs.. die Ist-Ausgabe auf
2 885 Z!!rd^^8?K Frs. Bestand und 53 131 Frs. Beitrags-

^ ^^servefonds belief sich ^^^

W^r^u^t^^ d. Nieinprovinz auf ''^' « ^
An gestundetenEinkaussgeldernsind in den nächsten Jahren zur Nuhegehaltskasse 190 68? NM

und zur Witwenlasse181 396 NM zu zahlen.
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Anhang.
(Alle Belichte des Anhanges gelten für das Kalenderjahr 1929.)

I. Oandesversicherungsanstalt Nheinprovinz.
Dem Vorstande der Landesversicherungsanstalt gehören zurzeit als beamtete Mitglieder an:

1. Landeshauptmann Dr. Horion als Vorsitzender,
2. Vizepräsident Appelius als stellvertretender Vorsitzender.
3. Landesrat Dr, Schellmann,
4, Dr. Diefenhardt,
5. Dr. Mewes,
6, Reinbcich,
7. Knell.
8. Dr. von Vosse,
9. Wolf,

10. ,, T ch inidt,
11. Dr. Brandts,
12. Landesuerwaltungsrat Müller,
13. „ Meurer.

II. Rheinische landwirtschaftliche Verufsgenossenschaft.
Kllgemeines.

Im Berichtsjahre sind Gesetze und Verordnungen von größerer Bedeutung in der landwirt¬
schaftlichen Unfallversicherung nicht erschienen.

In ihrer Settionseinteilung wurde die Verufsgenossenschnft wesentlich berührt durch das Preu¬
ßische Gesetz über die kommunale Neugliederung im Rheinisch-Westfälischen Industriegebiet vom
29. Juli 1929, welches stellenweise erhebliche Änderungen durch Zusammenlegung und Aufteilung
alter Kreise unter Bildung neuer Stadt- und Landkreise brachte. Seither zählt die Verufsgenossen-
schaft nicht mehr 78, sondern nur noch 69 Sektionen,- davon sind 17 Stadt- und 52 Landkreise.

Die ordentliche Gcnossenschaftsuersammlung tagte am 6. November 1929. Sie hatte im wesent¬
lichen über die Zcntralisation der Verwaltung der Verufsgcnossenschaft durch Übernahme der gesamten
Entschädigungsregelung und der Bcitragsveranlagung von den Scttionsvorständen auf den Genossen-
schllftsuorstand mit Wirkung vom 1. Januar 1930 ab zu beschließen. Die Versammlung stimmte der
Zentilllisation zu und die entsprechendenSatzungsänderungen wurden in einem 1. Nachtrag zur Satzung
— Ausgabe 1929 — zusammengestellt. Über die Auswirkung der getroffenen Maßnahmen läßt sich
bei Abfassung des Verwaltungsberichts für das Jahr 1929 ein abschließendes Ergebnis noch nicht
mitteilen.

Von den Verbänden der landwirtschaftlichen und gewerblichen Verufsgenossenschaften wurde in
der Zeit vom 24. Februar bis 3. März 1929 die Rcichsunfalluerhütungswoche (Nuwo) veranstaltet, die
den Zweck verfolgte, die Bevölkerung über den Wert der Unfallverhütung aufzuklären. Die Verwal¬
tung beteiligte sich an der Durchführung der Ruwo und ließ durch die technischen Aufsichtsbcamten Vor¬
trage über die Unfallverhütung in zahlreichen Versammlungen halten; ebenso wurden geeignete Werbe¬
schriften usw. herausgegeben.

Hervorzuheben ist noch die ständig steigende Zahl der neu angemeldeten und der zur Ent¬
schädigung gelangenden Unfälle. Zur Anmeldung kamen 12 558 Unfälle gegenüber 11133 im Vor¬
jahre, entschädigt wurden 4162 gegenüber 3558. Das Berichtsjahr weist deshalb auch gegenüber
dem Vorjahre wiederum eine weitere Steigerung der Ausgaben auf. Die Mehrausgaben sind jedoch
zum Teil auch bedingt durch die von der Eenossenschaftsuersammlung im Jahre 1928 dem Genossen-
schllftsvorstand erteilte Ermächtigung, bei schweren Verletzungen von Unternehmern, deren Ehegatten
und der im Betriebe tätigen Familienangehörigen im Interesse eines guten Heilverfahrens Kranken-
behandlung durch geeignete Fachärzte und Heilanstalten bereits innerhalb der eisten 13 Wochen auf
Kosten der Genossenschaft anzuordnen. Das Nähere ist aus den weiteren Abschnitten des Verwaltungs-
berichts zu ersehen.
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11.4

Geschaftsnmfang.

Die Steigerung des Geschäftsverkehrs die bereits seit ist. war auch im
Berichtsjahre zu verzeichnen. Die Eingänge stellten sich auf 119 425 (106 288 )

Der örtliche Vereich der Berufsqenossenschift hat auf Grund der lommuna en Neugliederung
im Verhältnis zur benaS Westfälischen landwirtschaftlichen Verufsgenossenschaft durch wdersel-

"" ^üV"V?"de?Vdei ?3Is5^^^^ gehörenden Betriebe und Neben-
Änderungen gegenüber dem Jahre 1928 nicht eingetreten.

angemeldete und erstmalig entschiedene Unfälle.

Zur Anzeige kamen 12 558 (11133) Unfälle.
Erstmalig entschieden wurden:

durch Anerkennung ,.,.--- ........

hierzu «^FMe^in Venen nach Ablauf der ersten 13 Wochen nach dem Un-' f«n.f«n. n.„n5n5meite Einsckränlung in derErwerbssahigkelt mehr

4162
843

( 3 558) Unfälle
( 666) ,.

falle keine nennenswerte Einschränkung
vorhanden war

1849 ( 1840)

zusammen: 6 854 ( 6 064) Unfälle.
14 532
4 162Aus den Vorjahren wurden Entschädigungen übernommen für

hierzu treten die im Berichtsjahre neu entschädigten .
so daß insgesamt Entschädigungen gezahlt wurden in ..... 18 694

(13 564) Fälle.
(3 558)____^
(17122) Fällen.

Im Lau>e"des'Be^......... 3 064 ( 2 545) Fälle.
Vom 1. Januar 1930 ab sind also zu entschädigen

den oben erwälAußer
Nentenmind

15 630 (14 5??) Fälle.

ei °en v„,. wähnten 6 854 (6 064) Feststellungsbescheiden wurden noch 7100 (6025)
erunas- R^ Bescheide (Abfindung. Einweisung ms Kranken-

l^i.« „sn, ^ lassen w da« im aanzen 13 954 (12 089) anfechtbare Ve cheide in Frage kommen. In
^339 N Aen'wurden °^ eines förmliches Bescheides (§ 1569. der Reichsversicherungs-
ordnung) Entschädigungen gewährt.

Entschädigte Unfälle.

Die im Jahre 1929 erstmalig entschädigten 4162 (3558) Unfälle betrafen:
205 ( 189) Todesfälle,

19 ( 32) dauernd völlig Erwerbsunfähige,
3 938 ( 3 33?) te ilweise Erwerbsunfähige,

^4 162 (3 558).

Von den entschädigten Unfällen entfielen:
auf Männer 2 824 (2 42?).
auf Frauen 1338 (1131)

4162 (3 558).

Von den entschädigten Personen waren:
Unternehmer oder deren Ehefrauen........... mq /«°3
Sonstige Familienangehörige............. «^ °^1
Arbeiter und Versicherte bestimmter Truppen ........ 8^0 < /^i)

«ntstehnngsursache der Unfälle waren:

Arbeitsmaschinen in ............... 47
Feuergefährliche Stoffe in............. .„„
Iusammenbruch von Gegenständen in ... ........... ^ ^
Fall von Leitern usw. in.................. ^^^
Auf- und Abladen in............... ... ^
Fuhrwerk in............. - ^
Tiere in.............-..... 260
Handwerkszeug in . ................... ^
Elektrischer Strom in................... g^
Sonstige Ursachen in...................

60.62 n/o
19,68 n/a
19,?0°/u.

264) Fällen.
39) ..

168) .,
1090) ..

4?2) „
673) „
550) ..
246) ,.

7) ..
49) ,.

4 162 (3 558) Fälle.

') Die eingeklammertenZahlen sind die des Vorjahres.
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Gesamtentschiidigungen.

Die Entschädigungsleistungen setzen sich wie folgt zusammen:

I. Krankenbehllndlung:
3) Behandlung der nicht in Heilanstalten unter¬

gebrachten Verletzten ..........

b) Heilanstaltpflege . . . ,

c) Gewährung der Pflege .

2. Berufsfürsorge .....,

3. Renten an Verletzte ....

4. Absindungen an Verletzte. ,

5. Leistungen an Hinterbliebene:
3) Sterbegeld ......

b) Renten an Witwen und Witwer . . . .

c) Renten an Kinder...... . , .

6) Renten an Verwandte aufsteigender Linie

e) Absindungen an Witwen bei Wieder¬
verheiratung ............

i) Einmalige Witwenbeihilfen

6. Zuschläge für die Rücklage .

Personen

2 721
(2 169)
1761

(1 466)
61

l50)

7
(6)

17 572
(15 948)

498
(353)

206
(206)

1 323
(1 304)

771
(724)

2?
(28)

8
(10)
22

(26)

RM

216 193,37

451 877,29

25 398,20

zusammen:

12 295,—

28? 791,94

120 363,86

4 145,70

4 161,25

5 573,60
zusammen:

Summe der Entschädigungen:

NM

693 468,86
916,95

2 024 264,03

156 096,69

434 331,35

3 309 077,88

Poftvorschuß.

Der an die Post zur Deckung der Entschädigungen zu leistende Postvorschusz stellte
sich auf monatlich 191 000 RM. d. s. jährlich...........2 292 000.— RM

Die Nachyahlung für das Jahr 1929 belief sich auf........... 122 301.28 .,

Der gesamte Poftvorschuß betrug hiernach ..............2 414 301.28 RM

Die Zahlung der einmaligen Entschädigungsbeträge (894 776,60 NM) erfolgte un¬
mittelbar durch die Kasse der Berufsgenossenschaft.

Einnahmen.

Zur Deckung der Ausgaben für das Berichtsjahr konnte zunächst der aus dem
Jahre 1928 verbliebene Bestand bereitgestellt weiden in Höhe von . . 461375.48 RM

An Beiträgen gingen im Jahre 1929 ein.............. 4 141 460.47 .,

Die Einnahmen an Strafen und Entschädigungseisatzansprüchen beliefen sich auf . 60 200,10 „

Insgesamt standen zur Bestreitung der Ausgaben des Jahres 1929 zur Verfügung 4 663 036,05 RM



II. Rheinische landwirtschaftliche Berufs g en ° ssens ch af t. 115

Rechnungsabschluß.
«, . ^ . . , . 4 663 036,05 RMEinnahmen ......... .........
Ausgaben:

3 291 996 66

2! EnWgÜngen für Westpreutzen. Posen. Eupen und Malmody . . , 17 081.22 .'
3 RM) und Unfalluntersuchung (218 455.70

NM). Lberversicherungsä^ (58 648.58 NM) u, Nechsverslcherungs- ^^ ^ ^

4 Fwamdwft'^ZW^^für Vorschüssean die'üandesbany . . , ' . 94 240^18 ^
5 Vergütungen für ' die' ehrenamtlichen Organe der Genossenschaft und

der Sektionen (darunte/ die Kosten der Gen°s,enschafsvcMmmlung 4 738.91 ..
6, Gehälter für die beim Genossenschaftsvolstande und den 78 Eettwns-

vorständen beschäftigten Beamten und Angestellten:
Genossenschaftsvorstand........... Nm?0N "

Sektionsvorstände. ----,' ^""^."u ..
7. Beitrag zum Pensionsfonds, zur Nuhegehaltswsse. Kran¬

kenkasse, einmalige Unterstützungen
8. Reisekosten der Beamten ............
9. Kosten für Mieten. Heizung, Beleuchtung, Reinigung der

Geschäftsräume ...............
10. Büro- und Kassenbedürfnissc, Kosten der Veröffentlichungen
11. Anschaffung und Unterhaltung der Einrichtungsgegenstände
12. Portokosten, Fernsprechgebühren .........
13. Sonstiger Veiroaltungsaufwand . . .

^ ^ 65 302.29
K^s. 3 246,12
L » ^
R-D 46346,91
V^Z 20 606,^
3ZO 7686,65
" .^ 28 641,83
!-. " 7 298.3?

Summe der Ausgaben: 4 412 088,14 NM

D!. I°hr«nchnu.» M 1929 »ich. °b m« °m«^^ ^......4°°3^,°5 N»
Ausgabe von...... 4412088.14 ..

Der Bestand (eiserner Betriebsstock) betragt: 250 947.91 NM

Nücklage.

Wegen der ungünstigen Lage der Landwirtschaft ist auch für das Jahr 1929 von der An¬
sammlung einer Nücklage mit Genehmigung des Neichsversicherungsamts abgesehen worden.

^« n>'«fla<,eneimöllenbat im Berichtsjahre durch die vom Neich den Versicherungsträgern
mgestan^ene bevorzug EiM von Neichsanleiheablösungsschuld sowie durch Auslosung von Wert¬
stücken die^ der Nheinprovlnz enuge Änderungen erfahren.

Der Buchwert der Wertpapiere belief sich um 31. Dezember 1929 nach dem Erlaß des Neichs-
versicherungsamts vom 2. Januar 1928 I K 1202/27. betr. Bewertung der Vermogensbestande auf:

1. Nuslosungsscheine der Deutschen Ablösungsanleihe
2. Auslösungsscheine der Stadt Düsseldorf............. 1.—
3. Auslosungsscheine der Stadt Duisburg . .............- . - ^, . ...... 29970.

1.

4. Auslosungsscheine der Nheinprovinz ........... . . ^» ,,
5. Neichsschatzanweisungenvon 1928 ............... 19500,^
6. Reichsanleihe 192? .................... 1487.50

zusammen: 55 030,13 NM

Der Barbestand der Rücklage belief sich am 31. Dezember 1929 auf . . . . . . 28 475.0? NM
insgesamt: 63 505.20 NM

Zur Aufwertung der im Saargebiet in Frankenwährung zu zahlenden Unfallrenten sind seitens
aller deutschen Veiufsgenossenschaften an die
die auf Anordnung des
sprechend sind an die landwtttschaftliche Verufsgenossenschaft für das Saargeb.et im Nenchtsiahr
5747.30 NM aus der Rücklage gezahlt worden.

Streitfälle.

Einschließlich der aus dem Jahre 1928 übernommenen Falle waren insgesamt 2815 (2611)
Berufungen bei den Oberversicherungsämtern anhängig.

Beim Reichsveisicherungsamt schwebten einschließlichder aus 1928 übernommenen Falle 257
(241) Rekurse.

8>
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Vestrafungen, Nückgriff gegen Unternehmer und Dritte.

Bestraft wurden 185 (180) Vetiiebsunternehmer wegen verspäteter Unfallmeldung und 2092
(2335) wegen Nichtbefolgung der Unfallverhütungsvoischriften.

Wegen fahrlässig verschuldeter Unfälle wurden in 106 (103) Fällen von den Ersatzpflichtigen
unsere Aufwendungen erstattet.

Unfallv erhütung.

Wegen der Durchführung der Unfallverhütungsvoischriften im Jahre 1929 wird auf den beson¬
deren, als Anlage beigefügten Jahresbericht über die Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften
und die Maßnahmen für die erste Hilfe verwiesen,

Unterstützungen an snnitiitsnolonnen und Pflegestellen.
Uontrolle der verletzten.

Wie bereits seit längeren Jahren, so wurden auch im Berichtsjahre zur Neueinrichtung und
zum Ausbau von Einrichtungen, die der ersten Hilfe bei Unfällen auf dem Lande dienen, Beihilfen nach
dem im einzelnen nachgewiesenen Bedürfnis und nach Maßgabe der vorhandenen Mittel gewährt.

Es wurden gezahlt:
ein Zuschuß von 100, NM an die Freiwillige Sanitätslolonne vom Noten Kreuz in Zülpich, Kreis

Euskirchen,
„ „ „ Freiwillige Sanitätskolonne in Eochem,
„ ,, ,, Freiwillige Sanitätskolonne des Kreises Monschau,
,, ,, den Zweiguerein vom Noten Kreuz für den Landkreis Aachen,
„ „ die Kranlenpflcgestelle der Gemeinde Malborn, Kreis Berntastel,
„ „ „ Krantenpflegestelle in Dhronecken, Kreis Berntastel,
„ ,, den Vaterländischen Fraucnverein in Flammersfeld, Kr. Altenkirchcn,
,, „ „ Kreis Waldbrül, als Beitrag für Beschaffung eines Kranken¬

autos.

Dem Schwesternhaus in Tünsdorf, Kreis Taarburg, wurde an Stelle einer geldlichen Beihilfe
ein großer Einheitsueibandkasten zum Preise von 25,^ NM überwiesen.

Im Berichtsjahre fand in 21 (2?) Kreisen eine Kontrolle von Rentenempfängern hinsichtlich
ihrer Erwerbsbeschränkung durch den beim Genossenschaftsvorstande tätigen Landesmedizinalrat statt-
hierbei wurden insgesamt 1425 (1115) Untersuchungen und Begutachtungen vorgenommen.

Mit dieser Kontrolle wurden, wie in den Vorjahren, zahlreiche Begutachtungen behufs erstmali¬
ger Nentenfestsetzung, Beschaffung bzw. Erneuerung von künstlichen Gliedern, Anordnung geeigneter Ve-
hllndlungsmaßnahmen sowie vereinzelt auch Besichtigungen von Heilanstalten verbunden.

>» >» .. ?5
.. 100.

>> >> .. 60.
,» ,< .. 175.„ ,, ,. 150
»» »» .. 50.„ ,, . 300.

lll. Provinzial-Seuerversicherungsanstalt
der Nheinprovinz.

I. Allgemeines.
1. Feuerversicherung.

Das Jahr 1929 war für die deutsche Feuerversicherung ganz besonders schadenreich. Nach der
Statistik der Arbeitsgemeinschaft privater Feuerveisicherungsgesellschaften stieg die Schadenvergütung
von 102 Millionen NM im Jahre 192? und 120 Millionen NM 1928 auf 145 Millionen NM
im Jahre 1929. Auch bei der Anstalt ist die Zahl der Brandschäden sowie die Höhe der Entschädi¬
gungen gegen das Vorjahr gestiegen. Der Schadensoerlauf kann aber immer noch als erträglich bezeichnet
werden. Im übrigen hat sich das Geschäft sowohl hinsichtlich der Zahl der Versicherungen als auch
des Versicherungslapitals und der Beiträge gut weiter entwickelt. Dieser Verlauf des Geschäftes hat es
dem Veiwllltungsrat ermöglicht, für das Jahr 1930 die Beiträge in der Feuerversicherung, der Ein-
bruchdiebstahlveisicherung und der Wasserleitungsschädenversicherung um 10«/o zu senken. Er war dazu
in der Lage weil der Sicherheitsstock die Summe von 10 Millionen NM überschritten hat und trug
dabei der Bestimmung des Gesetzesbetreffend die öffentlichen Feueiversicheiungsanstalten vom 25. Juli
1910 Rechnung, das vorschreibt, daß der Betrieb der Anstalt „nur im Interesse des gemeinen Nutzens
und nicht zu Erwerbszwecken erfolgen" und daß „das Vermögen und die Einnahme der Anstalt nur im
Interesse der Anstalt und der Versicherten verwendet weiden" dürfen. Wenn die Entwicklung des Ge¬
schäftes und namentlich der Schadenuerlauf sich nicht verschlechtern, wird in den kommenden Jahren
die gleiche Maßnahme beschlossenweiden tonnen. Es betrugen:
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Die Zahl der Versicherungen

Das Versicherungstapital
// //

Die Versicherungsbeiträge
// ,/

Die Zahl der Brandschäden// // // „
Festgestellte Entschädigungen

1928
1929
1928
1929
1928
1929
1928
1929
1928
1929

808 768
838 785

12 266 828 433,—
13 138 620 465,—

13 628 132,45
13 901436,46

10 980
13 275

6 427 559,90
7 083 070,23

NM
//

//

//
//

2. Neben zweige (Cinbrnchdiebstahl-, Wasserschäden- und Glasversicherung.) Es betrugen:
Die Zahl der Versicherungen

Die Versicherungsbeiträge

Die festgestellten Entschädigungen 1928
1929

1928
1929
1928
1929

35 819
41 148

715 508,04 RM
818 876,39 „
192 481,9? „
287 692,08 „

Die starke Erhöhung der Entschädigungen rührt namentlich aus der starten Kalte in den ersten
Monaten des Berichtsjahres her, die besonders viele Nohrbrüche herbeiführte.

3. Hagelversicherung. Es betrugen:
1928:
1929:
1928:
1929:
1928:
1929:

Die Zahl der Versicherungen
// // // //

Das Versicherungskapital
// //

Die Versicherungsbeiträge

Die festgestellten Entschädigungen 1928
1929

5 403
6 900

21319 030,-
23 058 000,-

333 974,66
305 017,60
210 488,38
251 817,80

RM

4. Haftpflichtversicherung. .
Diese Versicheruna wird von der Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Nhemvrovinz für

Rechnung der Provinzial-Fcueiveisicherungsanstalt betrieben. Der Versicherungsbestand selbst abge¬
schlossenerVersicherungen betrug Ende

1929: 34 110 Versicherungen über 1 371 519.99 NM Iahresprämie gegen
1928: 29 223 ,. „ 1117 083,25 „

5. Au to tast o v er s i cher u n g.

Der Versicherungsbestand selbst abgeschlossener Versicherungen dieser ebenfalls von der Pro-
vinzial-Lebensversicherungsanstalt für Rechnung der Provinzial-Feueiversicherungsanstalt betriebenen
Versicherungen betrug Ende

1929: 95? Versicherungen über 322 339,35 RM Jahresbeiträge gegen
1928: 721 .. „ 238 260.46 „

II. verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat der Anstalt besteht aus folgenden Herren:
1. Mitglieder:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer
als Vorsitzender,

Landeshauptmann Dr. Horion
als stellvertretender Vorsitzender,

Oberbürgermeister Vielen,
Fabrikant Ernst Tönnesmann,
Schreinermeister Pampus,
Landwirt Iatob Schroer,
Oberbürgermeister Dr. Zaires,
Gutsbesitzer Frings,
Bürgermeister Grootens,
üllndesrat Wingender,
Stadtverordneter Dunder.
Generaldirektor Adams.

2. stellvertretende Mitglieder:
Nechtsanwo.lt Dr. Kauf hold,
Generaldirektor Wiedemeyer,
Landwirt Adolf Kothes,
Heinrich Kurth,
Weingutsbesitzcr Andres,
Generaldirektor Dr, Hold,
Gutsbesitzer Vommers,
Bürgermeister Neusen,
Direktor Fritz Hoff,
Fritz Maiquart.
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III. Personalien. -

Das langjährige Mitglied des Verwaltungsrats Graf Veitzelvon Gy m n i ch hat das Amt
wegen Eiliantung niedergelegt.

IV. Geschäftsumfang und Geschäftsbetrieb.

Anzahl der Veisicherunaslcipltlll Versicherungsbeiträge
Versicherungen

1929 1928
1929 1928 1929 1928
RM RM RM Rpf. NM Rpf.

Immobiliar-Feuer-Vers. 471011 457 092 8 981 624 487 8 313 636 424 8145 866 56 7 863 993 75
Mobiliar- „ „ 367 774 351 676 4 156 995 978 3 953 192 009 5 755 569 90 5 764138 70

Mietuerlnst-Versicherung 6 6 35 600 35 600 61 80 84 40
Betriebsverlust- „ 2 2 77 920 87 920 348 78 86 60

Einbruchdiebstahl-„ 31233 27 002 672 504 750 482 788 685 536 922 47 457 613 28

Wasserschäden- „ 2 278 1689 183 769 200 148 415 400 56 297 90 46 918 20
Glas-Versicherung . . . 7 63? 6 928 — — 225 656 02 212 976 61

Summe 879 941 844 595 ,3 995 007 985 12 898 156 088 14 720 723 38 14 345 811 49

Vranoschaoen-Statistin 1929.

Die Zahl der Brandschädenbetrug: 13 275.

Die Brandentschiidigungenbetrugen:

1929
Schäden
RM Npf,

°/o der
Beiträge

1928
Schäden
RM ^Rpf.

°/o der
Beiträge

für ImMobiliar
„ Mobiliar .

4 083 788
2 999 281

75
48

50,13
52,11

3 645 804
2 781 755

42
48

zusammen 7 083 070 23 50,95 6 427 559 90

In 2 550 Fällen wurden die Gebäude allein
9 463
1 262

„ Mobilien „
„ Gebäude und Mobilien gleichzeitig betroffen.

46,36
48,26

47,18

Was den Umfang der Schäden betrifft, so waren:

12 004 Schäden unter 300 RM
470 // über 300 » bis 1 000 RM
184 // 1000 // // 2 000 „
108 » « 2 000 V V 3 000 „
184 // // 3 000 '/ // 6 000 „
137 // /, 6 000 // // 10 000 „
130 „ ,/ 10 000 // // 20000 „
51 // // 20 000 // „ 50 000 „

4 ,/ ,/ 50 000 „ '/ 100000 „
3 // // 100 000 //

13 275
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Der höchste Schaden betrug 147269 RM (Immobiliar 33449 RM, Mobiliar 113820 RM).

Auf die einzelnenRegierungsbezirke verteilen sich die Schäden wie folgt:
a) Aachen ......... '988 Brände
b) Koblenz .........^^
c) Köln .......... 2870 „
ch Düsseldorf........ 4526 „
6) Trier.......... 2527 „
i) Freistaat Birkenfeld .... 21 „
g) Saarpfalz ........ 26 „

Summe 13 275 Brände

Die Brände verteilen sich auf die einzelnen Monate wie folgt:

Januar .......... 1 736 Brände
Februar .......... ! 916
März ........... 1 263 „
April........... 966 „
Mai........... 975 „
Juni........... 729 „
Juli........... 971 „
August .... 759 „
September ......... 877 „
Oktober .......... 766 „
November ......... 978 „
Dezember ...... - - 1 3M „

Summe 13 275 Brände

über die Ursachen der Entstehungder Brände ist folgendes zu bemerken:

2) VorsätzlicheBrandstiftung 1. Erwiesene .................. in 15 Fällen
2. Mutmaßliche.................., ^U

.......6466
b) FahrlässigeBrandstiftung ......................
c) Trocknen am Herd oder Ofen .....................
ch FehlerhafteFeuerungsanlagen, fehlerhafte Bautonstruktw« ........
e) Lokomotivfeuerung...........'.....
i) Lokomobilfeuerung........................
gj Elektrische Anlagen ......................
.>. «>,^ ......................../, "">
>) Gewerbeund Fabrikbe'trieb, sofern nicht Fahrlässigkeit vorliegt ........ „ 110

K) Explosionen .....................
I) Selbstentzündung ...........«' ' '^ ' ' ',// >>' ' mV,' ' ' "

m) Schäden, deren Entstehungsursacheunter ke.ne der vorstehenden Rubriken zu
bringen ist .................. ' ^---------

„ 1952
„ 1659

23
2

„ 1009
40?

Summe 12 528

In 747 Fällen aller vorgekommenen Schäden ist die Entstehungsursache
nicht ermittelt worden.
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Die finanziellen Ergebnisse

>^. Feuer und Nebenzweige.

I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre.............

2. Beitragsüberträge aus dem Vorjahre.........

3. Beitrage:
2) Einnahmereste aus dem Vorjahre ........
b) Beitrage für 1929 Feuerversicherung und Nebenzweige

1. Immobiliar-Feuer°Versicherung.......' .
L.Mobiliar. „ „
3. Mietverlust- „ ........
4. Betriebsverlust- „ ........
5. Einbruchdiebstahl- „ ........
6. Wasserleitungsschäden' „ ........
7. Glas- „ ........

4. Gebühren der Versicherten und Ersatz von Auslagen . .

5. Kapitalerträge:
2) Zinsen von Anleihen..........
b) Zinsen von Darlehen ..........
c) sonstige Zinsen .............
cl) Mieten ................

6. Versicherungssteuer .................

7. Zurückgezahlte Darlehen ..............

8. Sonstige Einnahmen ................

Summe

NM

8 145 866
5 755 569

61
348

536 922
56 29?

225 656

229 838
331 675
526 574

Rpf.

56
90
80
73
47
90
02

5?
07
45

RM

996 905

1 050 000

7158?

14 720 723

72 295

1 088 088

57 043

72? 029

33 096

119 959

Rpf.

34

74

38

54

09

22

84

54

6?

18 936 729 36
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sind folgende:

^. Feuer und Nebenzweige.

II. ltusgabe.

1. Schäden aus Vorjahren 2) gezahlt ...... 136 497,23
ab von Rückversicherung124 975,5,0

l,) zurückgestellt., , .
2. Schaden aus 1929:

Immobilar

Mobilar

Einbruchdiebstahl

Wasserleitungsschäden °> A^tchM

Glasversicherung «) gezahlt . .
b) zurückgestellt

Schlldenermittlungskosten . . . .

«) gezahlt ...... 8 964101,87
b) zurückgestellt.... 119 686,88
°) gezahlt ...... 2 925 599,41
l>) zurückgestellt.... 73 682,0?
2) gezahlt ...... 132 212,43
b) zurückgestellt.... ^^55

. . 58 575,87

. . 50,—

. . 96 607.23

. . 150,—

ab Anteil der Rückversicherung
3. Rückoersicheruugsbeiträge .............
4. Ausgaben für gemeinnützige Zwecke:

3) für Verbesserungen der Feuerlöscheinrichtungen . .
b) für Wasserleitungen .............
c) Beitrag zur Feuerwehrunfallkasse, zur Unterstützungs-

kasse und zu den Kosten des Feuerwebrverbandes .
6) Zuwendungen an die Sterbekasse ........

5. Ueberträge von Beiträgen für Folgejahre ......
6. Beitragserstattungen ...............
?. Verwaltungskosten:

2) persönliche .................
b) sachliche ..................
c) Vergütungen an Vertreter und Hebestellen ....

ab Erstattung von Rückversicherer
8. Sondervergütungen ................
9. Versicherungssteuer ............. . .

10. Zinsen von Hausztnssteuer-Hypothek ........
11. Zinsfreie Darlehen auf Grund der Neuwertversicherung .

2) gezahlt ...................
b) zurückgestellt.................

12. Sonstige Ausgaben ................
13. An den Sicherheitsfonds gemäß ß 12, Abs. 3 der Satzung
Von dem Überschußv°n .......... RM 3 446 131,59
sind bereits verwendet:

«) Einzahlung auf Beteiligungen . . 259 411,12
b) für 500 000 RM Preuß. Schatzanw. 484 750,—
c) für 500 000 RM Landesbanl°Oblig. 452 500, -
ch Darleheneinschl. 520 900 RM für

Wasserleitungen ....... 1608 232,89
«) BeamtenwohnungsbcmSaarbrücken 50155,02
l) Anlauf des Hauses in Nachen . . A) 000, — RM 2 925 049 03

Bleiben zur Anlage für den Sicherheitsfonds gemäß
ß 12 Abs. 3 der Satzungverfügbar ...... RM 521 082,56

Summe

RM

11521
154 134

4 083 788

2 999 281

132 308

58 625

96 757
169 721

7 540 483
I 248 025

329 100
169 750

36 400
30 000

2 077 681
552 340

2 212 986
^843 009

281 931

27 451
300

Rpf.

73
22

75

48

98

8?

23
38
69
32

79
97
71
4?
32

67

RM

165 655

6 292 458
1 629 860

565 250
I 050 000

14 596

4 561 078
161511
72? 029

2 880

27 751
292 525

3 446 131

Rpf.

95

3?
75

29

15
40
84

67
35
59

18 936 729 36
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L. ljagelversicherung.

I, Einnahmen.
RM

1. Versicherungsbeiträge ........
2. Zuschlag für Nachschußrückversicherung
3. Versicherungssteuer ........
4. Portokosten ...........
5. Nachschuß aus 1927 ........
6. Nachschuß für 1929 ........
7. Leistungen der Mit» uud Rückversicherer
8. Zinsen für Darlehen an den Verband

Summe

216 610
74 47?

5 017
2 910
2 033

11895
301 386

4 586

618 918

Rpf.

60
80
30
70
30
90
74
63

97

<ü. Haftpflicht-

I. Einnahme.

1. Prämienübertriige aus dem Vorjahre:

«) Haftpflichtversicherung ..........
b) Autokaskoversicherung ..........

2. Schadenüberträge aus dem Vorjahre:
2) Haftpflichtversicherung ..........
b) Autokaskoversicherung ..........

3. Beiträge 1929:
g) Haftpflichtversicherung ..........

1. für selbst abgeschlosseneVersicherungen . .
2. für in Nückdeckungübernommene Versicherungen

b) Autokaskoversicherung ..........
1. für selbst abgeschlossene Versicherungen . .
2. für in Nückdeckungübernommene Versicherungen

4. Zinsen ..................

5. Vergütung der Rückversicherungfür:
«) Prämten-Neserve-Ergänzung ........
b) eingetretene Versicherungsfälle .......
c) sonstige Leistungen ............

Summe der Einnahme

RM

53 51?
15 775

Npf.

11
4?

RM

69 292

625 211

Rpf.

58

592 322
32 889 18 18

1260 179
4 476

94
68l . , 1264 656 .62

344 69?
25 235

08
21 369 932

21993

1 194 654

. . 29

15 360
779 652
399 642

45
4?

49

92

hme 3 545 741 08
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8. kjagewerstcherung.

II Kusgaben.

1. Schäden einschl. Abschätzungskosten .
2. Beiträge an Mit- und Rückversicherer
3. Provisionen und Verwaltungskosten
4. Versicherungssteuer ........
5. Rückerstattung an die Feuerabteiluug.

RM

und KutoKasKoversicherung.

II. Kusgabe.

1. Verlustvortrag aus dem Vorjahre...........
2. Schäden aus dem Vorjahre:

3) Haftpflichtversicherung
l- gezahlt...................
2. zurückgestellt .................

b) Autotaskoversicherung
1. gezahlt ...................
2. zurückgestellt .................

3. Schäden im Geschäftsjahr aus selbst abgeschlossenenVer
sicherungeu:
«) Haftpflichtversicherung

1. gezahlt ...................
2. zurückgestellt .................

b) Autotaskoversicherung
l- gezahlt ...................
2. zurückgestellt ................ .

4. Vergütungen für in Rückdeckung übernommene Versicherungen:
g) Haftpflichtversicherung gezahlt ...........

„ zurückgestellt .........
b) Autokaskoversicherung gezahlt ...........

„ zurückgestellt .........
c) Sonstige Leistungen ...............

5. RückVersicherungsbeiträge:
g) Haftpflichtversicherung ..............
b) Autotaskoversicherung ..............

6. Verwaltungskosten'.
«) Agenturkosten und Außeudieust ..........
b) sonstige ....................

?. Abschreibungen ...................
8. Reserven für Renten aus Haftpflichtversicherung.....
9. Prämienüberträgr:

2) Haftpflichtversicherung ..............
b) Autotaskoversicherung .............^

Summe der Ausgabe

Verlust auf neue Rechnung vorzutragen

Summe

RM

382 051
319 320

30 374
2 230

283 687
446 740

"Pf.

90

72

9?

125 873
39 335

302
395

8 439
2 486
3 580

48

968 016
234 532

248 378
310 843

81503
32 395

70

78
71
19

92
81

64
88

258 641
290 806

63 42?
5 017
1035

RM

288 740

701371

32 604

730 427

165 208

15 204

1 202 549

559 222
5?

20 480

113 898

3 829 765

284 024

Rpf.

20
8?
71
30
89

618 918 97

Rpf.

85

90

72

97

48

38

73

52
01

56

48
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Vermögens»

Guthaben.

1. Guthaben bei der Landesbank und anderen Bankverbin¬
dungen .....................

2. Wertpapiere zum Kurs- bzw. Ankaufswerte von ... .

3. Hypotheken ...................

4. Darlehen für Wasserleitungen zu ermäßigtem Zinssatz .
5. Anlage bei der Landesbank bis 1933........

6. Beteiligungen:
2) Deutscher Gemeinnütziger Nückversicherungsverband .
b) Zentraleuropäische Versicherungsbank ......
c) Versicherungsanstalt der österreichischen Bundesländer
cl) Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft Rheinisches Heim
e) Rheinische Wohnungsfürsorge G. m. b. H.....
i) Düsseldorfer Spar- und Bauverein.......
g) Beamten-Wohnungsbaugenossenschaft .......
n) Rheinische Beamtenbaugenossenschaft m. b. H. . . .

?. Haus° und^Grundbesitz..............

8. Inventar....................
9. Forderungen an Vertreter.............

10. Forderungen an Provinzial-Lebenversicherungsanstalt aus
Haftpflicht- und Autokaskoversicherung ........

11. Garantiefonds Hagelversicherüngsverband .......

RVt

63 000
120 000

7 355
40 000

500 070
1200

11 100
30 000

Rpf

Summe

RM

1 535 742

3 915 772

4 694 230

877 800

950 000

15 474 49?

Npf.

80

69

48

772 725 —

1813 572 —

100 000 —

55 074 2?

640 330 76
119 249 8?

87

Demnach beträgt der nach § 12 Abs. 3 der Satzung
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Übersicht

Verbindlichkeiten.

1. Kassenvorschuß..................

2. Rückstellung für Beiträge auf Folgejahre.......

3. Rücklage für noch nicht bezahlte Schaden .......

4. Rücklage für Darlehen auf Grund der Neuwertversicherung

5. Nicht eingezahlte Kapitalanlagen auf Beteiligungen:

g) Deutscher Gemeinnütziger Rückversicheregsverbaud .
b) Zentraleuropäische Versicherungsbank ......
c) Rheinische Beamtenbaugesellfchaft ........

6. Rücklage für bewilligte, aber noch nicht gezahlte Darlehen
für Wasserleitungen ...............

?. Hauszinssteuerhypothek ..............

8. Rücklage für die gesetzliche Ruhegehalts- und Hinterblie¬
benenversorgung der Beamten ...........

9. Versorgungskasse der Angestellten ..........

10. RückgestellteBeiträge:
g) für die Haftpflichtversicherung.........
b) für die Autokaskoversicherung .........

11. NückgestcllteSchadenbeträge:
3) für die Haftpflichtversicherung.........
b) für die Autokaskoversicherung .........

12. Reserve für Renten aus Haftpflichtversicherung ....

13. Vortrag für das nächste Jahr...........

RM Rpf.

37 010 ! 21
90 000 —
15 000

81503
32 395

766 455
44 051

Summe

71

RM

4 72? 83?

zu bildende Sicherheitsfonds 10 746 660,69 RM.

Rpf.

838 345 ! 36

1050 000 —

347 499 ^ 72
300 ^ —

21

78

84

142 010

173 700

96 00U

596 998

17 015

113 898

810 506 l 71
20 480

521 082 ^ 56

18
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0. Feuerwehr» Unfallkasse der Nheinprovinz
jetzt

UnfallversicherungsKasse für die Feuerwehren der Nheinprovinz.

Die im Jahre 1893 von der Provinzial-Feuervcrsicherungsanstalt unter Veitritt der Gemeinden
errichtete Feueiwehr-Unfallkasse der Nheinprovinz war eine frciwilliae Einrichtung, zu dem Zwecke errich¬
tet, den im Feuerwehrdieust beschädigtenoder verunglücktenFenerwehrleuten und deren Hinterbliebenen Ent¬
schädigung zu gewähren. Den Gemeinden stand es frei, ob sie der Kasse beitreten wollten oder nicht.
Durch das Neichsgesetz über Änderung in der Unfallversicherung vom 20. Dezember 1928 (NVVl. 1,
Seite 405) ist der Betrieb der Feuerwehren der Unfallversicherung auch der Neichsoersicherungsoidnung
unterworfen. Träger der Unfallversicherung des Fcuerwchrbetriebes sind die Lander. Das Preussische
Staatsministerium hat auf Grund des Artikels 3? des genannten Gesetzes der Fcuerwehr-Unfall-
tassc der Nheinprovinz unter der Bezeichnung „U nf a l I u c r siche r u n g s ta ss e für die F e uer-
lv e h r e n der Nheinprovin z" durch Erlaß voni 27. Juni 1929 die Nechtc einer Körperschaft des
öffentlichen Nechts verliehen. Als Ausführungsbehördc ist die Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der
Nheinprovinz bestellt, Vorstand der Kasse ist der jeweilige Generaldirektor der Anstalt, im Vehindc-
rungsfallc sein Vertreter.

Durch das Gesetz ist der Kreis der Versicherten erweitert. Nicht nur die der Kasse beigetrete¬
nen Feuerwehren unterliegen der Versicherung, sondern alle, soweit den Mitgliedern nicht nach dem
Veamten-Unfallfürsorgegesetze und Ortsstatut eine der reichsgesetzlichen Unfallversicherung entsprechende
Versorgung gewährleistet ist,- es sind auch diejenigen Personen versichert, welche, ohne Mitglied einer
Feuerwehr zu sein, freiwillig oder auf Anordnung der Polizeibehörde oder eines Feuerwehrführcrs
Hilfe im Feuerwehibctrieb leisten. Die Freiwilligkeit der Unfallversicherung ist beseitigt, die Zwangs-
uersicherung ist eingeführt. Die Leistungen der Unfalluersicherungstasse richten sich nach den Bestim¬
mungen der Ncichsoeisicherungsordnung. Es besteht also ein gesetzlicher Anspruch auf die Versicherungs-
leistungen, was bei der bisherigen freiwilligen Feuerwehr-Unfalliasse nicht der Fall war. Die Satzung
der Unfallucrsicherungskasse wurde durch Erlaß des Preußischen Ministers des Innern vom 18. De¬
zember 1929 genehmigt.

Das Jahr 1929 ist das Übcrgangsjahr von der freiwilligen Unfallversicherung der Feuerwehren
zur reichsgesetzlichenZwangsversicherung des Feuerwehrbetriebes. Da die maßgebende Satzung erst
Ende des Jahres genehmigt wurde, ist im Jahre 1929 im wesentlichennach den Bestimmungen der bis¬
her geltenden Satzung verfahren worden. Es sind also die nach der bisherigen Satzung vorgesehenen
Beiträge erhoben und die entsprechenden Entschädigungen geleistet worden.

Die finanziellen Ergebnisse der Kasse sind folgende:

I. Einnahme.

1. Beiträge der Gemeinden . . .
2. Zuschuß der Proviiizlal-Feuer-

versicherungsanstalt .....
3. Zinsen ..........
4. Ausgeloste 55000 NM Gold¬

pfandbriefe der Landesbank zu
l02«/o ..........

Summe

10175!

30000
4747

56100

192598

Npf,

40

50

90

ll. Ausgabe

1. Vorschuß aus 1928
2. Entschädigungen .
3. Renten .....
4. Abfindungen . . .
5. Kurkosten und Gutachten
6. Sonstiges ....

en , ,

RM

16323
41728
74523
26650
33212

384

Rpf.

36
08
56

94

Summe 192821 94

Mithin Vorschuß: 223,04 RM.

vorhandene Wertpapiere.

g) 12 500 NM ?°/o Gold-Kommunal.Obligationen der Landcsbant zum Kurswert
b) Auslosungsscheine der Nheinprovinz ..................

11843,75 RM
. 6 950,— „

Summe 18 793,75 RM



IV. LllndesbanlderRheinprovinz.

15. UnterstützungsKasse für bei der cöschhilfe vefchädigte und verunglückte.

I. Einnahme

1. Bestand aus dem Vorjahre
2. Zuschuß der Anstalt . . .

Summe

n. ausgäbe.

I. Unterstützungen . ,

Summe

127

NM

326

Rpf.

326

Mithin Bestand 1 963,72 NM.

Die Zahl der Unfälle, für welche Unterstützungen gezahlt worden sind, betrug 4.

Düsseldorf, den 28. Juni 1930.
Der Generaldirektor

der Provinzial-Feuerversicherungsanftalt der Nheinprovinz
Adam s.

IV. OandesbanK der Nheinprovinz.
I. Verwaltungsrat.

1. Vom Provinzialausschusz gewählte Mitglieder mit beschließenderStimme:

Mitglieder:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender,
Weingutsbesitzer Andres,
Landesülonomierat Völlig,
Geheimer Kommerzienrat Dr, Hagen,
Direktor Hoff,
Landeshauptmann Dr. Horion, stelln. Vorsitzender,
Oberbürgermeister Dr. Juries,
Stadtverordneter Sanders,
Schriftleiter Steinbüche I ,
Generaldirektor der Landesbank Vel,
Generaldirektor der Landesbank Vernegau,

Stellvertreter:

Nechtsanwlllt Dr. Esch.
Gutsbesitzer Schroer,
Nechtsllnroalt Locnartz,
Oberbürgermeister Vielen,
Beigeordneter Haas,

Nechtsanwalt und Notar Vielhaber.
Polizeipräsident E I fcs,
Neichsangestcllter Müller,

2. Vom Provinzilllllusschuß gewählte Mitglieder mit beratender Stimme:

Angestellter Dunder. Expedient Vetzho I d,
Olonomierat Kemmann, ^
Gutsbesitzer Josef Pauli, ^

3. Mitglieder, die der Rheinisch-WestfälischeSpaiiassenverband als seine stimmberechtigten Ver¬
treter in den Verwaltungsillt gewühlt hat:

Lllndrat Dr. Boden,
Sparkllssendirektor Fahlbusch
Bürgermeister Grootens,
Bürgermeister Dr. Matzerath,
Sparlassendirettor Muth,
Bürgermeister Noh I ,

Qllndrat Dr. Pohl,
Cparkassendireltor Sto 11 berg,
Beigeordneter Dr, Mitten,
Beigeordneter Dr. Odenkirchen,
Spailassendirektor Höl I er,
Bürgermeister Dr. .tt i n tz e n.

Die Kredit- und Nevisions-Kommission besteht aus zwei Mitgliedern des Verwaltungsrates:

Bürgermeister Grootens,
Direktor Hoff.
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II. Personalien.
Herr Landrat, Geh. Negierungsrat Dr. Kaufmann, Euskirchen, trat am 1. April 1929

in den Ruhestand und schied daher auch aus dem Verwaltungsrat der LandesbanI sowie aus der Kredit-
und Nevisions-Kommissionaus; sein verdienstvolles Wirken für die Landesbank wird unvergessen
bleiben. An seiner Stelle trat Herr Landrat Dr. Boden in den Verwaltungsrat ein.

III. Allgemeiner Überblick über das Jahr 1929.
Für das Rheinland brachte das Jahr 1929 eine wesentliche Erleichterungund die

Erfüllung langgehegter Wünsche, indem weitere Gebietsteile durch den Abzug der Ve°
satzungstruppenvon der Fremdherrschaftbefreit wurden. Möge auch für die restlichen noch
besetzten Gebiete in den nächsten Monaten die Stunde der Befreiung schlagen.

Der im Jahre 1928 bereits festzustellende Konjunkturabstieg setzte sich im abge¬
laufenen Jahre weiter fort und offenbarte sich besonders in weiterer Schrumpfungdes In-
landllbsatzessowie in einer Zunahme der Wechselproteste, Konkurseund Vergleichsverfah¬
ren sowie in dem jeweils höheren Stand der Arbeitslosenziffer. Nachstehende Kurve zeigt
die Entwicklung der Arbeitslosigkeitim Rheinland in den Jahren 1928 und 1929.
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Der verringerte Inlandabsatz zwang zu forcierter Ausfuhr, mit dem Ergebnis, daß
der mehrjährige Passivsaldounserer Außenhandelsbilanzim abgelaufenenJahre einem Aktiv¬
saldo in Höhe von 47,6 Millionen RM weichenmußte. Die Iahressalden der Handels¬
bilanz seit 192? sind folgende: -j- 0 047

'/. 1,9 Milli¬
arden

-/. 3,9 Milliarden 1928

1929

1927
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Das an sich günstige Ergebnis des Jahres 1929 wird allerdings dadurch beeinträch¬
tigt, daß die erzielten Preise in vielen Fällen einen angemessenen Gewinn nicht in sich bar¬
gen. Es bleibt zu hoffen, daß die Aktivität weiter andauert und daß die weitere Durch¬
führung bzw, Auswirkung der Rationalisierungsmaßnahmen, die Zusammenschlüsse sowie eine
wirtschaftsfrenndlichere Steuer- und Sozialpolitik zu einer Verbesserung der Gewinnchancen
und damit auch der Kapitalbildung führen werden.

Die absteigende Konjunktur vermochte eine entsprechende Verflüssigung des Geld- «^^""l,
markt.s nicht auszulösen. Wahiungsbesorgnisse ließen im April und Mai den Zufluß von ««VUlllmoln.
Spargeldein fast vollkommen versiegen; die New Yorker Börse mit ihren sich übersteigern¬
den Kursen zog Gelder aus allen Ländern in ihren Bann, bis erst der Zusammenbruch wie¬
der einen Teil derselben in die Heimatländer zurückströmen ließ. Der heimische Kapital¬
markt lag indessen verödet. Die Inlandanleihen erreichten nur die Höhe von 1,7 Milliar¬
den RM gegenüber 3,0 Milliarden RM im Vorjahre. Da gleichzeitig auch die ausländi¬
schen Kapitalteilen nur spärlich flössen (0,6 Milliarden RM. Auslandanleihen gegenüber
1,7 Milliarden RM in 1928), wurde die Frage der Kapitalbeschaffung besonders akut
und viel erörtert.

Besondere Sorge bereitete auch die wachsende Verschuldung der Kommunen, insbe- Klmmuunle
sondere deren kurzfristige Verschuldung. Um hier den notwendigen Wandel zu schaffen faßte ^,'Ä"'^„
der deutsche Städtetag den bekannten Beschluß, alle Städte zu größter Sparsamkeit zu ver¬
anlassen, alle irgendwie zurüctstellbaren Projekte auf zwölf Monate zurückzustellen, von der
kurzfristigen Finanzierung langfristiger Aufgaben abzusehen, die bestehende schwebende Schuld
mit Hilfe des Spareinlagen-Zuwachses der Spartassen zu konsolidieren, sowie etwa aufzu¬
legende Anleihen nur im Einvernehmen mit den Spitzeninstituten herauszubringen. (Siehe
auch Abschnitt „Kommunallredit" Seite 21.)

Für das öffentliche Bankwesen bedeutete es einen begrüßenswerten Fortschritt, daß I"lUll/nZ°''
dieLllndestmnkenzentrale und die deutsche Girozentrale sich zu einer auf zweckdienlichste Zu- U^M^"
sammenfassung aller Kräfte zielenden Interessengemeinschaft zusammenfanden. zentrale und

deutschenGiru»
zentrale.

In ihrem Bestreben, die kurzfristigen Auslandgelder durch erhöhte deutsche Kredi- Sp»ll>licfc u.
toren zu ersetzen, greift jetzt zunächst die Deutsche Bank und Diskontogesellschaft zu dem A«"'»'«» der
Mittel, durch Ausgabe von Sparbriefen und durch Errichtung eines ausgedehnten Agentur- ^"«»'"anle».
snstems auch an die Spargroschen derjenigen Bevölkerung heranzukommen, die man bis¬
her als unbestrittene Sparkassenkundschaft anzusehen pflegte. Die öffentlichen Sparkassen
werden diesem Vorstoß begegnen müssen.

Dem Zuge der Zeit folgend haben im verflossenen Jahre auch die öffentlichen Geld- Öffentliche
institute sich in den Dienst der kollektiven Bauspartätigkeit gestellt. Die einzelnen Girozen- Nnnfpailafsen.
tralen und Landesbankcn gliederten sich eine Bausparkasse als besondere Abteilung an, die
nach einheitlichen, vom Deutschen Sparkassen- und Eiroverbcmde ausgearbeiteten und vom
Preuß. Minister des Innern generell genehmigten Richtlinien arbeiten. Indem diese Bau¬
sparkassen eine besondere Gewähr bieten für reelles Geschäftsgebahren und Sicherheit der
Einlagen, und indem sie vermittels der den Girozentralen angeschlossenen Sparkassen über¬
all leicht zugänglich sind, bedeuten sie eine wesentliche Förderung des Vausparwesens.

Die der Lanocsbank der Rheinprovinz angegliederte Bausparkasse entwickelt sich zu¬
friedenstellend. Über die bisherige Entwicklung dieser Kasse unterrichtet ihr Geschäftsbericht
Seite 26.

.IV. Die Tätigkeit und Entwicklung der LandesbanK.
1. allgemeines.

Die in den Berichten der Vorjahre bereits erwähnten Maßnahmen zur Vereinfachung. V ntionalisie-
Verbilligung und Beschleunigung des Betriebes wurden im Berichtsjahr weiter durchge- rung.
führt, insbesondere wurde die maschinelleKontenführung überall da neu eingeführt, wo sie
sich gegenüber der handschriftlichen Führung als vorteilhaft erweist. Im letzten Viertel¬
jahr wurde eine weitere Vereinfachung und Beschleunigung des Betriebes dadurch erzielt,
daß der entbehrliche Schriftwechsel in Fortfall kam und die Erteilung der Tageslontenaus-
züge am Tage der Abwicklung des Geschäftsoorfalles ermöglicht wurde. Gleichzeitig wurde
damit eine vereinfachte Führung der Primanoten verbunden.

Die Hypothelcnllbteilung wurde neu organisiert, wodurch neben einer etwa 20 «/»igen
Personaleisparnis eine große Beschleunigung im Verkehr mit der Kundschaft und eine
schnellere Abwicklung der Darlehensgeschäfte erreicht wurde.

Durch die bisher zur Durchführung gekommenenRationalisierungsmaßnahmen ist es Küsten je
gelungen, die Unkosten des Einzelpostens Posten.

von 5,01 RM im Jahre 1924
auf 1.43 „ „ „ 1926
und 0.90 „ „ „ 1928
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Neuisious-
weien.

Kredit- und
Rcvisions-

lommissiun.

Veamten-
Fuitulldung.

Geschichteder
Lnndcswill.

herabzudiücken. Im abgelaufenen Jahre wurde eine weitere Senkung dieser Kosten auf
0,72 NM

erreicht. Der Erfolg der letzthin durchgeführten Vereinfachung dürfte sich jedoch erst im
nächsten Jahre voll auswirken.

Ferner ist die Reoisionsabteilung der Zentrale, der die Durchführung einer einheit¬
lichen Organisation für sämtliche Stellen obliegt, zur Zeit damit beschäftigt, eine Umstellung
der Darlehensbuchhaltung auf maschinelle Kontenfühiung vorzunehmen, die im neuen Jahr
durchgeführt wird.

Durch die Umstellung wird neben der Arbeitsvereinfachung eine Erhöhung der Be¬
triebssicherheit erreicht, indem jedem Darlehensschuldner eine Rechnung, enthaltend den
Darlehensrest und die Terminleistungen für das laufende Jahr erteilt wird, die vom Innen-
reuisor geprüft und versandt wird.

Dem Anwachsen der uns anvertrauten Vermögenswerte entsprechend, das in der
Steigerung der Bilanzsumme zum Ausdruck kommt, haben wir uns die Erhöhung der Be¬
triebssicherheit besonders angelegen sein lassen. Zu diesem Zweck wurde auch die in der
Inflationszeit gegründete Nevisionsabteilung weiter ausgebaut. Außer dem den einzelnen
Abteilungen zugeteilten Kontrollpersonal wurden bei jeder Landesbantstelle Innenrevisoren
bestellt, die mit der ständigen Überwachung des gesamten Geschäftsbetriebes betraut sind.

Zur Durchführung von unvermuteten, periodisch wiederkehrenden Revisionen der ein¬
zelnen Landesbantstellen, die im Auftrage der Generaldirektoren vorgenommen weiden,
steht uns ferner die treuhänderische Außenrevisionsabteilung als ständiger Stab mit Sitz
bei der Zentrale zur Verfügung. Diese Revisionen weiden als General-, Bilanz- und
als Spartenrcvisionen durchgeführt. Zur intensiveren Vetiiebsübcrwachung werden diese
Revisoren in einzelnen Fällen auch für einige Zeit als Kontrollorgane bei einzelnen Ab¬
teilungen zu dauernder Mitarbeit eingesetzt.

Der Entlastung des Verwaltungsrates in seiner Aufsichtsführung dient die aus Ver-
waltungsiatsmitgliedern bestehende Kredit- und Revisionskommission, die neben der Vor¬
nahme eingehender Revisionen auch Gelegenheit findet, mannigfache Anregungen für ein
enges Zusammenarbeiten zwischen Verwaltungsrat und Generaldirektion zu geben. Die
Kommission besteht z. Zt. nach Ausscheiden des Herrn Geh. Reg.-Rats Dr. Kaufmann
aus den beiden Herren Bürgermeister Grootens und Direktor Hoff.

Der Fortbildung unserer Beamtenschaft wandten wir auch im Berichtsjahre unser
besonderes Interesse zu. Die im Dezember 1928 eingerichtete, der Fortbildung dienende
Spezialbibliothek wurde durch Neuanschaffungen wesentlich erweitert und erfreut sich eifriger
Benutzung. Den jüngeren Beamten wurden zur Erweiterung ihres Fach- und Allgemein¬
wissens Themen zu schriftlicher Ausarbeitung gestellt, die durchweg mit Fleiß und Geschick
bearbeitet wurden und teilweise mit den Prädikaten sehr gut oder vorzüglich sowie mit
einer Prämie in Gestalt eines wertvollen Buches bedacht werden tonnten. Für die oberen
Beamten fand ein Zyklus von Vorträgen statt, in dem

1. Herr Oberreg.-Rat a. D. Dr. ing. Navpavort, Essen, über „Die Überein -
stimmung neuzeitlicher Entwicklung in Städte bau und Wirt¬
schaft".

2. Herr Ministerialrat Dr. Simons, Berlin, über „Ausgewählte Rechts¬
fragen des neuzeitlichen Sparkasse nwesens" und

3. Herr Landesverwaltungsrat Dr. V us l e n , Düsseldorf, über „R hein i s che Ar -
chitettur" sprachen. Weiter sind bereits Herr Landesrat Dr. Kitz, Düsseldorf,
für einen Vortrag über „Ziele und Aussichten einer Verfassungs¬
und Veiwllltungsreform" und Herr Franz Zimmermann ^ Drama¬
turg des Schauspielhauses Düsseldorf - für einen Vortrag über „Die Situa¬
tion des Theaters der Gegenwart" gewonnen worden.
Zwecks Festlegung der Tätigkeit unseres Institutes während der anormalen Verhält¬

nisse der Kriegs- und Nachkriegszeit sowie zwecks Vorbereitung der ins Auge gefaßten Her¬
ausgabe einer erschöpfenden Darstellung der Geschichte der Landesbank und ihrer Rechtsvor-
gängerin, der Provinzial-Hilfstasse der Rheinpiovinz, haben wir einige Teilgebiete von
einzelnen Beamten ausarbeiten lassen. Es wurden folgende Gebiete behandelt:

1. Das Pllpiernotgeld der Landesbant,-
2. Kllpitalfluchtgesetzgebung und Landesbant;
3. Das Reichsnotopfer;
4. Die Landesbant als Aufwertungsglaubigerin und Aufwertungsschuldnerin;
5. Die Kommunllllredite der Landesbank während der Inflationszeit,'
6. Welches Betriebs- und Immobilien-Vermögen hatte die Landesbant Ende 1922

und 1923 und in welcher Weise rekonstruiert sie ihr heutiges?
7. Motive zu den Satzungsänderungen der Landesbant der Rheinpiovinz;
8. Die Entwicklung der Landesbant der Rheinpiovinz in der Zeit von 1922^1929.
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So verschieden die Tätigkeit der Landcsbank als Real- und Kommunalkreditinstitut Landesbanl
einerseits und als Girozentrale der rheinischen Sparkassen andererseits ist, so verschieden ",".«.3^
sind auch die Gewinnchancen auf beiden Gebieten. Eine getrennte Aufstellung der anteili- '
gen Unkosten und Erträgnisse ergab z. B. für das Jahr 1928 folgendes Bild:

Kosten
RM

Bruttoertrag
NM

Reingewinn
RM

Lllndesbcmk als solche ......

„ „ Girozentrale . . .

1 103 698.23

1 851 938.45

2 929 430.05

2 845 406.48

1 825 731.82

993 468.03

das Gesamtinstitut ........ 2 955 636.68 5 774 836.53 2 819 199.85

Das Verhältnis von Reingewinn und Kosten bei beiden Abteilungen ist veranschau¬
licht in nachstehender Darstellung:

Bruttoertrag ^Reingewinn 2 ,9 Mill. RM
u en

1,8 Mill.

1,1 Mill.

2,8 Mill. NM

0,99 Mill.

1,8 Mill.

Landesbank Girozentrale

In diesem Ergebnis kommt die Tatsache zum Ausdruck, daß der Landesbanl als
Girozentrale auch Tätigkeiten obliegen, die keinen angemessenenmateriellen Gewinn abwer¬
fen oder gar als Zuschutzsvarten angesprochenwerden müssen, die aber trotzdem wegen ihres
ideellen Wertes oder wegen etwaiger gewollter Nebenwirkungen durchgeführt weiden. Im
Berichtsjahr dürfte sich das Eitragsvcrhältnis nicht wesentlich geändert haben.

Wegen der besonders gearteten Verhältnisse des abgelaufenen Jahres wandten wir
der steten Zahlungsbereitschaft erhöhte Aufmerksamkeit zu. Daß unser Institut jederzeit
allen Überraschungen gegenüber gerüstet dastand, ergibt sich aus folgender Liquioitäts-
Tabelle:

Liquidität.

Liqu idität
o /o

1. Ordnung 2. Ordnung

172,48 43,90
164,90 45,62
164,84 41,18
144,64 36,26
123,10 33,01
192,60 35,62
223,70 38,86
225,20 40,24
175,20 36,26
176,80 34,48
207,09 36,38
119,20 30,96

Januar .
Februar .
März . .
April . .
Mai . . .
Juni. . .
Juli . . .
August . .
September
Oktober .
November
Dezember.
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Umsatz- und
Bilanzsumme.

Emission.

Knlspflene.

Hierbei sind als liquide Mittel 1, Ordnung gerechnet:
1. Kasse.
2. Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanten,
3. täglich fällige Nostroguthaben,
4. Reports und Lombards,
5. Privatdislonten und
6. jederzeit rediskontierbaie Wechsel,

denen die innerhalb sieben Tagen fälligen Verbindlichkeiten gegenübergestellt sind.

Der Umsatz auf jeder Seite des Buches erreichte die Höhe von
24.05 Milliarden RM

und übersteigt somit denjenigen des Vorjahres (21,5 Milliarden RM) um 2.53 Milli¬
arden RM.

Die Bilanzsumme erhöhte sich im Laufe des Jahres um 65,6 Millionen
RM und beträgt am Jahresende

815.1 Millionen RM.
Nachstehend die Entwicklung seit 1913 bzw. 1924:

Umsatz «ei der
Abrechnungs¬

stelle.

Jahr Bilanzsumme Umsatz
Millionen RM Milliarden NM

1913 668,2
1924 100,6 5,78
1925 218,3 10,53
1926 354,0 16,88
1927 523,6 16,16
1928 749,5 21,51
1929 815,1 24,05

Der
Umsatz bei der Abrechnungsstelle

belief sich 1929 auf
664 277 688,10 RM

gegenüber 628.1 Millionen NM im Jahre 1928.

2. OandesbanK und Kapitalmarkt.

Die Emissionstätigkeit der Lanoesbank hielt sich entsprechendder Lage des Kapital¬
marktes in engen Grenzen.

Am 19. Februar wurden
lg noo oon.— NM 7°/o Gold-Uommunal-Schuldverschreibungen der candesbank

der Nheinprovinz, 3. clusgabe, rückzahlbar zu 1N2°/o
zum freihändigen Verlauf gebracht, wovon nach kurzer Ieit

nom. 12 000 ono— NM

begeben wurden. Dann stockte der Absatz vollkommen.
Auf die Pflege der Kurse unserer Anleihen verwandten wir auch im Berichtsjahre

die gewohnte Sorgfalt. Den Erfolg zeigt die nachstehende Darstellung, die einen Vergleich
zieht zwischen den Gesamt-Durchschnittsiursen der festverzinslichen Werte und den Kursen
unserer eigenen Anleihen.

> Anleihen der
Lnndesbllnl

>Gesllmtdurchschnitt
der
Festverzinslichen

^llll. ö,^ Mlli Uum l.luii 1,äl!g. 15epl. I.lw. ^Mv. ?Dll.
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2.
Ja».

2.
April

I.
Mai

I.
Juni

1.
Juli

1.
Nun.

1.
Sept.

1.
Olt.

2.
Nov.

2.
Dez.

I. DurchschnittsKurse der
Festverzinslichen
2) 8°/° Werte.......
K)7°/° „ .......
°) L°/° ,. .......

94,2
86,2
82,8

93,1
84,2
80,9

92,8
81,6
79,6

91,«
80,5
77.0

92,0
81,5
80,2

92,1
81,2
78,1

91,8
80,4
57,6

Gesamtdurchschnltt ...... 87,7 86,1 «3,6 88,0 84,5 83,8 83,2

II. Anleihen der candes-
bank der Nheinprovinz
«) 8°/» Pfandbriefe .....
K) ?°/° „ .....
°) ?°/°K°mmunnl-Ob!. , ,
6) 6°/°
°) 6-/» Pfandbriefe .....

101,0
101,0
94,0
91,0
94,7

101,0
101,0
93.5
89,5
92,5

101,0
101,0
92,5
88,75
9!,5

101,0
10!,0
92,0
88,75
91,5

101,0
101,0
91,0
88,75
91,5

101,0
101,0
91,0
88,75
91,5

101,0
101,0
91,0
88,75
91,5

101,0
10',0
92,0
88,75
91,5

101,25
101,0
92,0
88,75
91,5

101,6
101,0
92,0
88,75
91,5

Durchschnitt , . . , . , , , 96,3 95,5^
94,9 94,8 94,6 94,6 94,6 94,8 ^ 94,9 94,9

Unsere Anfang 1928 eingeleitete Aktion der Hereinnähme von 5 u n d 10 Jahres»
geldein zum Zwecke der Konsolidierung kommunaler Vorschüsseund der Förderung des
Hypothekengeschäfts (vgl. Geschäftsbericht 1928 S. 149), die uns bis Ende 1928 einen Zufluß
von 60 360 000, RM gebracht hatte, wurde im Berichtsjahr fortgesetzt und brachte uns
einen Zufluß von weiteren

15 702 50«. NM.

Nachstehend die Entwicklung der langfristigen Eläubigerlonten:

Bestand am 31. Dezember 1928 . . . , . 64 823 500.- NM
Zugang in 1929......... . . 15702500, .,

80 526 000. NM
Abgang in 1929......... . . 5 865 000.— ..
Bestand am 31. Dez. 1929.......74 661 000. - NM

An diesem Bestand sind beteiligt:

1. die Sparkassen mit......... 48 85? 500.— NM
2. der Piovinzialoerbllno und dessen Anstalten . 19 181 000.— „ .
3. Korporationen und deren Anstalten . . . 3 565 000,— „
4. Sonstige ........... .' 3057500.— ..

74 661 000.— RM

Hereinnähme
von 5 — 10

Iahres-
neldeln.

An der Berliner, Frankfurter, Kölner, Düsseldorfer und Esse¬
ner Börse wurden im August 1929

15 000 000.— NM 7°/° Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen
der candesoank der Nheinprovinz, 3. ausgäbe

zum Kurse von 93°/» zur Einführung gebracht.

Im November ds. Irs. wurde die vorstehende Anleihe im Lombardvertehr mit der
Neichsmart zugelassen.

Im gleichen Monat wurde noch ein Restbetrag von
nom. 392 200, NM Kblösungsanleihe der Nheinprovinz

mit «uslosungsscheinen (Nr. 868—904)

an sämtlichen vorgenannten Börsen zur Einführung gebracht, so daß nunmehr die gesamte
Ablösungsanleihe der Nheinprovinz mit Auslosungsscheincn im Gesamtbeträge von nom,
9 582 400, NM Nennwert 47 912 000, NM Rückzahlungswelt zugelassen und
lieferbar ist.

Völscn-
cinfiihiuüss

eigener
Emissionen.
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Völsen-
einfiihiung

fremd«
Weite.

Feiner Hot die Landesbant ihre
6°/n Goldpfandbriefe, Ausgabe 1 und 2,
7«/o Gold-Kommunal-Tchuldverschieibungen, Ausgabe lg und 1 d,
6«/ll Gold-Kommunal-Echuldveischreibungen, 2. Ausgabe,

an der im Mai ds. Irs. neu ins Leben gerufenen Börse in Luxemburg zum amtlichen Handel
und zur Notierung eingeführt.

An der Düsseldorf-Essener Börse hat die Landesbant noch nachstehende Emissionen
zur Einfühlung gebracht:

Im April:

Im November:

8 n/u Westfäl. Pfandbriefamt für Hausgrundstücke
Goldpsandbiiefe N. 1 (Erweiterungsausgabe)

8«/o Landesbant der Prou. Westfalen Golo-Kom-
munal-Schuldverschreibungen v. 29 N. 3. (Er-
weiterungsausgabe) und

8 n/o Landesbant der Prov. Westfalen Goldpfand-
briefe v. 29 N. 1.

Die Landes- Die Landesbant der Rheinprovinz war im Jahre 1929 bei der Unterbringung
blml als folgender Anleihen als Konsoitiumsmitglied, als Zeichnungsstclle oder in anderer Weise

"mW"'' beteiligt:

3 000 000- NM

10 000 000,— NM

15 000 000.- NM

steuerfreie Deutsche Ncichsanleihe von 1929 . . .
Preußische Schatzanweisungen, fällig 20. Januar 1931
mit 100«/o................
Preußische Schatzanwcisungen, fällig 20. Januar 1933
mit 102 n/u................
Deutsche Kommunal-Noldanleihe von 1928, 3. Ausgabe
Deutsche Kommunal-Eoldanleihe von 1929, 1. Ausgabe
Mitteldeutsche Landesbantanleihe von 1929 .
Vraunschweigische Staatsanleihe von 1929 . .
Vraunschweigische Staatsbank Goldpfandbriefe
Hannoversche Prouinzialanleihe von 1929 . .
Aachener Stadtanleihe von 1929 . . .
Berliner Stadtschatzanweisungen von 1929
Vochumer Stadtanleihe von 1929 . .
Bonner Stadtanleihe von 1929 . .
Easseler Stadtanleihe von 1929 . . .
Elberfelder Stadtanleihe von 1928
Kölner Stadtschatzanweisungen von 1929

Unverzinsliche Deutsche Neichsschatzanweisungen
Unverzinsliche Preuh. NM°Schatzanweisungen

2) 7°/«
7 n/o

?«/<>

8 n/n
8 n/o
8°/n
8°/o
8°/o
8 n/n
8 n/o
8o/o
8 n/n
8«/n
8 °/n
8°/°
!«/»

1845 300,- NM

8 855 000. „

12 285 500.
1 697 700,

16 700,
50 000,
50 000.
50 000.-

251000.
1 025 000,

225 000.—
100 000.—
923 700.
117 800.-

81 200,—
1 948 500,^

11 800 000.—
3? 422 000.— >»

Sa. 78/44 400. NM

t>) Ferner hat die Landesbant der Nheinprovinz bei der Plazierung folgender Werte
noch mitgewirkt:

6V2 "/n Neichspostschlltzanwcisungen,
6°/o auslosbare Preußische Schatzanweisungen von 1928,
6V2°/° dergl. fällig 1. Oktober 1930.
8n/n Vraunschweigische Etaatsschatzanweisungen,
8 n/n Bayerische Ttaatsschatzanweisungen,
8 °/n Hessische Staatsanleihe,
7°/n Deutsche Kommunal-Schatzanweisungen,
8°/o Breslauer Stadtschatzanweisungen,
5 n/o Frankfurter Stadtschatzanweisungen,
8«/» dergl.,
8 n/o Königsberg« Stadtanleihe,
5«/n Münchener Stadtschatzanweisungen,
8°/u dergl.,
8°/o Preußische Landespfandbriefanstalt Goldpfandbriefe,
8o/o dergl. Gold-Kommunal-Schuldoerschreibungen,
8 n/n Nassauische Landesbant Kommunal-Schuldverschreibungen,
8 °/n Nheinisch-Westfälische Voden-Creditbank Goldpfandbriefe,
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8«/» dergl. Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen,
8°/° WestdeutscheVuden-Ciedit-Anstalt Goldpfandbiiefe.
8°/« üandesbant Westfalen Feingoloanleihe,
8<'/n Üandesbank Westfalen Goldpfandbriefc,
8°/<, Preußische Zentralstadtschaft Goldpfandbriefe
8°/n Preußische Zentral-Vodentreoit Goldpfandbiiefe,
8 o/o dergl, Gold-Kommunal-Tchuldvcischreibungen,
8°/» Preußische Pfandbriefbank Goldpfandbiiefe.

zusammen 3 050 300 — NM.

Von vorstehend unter 2) und d) verzeichnetenWerten hat die Landesbanl der Nhein-
Provinz demnach insgesamt eine Summe von rund

nom. 82 oao ooo NM

übernommen oder in andere Hände übergeleitet.

3. Hypothekenkredit.

Nachdem wir Ende des Jahres 1928 das Hypothekengeschäft aus Pfandbrief- und
eigenen Mitteln hatten völlig einstellen müssen, konnte dasselbe Anfang 1929 in beschränk¬
tem Umfange mit Hilfe der hereingenommenen fünf Iahresgelder wieder aufgenommen
werden. Mittel durch Auflegung einer neuen Pfandbrief-Anleihe zu beschaffen erschien bei
der bekannten Lage des Kapitalmarktes untunlich, zumal die Landesbanl bei ihrer auf Ge¬
währung von Darlehen zu wirklich tragbaren Bedingungen gerichteten Kreditpolitik an zu
hoch verzinslichen Emissionen kein Interesse haben kann. Sie hält an ihrem Grundsatz:
entweder Kredite zu tragbaren Bedingungen oder gar leine Kredite, unentwegt fest.

Es wurden

63? Einzcldarlchen mit 4 439 230, NM bewilligt,
auf 125 „ „ ?10 700,- „ wurde verzichtet,

so daß 512 „ „ 3 728 530, „ endgültig in Arbeit
genommen wurden, und zwar

439 ländliche Darlehen mit 2 876 580,- NM
73 städtische ,. .. 851950. „

insgesamt 512 Darlehen mit 3 728 530,— NM
Von früher bewilligten Darlehen wurden im Jahre 1929 noch ausgezahlt

177 Darlehen mit 1861326.76 NM
Von den im Jahre 1929 bewilligten Darlehen sind noch nicht abgewickelt

40 Darlehen mit 292 840.29 NM.

Die 1929 bewilligten Darlehen fanden Verwendung für folgende Zwecke:
Neu- und Umbauten................. 734 035.— NM
Ablösung untragbarer Hypotheken ............. 884520, „
Ablösung von Wechsel-. Hand- und Bankschulden....... 1037 325— .,
Abfindungen, Auseinandersetzungen, Aussteuern und Studienkosten . . 379 250,— „
Land- und Hauskauf................. 196 950,- „
Viehbeschaffung ................... 66 370.- ,.
Verschiedenes (Kraft- und Lichtanlagen, Maschinen-, Saatgut- und

Kunstdüngeibeschaffung u.a.m.) .......... 430080,— „
3 728 530.— NM

Außerdem wurden im Geschäftsjahre neu ausgezahlt:
aus Nentenbankmitteln....... , . 69 Darlehen mit 6101 172,99 NM
aus der Auslano-Wohnungsbauanleihe .... 34 „ „ 728390, „
aus eigenen Mitteln zu Wohnungsbauten ... 75 „ „ 841003,83 „
aus Mitteln für verbilligte Kredite..... 104 .. „ 275 187,50 ,.
aus Mitteln der Neichsumschuldungsaktion ... 732 „ „ 3122 364.10 „
als Eiedlungskredite .......... 16 ,. 127800.— „

11195 918,42 NM

Ilmfnuss der
Hupolhtlcn-
gcwcihr»»».

Verwendungs¬
zwecke,

Sonstige
Hypotheken.
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Umwandlung
der Gold-

disluntlinnl-
Tarlelie».

Umgewandelt wurden 658 Golddiskontbant-Darlchen im Betrage von

4 005 522,90 NM

und autzerdrm 119 Darlehen aus Landesbanlmitteln zu Eolddistontbantbedingungen im
Betrage von

805 310. ^ NM,

Näheres über diese Aktion sowie über die Durchführung der Ncichsum sch u I dungs-
a I tion enthält der folgende Abschnitt: „Förderung der Landwirtschaft".

Gesamt-
hypothelen-

ucstand.

Der

betrug am Jahresende
GesamthypotheKenbestand

68 668 347.29 NM.

ZinstinMna. Die Zinszahlung ließ zu Beginn des Jahres 1929 trotz der voraufgegangenen
guten Ernte zu wünschen übrig, besonders in den Kartoffclbaugcbieten. Seit dem letzten
Herbst dagegen sind die Zinseingange wieder befriedigend.

Zwannsver- Die Landesbank war 1929 insgesamt an 79 Zwangsversteigerungen beteiligt; hicr-
sttia.cinna.en. yon wurden 65 von dritter Seite eingeleitet, während in 14 Fällen die Landesbant

betreibende Gläubigern: war oder dem Verfahren beigctreten ist. In der Mehrzahl han¬
delte es sich um Aufwertungsdarlehen. Eine grohe Anzahl Verfahren wurde vorläufig
wieder eingestellt oder aufgehoben. Es gelangten 15 Verfahren zur Durchführung, wobei
wir für unsere Forderungen Befriedigung erlangten oder die Hypotheken belassen wurden.
In einem Falle erlitten wir infolge unserer durch das Aufwertungsqesetz verminderten
Nangstelle an unserer Masse einen Ausfall von 6 936,38 NM.

Aorzugs-
bcdingnngen.

Zins-
uelliilliamla..

Verbilliatt
Kredite.

4. Förderung der Landwirtschaft durch die candesbann.

Förderung der Landwirtschaft bedeutet für ein Kreditinstitut die Hergäbe solcher
Agrartredite, deren Bedingungen vereinbar sind mit der landwirtschaftlichen Rentabilität.
Darlehen, die diesem Grundsatz zuwiderlaufen, zehren von der Substanz des Betriebes
und verschlechtern fortschreitend die Lage des Schuldners, anstatt sie zu verbessern. Wie
die Landesbant der Nheinvrouinz seit der Wahrungsstabilisierung stets nach dieser Maiime
handelte, haben wir im vorjährigen Geschäftsbericht eingehender dargelegt. Auch im Be¬
richtsjahre waren wir mit allen Kräften bemüht, unserer notleidenden Landwirtschaft in
ihrem Existenzkampf wirksame Hilfe zu bringen.

Zunächst erfährt die Landwirtschaft eine Vorzugsbchandlung bei Festsetzung der
Bedingungen für Nealtrcdit. Diese Bedingungen waren z. V. vom 24. Januar bis 6. Juni
1929

für ländliche Darlehen 7«/o Zinsen, V^'/» Tilgung, 91 «/o Auszahlung,
für städtische Darlehen 8"/,, Zinsen, >/^°/« Tilgung, 93 «/u Auszahlung.

Darüber hinaus gewährt die Landesbant seit 1926 zu den aus höher verzinslichen
Anleihen gewährten und entsprechend hoch verzinslichen ländlichen Darlehen Zinszuschüsse
aus dem Iahresgewinn des Institutes. Bis Ende 1928 hatte sie für diesen Zweck

538 000— NM

aufgewandt. Im Jahre 1929 fanden weitere

168 486.54 NM

für diese Zinsverbilligungsattion Verwendung, so daß nunmehr insgesamt
?0b 486.54 NM

als Zinszuschüsse gewährt sind.

Für die infolge der Boden- nnd klimatischenVerhältnisse besonders notleidenden Ge¬
biete der Eifel, des Hunsrücks und Westerwaldes führt die Landesbant seit Ende 192? eine
Stützungsaktion durch, indem sie einen Betrag von 3 080 000, - NM bereitstellte, aus dem
sie Darlehen zu 5'/«°/° Zinsen bei 93,25 «/<> Auszahlung gewährt. Verschiedene
Betrüge wurden ausgesondert für besondere Zwecke und zwar:
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500 000, RM als Siedlungskrediie an Landwirte in der Ost- und Westmark.

13?

Siedl-Kreditc

300 000,- NM an die Naisfeisenbank Koblenz zur Weitergabe an solche Darlehcnsneh- Kltditc fiirnc-
mer, die im Hauptberufe nicht Landwirte sind, und deren landwirtschaftlicher mischte llutcr-
Besitz leine selbständige Ackernahrnng darstellt. Dieser Kredit diente vor allem '"IMMM!!.
zur Wiederinstandsetzung von Gebäuden.

200 000, RM an den Landeshauptmann als Viehleihtasse. Diese Kredite werden au VichleiWsse.
Kommunaluerbände gegeben, die Vieh dafür beschaffen und es den Einge-

__________sessenen des Verbandes leihen.

nlti««.

1000 000, NM

Im Berichtsjahre gelangten als verbilligte Kredite zur Auszahlung
104 Stück Mit 273I87.5N NM.

Der für die Attiun bereitgestellte Betrag ist hiermit bis auf einen kleinen Restbetrag er¬
schöpft.

Die landwirtschaftliche N e i ch s u msch ul d u n g satt i o n wurde im Rheinlande in Reichs-
diesen: Geschäftsjahre zu Ende geführt. Der Landesbant standen 3 136 875, Goldmark umschnldmins-
dafür zur Verfügung; dieser Betrag erscheint im Vergleich zu den auf andere Provinzen ent-
fallenen Summen recht gering, wenn man bedenkt, daß die Einwohnerzahl der Rhein-
Provinz 7 221675 Personen beträgt, von denen 1600 000 in der Landwirtschaft in
399 452 Betrieben tätig sind und daß die landwirtschaftlich genutzte Fläche der Provinz
1603 761.2 ba ausmacht.

Eine Orientierungsrundfrage bei den zuständigen rheinischen Organisationen lies;
indes einen über den Betrag von 3 136 875,- Goldmart hinausgehenden Kapitalbedarf
nicht vermuten. Erst bei fortschreitender Versteifung des Geld- und Kapitalmarktes zeigte
sich, daß die rheinischen Landwirte trotz vorheriger Abneigung gegen die Umschuloungs-
bedingungen im Laufe der Aktion vermehrtes Interesse zeigten.

Die Umschuldungsdarlchen wurden unter folgenden Bedingungen ausgegeben:
1. Umschuldungshyvotheten: Auszahlung 92,8o„, Verzinsung 6>/.n/o, jähr¬

licher Verwaltungskostenbeitrag ^«/u vom Nominalbetrag, Tilgung 1,17«/» jähr¬
lich, mithin Gesllintjahicsleistung 8,42 <»/« ohne Berücksichtigungdes Disagios. Sei¬
tens der Landesbant unkündbar, vorgesehene Laufzeit etwa 28 Jahre.

2. Kleinbauern- und Pächtertredite: Die Bedingungen sind die gleichen
wie zu 1., jedoch beträgt der jährliche Verwaltungskostenbeitrag 1"/o und die Gesamt-
jllhresleistung mitbin 8,6?«/» ohne Berücksichtigung des Disagios. Die Kredite sind
mit je einem Drittel am 1. Juni 1933, 1934 und 1935 fällig, jedoch mit Aussicht
auf Prolongation.

Insgesamt sind 983 Anträge eingegangen.

Der Arbeitsausschuß für Umschuldungstredite hat die Anträge in 11 Sitzungen durch-
bcraten und

158 Anträge in Gcsamthöhc von 1513 053, Goldmark gegen Hupothctenbestellung,
25 „ „ „ „ 122 850,- „ als Pächtcikiedite. und

554 „ „ „ „ 1500 972- „ als Kleinbauern bzw. Klein-
pächterkredite

bewilligen können.

174 Anträge mußten abgelehnt weiden, weil sie den für die Umschuldung erlassenen
Richtlinien nicht entsprachen.

Die bewilligten Kredite verteilen sich auf die einzelnen Regierungsbezirke wie folgt:
Aachen 142 Darlehen in Eesamthühe von 410 335,- Noldmart
Düsseldorf 106 .. .. .. .. 992 980.-~
Koblenz 159 .. .. .. .. 617 063.
Köln 49 ., „ .. .. 264 755.^
Trier 281 .. .. „ .. 851722.

73? Darlehen in Nesmnthöhe von 3 136 855, Noldmark.

Die landwirtschaftlichen Notstandsgebiete, z. B. die Kreise Wadern, Monschau und
Wittlich sind in erheblichem Maße berücksichtigt worden.
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Nach der Trotze der Betriebe verteilen sich die Kredite (sämtliche Kreditarten zu¬
sammengefaßt) wie folgt:
bis 5 über 5—10 über 10—20 ü ber 20—50 über 50—100 ü ber 100—200 über 200—5001,»
448 108 9? 71 "u)^ 2 1

Wir hoffen, durch die Umschuldungsaltion eine erhebliche Anzahl landwirtschaftlicher
Betriebe vor dem Zusammenbruch bewahrt zu haben. Unsere bisherigen Erfahrungen mit
der Umschuldung sind günstiger als wir zunächst erwarten durften. Nur vereinzelt sind Zah¬
lungsschwieligleiten der Kreditnehmer aufgetreten, jedoch waren bisher keine Zwangsvoll-
streckungsmatznahmen erforderlich.

Der Rheinischen Landwirtschaftslammei, den Rheinischen Genossenschaften,den Mit¬
gliedern der Kreditausschüsse und des Arbeitsausschusses, allen, die durch ihre wertvolle
Sachkenntnis und ihr verständnisvolles Eingehen auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft
die Durchführung dieser Sanierungsaktion wesentlich gefördert haben, sei auch an dieser
Stelle unser Dank ausgesprochen.

Piichterlredite. Neben den vorgenannten Pächter-Umschuldungstrediten hat die Landesbank auch
Pacht eilredite auf Grund des sogen. Pächterkreditgesetzes gewährt. Zu den im
Jahre 1928 bewilligten und ausgezahlten zwei Kredite im Gesamtbeträge von 13 000
RM traten 1929 zwölf weitere Kredite mit 46 000 NM, so daß z. Zt. vierzehn Pächter-
lredite mit

59 900,— RM
laufen. Diese Kredite wurden zu 1«/<> über Reichsbank-Lombardsatz ausgegeben. Auf
Grund der gemachten Erfahrungen mutzten wir uns bezüglich der Pächteikredite Zurück¬
haltung auferlegen. Infolge unzulänglicher Gesetzesbestimmungen haben sich die für diese
Kredite gegebenen Sicherheiten als für ein Zentralkreditinstitut unzureichend erwiesen.

Hypotheken U^s
aus Renten- Mitteln der NentenbanKKreditanftaltbllnllmtttln.

(II. und III. Amerilaanleihe) konnten wir weitere
89 Darlehen mit 6l0172,99 NM

zur Auszahlung bringen. Aus der Durchschnittshöhe dieser Darlehen (6850,— RM) ergibt
sich die besondere Förderung auch der kleinen Landwirte.

Kurzfristine Zu den aus dem Vorjahre übernommenen Bestand an kurzfristigen landwirtschaftlichen
me»,te. Crediten in Höhe von 3 479 488,76 NM hat die Bank im verflossenen Jahre weitere

727 525.50 NM

neu gewählt bzw. ausgezahlt und zwar:
1. Silokredite.................. 22 964.— RM
2. Verbilligte Molkereikredite............. 284 000.
3. Bevorschutzung der letzten Weinernte ......... 45 0ll0, „
4. Zinsuerbilligungsaltion zur Förderung des Absatzes von Ori-

ginal-Wintersaatgut............... 4 661,50 „
5. Kommunallretite für landwirtschaftliche Zwecke

ü) Melioilltionslredite.............. 359 700,
d) Korbweidenkredite.............. 11200,^ „

727 525.50 RM
Zurückgezahlt wurden in der gleichen Zeit 1015 982.24 RM, so datz Ende 1929

ein Bestand von 3l9t U32.U2 NM

verbleibt. Er setzt sich zusammen wie folgt:
1. Silokredit ..... .......... 70 006. RM
2. Verbilligte Molrereiiredite............. 468 600,- „
3. Bevorschussung der Weinernte . . , ......... 20 000, „
4. Zinsverbilligungsattion zur Förderung des Absatzes von Ori-

ginal-Wintersaatgut............... 4 661,50 „
5. Garten- und Vemüsebaukredite ........... 70 000, ,.
6. Abzahlungslredit für landw. Kleinbesitz....... . 1709 640,52 ..
7. Landwirtschaftlicher Wechselkredit ........... 4 350, „
8. Kommunal-Meliorationstredit............ 689 410.
9. Koibweidenkrediie ................ 154 364,— „

3 191 032,02 RM
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In den bis jetzt ^nannten mehr °^
Darlehen treten die aus Pfandbrief- und sonstigen eigenen ^itt^
darlehen. Von den im Berichtsjahr bewilligten 512 Hnpotyeien mn >) ,
sind nicht weniger als ^ stück mit 2 876 580. NM

ländliche Darlehen. In dieser Summe sind die bereits erwähnten zwölf Pächter-
tredite mit 46 900,— RM mitcnthalten.

^- . . ^ >. - ^ ^ . >«, <^^^» iq?6 die damals verhältnismäßig günstigen
5red?t'7^
konnten wir im Berichtsjahre «on schwerer Rückzahlung ^
Höhe von ursprünglich 5 000 000 RM war m drei ?aten ^ ^'^ beiderseits fünf
zurückzuzahlen.' Die Landesbank h«t diesen Kre't^
Jahre unkündbar, übernommen, so daß auch die Landwirte sunr wc^ ^> ^
dieser Darlehen verbleiben können. Es handelt sich um

658 Darlehen mit 4 005 522.9« NM.

Die neuen Bedingungen sind folgende: Zinsen ?V.^ Tilgung '^
erfolgte Tilgung ersparten Zinsen; Geldbesch^ Mndi-
zum 15. April 1934 seitens der Üanoesbank unkündbar, oann gl.>,l
gungsfrist Platz.

Zu den gleichen Bedingungen haben wir
N9 Darlehen mit 805 3,0. NM

die «!r 192« »u« °!»°n«n M>...I° ,»'< « V°d <n°u^

'°"'^1°fe^»n,°1°Ä.° K^ Ä'^A^ch»!. durch N.»«°w«hru„g
und Umschuldung 12 652 560,43 RM

zugeführt und damit ihre Gesamtleistung für die Landwirtschaft seit 1924 auf
90 340 611,43 RM

erhöht.

5. Förderung der Vautiitigneit.

Annähernd 40 Millionen RM hat die Landesbank im Jahre 1929 zur Förderung
des Wohnungsbaues aufgewandt.

Aus Pfandbrief Mitteln gelangten
,73 Darlehen mit l 406 251.96 NM

zur Auszahlung. Die Durchschnittshöhe dieser Hypotheken beträgt 8122- RM.
Aus Mitteln der Auslandsanleih e der Landesbankenzentrale wurden

bewilligt 10 Darlehen mit 69 230 RM.

Ausgezahlt wurden einschließlichder 1928 bewilligten, aber noch nicht ausgezahlten Dar-
lehen 34 Stück mit 728 390.- NM.

Daneben wurden aus eigenen Mitteln noch
75 Darlehen mit 84l 003.83 NM

zur Auszahlung gebracht.

In noch größerem Umfange als im Vorjahre wurden der
Kommunalen vautiitigNeit

24 652 809,— RM

als Vaugelder Verwendung. Davon entfallen 17^4405- RM
auf Wohnungsbau .... - - ^ ,. - - " ^lA
au Bau und Einrichtung öffentlicher Gebäude^___6 758 404- ..

24 652 809,— RM
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Von der Gesamtsumme sind

gegeben.

kurzfristig . . 10 709 649. NM
langfristig . . 13 943 160.— „

24 652 809.— RM

KA""N8 des Ansehnliche Beträge wurden im Berichtsjahr durch Vermittlung der Rheinischen
nungsoanes Wo hnun gsfürsor g e G. m. b. H. dem Wohnungsbau als Kleinwohnungs-

») Darlehen bau-Iwischenlredite von uns zugeführt. Aus eigenen Mitteln gelangten
NZn"°" 5 524 600.- NM

zur Auszahlung, während 1 765 298,99 NM der bestehenden Kredite in langfristige Dar¬
lehen umgewandelt wurden und 2 114 891,69 NM wieder zu uns zurückflössen. Der Be¬
stand am Jahresende beträgt

23,98 624.89 NM.

Der Zinssatz dieser Darlehen ist gleich demjenigen der kurzfristigen Kommunaltredite.

K) Umwand- Der aus 1928 übernommene Nestbestand an N ei chszwis ch enkr ed i ten in Höhe
Zung der ^n 1226 100- NM wurde im Berichtsjahr aus eigenen Mitteln langfristig für die
schentredite Dauer von fünf Jahren zu 2"/o über Neichsbanl-Distontsatz übernommen. Der Bestand

an umgewandelten Neichszwischenlrediten ist am Jahresende
14 740 464.2« NM.

Sonstige AIs weitere Aktionen zugunsten des Wohnungsbaues sind noch zu nennen
Zwischcn-
lrcditc. 1. die Kredite für besondere Notstandsgebiete,

2. Nohnbauaktion für Minderbemittelte, wofür die Landesversicherungsanstalt uns
Mittel bereitstellte.

3. Finanzierung staatlicher Beamten-Wohnungsbauten,
4. Veamten-Wohnbautiedite an den Prvinzialveiband.

Alle diese Kredite wurden zu Vorzugs-Zinssätzen gewährt. Es wurden im Berichtsjahr
ausgezahlt

4 858175.23 NM.

Der Bestand am Jahresende ist
29 748 387.29 NM.

Gesamt- Die Landesbant hat demnach dem Wohnungsbau im Jahre 1929 insgesamt die
lcistnnglürde»Summe von

Wohnungs¬
bau. 39 237 330.04 NM

zugeführt und damit ihre Gesamt! ei st ung seit 1924 auf
178 188 634.34 NM

erhöht.

K. Das ttommunalkreditgeschiift.

Kommunale Infolge der wachsenden Aufgaben der Kommunen bei gleichzeitigerEinengung ihrer
Umschuldungs-Einnahmequellen, der Unergiebigkeit des heimischenKapitalmarktes sowie der Abdrüngung

nltion. her Kommunen vom ausländischen Kapitalmarkt seitens der Beratungsstelle, deren Tätigkeit
sich mehr und mehr als unfruchtbar und zweckwidrig darstellt, ist die kurzfristige Kommunal¬
verschuldung zu einer Höhe angewachsen, die verhängnisvoll zu werden droht. Um der
drohenden Katastrophe vorzubeugen, rief der deutsche Städtetag Ende Oktober 1929 zu
einer Umschuldungs- bzw. Sanierungsaktion auf, als deren Träger die Sparkassen und
Girozentralen ausersehen wurden. Die Einzelheiten sind in der Presse eingehend erörtert
worden und können als bekannt vorausgesetzt werden.

In Verfolg der Berliner Beschlüssetrat die Landesbant der Nheinprovinz am
23. November als erstes Institut mit einem Appell an die Kommunen und Sparkassen
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ihres Bezirks hervor, in dem sie die Kommunen zu genauer Darlegung der Schuld-
Verhältnisse aufforderte und die Sparkassen aufrief, sich vollzählig in den Dienst der Um-
schuldungsaktion zu stellen.

Bis zu 50»/« des Spareinlagenzuwachses sollen die Sparkassen an die Landesbant
abführen gegen bei der Landesbant lombardfähigen Schuldschein, bei einem Zinssatz von
8°/o und 95 «/n Auszahlung. Die Tilgung betragt 1V2°/a, so daß die Tilgungsdauer rd,
24 Jahre beträgt. Entsprechend sind die Bedingungen für die von der Landesbank an
die Kommunen gegen Schuldscheine zu begebenden Konsolidierungsdarlehen, nämlich

1. Zinsfuß......... 8°/o
2. Auszahlung...... 93°/«
3. Tilgung.........1,5 n/o (24 Jahre Laufzeit)
4. jährl. Verwaltungskostenbcitrag . 0,25 °/o vom Kapitalstes!.

Die Effektivverzinsung stellt sich sür die Kommune auf 8,89°/°. Nach Ablauf von fünf
Jahren kann das Darlehen von der Kommune ganz oder teilweise unter Einhaltung einer
dreimonatigen Kündigungsfrist zurückgezahltwerden. Erschwert und verzögert wird die
Umschuldungsaktion durch den verminderten Zufluß von Einlagen bei den Sparkassen.
Einem Zugang von 368,8 Millionen RM Spareinlagen bei den rheinischen Sparlassen
im Jahre 1928 steht im Jahre 1929 nur ein Zugang von 259.9 Millionen NM gegenüber.

Daß infolge des kommunalen Umschuldungs- und Eanierungsprogramms die Spar¬
kassen ihre Hypotheken- und sonstigen Privattredite werden einengen und die Kommunen
ihre Aufträge an Handel und Industrie weiden kürzen müssen, trifft die in der Depression
befindliche Privatwirtschaft zwar hart, es geht aber andererseits nicht an, daß ein und
dieselben Interessenten immer lauter und ungestümer äußerste Sparsamkeit der öffentlichen
Hand und allseitige Einengung derselben verlangen, gleichzeitigaber auch möglichstumfang¬
reiche Aufträge von ihr erwarten.

Wir hoffen, daß unsere Aktion in gleichzeitiger Zusammenarbeit mit den uns nahe¬
stehenden Banken die finanzielle Lage unserer Kommunen bereinigen und festigen und
gleichzeitig einen günstigen Einfluß auf den heimischen Geld- und Kapitalmarkt sowie auf
die Zinsverhältnisse ausüben wird.

An dieser Stelle verfehlen wir nicht zu erwähnen, daß unsere sorgfältig gepflegten
Beziehungen zu den Privatbanken zu nicht geringem Teil uns die Finanzierung der uns
obliegenden Aufgaben ermöglichten.

In das Jahr 1929 trat die üandesbanl mit einem Bestand von
rd. 201 000 000.— RM kurzfristigen und

268 000 090,— „ la»g'r,st,grn
Kommunlllkrediten. Die im Berichtsjahre gewährten langfristigen Darlehen, die wir aus
dem Ertrag der im Februar aufgelegten Emission von ?°/o Eoldkommunal-Schuldver-
schreibungen und aus dem weiteren Zufluß von fünf Iahresgeldern seitens der Sparkassen
bewilligen konnten, dienten vor allem der Konsolidierung schwebenderKommunalschulden.

Kommunal»
lredit 1929.

Im einzelnen gestaltete sich das kommunale Darlehensgeschäft wie folgt:

Stück
kurzfristig

Betrag Stück
langfristig

Betrag

617
137

46 964 640.— RM
4 1,9 856.— „

730
392

52 720 499.—RM
8 873 544.- „

verbleiben
Auszahlung bis Jahresende

einschließlich 1928 bewilligter
aber noch nicht ausgezahlter

480

457

42 844 784.—RM

44 189 635.50 „

338

397

43 846 955.- RM

53 009 865.- „

Betrag und
Anzahl der
Kredite.

Von den bei der Landesbank laufenden kurzfristigen Krediten wurden im Laufe des
Jahres getilgt

ü) durch Rückzahlung. ....... 16356104.88 NM
d) „ Konsolidierung....... 19 733 394.83 ..

36 089 499,71 RM

Tilgnng
liilzfristin.tr

Kredite.
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Verteilunss »»f
die einzelne»

Kreditnehmer.
Die gewährten Darlehen verteilen sich auf die beteiligten Kommunen wie folgt:

kurzfristig
Stück Vetrllq

langfristig
Stück Vetrac,

insgesamt
RM

Kreise ........
Großstädte über 100 000

Einwohner.....
Mittel- und kleine Städte
Landgemeinden ....
Kirchengemeinden . . .
Genossenschaftenu.fonstige

Verbände ......
Sonstige .......

29

31
98

260
14

20
5

'3 639 000-

18 464 440.50
8 750 450.—
4 120 745.-

774 500.-

840 500.—
7 600 000.—

1?

15
74

239
1?

12
5

2 425 940.-

22 692 000.-
9 072 930.—
5 508 906.—
3 032 729.-

2 77? 360.—
7 500 000.-

6 064 940.—

41 156 440.50
17 823 380.—
9 629 65!.—
3 80? 229.—

3 61? 860.—
15 100 000.-

Zusammen ...... 457 44 189 635.50 379 53 009 865.— 97 199 500.50

Verwendnnns- Über die Verwendungszweckevorstehender Darlehen und die Höhe der aus die einzelnen
zwecke. Zwecke entfallenden Beträge unterrichtet nachstehende Aufstellung:

kurzfristig
RM

lanafristig
RM

insgesamt
RM

Bau von Straßen, Wegen, Kanälen
und Brücken ......... 4 866 101.-

3 568 194.—
7 141 455.—

328 350.—

3 688 600.—
840 000.—

9 774 715.50
13 982 220.—

1 13? 156.—

3 190 210.-
l0 752 950.—
5 664 250.—

400 400. -
46? 329.—

25 248 770.—

6 148 800.—

6 003 25?.—
Bau von Unterrichtsanstalten, Kran¬

kenhäusern, Kirchen,Dienstgebauoen
usw .............

Wohnungsbau .........

Versorgung mit Gas, Wasser und
Elektrizität ..........

Konsolidierung Uon kurzfristigen Kre-

Laufende Ausgaben .......
Verschiedene kommunale Zwecke . .

6 758 404.—
17 894 405.—
5 992 600-

4 089 000.—
1 30? 329.—

25 248 770.—
9 774 715.50

20131 020.—

Zusammen ......... . 44 169 635.50 53 009 865.— 9? 199 500.50

Hochwnsser- Außerdem erfolgte weitere Tilgung der im Jahre 1924 und 1926 gewährten Hoch-
lreditc. wassertredite, und zwar:

2) durch Rückzahlung ....... 395 607,60 RM
d) „ Konsolidierung ....... 154 406,50 „

550 014,10 RM.

Hiernach verbleibt ein Bestand an kurzfristigen Hochwassertrediten in Höhe von
2 ,41 609.43 NM.

Bestand der
Kommunlll-
lrcdite am
Jahresende.

Insgesamt liefen am Jahresende

211 500 000, ^ NM turzfristige und
323 200 000,— „ l a n g f r. Kommu na I d ar I eh e n,

so daß ein G esa m tbeftan d an Kommunallrediten in Höhe von
534 700 000 NM

ins neue Jahr übernommen wird.

Während die kurzfristigen Kommunaldarlehen gegenüber dem Bestand von Ende
1928 nur die geringe Zunahme von 10 000 000,— RM aufweisen, erfuhren die langfristi¬
gen eine Vermehrung um 55 200 000,— NM.
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7. Verzinsung der Darlehen.

Im Jahre 1929 gestalteten sich unsere
Darlehensbedingungen

wie folgt:
I. ttommunalkredit.

2) turzfristige Kredite:

bis 14. Januar
ab 15. Januar
„ l. Februar
„ l. Mai
„ 15. Mai
// 1. Juni
„ 1. Juli
„ 15. Juli
„ 10. August
„ 5. Oktober
, 15. November

d) langfristige Kredite.

Die im Berichtsjahre ausgezahlten 53 009 665,— RM langfristige Kommunaltredite
wurden zu nachstehendenBedingungenausgegeben:

Zinellltzesüi
ttommulml»

tttditc.

1929 9V2 °/°
1929 9l/4 °/°
1929 9 °/°
1929 9^4 °/u
1929 10V2 °/°
1929 1lV2°/°
1929 11 °/u
1929 10l/2 °/°
1229 1l °/ll
1929 11'/2°/°
1929 11 °/n

13 561 469.— RM zu ? °/o Zinsen 89V2 °/n Auszahlung
30 212 996.— // // 7V2 °/° // 94—94^2 °/u //

3 000 000.— // // 8'/< °/o /, 98 °/« //
8 000.— // // 8 «/« // 94 <Vu //

6 000 000.— // // 8 °/° // 93 °/u //
5b 000.— /, ,/ 5 °/° // 100 «/« //

172 400.— /< // >/2 °/o unter Reichsbankdiskont
53 009 865.— RM.

II. Hypothekarkredit aus pfanobriefmitteln.

(3) ländliche; d) städtische Darlehen)

Zeit

bis 23. Januar 1929
«)
b)

ab 24. Januar 1929
2)
b)

1929
2)
b)

1929
2)
b)

1929
2)
b)

ab ?. Juni

ab 13. Juni

ab 11. Sept.

Zinsfuß

?'/2°/°
8 °/o

? o/o
8 °/o

7'/2°/°
8V2°/°

8 °/°
8'/2°/°

8 °/o
8^/2°/°

Auszahlung

94 °/n
93V2°/°

91 °/°
93 "/<>

90 "/<>
91 "/,

90 °/°
89 °/°

9Nl/2«/o
90 °/°

Tilgung

mindestens
V2 °/u
// //

// //

// //

ZinsMe fiii
Hyplltdtleii-

dlltlehtn.

Die Zinsbedingungen der mannigfachen Sonderattionen weichen sehr voneinander
ab; sie sind zum Teil in der Darstellung der einzelnen Aktionen angegeben.

Bezüglich der ländlichen Hypotheken sei noch einmal auf die Iinsverbilligungsaktion
Seite 136 hingewiesen.
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Verzins«»!, Von dem gesamten langfristigen Darlehensbestand am Jahresende entfallen auf die
»es nesamten einzelnen in ^raft befindlichen Zinssätze folgende Beträge:Tarleheus-

licstnndcs.
Zinsfuß Realkredlt Kommunalkredit Insgesamt

, 223 858.54 223 858.54
bis 3 °/° — 84 003.04 84 003.04

4 °/° 25 400.- 66 403.67 91 803.6?
4V< °/o — 15 811606.51 15 811606.51
5 °/° 117 153.58 3 211 919.03 3 329 072.61
5V2 °/o 1475 612.95 143 514.- 1 619 126.95
« °/° 136 600.— 35 262 436.91 35 399 036.91
6,05°/o 1 028 088.20 — 1 028 088.20
6,2 °/o — 7 546 360. - 7 546 360.—
6'/4 °/° 5 243 657.66 3 937 420.33 9 181077.99
6,4 °/u — 8 940 133.63 8 940 133.63
6^/2 °/u 13 093 588.99 — 13 093 588.99
6-/4 °/° 1 301 090.83 445 463.45 1 746 554.28
7 °/° 19 010 418.81 62 999 738.32 82 010 157.13
7 l/4 <V« 2 916 146.33 28 579 631.53 31 495 777.86
?V2 °/° 6 861 915.31 88 940 762.25 95 802 677.56
8 °/o 1913 911.49 16 108 781.43 18 022 692.92
8»/4 °/a — 3 000 000.- 3 000 000.—
8,3 °/o — 1 462 426.84 1 462 426.84
8V2 «/» 124 918.78 5 000 000.— 5 124 918.78
9 °/n 1 041 473.48 14 740 464.20 15 781 937.68
9V2 °/o 72 000.- — 72 000.-

10 <V° 321 000.— — 321 000.—
10V2 °/° 2 705 608.45 — 2 705 608.45
11V2°/U — 2 138 508.30 2 138 508.30

Durchschn.-Verzins. 7,078 °/« 7,086 °/° 7,085 °/n

Ziiissplumc.
Die

3in2spanne>

die sich aus der Gegenüberstellung der durchschnittlich von uns zu zahlenden Zinsen und
dem durchschnittlichen Ertrag der Anlagen ergibt, konnte im Berichtsjahre eine weitere
Senkung erfahren, wie nachstehende Entwicklungstabelle zeigt:

Jahr Aktwzinsen Passivzinsen Zinsspanne

1926
1927
1928
1929

9,255 <V°
7,428 <V«
8.354 °/a
8,623 °/o

7,810°/°
6,655 °/°
7,801 °/u
8,199 °/°

1,445 u/o
0,773 "/»
0,553 °/o
0,424 °/°

Die Möglichkeit mit der verringerten Zinsspanne auszukommen war gegeben durch das
Anwachsen der Bilanzsumme sowie durch die Verbilligung des Geschäftsbetriebes infolge
der durchgeführten Rat^onalisierungsmafznahmen.

Aufwertunsss-
eigebnis.

Aufwertung
im

Saarssebiet.

8. Aufwertung.

Das Ergebnis der Aufwertung hat für die Landesbank im Berichtsjahr keine wesent¬
liche Änderung erfahren, so daß wir uns auf einen Hinweis auf die ausführlichen Dar¬
legungen im Geschäftsbericht des Vorjahres beschränkenkönnen.

Die im letzten Bericht als bevorstehend erwähnte gesetzliche Regelung der Aufwe 1 -
tungsfrage im Saargebiet ist inzwischenerfolgt. Die Bearbeitung der einzel¬
nen Fälle im Gesamtwert von rund '/.> Million RM schreitet voran, doch liegen bisher
Endergebnisse noch nicht vor.
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9. Die candesbank als Girozentrale der rheinischen Sparkassen.

Die stets guten Beziehungen zwischen d ».i Landesbank als Girozentrale und den ihr
angeschlossenenrheinischen Sparkassen haben sich zu beiderseitigem Nutzen weiter vritieft
und gefestigt. AIs günstiger Niederschlag gleichgerichteter Interessen und Ziele und der
gemeinsamen Abwehrstellung gegen die Angriffe auf das öffentliche Bankwesen macht sich
mehr und mehr ein ausgeprägtes Solidaritätsgefühl geltend. Und so dürfen wir vertrauen,
daß die Sparkassen, die unserer Einladung zur Heieingabe von fünf Iahresgeldein willig
Folge leisteten, auch jetzt freudig zusammenstellen und mitwirken werden an der Erreichung
des giotzen Zieles der Umschuldung der kurzfristigen kommunalen Verschuldung.

Anerkannt sei auch an dieser Stelle, daß sich in der Belegung der Guthaben unserer
Sparlassen bei anderen Eeldanstalten ein Wandel zugunsten der Girozentrale vollzogen hat.
Diese Guthaben betrugen am 31. Dezember 1929 191,9 Millionen NM.

Hiervon waren angelegt
bei der Landesbank............ 76,1«/«
bei anderen öffentlichen Banken und Sparkassen . . 20,0 «/<,
bei Privatbanken ............ 3,9 n/o.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die auf die Girozentrale entfallende Quote sich
auch weiterhin noch verbessert.

Als berufene Hüter der Liquidität unserer Sparkassen haben wir rechtzeitig und
wiederholt unsere Stimme erhoben und auf die Gefahren unzureichender Liquidität hin¬
gewiesen. Datz der Ruf nicht wirkungslos verhallt ist, zeigt die Entwicklung der Liqui¬
ditätsverhältnisse:

Salidaritii!.

Datum Großspartassen Kreissparkassen Stadtsparkassen Amtsspartassen

28. Februar 1929 .
30. April 1929 . .
30. Juni 1929 . .
31. August 1929 .
31. Oktober 1929 .

°/°
41,0
42,1
38,3
36,5
38,0

°/°
33,4
33,2
31,0
30,6
30,5

°/°
33,8
32,9
30,8
30,7
30,5

°/°
29,7
27,9
26,6
28,5
28,4

Die rheinischen Sparkassen in ihrer Gesamtheit haben die der Mustersatzung ent¬
sprechende 10 «/n Liquidität bei ihrer Girozentrale nicht unterschritten. Das z. Zt. bestehende
Minus einzelner Kassen ist durch das Plus anderer Kassen ausgeglichen. Infolge der
immerhin starken Abnahme der von den Sparkassen bei uns unterhaltenen Nostroguthaben.
die sich aus nachstehender Tabelle ergibt, ist die früher bessere Liquidität bis hart an die
10«/« Grenze heruntergegangen.

Die Guthaben und Verpflichtungen der Sparlassen bei der Landesbank zeigen fol¬
gende Entwicklung:

Jahr Guthaben
Millionen RM

Verpflichtungen
Millionen RM

Ende 1926 ...
Ende 192? . . .
Ende 1928 . . .
Ende 1929 . . .

111,6
73,2

168,2
119,1

4,2
1,6
4,1
4,4

In dem Bestreben, den Sparkassen einen Beamtennachwuchs sicher zu stellen, der den
Anforderungen der Zeit gewachsen ist, wurde nach längeren Vorverhandlungen um die Jahres¬
wende eine Sparkassen schule für die westlichenProvinzen ins Leben gerufen. Das
Ziel dieser Schule ist, dem Schüler neben den praktischenAufgaben des Sparkassenwesens
die notwendigen Grundlagen der Rechts-, Finanz-, betriebs- und volkswirtschaftlichen
Fragen zu vermitteln, so daß er den vielseitigen Anforderungen des neuzeitlichen Spar¬
tassenbetriebes gewachsen und nach Ablegung der Fachprüfung befähigt ist, auch in leitenden
Stellen bei Sparkassen mit Erfolg tätig zu sein.

Die Schule ist eine Anstalt des Rheinisch-WestfälischenSparkassenverbandes und hat
ihren Sitz vorerst in Düsseldorf, wo im Gebäude der Landesbank geeignete Räume und
Einrichtungen zur Verfügung stehen und wo eine ständige Überwachung des gesamten
Schulbetriebes durch den Schulleiter gewährleistet ist.

Möge dem jungen Lehrinstttut eine erfolgreiche Tätigkeit beschieden sein.

Nostlo-
nuthnlie» der
Sparkassen.

Liquidität.
») allgemein.

K)80°/°ig°
Liquidität
(s 35 bei
Muster,
sntzuno,)

e) 10°/°i„e
bei der
Landesbank
ls 35 <-).

Guthaben und
Verpflich-

tunnen der
Sparlnsse«.

Rlieinilch-
Westfälische
Sparlasjcu-

schule,
Ziel der

Ausbildun».

Träger der
Schule und
Schulsitz.
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ll). Die OandesbanK als VausparKasse.

Ebenso fruchtbar wie auf anderen Gebieten erweist sich die Zusammenarbeit der
Landesbank mit den rheinischen Sparkassen auf dem Gebiete des kollektiven Bau¬
sparens. Als erste der deutschen Girozentralen eröffnete die Landesbank der Rhein¬
provinz am 22. Juli 1929 im Interesse der rheinischen Sparkassenund daher in engster

Cnichtnug der Zusammenarbeit mit dem Rheinisch-Westfälischen Spartassenverband als besondere Abtei-
Vaufparlassclung ihres Betriebes eine öffentliche Bausparkasse unter der Bezeichnung:der

Mheinproninz. „VausparKasseder Nheinprovinz".

Die wesentlichen Vorzüge der öffentlichen Bausparkassen,die einheitlichnach einem
vom deutschen Sparkassen- und Eiroverband aufgestellten System arbeiten, sind die ver¬
bindliche Angabe von Wartezeiten und ein Zuteilungsverfahren, das in besonderemMaße
gerecht und sozial wirkt. Die öffentlichen Bausparkassenwerden den Belangen des kleinen
wie des starken Sparers in gleicher Weise gerecht. Sonderzahlungen kapitalkräftigerSparer,
die die Wartezeit verkürzen, sind möglich, ohne daß hierdurch der minderbemittelteSparer,
der nur die normalen Zahlungen leisten kann, beeinträchtigt wird. Jeder Vausparer wird
bei der zuständigenöffentlichen Lebensoeisicherungs-Anstaltohne besondere Prämienzahlung
nach erfolgter Kapitalzuteilung gegen Todesfall versichert, so daß die Hinterbliebenendes
Vauspaiers leine weiteren Zahlungen mehr zu leisten haben.

Wartezeiten,
Zuteilmigs-
uerfahrcu.
Suudci-

znhlungcu.
Lebens-

Versicherung.
«ausuarlasseu-
tummifsion des
Veiwoltungs-ratcs.

Banspal- Der Nerwaltungsrat hat zur besonderenBetreuung der neu gegründeten Bauspar-
lommifsio« des lasse eine Bauspar-Kommission bestellt, die ständig in engster Fühlungnahme
Nhcin-Weflf. „nt der Vauspartommissiondes Rheinisch-Westfälischen Sparkassenverbandes arbeitet.

Verbandes.

Verpflichtung, Die Sparkassen haben sich in richtiger Erkenntnis des neuen großen Gedankens ver-
zur Hergäbe pflichtet, jedem Bausparer unmittelbar nach Zuteilung die 1. Hypothek bis zu 40»/a der

derl.Hypothek. Baukosten zu gewähren. Damit genießt der Vausparer den großen Vorzug, daß er nicht
die gesamten Baukostenanzusparenbraucht, wodurch sich seine Leistungen in der Wartezeit
vermindern, ein Vorzug, den bis heute leine private Bausparkasse bieten kann.

Geschäfts¬
tätigkeit.

Antrags¬
eingang.

Vertrags-
bestand.

Den Vorzügender öffentlichen Bausparkassen,die hier nur kurz angedeutet werden
konnten, ist es zu danken, daß trotz stärkster Konkurrenzin der erst kurzen Vetätigungszeit
bereits ansehnliche Erfolge verzeichnet werden können. Nach Einrichtungihrer Organisation
konnte die Bausparkasse der Rheinprovinz zum 1. Oktober 1929 ihre ersten Verträge
abschließen. Der Antrags e ingang war folgender:

Aug. und Sept. 1929 143 Anträge mit 1 598 000. RVi Vertragssummen
Oktober „ 54 „ „ 521000,-
November „ 40 „ „ 360 000,-
Dezember „ 27? „ „ 3 004 000,-

insgesamt: 514 Anträge mit 5 483 000,- RM Vertragssummen.
Einige Anträge gelangten nicht zur Annahme, so daß sich der Bestand am 31. Dezember
1929 auf

»» ,'
>» /»
»» ,»

5U9 Verträge mit Vertragssummen von insgesamt 8 4N l)l)0 NM
stellte.

Mitalbeit der
Sparlllssen.

Diese Verträge verteilen sich auf die einzelnen Regierungsbezirkewie folgt:
Aachen 19 Verträge mit 162 000,— RM Vertragssummen
Düsseldorf 249 „ .. 2 585 000,— „ „
Koblenz 42 „ „ 367 000,— „ „
Köln 187 „ „ 2144 000.— .,
Trier 12 „ „ 153 000,— „ „

Die meisten Verträge haben folgende Sparkassen eingebracht:
Stadt. Sparkasse Bonn ...... 149 Anträge mit 1 780 000,—
Stadt. Sparlasse in Varmen-EIberfeld.

Hauptstelle Barmen ..... 123 „ „ 1065000,—
Kreissparlasse Neuwied ..... 23 „ „ 182000,—
Gemeinde-Sparkasse Vüttgen ... 19 ., ., 136000,—
Stadt. Sparkasse Köln ..... 16 .. „ 166000.—
Stadt. Sparkasse Essen ..... 11 „ „ 95 000,—

RM
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Von den bis 31. Dezember 1929 abgeschlossenen Vausparverträgen entfallen auf

Vertragssummen bis ^ ^ ^ ^ ^^
5 000,— „ - 96

10 000— „ -- 241
20 000,— „ ^ 1N9
30 000— „ -- 35

14?

Größen»
gltederungder

Verträge.

Die Bausparer gliedern sich nach ihren Berufen wie folgt:
1. Arbeiter ....-.- ^

2. Angestellte ......^
3. Beamte - - - - - ^

davon Oberbeamte . . 9
.. Geistliche . . 1
„ Lehrer ... 1«

4. Selbständige Geschäftsleute 253
davon Fabrikanten und

Kaufleute ... -
Handwerker ....
Landwirte ....

5. Freie Berufe ...
6. Körperschaften. . -
?. Verschiedene

Verufsstatistil
der BaulMer,

189
61

3
54
2

56

Zur Entlastung der Sparkassen in der Werbung für die Bausparkasse ist um die
Jahreswende mit der Einstellung von Vertrauensmännern begonnen worden.

Um die Entwicklung ihrer Bausparkasse zu fördern und insbesondere bereits in der
Anfangszeit mit hinreichenden Zuteilungen aufwarten zu können, entschloß sich die Landes»
banl, der Bausparkasse laufend die Einzahlungen auf insgesamt

828 Anträge über insgesamt 9 108 000— NM

unter Verzicht auf Zuteilung zukommen zu lassen. Diese Verträge wurden im Verhältnis
des Antragseingangs bis zum 1. Oktober 1929 auf die einzelnen Tarife wie folgt verteilt:

' " "4 422 000,— RM Vertragssummen
1 470 000 -

Vertrauens¬
männer.

N.W. Verträge
der Landes-

banl.

Tarif 9
.. 12

15
18

384 Verträge mit
126
126
192

984 000,^
2 232 000.

X

Der Ges'ämtvertrags-Bestand per 31. Dezember 1929 stellt sich hiernach
wie folgt:

Tarif: 9
.. 12
.. 15

18

624 Verträge mit
199
204 ,. „
310

7 104 000,— RM Vertragssummen
2 240 000,— „
1791000— „
3 384 000,— „________^_______

Gcsllnttvei-
tragsvestand

nach Tarife».

insgesamt 1 337 Verträge mit 14 519 000,— NM Vertragssumme.

Nach Ablauf der vorgeschriebenen Wartezeit von drei Veriiagsmonaten konnte bereits
am 5. Januar 1930 die 1. vaugeldzuteilung

1. Vau»tld-
zutellun«.

vorgenommen werden.
Es standen zur Verfügung in

Gruppe ä. . . - -
8

70 035,84 NM
11250,40 „

2 765,34 „

Es wurden zugeteilt in
Gruppe ^....... ...»

" ^ ' ' ' '! ^ ^ ^
Die aus d^'r »°rl°!»n« I>ch «g'^ven M.H.MiI»n».n M «<M!.«pI°nmW« w

der nächsten Zuteilung in Abzug zu bringen.

77 000— RM
30 000 —

5 000,—
>>

lu»
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Die vom Vbrwaltungsrat aufgestellte Geschäftsordnung schreibt vor, daß die Bau¬
sparkasse über ihre Aktiv- und Passivgeschäfte gesondert Rechnung zu legen hat. Die

7. Vilanz der VausparKasse der Nheinprovinz

zeigt folgendes Bild-

ttntiva: RM

1. Guthaben bei den Einzugs-
stellen (Sparkassen) . . . .161 847.83

2. Inventar........ 3 041.12
3. Verlust (Organisationstosten-

Vorschuß) ......... 35 761.45

200 650.40

Passiva: RN

1. 2) Sicherheitsrücklage I . . 5? 485.—
l)) „ II . . 7118.69

2. Sparbeträge ....... 82 982.68
3. noch abzuführende Versiche¬

rungsprämien ...... 1 495.53
4. noch abzuführende Provisionen 1 686.—
5. Vorschuß der Bank .... 49 882.50

200 650.40

Düsseldorf, den 30. Januar 1930.

Die Übereinstimmung der Bilanz mit den Büchern, den Vermögensbeständen und den
Verhältnissen wurde festgestellt.

Treuhand- und Neoisionsabteilung der candesvan« der Nheinprovinz.
gez. Allst gez. Kenn

Gewinn- und Verlustrechnung.

Soll:

1. Verwaltungskosten
g) persönliche 16 075.48
b) sächliche 5 058.78

2. Werbungskosten . . . ,

EllllUttNllMI!
zur Bilanz.

Vorschüsse der
Laudesuanl.

Orgaui-
sl>tiulisl»stc»-

Vorschuß.

Guthabe«bei
»co Eiuzusss-

sttlle».

RM

2l 134.26
28 712.75

49 847.01

Haben:
Zinsertrag.......
Laufende Verwaltungskosten¬

beiträge ........
Einmalige dto.......
Verlust (Organisationstosten-

Vorschuß) .......

RM
640.80

1 346.36
12 098.40

35 761.45

49 847.01

Zum Verständnis der Vilanz ist folgendes zu beachten:
1. Die Bausparkasse ist nicht mit einem Eigentapital ausgestattet worden. Die Ge¬

schäftsordnung sieht vielmehr vor, daß ihr zur vorübergehenden Deckung ihrer Ver-
waltungskosten Vorschüsse der Landesbant zur Verfügung gestellt werden, die jeweils
aus den in die Tarifzahlungen der Vauspaier einkalkulierten Verwaltungsbeiträgen
abzudecken sind. Die erste Einrichtung erforderte selbstverständlich höhere Aufwen¬
dungen, die erst allmählich entsprechend den Vertragsabschlüssen abgedeckt werden
können. Daher erklärt sich auch der in der Bilanz ausgewiesene Verlust von
35 761,45 RM, der sich also lediglich als ein Orgmüsationskostenvoischuß darstellt.
Auf die von der Landesbant abgeschlossenen1^ I^-Vertiäge (siehe oben) werden keine
Verwaltungstostenbeiträge gezahlt. Der Vorschuß der Landesbant ist unter Ziffer 5
der Passiva ausgewiesen.

2. Nach den mit den Sparkassen getroffenen Vereinbarungen über den Einzug der
Tarifzahlungen verbleiben die eingehenden Zahlungen der Vauspaier den Sparkassen
jeweils bis zum 1. des zweiten Monats jedes Kalendervieiteljahies. Diese Inkasso-
Guthaben sind unter Ziffer 1 Aktiva ausgewiesen. In ihnen sind die in der Gewinn-
und Vcrlustrechnung ausgewiesenen einmaligen und laufenden Verwaltungskostenbei-
träge enthalten, die also am 1. Februar auf den Vorschuß der Bank abgedeckt
weiden können.

3. Der Rücklage I wird, wie im Eeschäftsplan vorgesehen, V-,°/o jeder Vertrags-
summe aus den Tarifleistungen der Vauspaier zugeführt.
Der Rücklage II wurden aus den Verträgen, die ohne Versicherungsschutzlaufen,
die in die Tarifleistungen einkalkulierten Versicherungsprämien zugewiesen (Selbst-
versichenmg).
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Der Antragseingang im neuen Jahr ist durchaus zufriedenstellend. Es darf daher Antrags-
mit einer Weiteren günstigen Entwicklung gerechnet werden. Die Erfahrung zeigt, daß eingang im
es sich beim Abschluß von Vauspaiantiägen nicht um eine bloße Umleitung von Spar- """" ^^-
betrügen handelt, die sonst den Sparkassen zugeflossen wären. Vielmehr wird hier zusätz¬
liche Sparkraft frei gemacht, also neues Kapital gebildet. Die Bausparkasse wird damit Neue Kapital-
dem Haupteifordcrnis der Jetztzeit gerecht. bildn»»,.

N. Die Oanoesbann im Dienste von Neich und 3taat.

Die Landesbank der Nheinprouinz hat es immer als besondere Ehrenpflicht ange¬
sehen ihre volle Kraft einzusetzen, wenn Reich oder Staat an die Mithilfe der Bank¬
institute appellierten, sei es, daß es sich um die Aufbringung von Geldmitteln für diese
Institutionen, sei es, daß es sich um die Durchführung von Aktionen handelte, die im
Interesse des gesamten Volkes oder einzelner Volks- oder Gebietsteile seitens des Reiches
oder der Länder beschlossenwurden. So wurden in der Kriegszeit nicht weniger als
3,481 Milliarden - 3,5 «/o des durch die neun Kriegsanleihen aufgebrachten Ncsamtlapi- Kriegs» »ud
talbetrages durch die Vermittlung der Landesbank gezeichnet. Die Einrichtung a) einer Inflationszeit.
Kiiegsspaigelderabteilung (auf Veranlassung der Heeresverwaltung), b) einer Vermögens-
verwaltung für Kriegsteilnehmer, c) eines Kriegshilfsfonds für schuldlos notleidend ge¬
wordene Schuldner, cl) einer Kriegsversicherung und e) einer Kriegshilfstasse seien in diesem
Zusammenhang erwähnt. Zur Milderung der Währungs- bzw. Zahlungsmittel-Kalamität
trug dann die Landesbank durch mehrere Notgeldausgaben wesentlich bei.

Mit der Währungsstabilisierung und Deflation traten die Verarmung und Not unseres Seit der
Volkes unvcrhüllt zutage. Zahlreiche Kieditaktionen von Reich und Staat zugunsten der Wälnungs-
Lllndwirtschaft. des Weinbaues und des Mittelstandes wurden notwendig. Über 48 Milli- nnlulistcrung.
onen NM leitete die Landesbank weiter und übernahm gern den Verdruß, die Sorgen
uud den Arbeitszuwachs, die mit der Unterbringung und Verwaltung dieses in lauter
kleine Darlehen aufzuteilenden Betrages verbunden waren. Der Gesamtbetrag von
48 Millionen NM setzt sich aus folgenden Einzelaktioncn zusammen:

Frühjahrsliedit.............. 5 000 000, - NM
Erntebergungskredit ............ 1500 000,— „
Winzerlredit....... ...... 1000 000- „
Golddiskontkredit ............. 2 250 000.— „
Sonderkredit für landw. Kleinbesitz....... 600 000,— „
Staatl. Saatguttredite........... 23 700 000,- „
Kredite für Silos, Molkerei und Gartenbau .... 660 000,— „
Neichswinzertredit I ............ 2 500 000,— „
Rcichswinzcrkredit II ............ 2500000,— „
Reichswinzerkredit III ............ 3 000 000,- ,.
Reichswinzerkredit IV ............ 500 000,— „
Neichswinzertredit V ............ 2 000 000— „

45 210 000— NM

Mittelstandskredite ............ 620 000,- „
Mittelstllndskredite............1100 000— „
Mittelstandskredite ............ 1200 000— „

48130 000,— NM

Neben der Weitelleitung und Verwaltung vorstehender Kredite stellte die Landes¬
bank auf Anregung von Neich oder Staat in erheblichem Maße auch eigene Mittel für
ähnliche Zwecke zur Verfügung, nämlich:

24 250 000,— RM für Wohnungsbau in besonderen Notstandsgebieten
1694 900,— „ „ „ Staatsbediensteter

400 000,— „ als Meliorationslredite
154 364,— „ „ Korbweidenkredite

2 000 000— „ „ Hochwasserkredite1924
4 627 500— „ .. „ 1925/26

33 126 764.— NM

Weiterhin hat die Landesbank den, Reich und Staat indirekt Dienste geleistet, indem
sie die Nentenbcmt und Golddiskontbank der Sorge und Arbeit der Unterbringung ihrer
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Anleihen im Rheinland enthob. Es handelt sich um folgende Summen, die der Land¬
wirtschaft zugeführt wurden:

I. Amerikaanleihe 362 000,— RM
II. „ 4 300 000,— „

III. „ 1000 000,— „
Golddiskontbankanleihe 5 000 000,— „
Umschuldungsanleihe 3 136 000,— „

, 13 798 000.— RM

Nicht zuletzt auch im Interesse des Staates wandten wir in den letzten drei Jahren
den Betrag von

706 486,54 RW

auf, um durch Zinszuschüsse an landwirtschaftliche Schuldner deren Eiistenzmöglichleit zu
fördern und zu sichern (vgl. S. 136).

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang auch die Beteiligung an der Ostpreu¬
ßen Hilfe durch Ankauf ostvieußischer Pfandbriefe durch die rheinischen Sparkassen in
Gemeinschaft mit der Landesbank. Diese Aufnahme von Pfandbriefen erreicht die Höhe von

1 781 000.— RM.

Den Sparkassen wurde die Teilnahme erleichtert, indem die Landesbank sich bereit erklärte,
ihnen die für die Zeichnung notwendigen Mittel auf ein Jahr zu denselben Zinsbedingungen
zu bevorschussen, die für die zu zeichnenden Pfandbriefe gelten.

Nicht minder bedeutungsvoll als die indirekte Förderung der Reichs- und Staats¬
interessen ist die direkte, die vornehmlich in der Aufnahme der Reichs- und Staatspapiere
besteht. Einen Anhaltepunkt für das Ausmatz dieser Tätigkeit geben die jeweiligen
Bestände an solchen Papieren. Am Jahresende 1929 hatte die Landesbank

1. l>) Eigenen Bestand an Preuß. kurzfristigen Echatzanweisungen 34 850 000,— RM
b) Bestand der Sparkassen an längerfristigen „ 21190 000,— „
c) an langfristigen Schatzanweisungen und Anleihen Preußen s 3 467 800,— „

59 507 800.— RM

2. a) eigenen Bestand an Neichäschätzen.........7 046 000,— RM
b) Bestand der Sparkassen an Reichsschätzen......12 715 700.— „
c) Bestand der Sparkassen an Reichsanleihen...... 10146 200,— „

89 415 700,— RM

Hierzu kommen die Bestände unserer Sparkassen im eigenen Depot, die annähernd
60 Millionen RM betragen.

Mögen vorstehende Darlegungen mit dazu beitragen, daß einer objektiveren Beur¬
teilung der öffentlichen Geldinstitute der Weg geebnet wird

V. Gewinnergebnis und -Verteilung.

Rohertrag.

Reingewinn.
Gewinn¬

verteilung.

Die Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1929 ergibt einen Rohertrag in
Höhe von 6 249 164,13 RM. Nach Abzug der Verwalwngskosten und deT Wschreibungs-
beträge verbleiben als

Reingewinn 2 682 YHH.40 NM,

deren Verteilung wir wie folgt vorschlagen:

36 000,— RM zur Abschreibung auf Immobilien
500 000,— ., „ Verstärkung des Reservefonds

1000 000,— ., .. Verzinsung (5°/«) des vom Provinzialverband überwiese-
nen Stammkapitals und der Einlagen der Eewähisverbände
der rheinischen Sparkassen.

1 000 000,— „ „ weiteren Wiederherstellung der entwerteten Marlbeteiligungen
abiger Verbände

50 000,— „ für die Sterbekasse der Provinzialbeamten
96 966.40 „ V ortrag für 1930

2 682 966,40 RM.
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Schlutzbemerlmngen.

Trotz der mannigfaltigen Hemmungen im verflossenen Jahre dürfen wir mit Befriedigung
auf dasselbe zurückblicken. Es hat sich gezeigt, daß sowohl die Landesbank wie auch die ihr ange¬
schlossenenSparkassen hereinbrechenden Krisen gerüstet gegenüberstehen, wenn für umfassende Liqui¬
dität dauernd gesorgt wird. Dieselbe Bereitschaft gilt es, im laufenden Jahre aufrecht zu erhalten,
birgt es doch ohne Zweifel mancherlei Gefahren und Krisenmomente in sich. Vorsichtige Geschäfts¬
führung gepaart mit frischem, gesundem Optimismus weiden die öffentlichen Kreditinstitute der
Rheinp'rornnz auch im Jahre 1930 leiten bei ihrer wichtigen Arbeit für Rheinlands Wohl.

Der Beamten- und Angestelltenschaft für die im Berichtsjahr geleistete treue und unermüdliche
Mitarbeit auch an dieser Stelle Dank und Anerkennung auszusprechen. ist uns angenehme Pflicht.

Die Tätigkeit der Filialen hat sich erfolgreich gestaltet und hat entsprechend zum Gesamtergeb¬
nis beigetragen.

Düsseldorf, den 20. Januar 1930.

Die Generaldirektoren

der candesbann der Nheinprovinz

Vel. Vernegau.
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KKtiva.

IV. Landesbank der Rheinprouinz,

Vilanz der TandesbanK der Nheinprovinz vom

IN.

11.
12.
13.
14.
15,

27 787 644.01
21 064 476.77

Kasse, fremde Gelbsorten und fällige Zins- und Diuidendenscheine ...........
Guthaben bei Nuten- und Abrechnungsbanken ....................
Scheck«, Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen:

») Schecks und Wechsel ................... RM 5 137 166.69
b) unverzinsliche Schatzaniueisungenund Schatzwechseldes Reiches

und der Länder ..................... „ 41020 000.00
Noslroguthaben bet Banken und Vanlfirmen:

«) bet Staatsbanken und offentl. rechtl. Kreditanstalten .....RM
K) bei sonstigenBanken ................... „

Reports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere ............ . . .
Eigene Wertpapiere:

») Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und
der Länder ........................ RM 3 460 695.37

K) sonstige bei der Reichsbank und anderen Ientralnotenbnnten
beleihbare Wertpapiere .................. „ 14 288 806 —

c) sonstigebörsengängige Wertpapiere .............. „ 15 965 010.89
Kunsortilllbetetligungen...............................
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Vanlfirmen .............
Debitoren in laufender Rechnung:

») Banken, festes Geld .................... RM 3 647 101.—
l>) Sparkassen ....................... „ 11029 362.72
o) Gemeinden und Gemeindeverbände ............. „ 210 054311.33
ch sonstige ......................... „ 8 684 584.77

Langfristige Darlehen:
2) Hypotheken:

1. aus eigenen Goldpfandbriefen ............RM 83883575.18
2. aus sonstigen Mitteln ................. „ 21683 445.06
3. aus den Ausländsanleihen der Deutschen Rentenbanlkredit-

llNstalt ........................ „ 5 408 020.46
4. aus der Wohnungsbau-Auslandsanleihe der Landesbanlen-

zentrale A.-G ...................... „ 7 693 306.59

l>) Konnnunaldarlehen:
1. aus eigenen Golbkommunal-Schuldverschreibungen.....
2. aus der eigenen Auslands-Anleihe ............
3. aus sonstigenMitteln ..................
4. aus den Auslands-Anlethen des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes .....................
5. für Zwecke des Klcinwohnungsbaueö ...........
6. Notstandsliebite ....................

RM 68 668 347.29

RM 10? 571 840.62
„ 18 613 811.53
„ 163199 256.24

8 940 133.68
24 128 832.95

755 156.54
RM 323 209 031.5!

RückständigeDarlehnszinsen ............................
Zinsenanteile ...................................
Bankgebäud» ...............-...................
Sonstige Immobilien ...............................
Aufwertung:

2) Darlehensforberungen einschl. Zinsrückstände ........RM 38553506.9?
l,) Anlage w Effekten.................... „ 7 281677.89
<:) Forderungen an die Aufwertungsmasse ............. 4 049 289.79

RM
I 096 149
1 418 779

46 157 166

48 852 120
22 689

33 714 512
837 861

2 885 160

233 415 359

391 87? 878

1 803 776
2 610 919

536 000

49 884 474
815 117 349

Pf.
95
49

69

78

26
90

82

80

37
65

^5
36

Aval- und Bürgschllftsoebttoren.................... RM 6 856 525.88
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31. Dezember 1929 vor der Gewinnverteilung.
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Passiva.

6.

7.

8.

10.

Kapitaleinlage:
«) Stammfonds......................RM 10000000.-
b) Einlagen der beteiligten Sparkassen ............ „ 10 000 000.—

Reserve:
n) Sicherheitsfonds .....................NM 3750000.-
b) sonstige Rückstellungen .................. „ 108 087.65

Kreditoren:
«) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzteKredite ......RM
b) deutfche Banlen, Bankfirmen, Sparkassen und sonstige deutsche

Kredltwstitute . .
c) sonstige Kreditoren

347 254 508.36
57 8l3 589.86

Von der Gesamtsumme der Kreditoren sind:
1. innerhalb 7 Tagen fällig................ RM 66093231.01
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig......... „ 328 200 351.53
3. nach mehr als 3 Monaten fällig............. „ 10 774 515.68

Akzepte

Langfristige Anleihen:
u) 6, 7 und 8°/°ige Goldpfandbriefe.............
b) 6 und 7°/°ige Goldkommunal-Schuldverschreibungen.....
c) 7°/°tge Auslllnds-Anlelhe.................
ch Darlehen aus den Auslands - Anleihen des Deutschen Spar¬

tassen- und Giroveibandes ................
e) Darlehen aus d. Auslands-Anleihen der LandesbankenzentraleA.G.
l) Darlehen aus den Auslands-Anleihen der DeutschenRenten«

banttreditanstalt .....................
g) Langfristige Darlehen ..................
n) Notstands- und Sonderlredite staatl. Kreditanstalten .....
>) Gelder mit festen Laufzelten von Banken und Verstcherungs-

Instituten........................^

RM

//

25 231 360.—
75 845 000.—
18 643 333.37

8 940 133.63
8 256 679 —

5 411918.81
95 705 6l2.29
12 346 822.82

7? 755 015.83

Noch nicht eingelöstefällige Iinsscheine .........

Zinsenanteile und vorausbezahlte Darlehenszinsen ....

Noch nicht eingeforderter Betrag auf dauernde Beteiligungen

Gewinn:
») Vortrug aus 1928,
b) in 1929 .....

RM 169 199.84
2 513 766.56

Aufwertung:
n) Schuld aus Nheinvrovlnz-Ablo'sungsanlelhe mit

und ohne Auslosungsscheineeinschl. der gezogenen,
aber noch nicht vorgelegtenStücke nebst deren Zinsen

b) Rückstellungfür später fällige Zinsen ......
NM 45 841 246.89

„ 4 260 758.01

NM

20 000 000

3 856 067

405 «68 098

328 135 875

408 486

4 796 600

62 250

2 682 966

50 102 004

Pf

65

22

25

06

40

90
815112 349 36

Aval- und BürgschllftsvervfUchtungen RM 6 856 525.88

Die Übereinstimmungder Bilanz mit den Büchern, den Vermogensbeständenund den Verhältnissenwurde festgestellt.

Düsseldorf, den 30. Januar 1930.

Treuhand- und Nevistonsabteilung der
candesbank der Nheinprovinz.

Aust. Kenn.
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ilktiva. Vilanz der OandesbanK der Nheinprovinz vom

7.
8.
9.

10.

11.
12.
13.
14.
15,

se, fremde Gelbsorten und fällige Zins» und Dividendenscheine ..........
Guthaben bei Noten- und Abrechnungebanken ....................
Schecke, Wechsel und unverzinsliche Schatz.mweisungen:

«) Schecksund Wechsel ...................NM 5137166.69
l,) unverzinsliche Schatzanweisungenund Schatzwechsel des Reiche»

und der Länder ..................... „ 4I02U000.««
Nosiroguthnben bei Banken und Bankfirmen:

») bei Staatsbanken und üffent,. rechtl. Kreditanstalten ..... NM 27787644.01
l,) bei sonstigenBanken ................... „ 21064 476.77

Resorts und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere ...............
Eigene Wertpapiere:

») Anleihen und verzinsliche Schntzanweisungen des Reiches und
der Länder ........................RM

K) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbanten
beleihbar c Wertpapiere .................. „

c) sonstige büisengängige Wertpapiere ............ „
Konsortialbeteiligungen .............................
Dauernde Beteiligurgm bei anderen Banken und Bcmkfirmen ...........
Debitoren in laufender Rechnung:

»1 Banken, festes Geld ....................RM 3647I0I
l,) Sparkassen ....................... « 11029 362.7i
c) Gemeinden und Gemelndeverbände .............
cl) sonstige .........................

Langfristige Darlehen:
») Hypotheken:

1. aus eigenen Goldpfandbriefen .............. RM 33 683 575.18
2. aus sonstigen Mitteln ................. „ 21 683 445 06
3. aus den Auslandsanleihen der Deutschen Rentenbanttredit-

llnstalt ........................ „ 5 408 020.46
4. aus der Wohnungsbau-Ausländsanleihe der Vandesbanken-

zertrale A. G...................... ., 7 693 306.59

3 460 695.37

14 288 806.—
15 965 010.89

210 054 311.33
8 684 584.77

RM 68 668 347.29
l>) Kommunaldarlehen:

1. aus eigenen Goldlommunal-Schuldverschreibunaen ..... RM 107 571840.62
2. aus der eigenen Auslands-Anleihe ............ „ 18 613 811.53
3. aus sonstigenMitteln .................. „ 163199 256.24
4. aus den Auslands-Anlelhen des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes ..................... „ 8 940133.63
5. für Zwecke des Kleinwohnungsbaues ........... „ 24 128 832.95
6. NotstandsKedite .................... „ 755156,54

RM 323 209 031.5!
RückständigeDarlehnszinsen ............................
Iinsenanteile ...................................
Bankgebäude ...............-...................
Sonstige Immobilien ...............................
Aufwertung:

») Darlehensforberungen einschl. Zinsrückstände ........RM 38553506.9?
l,) Anlage w Effekten.................... „ 7 281 677.89
r) Forderungen an die Aufwertungsmnsse ........... ,, 4 049 289,79

NM
1 096 149
1418 779

46 157 166

48 852 120
22 689

33 714 512
837 861

2 885 160

233 415 359

391 877 378

1 «03 776
2 610 919

500 000

49 884 474
815 076 349

Pf.
95
49

69

78

26
90

82

80

3?
65

^5
36

Aval- und Bürgschaftsdebitoren.................... NM 6 856 525.«
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Passiva.

e.

?.

8.

9.

10.

11.

Kapitaleinlage:
u) Stammfonds..........
t>) Einlagen der beteiligten Sparkassen

RM 10 000 000.
,, 10 000 000.

Reserve:
n) Sicherheitsfonds .....................RM 4250000.-
b) sonstige Rückstellungen .................. „ ,06 067.65

Kreditoren:
«) seitens der Kundschaftbei Dritten benutzteKredite ......RM
b) deutsche Banken, Banlfirmen, Sparlassen und sonstige deutsche

Krebitinslitute . .
c) sonstige Kreditoren

347 254 508.36
57 863 589.86

Von der Gesamtsumme der Kreditoren sind:
1. innerhalb ? Tagen fällig................ RM 66143231,01
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig......... „ 328 200 351.53
3. nach mehr als 3 Monaten fällig............. „ 10 774 515.68

Akzepte

Langfristige Anleihen:
n) 6, 7 und 8°/°ige Guldpfandbriefe............. RM 2523l860.—
t>) 6 und 7°/»ige Goldkommunal-Schulouerjchiett'unget!..... „ 75 845 000.—
c) 7°/°ige Auölands-Anleihe................ „ 18 643 333.3?
cl) Darlehen aus den Auslands - Anleihen t-es, DeutschenSpnr-

lassen- und Giroverbandes ................ » 8 940 133.63
e) Darlehen aus d.Auslands-Anleihen der Landesbanlenicnirate A.G. „ 8 256 679.—
s) Darlehen au« den Auslands-Anleihen der Teutschn Renten

banklreditanstalt ..................... ,, 5411918.31
s) Langfristige Darlehen .................. „ 95 705 612.29
n) Notstands- und Sonderlredue siaall. Kredltanslailen ..... „ 12 346 822.82
i) Gelder mit festen Laufzelten von Banken und Verstchenmgö-

Instituten........................ „ 77 755 015.83

Noch nicht eingelöstefällige Iinsscheine .........

Iinscnanteile und vorausbezahlte Darlehenszinsen ....

Noch nicht eingeforderter Betrag auf dauernde Beteiligungen

Gewlnn-Vortrag ..................

Gewinn-Anteil und Beteiligungsrelonstrultion......

Aufwertung:
») Schuld aus Nheinprovlnz-Ablüsungsanlelhe mit

und ohne Auslosungsscheineeinschl.der gezogenen,
aber noch nicht vorgelegtenStücke nebst deren Zinsen ...... RM 45 841246.89

d) Rückstellungfür später fällige Zinsen ............ „ 4 260 758.01

RM

20 000 000

4 356 06?

405 118 098

328 135 875

408 486

4 796 600

62 250

96 966

2 000 000

Pf.

50 102 004 90

65

22

25

88

06

40

815 076 349 86

Aval- und Bürgschllftsnerpstichtungen RM 6 856 525.88

Die Übereinstimmungder Bilanz mit den Büchern, den Vermügensbeständenund den Verhältnissenwurde festgestellt.

Düsfeldorf, den 30. Januar 1330.

Treuhand» und Nevistonsabteilung der
candezoank der Nhetnprovinz.

Anst. Kenn.
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Gewinn- und Verlustrechnung der candesbank der ttheinprovinz 1929.
KuLgaben. Einnahmen.

I.

2.

Verwaltungskosten .......

Abschreibungen auf eigene Wert¬
papiere ...........

Reingewinn ..........

NM

3 252 803

313 394

2 682 966

6 249 164

Pf.
07

66

40

18

2.

8.

4.

6.

Vortrag aus 1928........

Zinsen .............
Gewinn aus dauernden Beteili¬

gungen ..........

Gewinn aus Effekten - Konsortial-
geschäfte» .........

Gewinn aus Devisen und Sorten

Beiträge der Darlehnsnehmer zu
den Gelbbeschnsfungslllsten, ,

Provisionen ..........

RM
169 199

3 570345

89 694

Pf.
84

37

20

18 147 ! 53

167 488

2 077128

157 210

69

44

06

6 249164 13

V. provinzial - Oebensversicherungsanstalt
der ttheinprovinz.

Über die Entwicklung der Geschäfte der Anstalt im Rechnungsjahre 1929 ist folgendes zu be¬
richten :
1. Lebensversicherung,

Es wurden beantragt -
in der großen Lebensversicherung 2 79? Versicherungen über 1? 758 550, - RM Versicherungssumme,
in der Steibegeldversicherung 7 921 „ „ 4 976 083,- „
zus. in der Navitaluersicherung 10 718 „ „ 22 784 633,- „

(3 300) „ „(17 686 691,—),. „ (in 1928)
Ferner eine Rentenversicherung über 1932, - RM Iahresrente.

Davon traten in Kraft:
in der großen Lebensversicherung 2 430 Versicherungen über 15 531 659, NM Versicherungssumme,
in der Steibegeldversicherung 5 412 „ „ 3 391927, - „
zus. in der Kavitalversichcrung 7 842 „ „ 18 923 586,- „

(2 942) „ „(15 961979.-),, „ (in 1928)
und eine Rentenversicherung über 1932, - RM Iahresrente.

Die Steigerung des Zugangs gegenüber dem Jahre 1928 um rund drei Millionen Reichsmark
Versicherungssumme ist, wie die Zunahme der Stückzahl bereits zeigt, auf den im Berichtsjahr in
Angriff genommenen Ausbau der Sterbegeldvelsicheiuug zurückzuführen.

Durch Tod, Rückkauf, Verfall und andere Abgangsarten kamen in Abgang:
in der großen Lebensversicherung

400 Versicherungen über 2 656 466.— NM Versicherungssumme,
in der Sterbegeldversicherung

350 Versicherungen über 220 929.- RM Versicherungssumme.
Am Ende des Berichtsjahres ergab sich folgender Versicherungsbestand an selbst abgeschlossenen

Versicherungen:
in der großen Lebensversicherung 11 698 Versicherungen über 74 86? 656,— NM Versicherungssumme,
in der" Steibegeldversicherung " 6 142 „ „ 3 534 939,— „ „
zus. in der Kapitaluersicherung 17 840 „ „ 78 402 595,— „

(10 748) „ „(62 356 404,-),,
und in der Rentenversicherung 6 Versicherungen über 7 905,— RM Iahresrente,

(5) (5 973.- )

., (in 1928)

(in 1928).
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Das finanzielle Ergebnis in der großen Lebensversicherung kann als sehr befriedigend bezeich¬
net weiden. Die Gewinn- und Veilustrechnung ergibt einen Überschuhvon 516 707,01 NM, der voll
an die Überschußrücklage der Versicherten überwiesen wird.

Die Überschußrücklagegestattet, auf die gewinnberechtigten Versicherungen der großen Lebens¬
versicherung mit und ohne Untersuchung für das im Kalenderjahr 1931 beginnende Versichcrungsjahr
folgende Überschußanteile zu gewahren:

1. für alle Versicherungen, welche wenigstens zwei volle Versicherungsjahre bestanden haben, bei
Barbezug der Überschußanteile einen Grunobetrag von 10<>/„ des gewinnberechtigten Tarifbei¬
trages und bei Summenzuwachs einen Nrunöbetrag von 10 n/o der Versicherungssumme;

2. für alle Versicherungen, welche wenigstens fünf volle Versicherungsjahre bestanden haben, einen
Iusatzbctrag von 5"/« des gewinnberechtigten Tarifbeitrages bzw, eine diesem Zusatzbetrag
entsprechende Summenerhöhung;

3. für alle Versicherungen, welche wenigstens fünf volle Versicherungsjahre bestanden huben, einen
Ausgleichbetrag, berechnet nach den geschäftsplanmaßigen Bestimmungen.
Die Gewinn- und Verlustrechnung in der Sterbegeldversicherung wurde durch die ersten Kosten

des erst im Aufbau befindlichen Geschäfts stark beeinflußt; sie schließt mit einem Überschuß von 2951.25
RM ab, der voll in die Überschußrücklageder Versicherten fließt,
2, Unfallversicherung.

In der Unfallversicherung wurden von der Anstalt neu abgeschlossen
741 Versicherungen über 133 171.59 RM Jahresbeitrag,

(1035) „ „(198 386.68)., „ (in 1928).
Der Veisicherungszugang zeigt eine Abnahme gegenüber dem Jahre 1928, die teils auf die zu¬

nehmende Verschlechterung der Wirtschaftslage im zweiten Halbjahr, teils auf die Ausdehnung der
reichsgesctzlichen Unfallversicherung zurückzuführenist. Diese Verhältnisse haben auch den Abgang von
Versicherungen sehr beeinflußt, der im Jahre 1929

452 Versicherungen mit 79 065,95 RM Jahresbeitrag
erreichte.

Der Veisicheiungsbestand am Ende des Berichtsjahres stellt sich auf
4 497 Versicherungen über 757 241,32 RM Jahresbeitrag.
(4 208) .. „ (703 135,68) .. .. (in 1928).

Der Schadens»erlauf im Berichtsjahr war günstig.
Die Gewinn- und Veilustrechnung weist einen Überschuß von 90 385,18 NM auf, der an die

Sicherheit- und Ausgleichs-Nücklage überwiesen wird.
3. Haftpflicht- und Autotasto-Versicherung.

Für Rechnung der Provinzial-Feueiversicherungsanstalt der Rheinprovinz betreibt die Anstalt
ferner die Haftpflicht- und die Autolaslo-Veisicherung. Im Berichtsjahr wurden neu abgeschlossen:
in der Haftpflichtversicherung 7 414 Versicherungen über 513 923,18 RM Jahresbeitrag.

(7 921) (455 991.46) .. „ (in 1928),
in der Nutolaskoversichcrung 480 Versicherungen über 163 879,73 NM Jahresbeitrag,

(455) (172176.54) „ ,. (in 1928).
Die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse sowohl als auch die Prämienschleudereien in der

Nutohaftpflicht- und Autotasto-Versicherung durch eine Reihe von Gesellschaften,denen unsere Anstalt
im Interesse der Betriebssicherheit nicht zu folgen vermochte, haben einen ungewöhnlich hohen Abgang
an Versicherungen gebracht, der betrug:
in der Haftpflichtversicherung 2 52? Versicherungen über 259 486,44 NM Jahresbeitrag,
in der Autotaskoversicherung 244 Versicherungen über 79 800,84 NM Jahresbeitrag.

Der Nersicheiungsbestand Ende des Jahres 1929 beträgt:
in der Haftpflichtversicherung 34 110 Versicherungen über 1 371 519.99 NM Jahresbeitrag.

(29 223) (1117 083.25) ., ,. (in 1928),
in der Autotaskoversicherung 957 Versicherungen über 322 339,35 NM Jahresbeitrag,

(721) (238 260,46) „ „ (in 1928).
Während in der Autotaskoversicherung der Schadensverlauf nicht ungünstig war, ist er in der

Haftpflichtversicherung auch im letzten Geschäftsjahr wiederum schlecht gewesen. Dieses Ergebnis wird
nicht nur eine Revision des Haftpflichttarifs notwendig machen, sondern auch eine Prüfung der
Frage, ob durch Einführung einer obligatorischen Selbstbcteiligung der Versicherten an allen Schäden
— die private Haftpflichtversicherung hat seit kurzem diese Selbstbeteiligung versuchsweise eingefühlt
— eine Gesundung des Haftpflichtver'sicherungsbetriebes herbeigeführt werden kann.

Die finanziellen Ergebnisse dieser beiden Geschäftszweige sind im Verwaltungsbericht der Pro-
vinzial-Feuerveisicherungsanstalt der Nheinpiovinz dargelegt.

Düsseldorf, den 26. Juni 1930.
provinzial-cebensverstcherungsanftalt der Nheinprovinz.

Adams. Nessin?,.
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I. Gewinn- und Verlustrechnung

in

lV

Vl

VII

^. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre:

1. Deckungslapital . -...........
2. Veltragsüberträge ............
3. Rücklagefür schwebende VersicherungsMe .
4. Überschußrücklageder Versicherten .....

Zuwachs aus dem Überschusse des Vorjahres
5. Sonstige Rücklagen ...........

veitriige für:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall
») selbst abgeschlossene..........
l,) in Rückdeckung übernommene .....

2. Rentenversicherungen
2) selbst abgeschlossene..........
l>) in Rückdeckung übernommene .....

3. Sonstige Versicherungen
»> selbst abgeschlossene..........
t>) in Rückdeckung übernommene ......

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

«apitalertriige
1. Zinsen . . .
2. Mietserträge

Gewinn aus «apitalanlagen:

1. Kursgewinn ...........
2. Sonstiger Gewinn .........

Vergütung der Nückoersicherer für:
1. Ergänzung des Deckungskapltals . .
2. Eingetretene Versicheiungsfülle . , ,
3. Vorzeitig aufgelöste Versicherungen .
4. Sonstige vertragsmäßige Leistungen ,

Sonstige Einnahmen........

Gesamteinnahmen

nm

718 015
467 22?

ps.

3 194 363
l 14 898

22 088

23 684

59

72

nm

2 760 978
I 177 021

34 500

1 185 213
80 686

3 8N9 262

22 088

23 684

434 016
23 577

Pf-

21

59

72

3 750
17 636

318 605
56 250
27130
32116

8-,

nm

5188 428 12

Pf,

3 355 035

457 594

21386

434 102

969

52

41

85

26

4?

9 457 516 63

Q. Nbschluh.

Gesamteinnahmen.............. RM 9 457 516.63

Gesamtausgaben .............. . „ 8 940^09.62

Überschuh der Einnahmen........ RM 516 707.01

0. Verwendung des Überschusses.

«n die ÜberschuhrütKlage der versicherten RM 516 707.01
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der Lebensversicherung.

m

IV

V

VI

VII

VIII
IX

XI

XII

XIII

XIV

L. Ausgaben.

Zahlungen für unerledigte Versicherungsfälle der Vor¬
jahre :
») geleistet ...................
b) zurückgestellt .................

Zahlungen für Versicherungsfälle im Geschäftsiahre für:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall

») geleistet : .................
l,) zurückgestellt ................

2. Rentenversicherungen
») geleistet ..................
l,) zurückgestellt ................

3. Sonstige Versicherungen
») geleistet ..................
l,) zurückgestellt ................

Vergütung für in Nückdeckung übernommene Versicher¬
ungen
1. Ergänzung des Deckungskapllals ..........
2. Eingetretene Versicherungsfälle ...........
3. Vorzeitig aufgelöste Versicherungen .........
4. Sonstige Leistungen ...............

Zahlungen und Nückstellungen für vorzeitig aufgelöste
selbst abgeschlossene Versicherungen (NücKKauf) . . .

Überschußanteile an versicherte ..........

ltückverstcherungsbeitriige für:
Kapitaluerstcherungenauf deu Todesfall ........

verwaltungskosten:
!. Abschlußlosten .................
2. Sonstige Verwaltungslosten ............
3. Steuern ...................

Abschreibungen.................

Verlust au« «apitalanlagen:

1. Kursverlust ..................
2. Sonstiger Verlust ...............

veckung«Kapital am Schlüsse de« Nechnungsjahre» für:
1. Kapitalverstcherungenauf den Todesfall .......
2. Rentenversicherungen ..............
3. Sonstige Versicherungen .............

Veitragsübertriige am Schlüsse de« Nechnungsfahre« für:
1. Kapitalverstcherungenauf den Todesfall .......
2. Rentenversicherungen ..............
3. Sonstige Versicherunqen .............

Überschuhrücklage der versicherten.........

Sonstige Rücklagen ................

RM

327 036 —
19172! —

Pf

Sonstige ausgaben

Gesamtausgaben

966
483

249 25

RM

34 500

346 208

1449

249

Pf

2'.

64193
17 526

6668
14 539

504 594
199 695

8 242

35 561

4 407 091
24 364
2l831

1 400 550
935

7 782

75

RM

34 500

347 906

102 927

98 504

12? 263

48N 116

712 532

40106

35 561

4 453 286

1 409 26?

1088 665

172

10 000

Pf.

25

65

45

14

05

9!»

75

98

8 910 809 62
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II. Gewinn- und Verlustrechnung

m

IV

^. Einnahmen.

Überträge aus dem voriahre:

1. Deckungskapital ............

2. Beitragsüberträgc ...........

3. Rücklagefür schwebende Versicherungsfällc

4. Gewinnreserven der Versicherten , , , .

Zuwachs aus dem Überschuß der Vorjahre

veitriige für:

selbst abgeschlossene Kapltalversicherungenauf den Todesfall

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Kapitalerträge

Zinsen . , . .

sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

RM

580

2 565

P,^ NM

8 076

278

3145

P,

62

NM Pf

11499

122 943

1446

118

62

6!

76

50

136 008 49

C Abschluß.

Gesamteinnahmen ........... RM 136008.49

Gesamtausgaben ............ „ 183 057.24

Überschuß der Einnahmen...... RM 2951.25

0. Verwendung des Überschusses.

Nn die Überschußruenlage der versicherten RM 2 951,25
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der sterbegeldversicherung.

m

IV

v

VI

VII

VIII

IX

L. Ausgaben.

Zahlungen für unerledigte Versicherungsfälle der Vor¬
jahre :

») geleistet

1>) zurückgestellt

Zahlungen für Versicherungsfälle im Geschäftsjahr:

») geleistet .................

t>) zurückgestellt ...............

Iahlungen und NUckstellungen für vorzeitig aufgelöste
selbst abgeschlossene Versicherungen (Rückkauf)

Überschuszantetle an versicherte

Verwaltungskosten:

1. Abschluhkllsten ......

2. Sonstige Verwaltungslosten

ttbschreibungen

Deckungskapital am Schlüsse des Rechnungsjahres

Veitragsüberträge am Schlüsse des Geschäftsjahres

ÜberschußrUcklage der versicherten

Sonstige ttusgaben

Gesamtausgaben

RM Pf. RM

278

5 684

95 815

13169

P>, NM

278

75

5 684

570

140

108 985

11636

2 757

3 005

133 057

Pf.

!!9

63

62

24
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III. Gewinn- und Verlustrechnung

in

IV

V

VI

VII

^. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre:

1. Deckungslavital für Unfallversicherungen mit Beitragsrückgewähr

2. Beltragsüberträge .................
3. Schadcnreseruen ..................

4. Sicherheits- und Auögleichsrücklage ...........

Zuwachs aus dem Überschüsse des Vorjahres .......

veitriige für Unfallversicherungen:

») selbst abgeschlossene......
l,) in Rückdeckung übernommene . .

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Kapitalerträge (Zinsen) . .

Gewinn aus ttapitalanlagen

Vergütungen der Rückversicherer für:

1. Ergänzung des Dcckungskapttals gemäß § 58 P. V.

2. Eingetretene Versicherungsfalle ........

3. Sonstige vertragsmäßige Leistungen ......

sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

RM

«6? 98
93 311 55

210 502 62

22 648 95

731 855

97 482 63

87 529

55 9,8

P, RM

32? 131

829 337

18 86?

143 448

1318 765

Pf.

10

63

85

59

17

c. Abschluß.
Gesamteinnahmen ........

Gesamtausgaben .........

Überschuh der Einnahmen . . .

RM 1318 785.17

„ 1228 399.99

RM 90 385.18

0. Verwendung des Überschusses.
Nn die Sicherheits- u. «usgleichsrücklage RM 90 385.18
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der Unfallversicherung.

m

IV

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

L. clusgaben.

Fühlungen für versicherungsfiille der Vorjahre auS selbst abge¬
schlossenen Versicherungen
») geleistet ........................
l>) zurückgestellt.....................

Zahlungen für Versicherungsfälle im llechnungsjahr aus selbst ab¬
geschlossenen Versicherungen
») geleistet .......................
I,) zurückgestellt...............,,,,..

Vergütungen für in NücKdeckung übernommene Versicherungen
1. Eingetretene Versicherungsfälle ...............
2. Sonstige Leistungen ...................

Zahlungen für vorzeitig aufgelöste selbst abgeschlossene Versiche¬
rungen ........................

NUckv ersich erungsbeiträg e

Verwaltungskosten:
1. Agenturprouistonen und sonstigeBezüge des Außendienstes
2. SonstigeVerwaltungslosten...........
3. Steuern ..................

Abschreibungen

Verlust aus Kapitalanlagen

veitragsrückgewiihrreserve

veitragsübertriige für selbst abgeschlossene Versicherungen in
eigener Rechnung ...................

Sicherheit«- und clusgleichsrücklage

sonstige ausgaben

Gesamtausgaben

RM

159125

20 375

Pf.

,:;

200 818

149 315

106 879
15 980

111 003
109 156

5<!

3!M

179 500

350 138

Pf.

«

56

122 860

154 642

220 159

33

2 903

155 518

22 648

20 000

:»

63

97

08

',»:,

1 228 399 99

il>
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IV. Vilanz für den schluh

m
IV
v

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

>x. Vermögenswerte.

Grundbesitz .......................

Hypotheken:

») selbst begebene ....................

l>) Spareinlagen be! öffentlichen Sparkassen zwecks Hypothekenbegebung .

Darlehen an öffentliche Körperschaften.............

Wertpapiere.......................

Darlehen auf Versicherungsscheine..............

Guthaben:

1. bei der Lcmdesbanl der Nheinprovinz und bei öffentlichen Sparlassen

2. bei anderen Versicherungsunternehmungen..........

Gestundete Beiträge....................

Rückständige Zinsen und Mieten ...............

Guthaben bei Hebestellen und aus direktem Inkasso.........

Kassenbestllnd einschl. Postscheckguthaben .............

Einrichtung.......................

Anlagewerte des Aufwertungsstocks..............

Sonstiges Vermögen....................

Gesamtbetrag

NM

2 462 800

1 746 300

??4 626

2120

Pf. RVl Pf

405 000

4 208 900

418 000

1 392 909

321 804

776 74«

83? 373

126 136

437 313

62 271

1

488 342

166 177

70

39

28

25

46

29

60

24

9 640 975 21

Düsseldorf, den 26. Juni 1980.

Provinzial-Oebensversicherungsanstalt der Nheinprovinz.
Koam«. Nessing.
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des Nechnungsjahres 1929.

m
IV

v
VI

VII

VIII

IX

L. Verbindlichkeiten.

Dcckungskapital für:
1. Kavitalversichcrungenauf den Todesfall ............
2. Sterbegeldversicherungen .................
8, Nentenversscherungen ..................
4. Sonstige Versicherungen . , , ,. .............

Neitrngsüberträge für:
1. Kapitalveisicherungenauf den Todesfall ............
2. Sterbegeldueistcherungen .................
3. Rentenversicherungen ..................
4. Sonstige Versicherungen .................

Rücklage für schwebende Verflcherungsfälle ........... ' -

Überschußrttcklage der Versicherten ................

Aufwertungsstock ......................

Rücklagefür Verwaltungslusten:
1. Abschlußtosten .....................
2. Sonstige Verwaltungslusten ................

Sonstige Reserven und Rücklagen:
1. Sicherheitsrücklagenfür Aussteuerversicherungen .........
2. Sicherheit^ und Ausgleichsrücklagefür Unfallversicherungen , . , ,

Guthaben anderer Vcrsicherungsumernehnmngenaus dem laufenden Rückoer-
sicherungsverlehi ....................

Sonstige Verbindlichkeiten:
1. Vorausgezahlte Beiträge .................
2. Nicht abgeführte Steuern .................
8. Nicht abgehobeneRückvergütungen ..............
4. Tilgungsfonds für Darlehen ...............
5. Guthaben der Vertreter .................
6. Guthaben anderer Versicherungßunternehmungen.........
7. Ztnsenrücklageaus Disagio bei Kapitalanlagen .........
8. Pensionsfonds .....................

Überschuß ......................

Gesamtbetrag

RM

4 407 091
11 636
24 364
24 734

1 400 550
2 75,7

935
163 300

72122
56 125

172
22 648

144 312
24 788

2 717
6 140

15 975
647 580

5 200
70 000

Pf.

95

RM Pf.

4 467 825

1 56? 542

245 284

1 091 671

488 342

128 24?

22 820

102 480

916 715

610 043

9 640 975

91

60

60

76

95

97

98

44

21

Daß das in die Bilanz eingestellte Deckungskapital nach den Vorschriften des Geschäftsplanes
berechnet ist, wird hiermit bestätigt.

Dr. Meyer,
> Chefmllthematiker

des VerbandsöffentlicherLebensversicherungsanstaltenin Deutschland.

Die Übereinstimmung des vorstehenden Rechnungsabschlusses 1929 der Provinzial-Lebensver-
sicherungsanstalt der Rheinprovinz mit den ordnungsmäßig geführten Büchern wird hiermit bescheinigt.

Nevisionsabteilung
des Verbands öffentlicherLebensversicherungsanstnttenin Deutschland

i. A.! «an.
Verbandsrevisor.
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Erläuterungen zu den Gewinn- und Verlustrechnungen.

I. Lebensversicherung.

^. Einnahmen.
Hu II, 3 Bei den sonstigen selbst abgeschlossenenVersicherungen handelt es sich um Inoaliditäts- und

andere Zusatzucisicherungen.
Zu V, 1 Der Kursgewinn ist ein buchmäßiger.
Zu V, 2 Der sonstige Gewinn ergibt sich aus den einmaligen Verwaltungskostenbeiträgen bei der Aus¬

leihung von Hypothetcngeldern, soweit diese nicht als Ersatz für aufgewendete Verwaltungs-
kosten behandelt worden sind.

Zu VI, 4 Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebühren des Rückversicherers.
Zu VII Die sonstigen Einnahmen bestehen aus Eeschäftsgebühren für Umschreibungen von Versiche¬

rungsscheinen, Anfertigung von Nachträgen usw.

Z. Ausgaben.
Zu III, 4 Die „Sonstigen Leistungen" stellen Abschlutzgebühren dar, die die Anstalt für von ihr in

Rückdeckung genommene Versicherungen zu zahlen hatte.
Zu VII, 1 In den „Abschlußlosten" sind RM 33 271,18 Arztkosten enthalten.
Zu VII, 2 Die „Sonstigen Vcrwaltungsköften" verteilen sich wie folgt:

a) Inkassoprovisionen.........RM 32114,71
d) sonstige persönliche Kosten ...... „ 119 762,62
c) sächliche Kosten .......... „ 47817,69

.....RM 199 695,62
In den Verwaltungslosten sind auch die auf die gestundeten Veitläge entfallenden Rück¬
stellungen enthalten.

Zu VIII Die Abschreibungen erfolgten auf den Grundbesitz der Anstalt mit RM 39 966.72 und
auf Ausstände bei Vertretern mit RM 140,27.

Zu IX, 1 Der Kursverlust aus Kapitalanlagen ist nur ein buchmäßiger, entstanden durch Kursrück¬
gang von Wertpapieren. Dieser Kursverlust ist durch das inzwischenerfolgte Steigen der
Kurse der Wertpapiere bereits nahezu ausgeglichen.

Zu XIV Die „Sonstigen Ausgaben" in Höhe von RM 10 0llll stellen eine Zuführung zum Pensions¬
fonds dar.

II. Sterbegeldversicherungen.

L. Ausgab en.
Zu V, 1 Die Abschlußtosten sind in dieser Abteilung verhältnismäßig hoch, weil im Berichtsjahr

der Ausbau der Sterbegeldversicherung erst in Angriff genommen worden ist, und die
Abschlußkostenfür den Zugang voll verausgabt sind, während Prämien nur für einem
Teil des ersten Versicherungsjahres vereinnahmt wurden.

III. Unfallversicherung.

^. Einnahmen.
Zu VI, 3 Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebühren des Rückversicherers.

L. Ausgaben.
Zu III, 2 Die „Sonstigen Leistungen" bestehen aus Abschlußgebühren für in Rückdeckung genommene

Versicherungen.
Zu VI, 2 Die „Sonstigen Verwaltungskosten" verteilen sich wie folgt:

a) persönliche Kosten .........RM 78273,8?
b) sächlicheKosten .......... „ 30 882.54

Summe RM 109 156,41
Zu VII Die Abschreibungen von RM 33,08 erfolgten auf Ausstände bei Vertretern.
Zu X Die Beitragsüberträge beziehen sich auf die selbst abgeschlossenen Versicherungen, soweit

diese im Eelbstbehalte der Anstalt verbleiben.
Zu XII Die „Sonstigen Ausgaben" in Höhe von RM 20 000 bestehen aus einer Zuführung zum

Pensionsfonds.
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Zu I

In IV

Erläuterungen zur Vilanz.
/^. Vermögenswerte.

Die Anstalt hat im Berichtsjahr die an ihr Dienstgebäude Düsseldorf,Elisabethstiatze11,
angrenzenden Häuser Glisabethstratze6—10 zum Zweckeder Erweiterung erworben. In
einen Teil der erworbenen Häuser sind bereits Vüroräume der Anstalt verlegt worden.
Der Bestand an Wertpapieren am 31. Dezember 1929 setzt sich wie folgt zusammen:

Bezeichnung der Wertpapiere

Reichs- und Staatsanleihe ..........
Goldpfandbriefeund Gold-Kowmunalschuldverschreilmn-

gen der Landesbanl der Rheinprovinz .....
Rentenbaninnleihe (centlnI-LnnK tor Kgricultuse
(ierm. (io!a-^»lm l^onn)..........

Nennwert
in deutscher

Neichswnhrung
RM

405 000.-

1 025 000.-

96 6! 0.-

Kurswert Bilanzwert

für den Bestand am Schlüsse
des Geschäftsjahres
NM RM

866 012.50

»38 000 —

89 596.50
l 393 609.—

865 312.50

938 000.—

89 596.50

1 892 909.—

NM 724 350.50
„ 50 275.59

RM 774 626.09

26? 686,58 RM

Zu VI, 1 Der Posten setzt sich zusammen aus:
Guthaben bei der Landesbanl der Rheinprovinz ....
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen in lfd. Rechnung . .

Summe
Zu VII Der Betrag besteht nur aus technisch gestundetenBeiträgen.
Zu VUI Dieser Posten besteht lediglich aus rückständigen Zinsen und zwar aus am 31. Dezember

1929 fällig gewesenen Hypothelenzinsen,die bis auf einen geringen Betrag im neuen
Jahr bereits eingegangensind und Stüclzinsenaus Wertpapieren.

Zu XIII In dem „Sonstigen Vermögen" sind die im alten Jahr geleisteten,aber das neue Jahr
betreffenden Zahlungen (Gehälter an Innen» und Auhenbeamte,voiausgutgeschriebeneAb-
schluhgebührenund dergl.) mit RM 60 423,91 enthalten; außerdemRM 98 622,48 aus
Guthaben bei andern Versicherungsunternehmen, die nicht aus dem laufendenRückversiche-
rungsvertehr herrühren und RM 7 130.85 transitorischePosten.

Finanzielles Ergebnis aus der Sterblichkeit im Rechnungsjahr 1929.
^) In der Abteilung für Lebensversicherung auf den Todesfall
mit ärztlicherUntersuchung waren infolge Todesfalls zu zahlen
oder zurückzustellen...............
Hierzu standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungskapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen ................

2. aus dem Risilobeitrag sämtlicherTodesfallversicherungen ^)
3. aus der Vergütung des Rückversicherersfür durch Tod

erloschene Versicherungen ............
Der Gewinn aus der Sterblichkeitbetrug hiernach ......
L) In der Abteilung für Lebensversicherung auf den Todesfall
ohne ärztliche Untersuchung waren infolge Todesfalls zu zahlen
oder zurückzustellen...............
Hierzu standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungskapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen ................

2. aus dem Risikobeitrag sämtlicher Todesfallversicherungen ^)
3. aus der Vergütung des Rückversicherersfür durch Tod

erloschene Versicherungen ...........
Der Gewinn aus der Sterblichkeitbetrug hiernach ......
!) hierbei ist der an den Rückversichererfür Todeßfallversicherungengezahlte

in Abzug gebracht.
2) Hierbei ist der an den Rückversichererfür Todesfallversicherungengezahlte

in Abzug gebracht.

15 230 — RM
329 003,54 „

46 250,^ ..__ 390 483,54 NM
122 796.96 RM

96 048.— NM

7 463 — RM
135 840.81 „

10 000.— .. 153 303,81 NM
57 255,81 NM

Risilubellrag im Betrage von 82660,96 RM

Risiiobeitrag im Betrage von 14 603,19 RM
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(ü) In der Abteilung für Kapital- und Rentenversicherungen auf
den Lebensfall hätten durch Todesfälle an Deckungslapital frei
werden sollen ................ 818,- NM
Es sind in Wirklichkeitfrei geworden.........^_______________________ ^.-^ „
Der Verlust aus der Sterblichkeit betrug hiernach..... 818,— NM
I)) In der Abteilung für Sterbegeld-Versicherung waren infolge
Todesfalls zu zahlen oder zurückzustellen ......... 5 684,— RM
Hierzu standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungskapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen ................ 193 — NM

2. aus dem Nisikobeitrag sämtlicher Todesfalloeisichcrung en 18 96?,— „ 19160,— RM
Der Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach .... 13476,— RM

Die Piovinzial-Lebensversicherungsanstalt der Nheinpiovinz gehört dem Verband öffentlicher
Lebensversicheiungsanstalten in Deutschland an, .der gegenwärtig die nachstehend verzeichneten öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstalten umfaßt:

1. Lebensversicheiungsanstalt der Ostpieußischen Landschaft und des Kommunalen Spar- und Giro-
Verbandes für die Ostmark in Königsberg i. Pr.,

2. Lebensversicheiungsanstalt Westpreußen in Danzig,
3. NiederschlesischeProvinzial-Lebensversicherungsanstalt in Vreslau,
4. ObeischlesischeProvinzial-Lebens-, Unfall- und Haftvflichtversicherungsanstalt in Natibor,
5. Pommcrsche Piovinzial-Lebensveisicheiungsanstalt in Stettin,
6. Provinzilll-Lebensvelsicherungsanstalt Brandenburg in Frankfurt a. d. O.,

. 7. Hessen-Nassauischeüebensversicherungsanstalt, öffentliche Versicherungsanstalt für den Volksstaat
Hessen und die Preußische ProuinZ Hessen-Nassau iu Wiesbaden,

8. Lebensversicheiungsanstalt Sachsen-Thüringen-Anhalt in Merseburg,
9. Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Nheinpiovinz in Düsseldorf,

10. von Westfalen in Münster i. W.,
11. Provinzial-Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt Schleswig-Holstein in Kiel,
12. Provinzilll-Lcbensversicheiungsllnstalt Hannover in Hannover,
13. Öffentliche Versicherungsanstalt der Sächsischen Sparkassen in Dresden,
14. „Bayern", Öffentliche Anstalt für Volts- und Lebensversicherung in München,
15. Öffentliche Lebensversicheiungsanstalt Oldenburg in Oldenburg i. O.,
16. Öffentliche Lebensversicheiungsanstalt Baden in Mannheim,
17. Öffentliche Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung Vraunschweig.

Das Arbeitsgebiet der Mitgliedsanstalten des Verbands umfaßt das Deutsche Neich mit dem
Freistaat Danzig, aber ohne Württemberg und Hohenzollern. In diesen beiden Gebieten wirkt die
Deutsche Veisorgungsanstalt Veisicherungsbank A.-G., ein gemeinnütziges Lebensversicherungsunterneh-
men. das mit der öffentlichen Lebensversicherung in engster Arbeitsgemeinschaft steht. Die Deutsche Ver-
sorgungsanstlllt. deren Aktien sich ausschließlich in den Händen des Wüittembergischen Sparkassen-
Giroveibandes in Stuttgart und des Verbands öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutsch¬
land befinden, ist als Platzhalterin einer öffentlichen Anstalt für Württemberg und Hohenzollern anzu¬
sehen.

Die von den Mitgliedsanstalten des Verbands und der Deutschen Veisorgungsanstalt gebildete
Gemeinschaft hat in der Lebensversicherung im Jahre 1929 einen Antragszugang von rund 398 Millio¬
nen Neichsmart erzielt.

Der Veisicherungsbestllnd der Gemeinschaft belicf sich Ende des Jahres 1929 auf 769 61? Ver¬
sicherungen über 1567 578 999,— NM Kapital und 2122? Versicherungen über 606 055,— NM
Leibrente.

Düsseldorf, 23. Februar 1931.

Der provinzialausschuh:
Dr. Adenauer Dr. Horion

Vorsitzender. Landeshauptmann.

^
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